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EINLEITUNG

In ACAROLOGIE Folge 29 (Band I und II) wird eine weltweite Revision der Arten der Gattungen 
Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Longoseius CHANT 1961 gegeben. In Untergattungbestimmungstabellen 
werden alle Entwicklungsstadien (Larve, Protonymphe, Deutonymphe, Weibchen, Männchen) erfaßt und 
in über 1100 Einzelzeichnungen abgebildet.

Für die Überlassung von Tiermaterial zur Beschreibung neuer Arten sei Frau G.RACK, Hamburg und 
den Herren E.van DAELE, Gent und K.SAMSINAK, Prag herzlich gedankt, ferner den Sammlungsleitern 
Zoologischer Museen oder Institute, die uns Arten aus den Gattungen Dendrolaelaps und Longoseius 
zur Revision überlassen haben (A.BÜH1MANN -Naturhistorisches Museum Basel-, H.FECHTER -Zoologische 
StaatsSammlung München-, D.C.LEE -South-Australian-Museum Adelaide-, H.J.MÜLLER -Institut für 
Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow-, G.RACK -Zoologisches Museum Hamburg).

Besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Jerzy WISNIEWSKI, Poznafi(Polen) für die wertvolle Mitarbeit 
an ACAROLOGIE Folge 29.

Im Dezember 1982 Dr. Werner Hirschmann

ZUSAMMENFASSUNG

In ACAROLOGIE Folge 29 (Band I und II) werden 176 Dendrolaelaps-Arten und 8 Longoseius-Arten 
der Erde -davon 37 neue Arten- beschrieben und in 16 Untergattungen -davon 12 neue Untergattungen­
gegliedert.

Bestimmungstabeilen der Untergattungen und Arten für Larven, Protonymphen, Deutonymphen, Weibchen 
und Männchen ermöglichen eine Bestimmung aller bisher bekannten Entwicklungsstadien und erwachsenen 
Tiere der genannten Gattungen.

Nach einer Übersicht über die systematischen Gruppierungen werden die Larventypen der Untergattungen 
als Grundlage eines neuen Systems der Arten erarbeitet.

Zum Abschluß folgen geschichtliche Ausführungen über die Einreihung der Gattungen Dendrolaelaps 
und Longoseius in das System der Gamasina, über Präparation und Zeichentechnik sowie über 
Chätotaxie und Porotaxie.
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ABKÜRZUNGEN

EntwicklungsStadien; L»Larve, PoProtonymphe, DoDeutonymphe, iwAdulte, W-Weibchen, MoMännchen 
Körperteile: RoRückenflache, VoVentralflache, B=Bein, CooCoxa, TroTrochanter, FeoFemur, GeoGenu, Ti=Tibia, 

Ta»Tarsus, Pa=Palpe, PeoPeritrema
Mundwerkzeuge; CoCoxalhaar, CHoChelicere, EpoEpistom, HoHypostom, Li=Ligula, Te=Tektum, TRoTritostemum, 

QoGuerleiste, StoStylus
Rumpfhaare; Dorsalhaare: ilolnnenhaare, zZoZwischenhaare, sSoSeitenhaare, rRoRandhaare;

Ventralhaare: vVoVentralhaare; xox-Haare, Uounpaares Postanalhaar 
Sonstiges; i.V.o im Verhältnis, d.h.odas heißt, vgl.,vergl.overgleiche, Abb.=Abbildung, F.oFolge, T.oTeil, 

S.oSeite, Taf.oTafel, BdoBand, ACoACAROLOGIE 
Körpergröße: in My.

ERLÄUTERUNGEN

Schildhaarforme1; Vorderrücken I Hinterrücken 
( ) o Haare auf dem Schild, 
f o fehlende Haare, 
z o zusätzliche Haare

Haarbe grenzungs f orme1;
/ = Begrenzungshaar (B) 

o Anschlußhaar (A)

Beziehungslinien zwischen den einzelnen Haaren;

o Längsbeziehungen (gestrichelte Linien) 

o QuerbeZiehungen (ausgezogene Linien)
✓

Schrägbeziehungen (Strichpunktlinien)

Kreisbeziehungen (ausgezogene Kreise) 

Haarfelder für Begrenzungs- und Anschlußhaare

Kennzeichen von 2 Begrenzungshaaren o 2 gleich große Haarfelder 
Kennzeichen des Anschlußhaares o größeres Haarfeld als Haarfeld

des Begrenzungshaares
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Übersicht der systematischen Gruppierungen
•iwnpirhftlb der Gattungen Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Longoseius CHAHT 1961

i960 macht HIRSCHMAM Larvengruppen zur Grundlage seiner Gliederung der Arten der Gattung Dendrolaelaps in Formen­
gruppen, und zwar die spinosus- und armatus-Gruppe innerhalb der multidentaten, die punctatulus-, cornutus- und 
comutulus-Gruppe innerhalb der quadridentaten Dendrolaelaps-Arten. Arten, die hier nicht erfaßt werden konnten, 
werden vorläufig in den Restgruppen der longus-, foveolatus- und angulosus-Gruppe zusammengefaßt, wo quadri- und 
tridentate Dendrolaelaps-Arten Vorkommen.
1965 stellt KARG die Untergattung Dendroseius von Dendrolaelaps auf. 1974 erhebt HIRSCHMAM diese Untergattung 
Dendroseius zur Gattung und stellt innerhalb der Gattung Dendrolaelaps die Untergattungen Dendrolaelaps s.str.
(«* quadridentate Dendrolaelaps-Arten), Multidendrolaelaps (- multidentate Dendrolaelaps-Arten) und Tridendrolaelaps 
(- tridentate Dendrolaelaps-Arten) auf, letztere mit der Typenart Cyrtolaelapa £unctvm BERLESE 1904. 1975 stellt
LINDQUIST fest, daß Cyr10laela£s_jjunc_tum mit Gama£ellusj_D^gaiiias£llu£)£erpuBj:llu8_ BERLESE 1905 synonym ist und daher 
die Untergattung Tridendrolaelaps mit der Gattung Digamasellus synonym ist. LINDQUIST trennt mit der gleichzeitigen 
Beschreibung einer zweiten Digamasellus-Art (Digamasellus_australis) die Gattung Digamasellus von der Gattung 
Dendrolaelaps ab. Ferner löst LINDQUIST die longus- und angulosus-Gruppe von HIRSCHMAM auf durch die Aufstellung 
der Untergattung Longoseiulus für einen Teil der Arten der longus-Gruppe und der Untergattung Dendrolaelaspis für 
einen Teil der Arten der angulosus-Gruppe, und zwar die Arten mit Angulosusbildung nach HIRSCHMAM 1974. Die Gat­
tung Longoseius CHANT 1961 wird von LINDQUIST mit der Beschreibung der adulten Tiere von tong£S£ius_cuniculus 
neu definiert und in die Untergattungen Longoseius s.str. und Longoseiulus gegliedert. Die meisten Arten der 
longus-Gruppe werden aus der Gattung Dendrolaelaps herausgenommen und zur Gattung Longoseius gestellt. Neben der 
neuen Untergattung Dendrolaelaspis der Gattung Dendrolaelaps stellt LINDQUIST noch die quadrisetus-Gruppe auf.

Auf Vorschlag von LINDQUIST 1975 wird die Untergattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 von SHCHERBAK 1980 aufge­
löst in zwei Gattungen, die Gattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 mit den Formengruppen spinosus- und eupisto- 
mus-Gruppe und die Gattung Insectolaelaps SHCHERBAK I98O mit den Formengruppen armatus- -und quadrisetus-Gruppe. 
Gleichzeitig wird die Untergattung Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 von SHCHERBAK zur Gattung erhoben und für zwei 
tridentate Dendrolaelaps-Arten die neue Gattung Oligodentatus SHCHERBAK 198O errichtet. Die verbleibenden Dendro­
laelaps-Arten beläßt SHCHERBAK in der Gattung Dendrolaelaps und diese wird von SHCHERBAK in die Untergattung 
Longoseiulus, die von SHCHERBAK aus der Gattung Longoseius herausgenommen wird, und in die Untergattung Dendrolae­
laps s.str. aufgeteilt.
Weiterhin wird die Untergattung Dendrolaelaps s.str. von SHCHERBAK 1980 in folgende Formengruppen gegliedert: 
arvicolus-Gruppe (««punctatulus-Gruppe HIRSCHMAM i960), cornutus-Gruppe, cornutulus-Gruppe («.comutulus-Gruppe Unter­
gruppe a Hirschmann i960), disetosimilis-Gruppe (««cornutulus-Gruppe Untergruppe b und foveolatus-Gruppe HIRSCHMAM 
i960). Die disetosimilis-Gruppe wird von SHCHERBAK in 4 Sektionen aufgeteilt. Ein Rest von Arten, die in den genann­
ten Formen-Gruppen nicht untergebracht werden konnten, wird von SHCHERBAK zu einer Restgruppe gestellt.

In dem jetzt vorliegenden systematischen Konzept wird LINDQUIST 1975 gefolgt in der Beibehaltung der Gattung 
Longoseius mit den Untergattungen Longoseius s.str. und Longoseiulus LINDQUIST 1975 und der Gattung Dendrolaelaps 
mit den Untergattungen Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 und weiteren Untergattungen. So werden die Gattungen Oligo­
dentatus SHCHERBAK 1980 und Insectolaelaps SHCHERBAK 1980 zu Untergattungen der Gattung Dendrolaelaps, ebenso die 
Gattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 zur Untergattung Multidendrolaelaps. Die Formengruppen werden nicht 
beibehalten, sondern ebenfalls zu neuen Untergattungen erhoben, so die eupistomus-Gruppe von SHCHERBAK zur Unter­
gattung Epistodendrolaelaps, die quadrisetus-Gruppe von LINDQUIST zur Untergattung Ipidodendrolaelaps, die arvicolus- 
Gruppe oder punctatulus-Gruppe zur Untergattung Punctodendrolaelaps, die disetosimilis-Gruppe IV von SHCHERBAK zur 
Untergattung Sellnickidendrolaelaps, die cornutulus-Gruppe Untergruppe a und Arten der longus- und angulosus-Gruppe 
» cornutulus-Gruppe sensu SHCHERBAK, zur Untergattung Cornodendrolaelaps, die cornutulus-Gruppe Untergruppe b = dise­
tosimilis-Gruppe Sektion I sensu SHCHERBAK zur Untergattung Apophyseodendrolaelaps. Für die Arten Dendrolaelaps_ 
disetu£ und dis_etosimilis_ wird die Untergattung Disetodendrolaelaps, für die foveolatus-Gruppe = disetosimilis-Gruppe 
Sektion II und III sensu SHCHERBAK die Untergattung Foveodendrolaelaps, für die Art Dendrolaelaps £resepum die Unter­
gattung Presepodendrolaelaps aufgestellt. Die Gattung Dendroseius wird auch von LINDQUIST und SHCHERBAK als eigene 
Gattung erachtet.
In seiner Promotionsarbeit "Subcorticale Parasitiformes und die Gattung Digamasellus BERLESE 1905" (unveröffentlicht, 
aber einzusehen an der Universitätsbibliothek Erlangen und am Zoologischen Institut Erlangen) stellte HIRSCHMAM 1951 
(S.77-78) folgende Iarventypen auf: spinosus-Typ, armatus-Typ, quadrisetus-Typ, punctatulus-Typ, comutus-Typ, corau- 
tulus-Typ, apophyseus-Typ, foveolatus-Typ. Darauf begründete er auf S.79-88 folgende Gruppen: spinosus-, euepistomus-, 
armatus-, quadrisetus-, punctatulus-, cornutus-, comutulus-, longus-, apophyseus-, foveolatus-, angulosus-Gruppe«
In der angulosus-Gruppe werden Arten zusammengefaßt, die sich in die übrigen Formengruppen nicht einreihen lassen.
Es werden innerhalb der Gattung Digamasellus folgende Untergattungen aufgestellt: Digamasellus s.str., Typus Gama- 
£ellus_(Digam£ellusJ_ perpusillus BERLESE 1905 ■ tridentate Digamasellus-Arten; Quadridigamasellus nov.subgen., Typus 
Di^ma£ellus_fallax LEITNER 1949 = quadridentate Digamasellus-Arten; Multidigamasellus nov. subgen., Typus Gamase^llus 
_[_Digams£llus_)_quadr is atus BERLESE 1920 - multidentate Digamasellus-Arten (S.72).
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Die Larventypen wurden von HIRSCHMANN erarbeitet durch die verschiedene Kombination folgender Merkmale: Fehlen oder 
Vorhandensein einer Pygidialdelle, Fehlen oder Vorhandensein eines Inanalhaarpaares, 2- oder 3-3pitziges Epistom,
Länge der Rückenhaare und von V4, hier vor allem Länge der Haare I5>Z3,Z4,S5, manchmal auch S3,S4, das Verhältnis der 
Länge von Z4 zu den Längen von Z3,S5: Z4 länger oder kürzer als Z3»S5-
Seit 1351 wurde eine Reihe weiterer larven und Protonymphen von Dendrolaelaps-Arten gefunden, so daß nun bis auf die 
Untergattungen Presepodendrolaelaps, Oligodentatus und Dendrolaelaspis alle anderen Untergattungen auch durch entspre­
chende Iarventypen begründet werden können. Von Dendrolaelaps _(Dendr£laelaapis J_ angul_osus_ ist die Behaarung des Hinter­
rumpfes nicht vollständig erkannt worden. Es fehlen die Haare 15,Z4,S3,S4,S5 bei der Larve.

Die Iarventypen der Untergattungen der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
mit Ergänzung der entsprechenden Protonymphen

Multidendrolaelaps-Typ;
Larven von 3 Arten; apiaosus, tetras£inosus_, ulmi;
Pygidiale ohne Pygidialdelle; Pygidiale ohne (apinosus) oder mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4; ohne 
Inanalhaarpaar; Epistom 2-spitzig; 15 = 1/3 Ms2/3xi4; Z3 - i4 bis 2xi4; Z4 - 2 1/2 bis 3xi4; S5 « um 2xi4; S4 ■ etwas 
kürzer als i4 bis 1 l/2xi4; Z4 - länger als Z3,S5.
Protonymphen von 5 Arten; _S£ino£U£, £uer£i, _tet,ras£ino£U£, hexaapin£sus, ulmi;
r5 - i4; apin£sus, £uar£i; Pygidiale ohne Absturzstrukturlinien; nur Z5 (-2 1/2 bis etwas kürzer als 3X) und S5 («»6 bis 
6 l/2xi4) verlängert; t_e_tras£ino£U£, hexaapin£sus, ulmi; Pygidiale mit Absturzstrukturlinien; S4 domenförmig, bei tetra- 
apin£sus, hexa£pin£sus auch Z4; Z2,Z3 verlängert (etwas länger als i4 bis 2 l/2xi4), bei hexaapin£sus auch 14 a 2 l/2xi4; 
ulmi, tetras£ino£U£; Z5 = 3xi4; S5 = 5xi4; hexaapin£sus;Z5 = 8xi4, S5 = 9xi4.
Epistodendrolaelaps-Typ;
Larven von 2 Arten; da£l£i, £S£d£ntatu£;
Pygidiale mit oder ohne Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 2- oder 3~spitzig;
15 - 1 1/2x oder 3xi4; Z3 = 2 oder 6xi4; Z4 = 5 oder 9xi4; S5 = 2 oder 7x±4; bei dae_le_i 14 verdickt, etwas kürzer als 
2xi4, bei is£d£ntutu£ 15 verdickt, b 3xi4; Z4 länger als Z3,S5.
Protonymphen von 3 Arten; £S£dentatu£, dael£i, £U£pi>st_omu£;
Pygidiale mit Absturzstrukturbogen zwischen I4'-I4 oderPZ4'-I4'-I4-PZ4; r5 = i4; 14 etwas verlängert (etwas länger als 
i4 bis 1 l/2xi4); Z3 stärker verlängert (etwas länger als 2xi4 bis 3 l/2xi4); Z5,S5 stark verlängert (5 1/2 bis 12xi4). 
Insectolaelaps-Typ;
Larven von 2 Arten; armatus_, £ini;
Pygidiale konnte nicht beobachtet werden; 15 stark verlängert (5 1/2 oder 10xi4); Z3 = i4 oder etwas länger als i4;
S5 = i4; Z4 b i4 oder 7xi4; Z4 kürzer als Z3, Z4 b S5 oder Z4 länger als Z3,S5; 14',14 und 151»15 liegen i.V. weit aus­
einander; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 3-spitzig oder mit beginnender Bildung einer Mittelspitze.
Protonymphen von 3 Arten; armatua, £ini, £ini£imili£;
Pygidiale mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4; Verlängerung von Z2,Z3 (2 bis 3xi4), S2 (3 1/2 bis 4xi4),
S3(1 1/2 bis 2 l/2xi4),s7 (1 1/2 bis 4xi4), r5 (etwas länger als 1 1/2xi4) bei den 3 Arten; dazu £ini, £inisimilis;
Z1 (3 bis 3 l/2xi4), s6 (1 l/2xi4), dazuj?£nisimilis_i2,I1,12 b 1 l/2xi4, s2 = um 2xi4, s5 « um 3xi4, r4 b 4 l/2xi4;
Z5,S5 bei den 3 Arten stark verlängert (6 bis 10xi4).
Ipidodendrolaelaps-Typ;
larven von 3 Arten; £uadri£eto£imiMs_, £uadri£etu£, £uadri£e_to£d£s;
Pygidiale ohne Pygidialdelle; Pygidiale mit Strukturgirlanden um PZ4; mit Inanalhaarpaar; Epistom 3-sPi't'Zig; 15 » i4 
bis l/2xi4;Z3 ■ 3 1/2 bis 5xi4; Z4 b 4 1/2 bis 5xi4; S5 = i4 bis 3/4xi4; S4 = 3 bis 5xi4; Z4 b länger als Z3,S5- 
Protonymphen von 3 Arten; £uadri£eto£imilis, £uadri£e£o_id£s, £uadri£etu£;
Pygidiale mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4,-I4'-I4-Z4; Z5,S5 stark verlängert (6 bis 11xi4); 11,12,13,14,Z1,Z2,Z3, 
S2,S3,S4,s6,s7,r4 innerhalb der 3 Arten verschieden stark verlängert; im Unterschied zu £ini£imilis wird auch 13 
verlängert.
Punctodendrolaelaps-Typ;
larven von 5 Arten; £unctatulu£, fallax, rot.oni, £trenzke_i, rotundus;
In der angegebenen Reihenfolge der Arten werden 14,15 kürzer; Pygidiale ohne Pygidialdellen; Pygidiale mit Scheinporen; 
Pygidiale ohne oder mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4 und 14, PZ4 einschließend; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 
3-spitzig; 14,15 ■ 1/3 bis l/2xi4; Z3 - 2 1/2 bis 4xi4; Z4 b etwas kürzer als i4 bis l/4xi4; S5 ■ 3 1/2 bis 4 l/2xi4;
S3 b i4 bis l/2xi4; Z4 kürzer als Z3,S5.
Protonymphen von 8 Arten; £unctatulus_, insigiia, £i£hhorn.£, fa_llax, £omatu£, ro£oni, s.trenzke£, rotundus;
Pygidiale mit Absturzchitinspange zwischen I4'-I4, P W - M ' - W - P W ,  7,4'-1̂ ' und Scheinporen; i4 b kürzer als 
i4'-i4; r5 - etwas länger als 2xi4 bis 3 l/2xi4; Z3,Z5,S5 verlängert: Z3 = 3 bis 5xi4, Z5 » 4 bis 6xi4, S5 b 5 1 /2 
bis 8xi4; 14,15 kürzer als i4;_j)un£tatulus, in£igni_s, £i£hhorn£;Z1,Z2,S2,S3 = etwas verlängert (etwas länger als i4 
bis etwas kürzer als 2xi4); bei den übrigen Protonymphen stärker verlängert (2 bis 4 l/2xi4), ebenso s6,s7 (2 bis 
3 l/2xi4); bei strenzkei, rotundus noch z1,s2,s5 verlängert (2 bis 3xi4).



Sellnickidendrolaelaps-Typ;
Larve von 1 Art; £elLiicki_;
Pygidiale mit 2 länglichen, seitlichen Eindellungen und dazwischen einer mittleren unpaaren, nach vorne gerichteten 
Eindellung; Pygidiale mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 und Scheinporenkreisen zwischen I4'-I4; mit 
Inanalhaarpaar; Epistom 3-spitzig; 15 - i4; i4 - i4'-i4; Z3 = 2 l/2xi4; Z4 ■ etwas kürzer als i4; S5 b etwas kürzer 
als 3xi4; Z4 kürzer als Z3,S5«
Protonymphe von 1 Art; £ellnicki^
mit Inanalhaarpaar; r5,I5 = 1 l/2xi4; i4 = i4'-i4; Pygidiale mit gewellter Absturzchitinspange zwischen PI4'-PI4 und 
Scheinporenkreisen; s6,s7,r4,11,12,13,Z1 ,Z2 - um 1 l/2xi4; Z3,Z5,S2,S3,S4,R1 um 2xi4; S5 = 2 l/2xi4. 
Foveodendrolaelaps-Typ:
Iarven von 4 Arten; breyipilis, fove£latus, £tammeri, re£tus;
In der angegebenen Reihenfolge der Arten nehmen die Haarlängen für Z3,Z4,S5 zu; Pygidiale mit 2 kreisförmigen Pygidial- 
dellen vor 15' und 15 und bei £tammeri, re£tus mit mittlerer, unpaarer, halbkreisförmiger, nach vorne gerichteter Ver­
tiefung; Pygidiale teilweise mit Absturzstrukturbogen, aber ohne Scheinporen; Epistom 3-spitzig; mit Inanalhaarpaar;
15 - 1/2 bis 3/4xi4; Z4 länger als i4, länger als Z3; Z4 kürzer oder wenig länger als S5; Z3 - etwas länger bis 3xi4;
Z4 = etwas länger als 2x bis 6xi4; S5 o 2 bis 6xi4.
Protonymphen von 5 Arten: br£vrpilis, fove£latus, ar£nariu£, £tammeri, re£tus;
In der angegebenen Reihenfolge der Arten nehmen die Haarlängen für Z3 von etwas kürzer als i4 bis 4 l/2xi4, für Z4 von 
etwas kürzer als i4 bis 2 l/2xi4, für Z5 von 2 bis 5 l/2xi4, für S5 von 3 1/2 bis 7xi4 zu; r5 = i4 bis etwas länger 
als i4; bei fove£latus, £tammeri: 13,Z2 = etwas länger als 14; Pygidiale mit Absturzhöckerreihe zwischen PI4'-I4'-I4- 
PI4 oder Z4'-I4,-I4-Z4 mit der Höckerformel 1,3,1 oder 1,4,1; Höcker gerundet oder gespitzt.
Disetodendrolaelaps-Typ;
Iarve von 1 Art; ne£dis£tus;
Pygidiale mit 2 kreisförmigen Pygidialdellen und krugförmiger, nach hinten gerichteter Strukturlinie zwischen I4'-I4;
PZ4 von weiterer Strukturlinie gerahmt; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 3-spitzig; 15 = l/4xi4; Z3 =* 3 l/2xi4; Z4 b 2xi4;
S5 B 3 l/2xi4; Z4 kürzer als Z3,S5; s7,S2,S3 und I-Haare kürzer als i4.
Protonymphen von 2 Arten; ne£dis£tus, diaetua; r5 = 1 l/2xi4; Absturzzackenreihe zwischen Z4,-I4'-I4-Z4 mit der Zacken- 
formel 2,2,2 oder 2,3,2; Seiten- und Mittelzacken kürzer als Innenzacken; starke Verlängerung von s7 und der Haare des 
Hinterrückens, auch der I-Reihe (bis 8xi4); bei ne£dis£tus bleiben I1,I5,R1 = i4, während bei di£etu£ diese Haare ver­
längert werden (1 1/2 bis 3xi4); zum Vergleich der Haarlängen beider Arten siehe Übersichtstabelle von HURLBUTT 1967 
(S.520).
Cornodendrolaelaps-Typ:
Larven von 4 Arten; £ornutulus, vari£unc_tatu£, £uadritoru£, re_tiou£o£U£;
Pygidiale mit 2 kreisförmigen Pygidialdellen vor 15' und 15; Pygidiale mit krugförmiger, nach hinten gerichteter Struk­
turlinie zwischen 14' und 14; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 2-spitzig; 15 = etwas kürzer als i4 bis 1 l/2xi4; Z3 = etwas 
kürzer als 3xi4 bis 7xi4; Z4 = etwas kürzer als 3xi4 bis 4 l/2xi4; S5 «* etwas kürzer als 4xi4 bis 8xi4; 14 = etwas länger 
als i4 bis 2 l/2xi4; S3 = 4 bis 7xi4; S4 = i4 bis etwas länger als 3xi4; Z4 länger als i4, aber kürzer als Z3,S5. 
Protonymphen von 8 Arten; £ornutulus, latus, £unct_atu£, vari£unctatu£, £lat£r£philu£, £unctajto£imili£, £uadri£oru£, 
reticuloaus;
ret^iculoau^ r5 - 3 1/2xi4; übrige Protonymphen: r5 ■ i4 bis etwas länger als i4; Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 mehr 
(vari£unctatu£, ret î£ujLo£U£) oder weniger gewellt; Absturzzackenreihe zwischen Z4,-I4'-I4-Z4 mit der Zackenformel 2,3,2 
(£ornutulus, re_ti£u^o£U£: sehr kurzer Mittelzacken; latus_, £unctat_o£imi].i£: Mittelzacken etwas länger, aber kürzer als 
Innenzacken) oder der Zackenformel 2,2,2 (£unctatus, va£i£unctatu£, £lat£r£philu£, £uadrijtoru£: Innenzacken länger als 
Seitenzacken); 15 - 1/2x  bis 2xi4; 11,12 b i4 bis 1 l/2xi4; Z1 o i4 bis 2xi4; s7,R1 bei pun£tat£similis = 4 bis 4 l/2xi4;
13.14 - 1 1/2 bis 5xi4; S2,S3,S4 » 3 bis 6 1/2xi4; Z2,Z4 b 2 bis 4 l/2xi4; Z3,Z5 = 4 bis 6xi4; S5 . 7 bis 11xi4. 
Apophyseodendrolaelaps-Typ;
Larven von 2 Arten; di£e_to£imili£, ap£phy£eus;
Pygidiale mit 2 flachen Pygidialdellen vor 15' und 15; Pygidiale mit krugförmiger, nach hinten gerichteter Strukturlinie 
zwischen 14' und 14; Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 oder um PZ4; ohne Inanalhaarpaar; Epistom 2-spitzig;
15 - 1/4 bis 2/3xi4; Z3 um 3 l/2xi4; Z4 um 5xi4; S5 - 4 l/2xi4; S3 » etwas länger als i4 bis 2 l/2xi4; 12 b 2/3xi4; 13,14 
b l/2xi4; Z4 länger als i4, länger als Z3,S5.
Protonymphen von 3 Arten; apophyseus, ap£physe£simi 1 i_s, di£e£osimili£;
r5 ■ etwas länger als i4; Rumpfhinterrand zwischen S5* —S5 wenig gewellt; Absturzzackenreihe zwischen PZ4'-I4'-I4-PZ4 mit 
der Zackenformel 2,3,2; äußerer Seitenzacken gerundet, als Doppelhöcker ausgebildet; Mittelzacken gut entwickelt, aber 
kürzer als Innenzacken; Innenzacken i.V. wenig länger als Seitenzacken; 11,12 b i4; Z1,Z2 » 2xi4; 15 ■ i4 bis 2 l/2xi4;
13.14 - 2 bis 3 l/2xi4; Z3,Z5 - 5 M s  7xi4; Z4 - 4xi4; S2,S3,S4 - 4 1/2 bis 6 l/2xi4; S5 - 9 bis 10xi4.
Dendrolaelaps s.str.-Typ;
Iarven von 8 Arten; ac£rnuto£imi_li£, mo£eri, ac£rnu_tu£, vi^z^hum£C£rnutu£, no£tri£ornutus, ne£C£rnutu£, t_enurpi_lus, 
hal^o£h i_lus;
Mit Inanalhaarpaar; Epistom 3-spitzig; Pygidiale ohne Pygidialdellen: ac£rnuto£imilis_; Pygidiale mit 2 quergelagerten, 
ovalen, schmalen Pygidialdellen jederseits zwischen I5-S5: ac£rnutu£, vi£z^him£C£rnutu£, no£tricomutus, ne£C£rnutu£,
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tenuipilus; Pygidiale mit 2 kreisförmigen Pygidialdellen vor 15' und 15 und unpaarer, dazwischen gelagerter halbkreis­
förmiger, nach vorne gerichteter Vertiefung: telophtiluji; bei moseri keine Aussagen über Pygidialdellen möglich; je nach 
der Ausbildung der Pygidialdellen zeigen die Iarven verschiedene Behaarung: ac£rnute£imilis_, moseri: 14,15 kürzer als i4; 
Z3 - 2 1/2 bis 3xi4; Z4 - etwas kürzer oder etwas länger als i4; S5 - 3 bis 4 1/2xi4; S3: moseri - etwas kürzer als i4, 
acomutosimilis - 5 l/2xi4, ac£rnutus, vitzthumte£rnutu£, no£tri£oniutus, ne£C£rnutu£, tenuipilus: 15 - 1 1/2 bis 2 1/2x 

i4; 1 4 - 2  bis etwas länger als 3xi4; Z3 - 4 1/2 bis 7xi4; Z4 - 2 1/2 bis 5 l/2xi4; S5 - 4 bis 7 l/2xi4; S3 - 5 bis 8 1/2x 
i4; S4 - 2 bis 4xi4; haloplulus: 15 - 1 l/2xi4; 14 - 2xi4; Z3 - 3xi4; Z4 - 2 1/2x14; S5 - 4xi4; S3 - etwas kürzer als i4; 
S4 - 2/3xi4; Z4 kürzer als Z3,S5; ac£rnutu£, no£tri£ornutus, tenuipilus, halophilus; Absturzstrukturlinie zwischen Z4'- 
I4>-I4-Z4t PZ4 umschließend und dem Pygidialrand folgend.
Protonymphen von 8 Arten; acomutosimilis. mo£eri, ac£rnutu£, £i£z£humi_c£rnutu£, no£tri£ornutus, ne£C£rnutus_, tenuipilus, 
lmtephilu s;
Mit Inanalhaarpaar; Pygidiale ohne Strukturen; ac£rnute£imilis; Pygidiale mit Absturzhöckerreihe zwischen PI4,-I4'-I4-PI4 
mit der Höckerformel 2,10,2; ac£rnutu£; Pygidiale mit Absturzzackenreihe zwischen PZ4,-I4'-I4-PZ4mit der Zackenformel 
2,3,2: mo£eri; mit der Zackenformel 2,4,2: vi£zthumic£rnutu£, no£tri£ornutus, ne£C£rnutu£, tenuipilus; äußere Seitenzacken 
gerundet, innere Seitenzaoken etwas länger als äußere Innenzacken, Mittelzacken oder innere Innenzacken kürzer als äußere 
Innenzacken, teils gerundet; spitze Zacken i.V. kürzer als bei Protonymphen von Comodendrolaelaps- und Apophyseodendro- 
laelaps-Arten; Absturz zackenreihe zwischen P M ’- W - M - P W  mit der Zackenformel 1,4,1: halo£hilus; äußere Innenzacken 
hornförmig, i.V. lang; übrige Zacken kurz; Absturzfeld zwischen 14-15 mit Scheinporengruben; starke Wellenbildung am 
Rumpfhinterrand bei vi£zt_humi_C£rnutu£, no£tri£ornutus, neoc£rnutu£, tenuipilus; die gleiche Gruppe von Arten mit verlän­
gerten 14 - 1 1/2 bis 2xi4, Z4 - 1 1/2 bis 2xi4, S2 - 1 1/2 bis 2 l/2xi4, S3 - etwas kürzer als 2x bis 2 l/2xi4; bei
ac£rnutesimili£, mo£eri, ac£rnutu£ 14,Z4 kürzer als i4; S2,S3 etwas kürzer oder etwas länger als i4; ac£rnute£imili£, 
acaniutus mit i.V. kurzen Z3 - um 1 l/2xi4; bei übrigen Arten Z3 - 2 1/2 bis 3xi4; bei allen Protonymphen mit Ausnahme 
von halophilus: Z5 - 2 bis 3xi4; S5 - 4 bis 8 l/2xi4; haipphilus: Z5 - 4 l/2xi4; S5 - 5xi4; im Unterschied zu den ande­
ren Protonymphen sind Z4 - etwas länger als 3xi4, s5 - 1 1/2xi4, s6 - etwas kürzer als 2xi4, s7 etwas kürzer als 1 1/2x
i4; 14 - etwas kürzer als l/2xi4; S2 - etwas länger als 3xi4; S3 = 1 l/2xi4.

Bestimmungstabellen der Untergattungen der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Iarven

1 (6) Pygidiale konnte nicht beobachtet werden
2 Z3 - 2xi4; s5 - 1 l/2xi4; 12,S2 - etwas kürzer als i4; 14 - 2/3xi4. Über 15,Z4,S3,S4,S5 keine Aussagen

möglich - Subgenus Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975
- Dendrolaelaps J[p£ndr£laelaspte_]_ angulosus (WILLMANN 1936)

6 (17) Pygidiale konnte beobachtet werden; Pygidiale ohne Pygidialdellen
7 (13) Z4 länger als i4; Z4 länger als Z3,S5
8 (11) 15 - i4 oder kürzer als i4
9 ohne Ia; Epistom 2-spitzig; Z3 - i4 bis 2xi4; Z4 - 2 1/2 bis 3xi4; S5 - um 2xi4; S4 - etwas kürzer als

i4 bis l/2xi4 - Subgenus Multidendrolaelaps HIRSCHMANN 1974
10 mit Ia; Epistom 3-spitzig; Z3 - 3 1/2x bis 5xi4; Z4 - 4 1/2 bis 5 1/2xi4; S5 - i4 bis 3/4xi4;

S4 - 3 bis 5xi4 - Nov.Subgenus IpidPdendrolaelaps HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982
10

11 15 - länger als i4
12 ohne Ia; Epistom 2- oder 3-spitzig; 15 - 1 1/2 bis 3xi4; Z3 - 2 bis 6xi4; Z4 - 5 bis 9xi4;

S5 >■ 2 bis 7xi4 - Nov.Subgenus Epistodendrolaelaps HIRSCHMANN u.
WISNIEWSKI 1982

13 Z4 kürzer oder länger als i4; Z4 kürzer als Z3,S5
14 Epistom 3_sPi'tzig
15 ohne Ia; 15 - 1/2 bis l/3xi4; Pygidiale mit Scheinporen; Z3 - 2 1/2 bis 4xi4; Z4 - etwas kürzer als i4

bis l/4xi4; S5 - 3 1/2 bis 4 l/2xi4; S3 - i4 bis l/2xi4
- Nov.Subgenus Punetodendrolaelaps HIRSCHMANN u.

WISNIEWSKI 1982

16 mit Ia; 14,15 - 2/3x14; Pygidiale ohne Scheinporen; Z3 - 2 l/2xi4; Z4 - 1 l/2xi4;
S5 - 4 l/2xi4; S3 - 5 l/2xi4 - Dendrola£lap£ _(D£ndr£laela£sJ_ ac£rnuto£imili£

HIRSCHMANN i960
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17
18 (28)
19 (23)
20

21

22

23
24 (27) 
23

26

27

28

Zusatz: Die Larve von Dendrolaelaps_ £Dendrolaela,£sJ_ mo£eri (HURLBUTT 1967) hat mit 14 - etwas kürzer 
als i4, Z3 = etwas kürzer als ^xi4, Z4 - etwas kürzer als i4, S5 - etwas länger als Jxi4 eine 
ähnliche Behaarung wie D. _(E£) a cot nut o£i mil is_, aber S3 von D.^D^Jmoseri a 2/3xi4; über die 
Pygidialdelle macht HURLBUTT keine Aussage

Pygidiale mit Pygidialdellen
15 . i4 oder kürzer oder länger als i4 bis etwas kürzer als 1 l/2xi4 
mit Ia; Epistom 3~sPi'tzig
15 - i4; i4 - i4'-i4; Pygidiale mit Scheinporen; Z4 = kürzer als i4; Z4 b kürzer als Z3,S5

= Nov.Subgenus Sellnickidendrolaelaps
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982

Z3 = 2 l/2xi4; Z4 b etwas kürzer als i4; S5 = etwas kürzer als 3xi4
= Dendro_la£laps_(S>el:lni£k_id£ndr£lael_a£S_)_se_l lnicki 

HIRSCHMANN i960
15 = 3/4 bis l/2xi4; i4 = kürzer als i4'-i4; Pygidiale ohne Scheinporen; Z4 = länger als i4;
Z4 o länger als Z3; Z4 kürzer oder wenig länger als S5; Z3 = etwas länger bis 3xi4; Z4 = etwas länger
als 2xi4 bis etwas länger als 6xi4; S5 = 2 bis 6xi4

= Nov.Subgenus Foveodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982
ohne Ia
Z4 länger als i4; Z4 kürzer als Z3,S5
Epistom 3-sPibzig; 15 = l/4xi4; Z3 = 3 l/2xi4; Z4 = 2xi4; S5 = 3 l/2xi4; S3 = 1 l/2xi4

= Nov.Subgenus Disetodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
= Dendro_la£lap£(Di£etodendrola.£lap£)ne£d£S£tus_ (HURLBUTT 1967) 

Epistom 2-spitzig; 15 = etwas kürzer als i4 bis etwas kürzer als 1 l/2xi4; Z3 = 3 bis 7xi4; Z4 = etwas
kürzer als 3 bis 4 l/2xi4; S5 = 4 bis 8xi4; S3 - 4 bis 7xi4

n Nov.Subgenus Cornodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Z4 länger als i4; Z4 länger als Z3,S5; Epistom 2-spitzig; 15 = 2/3 bis l/4xi4; Z3 = um 3 l/2xi4;
Z4 = um 5xi4; S5 - 4 l/2xi4; S3 a etwas länger als i4 bis 2 l/2xi4

B Nov.Subgenus Apophyseodendrolaelaps HIRSCHMANN u.
WISNIEWSKI 1982

15 = 1 1/2 bis 2 l/2xi4; Epistom 3-spitzig; mit Ia; Z4 länger als i4; Z4 kürzer als Z3,S5; Z3 = 3 bis 7xi4;
Z4 a etwas länger als i4 bis 5 l/2xi4; S5 = 4 bis 7 1/2x±4; 14 = 2 bis 3xi4

= Subgenus Dendrolaelaps s.str.

b) RückenflächenbestimmungstabeIle der Protonymphen

1 (8) Pygidiale ohne Absturzstrukturbogen, Abstürzchitinspange, Absturzhöckerreihe oder Absturzzackenreihe
2 (5) Z3 = i4 b Subgenus Multidendrolaelaps HIRSCHMANN 1974

(h-l/hj£pinosusJ_ £uer£i)
3 14, Z4 b etwas kürzer als i4 ■= DendrOjla£lap£(Mul_t£d£ndr£lae£a£s£pinosus HIRSCHMANN i960
4 14, Z4 b l/2xi4 b Dendrola£lap£(Mulitiid£ndr£laelia£S_)_ £U£r£i HIRSCHMANN i960
5 Z3 b um 2xi4
6 Z3,Z4,S4 gerade; Z4 = 2/’}xi4; S4 > i4 b Dendro_la£lap£(Dendro_la£lap£)_a£ornut£Si_miliiS HIRSCHMANN i960
7 Z3,Z4,S4 gebogen; Z4 = 1 l/2xi4; S4 = 2xi4 = Subgenus Dendrolaelaspis LINDQUIST 1973

= Dendr ola£lap£( Dendr ola£las£i£)_angul£Sus (WILIMANN 193^)
8 (15) Pygidiale mit Absturzstrukturbogen zwischen I4'-I4, Z4'-I4'-I4-Z4
9 (12) r5 = i4; S2 b i4 oder etwas länger als i4
10 S4 dornenförmig verdickt; Z3 = 1 1/2 bis 2 1/2xi4

b Subgenus Multidendrolaelaps HIRSCHMANN 1974 
(D .̂ M^)te£ras£in°su£, hexa£p_in£sus, ulmi)

11 S4 nadelförmig; Z3 = etwas länger als 2xi4 bis 3 l/2xi4
b Nov.Subgenus Epistodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

12 r5 - etwas länger als i4 bis etwas kürzer als 2 l/2xi4; S2 a 3 1/2 bis 6xi4
13 13 “ etwas kürzer bis etwas länger als i4 a Subgenus Insectolaelaps SHCHERBAK 1980
14 1 3 - 2  bis 3xi4 » Nov.Subgenus Ipidodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
15 (18) Pygidiale mit Absturzchitinspange zwischen I4'-I4, PI4'-14'-I4-PI4, Z4'-I4'-I4-Z4
16 i4 b kürzer als i4'-i4; 14,15 D kürzer als i4; r5 = etwas länger als 2xi4 bis 3 1/2xi4;

Z3,Z5 b 3 bis 6xi4; S5 b 5 1/2 bis 8xi4 = Nov.Subgenus Punctodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
17 i4 b i41—i4; 14,15 ■ länger als i4; r5 - 1 l/2xi4; Z3,Z5 - um 2xi4; S5 = 2 l/2xi4

b Nov.Subgenus Sellnickidendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI
, x 1982b Dendrola£laps ( Se 1 Inick£d£ndr£laela£sj_s£llni_cki

HIRSCHMANN i960
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18 (20)

19

20 (36) 

21 (26) 
22

23

24
25

26
27 (32)
28

29

30

31

32

33
34
35
36

37
38

39

40

Pygidiale mit Absturzhöckerreihe zwischen PI4'-I4'-I4-PI4 oder Z4I-I4'-I4-Z4; Höckerformel 1,3*1 oder 1,4,1; 
Hocker gerundet oder gespitzt; r5 - i4 bis etwas länger als i4; Z3 - etwas kürzer als i4 bis 4 l/2xi4;
Z5 - 2 bis 5 l/2xi4; S5 ■ 3 1/2 bis 7xi4 ■ Nov.Subgenus Foveodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 
Höckerformel 2,10,2; Höcker gerundet; r5 «»etwas kürzer als 2xi4; Z3 - etwas kürzer als 1 l/2xi4;
Z5 ■ 2xi4; S5 - 8 l/2xi4 - Dendrolaelap£ _(_D£ndr£laela£S_)_ acornutus HIRSCHMAM i960
Pygidiale mit Absturzzackenreihe zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 
Zackenformel 2,2,2; alle Zacken spitz 
Innenzacken deutlich länger als Seitenzacken

■ Nov.Subgenus Cornodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 
37 - 1 l/2xi4 bis etwas kürzer als 2xi4; S2,S3,S4 - 3 bi3 6 l/2xi4; Z3,Z5 - 4 bis 6xi4; S5 «■ 7 bi3 8 l/2xi4

m Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£S_}i £unctatu£, vari£unctatu£, 
£uadritoni£, £lat£rophilu£

Innenzacken wenig länger als Seitenzacken*» Nov.Subgenus Disetodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 
s7 ■ 5xi4; S2,S3,S4 = 6 bis 7xi4; Z3,Z5 ■ 5 1/2 bis 6 l/2xi4; S5 «= 8 bis 8 l/2xi4

b Dendrola£lap£(Di£e£odendro].a£lap£)_n£odi£etu£ (HURLBÜTT 1967)
Zackenformel 2,3,2 
alle 7 Zacken spitz
Innenzacken deutlich länger als Seitenzacken und Mittelzacken; Mittelzacken deutlich kürzer als Seitenzacken

B Nov.Subgenus Cornodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 
11 B i4 bis etwas länger als i4; Z1 b 1 1/2 bis 2xi4; Z3,Z5 = 4 1/2 bis 6xi4; S2,S3,S4 b 3 1/2 bis 6xi4;
S5 B 8 bis 11xi4 B Dendrol_a£laps(£orn£d£ndr£lae]:a£s>]_ £ornutulus, £uncta_to£imi_li£,

reticulosus
Innenzacken wenig länger als Seitenzacken und Mittelzacken; Mittelzacken wenig kürzer als Seitenzacken

B Nov.Subgenus Disetodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 
11 B etwas kürzer als 2xi4; Z1 b 3xi4; Z3,Z5 = 4 1/2 bis 5xi4; S2,S3,S4 b 4 1/2 bis 5xi4; S5 = 6xi4

B Dendrola£lap£ _(_Di_S£t£d£ndr£lael.a£S_]_ di£etus HIRSCHMAM i960 
2 äußere Seitenzacken gerundet, mit 2 Vorwölbungen; übrige 5 Zacken spitz; Innenzacken länger als Seiten­
zacken; Mittelzacken etwas kürzer oder länger als Seitenzacken
13,14 etwas länger als 2 bis 3 l/2xi4; Z3,Z5 *■ 5 bis 7xi4; S2,S3,S4 b 4 bis 6 l/2xi4; S5 - 8 bis 10xi4 
Z2 B etwas länger als i4 bis 2xi4 b Nov.Subgenus Apophyseodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982
Z2 B etwas länger als 3xi4 ■ Dendrola£lap£(£ornod£ndr£laela£sJ_ latus HIRSCHMANN i960
Pygidiale mit Absturzzackenreihe zwischen PI4'-I4'-I4-PI4; Zackenformel 1,4,1; äußere Innenzacken lang, 
hornförmig gebogen; übrige Zacken kurz; Z3,Z5 «■ etwas länger als 3 bis 4 l/2xi4; S2,S3,S4 b 1 1/2 bis 
etwas länger als 2xi4; S3 ■ 5xi4 ■=■ Dendrola£lap£(Dendro].a£lap£)_hal£phi_lu£ (WILIMAM 1952)
Pygidiale mit Absturzzackenreihe zwischen PZ4'-I4'-I4-PZ4
Zackenformel 2,3,2; äußere Seitenzacken gerundet, mit einer Vorwölbung; Innenzacken und innere Seiten­
zacken etwa gleich lang und wie kürzerer Mittelzacken gespitzt; 14 b etwas kürzer als i4; Z3,Z5 =
2 1/2 bis 3 l/2xi4; S2,S3 « etwas kürzer als i4; S4 » etwas länger als ±4; S5 *» 5xi4

a Dendr0la£laps (Dendr0la£lap£)_m£S£r_i (HURLBÜTT 1967)
Zackenformel 2,4,2; äußere Seitenzacken gerundet, mit einer Vorwölbung; übrige Zacken gespitzt; 
die beiden inneren Innenzacken kürzer als die äußeren Innenzacken und inneren Seitenzacken; 
innere Seitenzacken meist etwas länger als äußere Innenzacken

B  Subgenus Dendrolaelaps s.str.
14 B 1 1/2 bis 2xi4; Z3,Z5 *» 2 bis 3xi4; S2,S3,S4 b 1 1/2 bis 2xi4; S5 ■ 6xi4

B  Dendrolaalaps _(_D£ndr£lael_a£sJ> vi_tz_thumi_c£rnu_tu£, no£tri£ornutus, 

ne£C£rnutu£, £enuipi_lus

c) Bestimmungstabelle der Deutonymphen, Weibchen und Männchen
(nach Bezahnung der beweglichen lade der Chelicere von Deutonymphe, Weibchen, des Epistom von Deutonymphe, 
Weibchen, Männchen, des Mitteleinschnitts am Vorderrand des Notogaster von Deutonymphe, Weibchen, Männchen, 
nach Ausbildung der Hinterrandecken von Deutonymphe, Weibchen, Männchen, nach Ausbildung von Bein II, III 
und IV der Männchen, nach Lage der weiblichen Inseminationsöffnung und weiteren Zusatzmerkmalen)

1 bewegliche lade der Chelicere tridentat, d.h. mit 3 Zähnen versehen; Mitteleinschnitt am Vorderrand des
Notogaster fehlt; Inseminationsöffnung mit Coxen III verbunden; Beine III, IV der Männchen ohne 
auffällige Bildungen b Subgenus Oligodentatus SHCHERBAK 1980

2 (9) bewegliche Lade der Chelicere multidentat, d.h. mit mehr als 4 Zähnen versehen
3 (6) weibliche InseminationsÖffnung mit Coxen III verbunden; Beine III, IV der Männchen ohne auffällige

Bildungen (Ausnahme Dendrola£lap£ _[_E£i£t£d£ndr£laela£sJ_ bakeri)
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4 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend oder kreis- oder ellipsenförmig; Epistomspitzen 
etwa gleich lang; Mittelspitze meist gezackt; 1 oder mehr Rückenhaare (I4,Z4,S4,R2,R3,R4,R5) dornen- 
förmig, d.h. leicht gebogen, dicker, abgestumpft

h Subgenus Multidendrolaelaps HIRSCHMANN 1974
5 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend oder rechteckig, mit oder ohne zwei Deckplättchen 

oder kreisförmig; Mittelspitze des Epistom länger und dicker als Seitenspitzen; Mittelspitze ohne Neben­
spitzen; keine Rückenhaare domenförmig, alle nadelförmig

b Nov.Subgenus Epistodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
6 weibliche Inseminationsöffnung mit Coxen IV verbunden; Beine III, IV der Männchen mit auffälligen 

Bildungen
7 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend oder ellipsenförmig oder wannenförmig; am

Hypostom Q5 bezahnt; r3,r4,ré,r7 kürzer als i4 oder b i4; Coxen IV der Männchen mit Sporn, Femur IV 
mit Höcker » Subgenus Insectolaelaps SHCHERBAK 1980

8 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend oder umgekehrt Y-förmig oder doppelt V-förmig 
oder umgekehrt V-förmig; am Hypostom Q5 zahnlos; r3,r4,ré,r7 meist länger als i4 bis 1 l/2xi4;
Femur III der Männchen mit Höcker =» Nov.Subgenus Ipidodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

9 bewegliche lade der Chelicere quadridentat, d.h. mit 4 Zähnen 
(Ausnahme: Dendro_la£lap£(Dendro_la£las£i_sJou^i^ni^s mit 3 Zähnen)

10 Rumpf mit Hinterrandecken (Angulosus-Bildung) oder Hinterrandeckenhöckern; Inseminationsöffnung konnte 
bisher nicht erkannt werden; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend
(Ausnahme : Dendro].a£lap3_(Dendro]ae_las£is_)bal_o£hi_)

= Subgenus Dendrolaelaspis LINDQIIIST 1975
11 Rumpf ohne diese Hinterrandecken oder Hinterrandeckenhöcker; Inseminationsöffnung in Femur III
12 Epistomspitzen weiter auseinander als üblich gelegen, Seitenbasis der Seitenspitzen außen in Zacken 

ausgezogen bis 3 an der Zahl; Seitenspitzen innen durch paarige Vorwölbung verbunden; darunter über 
Mittelspitze unpaare Vorwölbung; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster umgekehrt Y-förmig; 
Inseminationsöffnung an der Grenze zwischen Femur und Genu III

b Nov.Subgenus Presepodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
13 Epistomspitzen liegen nicht weiter auseinander als üblich
14 kurze Seitenspitzen des Epistom mit breiter Basis; Mittelspitze stark verkürzt; Mitteleinschnitt am 

Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, ohne Deckplättchen; Z5 von D,W,M kürzer als i4;
Femurapophyse II der Männchen mit Reibeleiste; Inseminationsöffnung an der Grenze zwischen Femur
und Genu III = Nov.Subgenus Disetodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

15 Epistomspitzen nicht auffällig abgewandelt; Z5 länger als i4;
16 (19) Inseminationsöffnung im Querspalt zwischen Basi- und Telofemur III; Rückenschilder meist mit Schein­

porenpunkten und Scheinporenkreisen;
17 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, mit 2 Deckplättchen; i4 von D,W,M 

kürzer als i4'—i4; r5 von D,W,M länger als 2xi4; Peritrema von W,M verkürzt
(Ausnahme: Dendro_laelaps_ _(_Pun£t£dendr£laela£S_)_ £a£rophilu£)

b Nov.Subgenus Punctodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
18 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlend oder doppelt V-förmig ohne Deckplättchen oder 

mit 2 Deckplättchen und 2 kurzen Schrägstrukturlinien; i4 von D,W,M b i4'-i4 oder etwas länger oder 
etwas kürzer; r5 von D,W,M = 2xi4 oder kürzer

= Nov.Subgenus Sellnickidendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
19 Inseminationsöffnung inmitten Femur III oder an der Grenze zwischen Femur und Genu III; i4 von D,W,M 

b l/2xi4'-i4 oder etwas kürzer oder etwas länger; r5 von D,W,M = 2xi4 oder kürzer
(Ausmhme^endrola£lap£(C_orn£d£ndr£laela£s?i)_r£t£cul£sus : r5 = 4 bis x̂i4, Dendrol:a£lap£(£orn£dendr£laeila£ä?) 
£oleopter0£hilus: r5 b 3*i4)

20 (23) Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig; InséminâtionsÖffnung an der Grenze zwischen
Femur und Genu III a Nov.Subgenus Comodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

21 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig, mit 2 Deckplättchen; meist Breitformen; 
Deutonymphen mit Absturzzackenreihe, Absturzhöckerreihe oder Absturzchitinspange

b Untergruppe a
22 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster schmal V-förmig, ohne Deckplättchen; meist Schmalformen

b Untergruppe b
23 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, mit 2 Deckplättchen 

(Ausnahme: Dendro^a£lap£(DendroLae_lap£)ma£farlanei_); Inseminationsöffnung inmitten Femur III;
Rückenschilder teilweise mit Granulierungsfeldern und s3-pz1-Schildeinbuchtung; langformen;
Bein II der Männchen mit Tarsussporn; heteromorphe Männchen mit Z4-Absturzhörnern oder Absturzhöckern; 
Mittelspitze des männlichen Epistom meist kürzer und schmäler als die des weiblichen; Inseminations­
apparat gerade oder wenig gebogen b Subgenus Dendrolaelaps s.str.
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24 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, mit oder ohne 2 Deckplättchen; 
Inseminationsapparat meist spiralig gewunden

25 Inseminationsapparat mehrfach spiralig gewunden (3 bis 7X ); Bein IV der Männchen oft mit pilzförmiger
Femurapophyse oder verdicktem Femur; Rückenschilder teilweise mit Granulierungsfeldern und s3-pz1-Schild­
einbuchtungen; heteromorphe Männchen mit Absturzchitinspange, Z4-Absturzhöckern oder Z3-Absturzdoppel- 
hörnern, meist Breitformen B Nov.Subgenus Apophyseodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982

26 Inseminationsapparat meist wenig gewunden (1 bis 3x)j keine Granulierungsfelder und s3-pz1-Schildeinbuch­
tungen auf der Rückenfläche; Normalformen; Bein II oder IV der Männchen ohne auffällige Bildungen; 
weibliches Peritrematale nicht oder nur vorne zwischen r1 und r2 mit dem Notocephale verwachsen; daher 
r-Haare außerhalb des Notocephale (Ausnahme: Itendro]p£lBp£(Fove£d£nto£laela£B^nik£lai);
Deutonymphen teilweise mit Absturzchitinspange

o Nov.Subgenus Foveodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982

Die Untergattung Oligodentatus SHCHERBAK I960 stat,nov. der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(■ Gattung Oligodentatus SHCHERBAK 1380), die Gattungen Dendroseius KARG 1965, Digamasellus BERLESE 1905, 
Orientolaelaps BREGET07A u.SHCHERBAK 1977 und die Untergattung Tridendrolaelaps HIRSCHMANN 1974

1. Allgemeines

Die in der Überschrift genannten Gattungen oder Untergattungen haben gemeinsam, daß der Digitus mobilis des Weibchen­
ganges (L-P-D-W) tridentat ist, d.h., daß er 3 Zähne aufweist. Nach LINDQUIST 1975 (S.40) handelt es sich dabei 
um ein ursprüngliches (plesiomorphes) Merkmal, das nicht zur Systematik herangezogen werden sollte.
I98O (S.173) stellt SHCHERBAK die neue Gattung Oligodentatus für solche Dendrolaelaps-Arten auf, bei denen der 
Digitus mobilis des Weibchens tridentat ist. Die weibliche Inseminationsöffnung der Typenart 01ig£d£ntatus_
^rWentatua SHCHERBAK u.BREGETOVA 198O (S.174,Abb.110) ist mit Coxen III verbunden, ähnlich wie bei den Arten der 
Untergattung Multidendrolaelaps. Der weibliche Digitus mobilis zeigt einen basalen großen Zahn und zwei distale 
kleinere Zähne. Das 3~spi'tzige Epistom und das Hypostom mit der glatten Q1- und bezähmten 02- bis Q6-Querleiste, 
wobei 06 verbreitert ist, ist wie bei den übrigen Arten der Gattung Dendrolaelaps gestaltet. 06 erscheint etwas 
breiter als üblich. Die Hypostomleistenformel von £lijg£d£nt_atus trIdentatus_ ist folgende: 01 (0)-Q2(7)-Q3(6)- 
04(6)-Q5(6)-06(19)-07 f.-Q8 f. (f,=fehlend). Als zweite Art stellt SHCHERBAK Dendrolaelaps^ fimetarius KARG 1965 
zu ihrer Gattung Oligodentatus; denn auch bei dieser Art zeigt die bewegliche lade des Weibchens 3 Zähne und 06 
nach KARG 1965 (8.297) weist "etwa 20 spitze Zähnchen" auf. Während KARG (S.241) eine Abbildung der Chelicere 
gibt (Abb.47d), werden Hypostom und Epistom nicht abgebildet.
Auf der gleichen Seite (1965, S.297) stellt KARG eine neue Untergattung der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 auf: 
Dendroseius KARG 1965 mit der Typenart Dendrolaelaps £C£tarius (SHEALS 1958): AC F.29,Bd.II: Taf.57: 57^ »572,573* 
Taf.58: 574,575> Taf.72c. KARG gibt folgende Untergattungsdiagnose (S.296): "Die Untersuchung von Dendrolaelaps
£C£tariu£ SHEALS, 1958, ergab, daß das Hypostom nicht dem Gattungstyp entspricht. Alle etwa 80 von HIRSCHMANN 
(i960) beschriebenen Arten besitzen 6 Querleisten, 01-06 wobei Q6 als verstärkte, meist verbreiterte Abschlußleiste 
auftritt. D.£C£tariu£ besitzt jedoch 7 Querleisten, eine Abschlußleiste fehlt (Abb.28d). Die Art stellt somit eine 
Zwischenform zur Gattung Rhodacarellus dar. Auch trägt der Digitus mobilis nur 3 Zähne wie in der Gattung Rhodaca- 
rellus." Aufgrund der Hypostomabbildung zeigt diese Art folgende Hypostomleistenformel: 01(0)-Q2(10)-03(10)-Q4(10)- 
05(10)—06(10)—Q.7(11)—08 f. Auch 1971 (S.317) geht KARG in seinem Bestimmungsschlüssel der Untergattungen und 
Gattungen der Rhodacaridae auf diese Unterschiede ein. 1974 (S.58) erhebt HIRSCHMANN wegen des anders gebauten 
Hypostom die Untergattung Dendroseius zur Gattung mit der Typenart Di£am£ellus_s£otarius SHEALS 1958, was auch 
LINDQUIST 1975 unabhängig von der Literatur HIRSCHMANN 1974 tut (S.12) und was auch SHCHERBAK I98O (S.172,Abb.l09) 
beibehält; denn sie findet die Inseminationsöffnung des Weibchens von Dendroseius £C£tarius_ unten am Innenrand der 
Coxen IV als gurkenförmiges Gebilde. Im Unterschied zu Dendrolaelaps-Arten liegt s1 nicht in einer Querreihe zu i1 
und r1, sondern etwas schräg nach hinten verlagert.
1974 (S.59) gliedert HIRSCHMANN die Gattung Dendrolaelaps nach dem Bau der beweglichen lade von L,P,D,W in 
3 Untergattungen:

1. Digitus mobilis quadridentat, d.h. mit 4 Zähnen versehen - Dendrolaelaps s.str,
Typenart: Dendrolaelaps oudemansi HALBERT 1915

2. Digitus mobilis multidentat, d.h. mit mehr als 4 Zähnen versehen ■ Multidendrolaelaps HIRSCHMANN 1974
Typenart: Dendrolaelap£ ulmi HIRSCHMANN i960

3. Digitus mobilis tridentat, d.h. mit 3 Zähnen versehen - Tridendrolaelaps HIRSCHMANN 1974
Typenart: C^yrtolaelaps{Gamasellus)punctum BERLESE 1904 
(AC F.29,Bd.II: Taf.58: 578-584,586,587; Taf.59: 588-590);
Taf.72b; Taf.93; 36)



Zusätzlich sind die Arten des Subgen. Tridendrolaelaps durch des Teilgangmerlanal D-W-M: Z5 - länger als S5 gekenn­
zeichnet und bei W-M durch das Fehlen einer Längschitinleiste zwischen s5-s7 und S1-S4. Aufgrund der Chelicere und 
des Hypostom stellt HIRSCHMAM 1974 (S.60) Dendrolaelaps fimetarius KARG 1965 zu seiner Untergattung Tridendrolaelaps. 
Weiterhin gibt er an, daß nach dem Teilgangmerkmal Z5 länger als S5 noch folgende Arten zur Untergattung Tridendrolae­
laps gestellt werden könnten: to_laelaps_(Digam^ellusJbadenhorsti RYKE 1962, Gyrt£lae^a£s£Di^mas£l_lUis)_tra.n3vaal£n-
sis RYKE 1962, Gama£ellus_(_Digamas£llu8_)£a£ensi_s BERLESE 1921 und Dendr0la£lap£(2r_id£ndr£lae¿a£s_|_r^k£i HIRSCHMAM 1974. 
Diese Arten "sind nur mit Vorbehalt einzureihen, da von diesen Arten weder weibliche Chelicere noch Hypostom bekannt
geworden sind. Sie könnten auch zur Gattung Dendroseius KARG 1965 gehören; denn auch für diese gilt, daß Z5 länger 
als S5 und die Chelicere tridentat ist."
1975 (S.13) stellt LINDQUIST nach eingehendem Studium der Typenpräparate der BERLESE-Sammlung am Agrarentomologischen 
Institut in Florenz folgende Synonymie fest; "Gamasellus(Digamasellus)BERLESE,1905, p.234. Type-species; Gamasellus 
_[_D£gamas£llus)_p£r£U£i 1 lus BERLESE,I905 (=£yrt£laela£D_pun£tum BERLESE, 1904,p.262; new synonymy), by original desig- 
nation." Daraus ergibt sich, wie LINDQUIST 1975 (S.40) feststellt: "The Subgenus Tridendrolaelaps HIRSCHMAM,1974... 
is an objective junior synonym of Digamasellus because it is based on the same type-species, D.£unctum."
Von den oben von HIRSCHMAM angeführten fraglichen Arten stellt LINDQUIST 1975 (S.42) fest, daß man Cyrt£laela£S 
Xpigamas£llu£)_bad£nborsti (AC F.29,BdII: Taf.58: 576,577) zur Gattung Dendroseius stellen könnte; denn die Rückenbe­
haarung (r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale; r5,S5,Z5 aind ähnlich verlängert), das breite, große, wannenförmige Ven- 
trianale mit den Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6,V7 und das Epistom sind bei D.£C£tarius und £.badenh£rs.ti ähnlich. Auch 
fehlt beiden Arten der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster. Aber es bleibt immer noch der Unterschied, 
daß bei £.badenhorst£ s1 nahe i1 liegt.
Nachdem durch die Forschungen von LINDQUIST geklärt wurde, daß die Untergattung Tridendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 mit 
der Gattung Digamasellus BERLESE 1905 synonym ist, blieb die Frage offen, ob auch die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 
1915 mit der Gattung Digamasellus BERLESE 1905 synonym sei. Dieser Digamasellus-Dendrolaelaps-Streit der Acarologen 
ging über Jahrzehnte hinweg und konnte erst durch LINDQUIST 1975 geklärt werden, indem er die Gattung Digamasellus
als klar zu unterscheiden von der Gattung Dendrolaelaps erkannte. Durch die Beschreibung einer neuen Art, nämlich 
von Digama£e_llus_australis (AC F.29,Bd.II: Taf.59î 591-594) aus Australien war es möglich, die unterscheidenden 
Merkmale besser herauszuarbeiten. Zur Geschichte des Digamasellus-Dendrolaelaps-Komplexes vergleiche HIRSCHMAM 1974 
(S.55) und LINDQUIST 1975 (S.2,39)- Aus folgender Zusammenstellung kann der Namenswechsel zwischen Digamasellus und 
Dendrolaelaps als Nomenklatur-Problem ersehen werden, Folgende Autoren beschreiben Arten
entweder in der Gattung 
Digamasellus BERLESE 1905

VITZTHUM 1923 
WILLMAM 1936 
LETTNER 1949
h i r s c h m a m  1951, 1953, 1954, 1956
WILLMAM 1952 
SHEAIE 1956 
SELLNICK 1958 
SCHWEIZER I96I
RYKE 1962, Cyrtolaelaps(Digamasellus) 
COSTA 1962
LINDQUIST u.EVANS 1965 
HURLBUTT 1967 
JOHNSTON 1968 
BHATTA (HARYYA 1969 
HUNTER 1970 
KRANTZ 1970 
ROBILLARD 1971

oder in der Gattung. 
Dendrolaelaps HALBERT 1915

VITZTHUM 1926 
WOMERSLEY 1954 
HIRSCHMAM 1957, i960 
ATHIAS-HENRIOT I96I 
KARG I962, I965 
McGRAW u.FARRIER 1969 
KARG 1971 
HIRSCHMAM 1974 
KRANTZ I978

LINDQUIST 1975 erkennt 
2 getrennte Gattungen

Digamasellus BERLESE I905 Dendrolaelaps HALBERT 1915
2 Arten 175 Arten

dazu Longoseius CHANT 1961 
8 Arten

Die Gattung Digamasellus kann nach LINDQUIST 1975 (S.5-7) von der Gattung Dendrolaelaps durch folgende 15 Punkte ge­
trennt werden:
1. die i.V. große Analöffnung, ein Gangmerkmal, von LINDQUIST nachgewiesen für L-P von D.£unctum und D-W-M von 

D.auatrali£
2. Digitus fixus bei L-P-D-W mit eigentümlichem membranösem Anhang'
3. Digitus mobilis von L-P-D-W tridentat. Die Zähne nicht in einer Reihe, sondern die beiden proximalen Zähne nach 

innen verschoben (bei Dendrolaelaps in einer Reihe)
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4. R1 fehlt bei P-D-W-M; von HIRSCHMANN i960 für D.j>unctum fehlinterpretiert. Da R2 unterhalb S2 liegt, kann es nicht 
R1 sein: R1 - R2; R2 - R3; R3 - R4; R4 - R5.

5. Femur II von D-W-M mit 10 Haaren (bei Dendrolaelaps 11).
6. s3 von D-W-M fehlt.
7. Teilgangmerkmal D-W-M; Z2 an S2-S3 genähert; großer Abstand Z2-Z3.
8. Vertikalregion nur mit 2 Haarpaaren: i1,r1; s1 nach hinten verschoben (Dendrolaelaps i1,s1,r1 in horizontaler 

Querreihe)
9. Vorderrand des Notogaster ohne Mitteleinschnitt (Teilgangmerkmal D-W-M).
10. keine Skleronoduli (MERKMAL W»M).
11. Peritrematale des Männchens hinten mit Ventrianale verbunden.
12. Vorderrand der männlichen Ventrianalflache ohne Einschnitte.
13. V5 auf weiblichem Ventrianale (bei Dendrolaelaps immer außerhalb).
14. pv5 auf Hinterrandecken des Genitale; Abstand pv5'-pv5 größer als Abstand v5'-v5 (bei Dendrolaelaps pv5 außerhalb 

des Genitale).
15. Inseminationsöffnung an Basis Coxen IV.
Zu diesen 15 Unterschieden konnten noch 10 weitere gefunden werden:
a) als Gangmerkmale am Hypostom:

1. Laciniae nicht spitz ausgezogen, mit ganz kurzen Fransen versehen
2. Gestalt der Corniculi anders
3. C1,C3 kürzer

b) als Teilgangmerkmal D-W-M:
4. Seitenspitzen des Epistom mit seitlichen Chitinbalken am Grunde (nachgewiesen für D-W-M)
5. Z5 länger als S5

c) als Stadienmerkmale:
6. Z3,Z4,S5 der Larve nicht stärker verlängert
7. Genu, Tibia, Tarsus II des Männchens ohne rundliche apophysenartige Bildungen
8. Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers vorne gerundet
9. Deutonymphenanale mit V2,V3,V4
10. Protonymphenanale mit V2,V4

Von Digamase^lus^unctum gibt LINDQUIST 1975 (S.31,Abb.4,5) eine Zeichnung des Analbereiches von L-P, um nachzuweisen, 
daß der große Anus ein Gangmerkmal darstellt. An der Zeichnung ist ferner zu erkennen, daß im Anus von L-P ein 
Inanalhaarpaar vorhanden ist und bei der Iarve V4,U verlängert und S4 verkürzt sind. Das von LINDQUIST angegebene Haar 
Z5 ist nach HIRSCHMANN S5 und S5 = S4. Nach einem Präparat aus der Sammlung von D.E.JOHNSTON, determiniert von 
D.L.WRENSCH vom Acarology Iaboratory Columbus/USA konnte die Rückenfläche der Iarve (AC F.29,Bd.II: Taf.93: 36) 
eingesehen werden. r5 ■ 1 l/2xi4, S3 ■■ etwas länger als i4, i1,i2,s7,S2,S3 = etwas kürzer als i4, S4 » l/2xi4;
Z3,Z4 wie übrige Haare o i4.
HIRSCHMANN stellt i960 (S.9) für D.£unctum und D.innumerus_ (AC F.29,Bd.II: Taf.59: 595) ein Deutonymphenanale mit 
V2,V3,V4 fest. Er bildet das Deutonymphenanale von D.innumerus auf Taf.28g ab, gezeichnet nach dem Typenpräparat 
aus der BERLESE-Sammlung des Agrarentomologischen Instituts in Florenz. Auf S .5 verweist er Gamase^lus_(Di£ama£ellusJ_ 
innumerus BERLESE 1921 in die Gattung Dendrolaelaps. Das Anale ist glockenförmig. V8 ist verlängert. Der Anus ist im 
Gegensatz zu dem der Deutonymphe von D.£unctum nicht vergrößert. RYKE gibt 1962 (S.105) eine kurze Beschreibung der 
zahlreich unter Flügeln von Copris-Arten aus Java und dem Cap der Guten Hoffnung gefundenen Deutonymphen von 
Gama£ellus_( Digamasellusdnnumeru£ BERLESE 1921. Danach sind die Dorsalhaare bis auf 2 längere kurz und ist das 
Epistom 3-spitzig. Nach der Behaarung des Anale muß die Deutonymphe dieser Art zur Gattung Digamasellus gestellt 
werden, auch wenn der Anus nicht vergrößert erscheint; denn auch beim Männchen von Digama£ellus_punctum (vergleiche 
HIRSCHMANN i960, Taf.28bVM) ist der Anus i.V. zu dem von Deutonymphe und Weibchen klein.
1977 beschreiben BREGETOVA u.SHCHERBAK die neue Gattung Orientolaelaps mit der Typenart Gr£ent£laela£s_eutamiasi 
BREGETÖVA u.SHCHERBAK 1977 (AC F.29,Bd.II; Taf.59: 596,597; Taf.72d). Sie wird von SHCHERBAK 1980 (S.200,Abb.130) 
wiederbeschrieben und in die Unterfamilie der Dendrolaelapinae in die Verwandtschaft zu Dendrolaelaps gestellt.
Auch hier ist die bewegliche Lade der weiblichen Chelicere tridentat und Z5 ist länger als S5. r5 ist verlängert. 
i1,s1,r1 liegen wie bei Dendrolaelaps-Arten in einer horizontalen Querreihe und Qö ist als breitere Absturzzähnchenreihe 
ausgebildet. Q1 ist aber ausgefallen und an seine Stelle tritt Qx. Hypostomleistenformel; Qx(11)-Q1 f.-Q2(8)-Q3(9)- 
Q4(10)-Q5(10)-o6(16). Beim Männchen liegt v5 nicht auf eigenen Ansatzplättchen und der Eindringfortsatz des Sperma­
tophorenträgers ist anders gestaltet als bei Dendrolaelaps-Arten. Die Öffnung des weiblichen 5X spiralig gewundenen 
Ihseminationsapparates liegt zwischen Coxen III und IV. Die systematische Stellung der Art ist nach SHCHERBAK noch 
ungewiß. Sie ist bei Arten mit Qx-Leistenhypostomen zu suchen, die HIRSCHMANN 1962 (S.39) in die Unterfamilie der 
Eugamasinae gestellt hat (vergleiche Tabelle 4 Trends in der Hypostombildung bei freilebenden Gamasinen, KARG 1965, 
S.228).
Im Sinne von HIRSCHMANN 1974 (S.59»60) wird die Gattung Oligodentatus SHCHERBAK I98O als Ersatz für die mit 
Digamasellus BERLESE 1905 von LINDQUIST synonymisierte Untergattung Tridendrolaelaps HIRSCHMANN 1974 als Untergattung 
Oligodentatus innerhalb der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 belassen. Die Typenart ist Oligodentatus tridentatus 
SHCHERBAK u.BREGETOVA 198O.
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2. Beschreibung der Dendrolaelaps (Oligodentatus)-Arten

Dendrolaelaps (Oligodentatus) tridentatus (SHCHERBAK u.BREGETOVA 1980) (AC F.29,Bd.II: Taf.1: 1,2; Taf.60a; Taf.l)

1^80 (S.174,Abb.110) beschreiben SHCHERBAK u.BREGETOVA das Weibchen der Art und machen sie zur Typenart der neuen 
Gattung Oligodentatus. Wie der Gattungsname aussagt, trägt die bewegliche lade wenige Zähne. Wie der Artname besagt, 
sind es 3 Zähne, ein proximaler großer und 2 distale kleine, die nicht gegeneinander versetzt sind, wie bei Digamasel- 
lus-Arten. Der weibliche Inseminationsapparat ist ein schmaler Schlauch, der sich in der Mitte des Innenrandes der 
Coxen III öffnet und jederseits schräg nach hinten bis zum Vorderrand des Genitale reicht. Ein Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster fehlt. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis Höhe Mitte Coxen III. Das länglich 
krugförmige Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V2,V4,V7,V8,U sind länger als die übrigen V-Haare.
Auffällig ist der große Abstand zwischen v1 und v2. Am Notogaster finden sich Querstrukturlinien, am Notocephale 
ein Strukturlinienmuster im Bereich der Seiten- und Randhaare. i1,s1,r1 liegen in horizontaler Querreihe, Z3,Z4 
auf Ansatzhöckerchen und R1,R2,R3 außerhalb des Notogaster. Die 3 Epistomspitzen sind glatt. i4 = l/2xi4'-i4; 
r5,I3 o etwas kürzer als 1 l/2xi4; 12,Z3 ■* etwas länger als 1 l/2xi4; 15 ■ i4; Z5 = 3xi4; S5 - etwas kürzer als 4xi4. 
Eine ähnliche Verlängerung von I2,I3,Z3 wurde bisher noch bei keiner Dendrolaelaps-Art gefunden.

Dendrolaelapa (Oligodentatus?) fimetarius KARG 1965 (AC F.29,Bd.II; Taf.1; 3>4)

1965 (S.297) beschreibt KARG das Weibchen der Art und bildet es dorsal (Abb.79a) und ventral (Abb.79c) ab» dazu die 
Chelicere (Abb.47d,S.241). Hypostom und Epistom werden nicht abgebildet. Vom Hypostom wird Q6 in der Beschreibung 
erwähnt, daß es aus etwa 20 spitzen Zähnchen besteht. Aus der großen Zahl der Zähnchen ist anzunehmen, daß es sich 
dabei um eine breitere, die Dendrolaelaps-Arten kennzeichnende Abschlußzähnchenreihe handelt, zumal KARG D.fimet_arius 
mit D.lnngulus HIRSCHMANN i960 vergleicht, wo Q6 keine Zähnchen aufweist und nicht als breitere Zähnchenquerreihe aus­
gebildet ist. In seiner Differentialdiagnose geht KARG darauf nicht ein, er vergleicht hier nur Peritrema-, S5-Länge 
und den weiblichen Digitus mobilia, Merkmale, die sich bei beiden Arten auffallend unterscheiden. Die Sonderstellung 
von D.fimetarius erkennt KARG im Bestimmungsschlüssel der Rhodacaridae (1965,S.295)» wo er für Dendrolaelaps(Dendrolae- 
laps) angibt; "Hypostom mit Q1-Q6, meist als breitere und starke Abschlußleiste ausgebildet, Digitus mobilia der weib­
lichen Chelicere in der Regel mit einer Reihe von 4 oder mehr Zähnen (nur 2 Arten mit 3 Zähnen; D.punctum und D.fime­
tarius n.sp.)." D.punctun gehört nach LINDQUIST 1975 (S.13)» wie in der Einleitung besprochen, zur Gattung Digamasellus 
BERLESE 1905* Bei seiner Aufzählung der 15 Unterschiede zwischen Digamasellus und Dendrolaelaps kommt LINDQUIST 1975 
auch auf Dendrolaelapa fimetarius zu sprechen, so bei Punkt 3«(S.5)» wo er über Arten spricht, bei denen die weibliche 
bewegliche lade 3 Zähne trägt, also über Digama£eflus_pun£tum (»£erpusillu£), austra].is_, Dendroserus_ £C£tarius_ und 
Dendrola£lap£ firnetarius. Über letztere Art sagt er aus; "...which is an aberrant species that perhaps should also 
warrant separate generic placement when more is known of the morphological characters such as leg chaetotaxy and male
features." Dann verweist er in Punkt 8., wo er die verschiedene läge von s1 bei Digamasellus und Dendrolaelaps fest­
stellt, nocheinmal auf D.fimeterius (S.6); "...and the aberrant D.fimetarius KARG retain a row of 2, ...pairs of setae 
on the vertex." Durch den spitzen Vorderrumpf scheinen s1 und r1 etwas nach hinten verschoben. Doch auch in Punkt 7.» 
wo LINDQUIST die verschiedene Lage von Z2 zu S2-S3 und den verschiedenen Abstand Z2-Z3 bei Digamasellus und Dendrolae­
laps vergleicht, kann man feststellen, daß Z2 von D.fimetarius ähnliche lageverhältnisse aufweist, wie Arten der 
Gattung Digamasellus. Auch hier wird Z2 der Längslinie S2-S3 genähert und ist der Abstand Z2 nach Z3 i.V. groß, da
Z3 an Z4 genähert ist. Auch in Punkt 9., wo das Fehlen eines Mitteleinschnitts am Notogaster bei Digamasellus festge-
atellt wird, könnte man D.fimetarius mit anführen. Für dieses Merkmal gibt KARG 1965 und 1971 verschiedene Zeich­
nungen: 1965 (S.297,Abb.79&) zeichnet er am Vorderrand des Notogaster zwischen 11'-11 7 kurze Längsstrukturlinien ein; 
1971 (S.334,Abb.366) sind es 2 kurze Einschnitte. An Präparaten aus der Sammlung des Instituts für Pflanzenschutzfor­
schung Kleinmachnow konnten bei D,W,M von D.fimetarius keine Einschnitte erkannt werden. Auch im Punkt 4. von LIND­
QUIST, wo er feststellt, daß bei Digamasellus-Arten R1 fehlt, ist ein Unterschied beim Weibchen von D.fimetarius zu 
den übrigen Dendrolaelaps-Weibchen zu erkennen. R1 liegt hier im Gegensatz zu den übrigen Dendrolaelaps-Weibchen, wo 
R1 außerhalb des Schildes zu liegen kommt, auf der Vorderecke des Notogaster. Bei der von KARG 1965 (S.297»Abb.79a) 
interpretierten Behaarung des Notogasterseitenrandes fehlt R2. S2 nach KARG ist nach eigener Ansicht R2 und das dar­
unterliegende, von KARG nicht bezeichnete Haar S2. Neben S3 konnte am Präparat noch R3 erkannt werden. KARG gibt die 
Länge der Dorsalhaare mit 8my an, was i.V. kurz ist. i4 - l/3xi4'-i4. Nur Z5 ist nach KARG mit 15my fast 2xi4. Am 
Präparat konnte erkannt werden, daß auch S5 verlängert und etwas kürzer als Z5 ist. 14 und Z4 sind nach KARG etwas 
stärker als die übrigen Haare. r4,r5 liegen außerhalb des Notocephale. r7,s7,S1,R2,S2 liegen auf Vorwölbungen des 
Schildseitenrandes, wie es bisher nur bei r6,r7 von D.^P^^resepum beobachtet werden konnte. Das krugförmige weibliche 
Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Das Cribrumfeld ist wie bei Weibchen der Untergattung Apophyseodendro- 
laelaps deutlich abgesetzt. Ein weiblicher Inseminationsapparat konnte am Tier des Präparates nicht erkannt werden. 
Zwischen Z4 und S5 liegt als auffälliger Doppelporus PZ4-PS5, ähnlich wie bei den Arten der Untergattung Multidendro- 
laelaps. Das Peritrema reicht bis in Höhe r2.
Aufgrund der Präparate sind auch Aussagen von D,M von D.fimetarius möglich. Die konische Femurapophyse II ist i.V. 
kurz und vorne gerundet. Genu, Tibia und Tarsus II des Männchens sind mit kleineren durchsichtigen rundlichen Vor­
sprüngen besetzt. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-,V5-Einschnitte. v5-Plättchen sind vor­
handen. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers der beweglichen Lade ist kürzer als diese und etwas auf sie
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zugekriimmt. Am Notogaster von D konnte zwischen I4'-I4 und jederseits verlängert bis Höhe Z3'-Z3 eine schmale gerade 
Querspange beobachtet werden, wie sie bisher noch bei keiner Dendrolaelaps-Deutonymphe gefunden wurde. Die Ansicht 
von LINDQUIST, daß es sich bei D.fimetarius um eine aberrante Art handelt, kann bestätigt werden.
Es ist daher fraglich, ob sie zur Untergattung Oligodentatus sensu SHCHERBAK gehört. Sie wird daher mit einem 
Fragezeichen versehen.
1967 (S.150,Abb.1a,c) gibt KARG D^f^m^tarius als Beispiel für eine Raubmilbe mit ursprünglicher Rumpfbehaarung an.

Die Untergattung Multidendrolaelaps nov.comb. HIRSCHMAM u .WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(. Untergattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1374 part., ■ Gattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1374 
sensu SHCHERBAK 1380 part., > spinosus-Gruppe sensu HIRSCHMAM i960)

1. Allgemeines

1974 (S.59) stellt HIRSCHMAM die Untergattung Multidendrolaelaps der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 auf für Arten, 
deren Digitus mobilis beim Weibchengang (L-P-D-W) multidentat, d.h. mit mehr als 4 Zähnen versehen ist. Die Typenart 
ist Dendrolaelaps ulmi HIRSCHMAM i960. Es gehören die Dendrolaelaps-Arten der spinosus- und armatus-Gruppe zu dieser 
Untergattung. Bei Weibchen und Männchen fehlt den Arten der Untergattung Multidendrolaelaps eine Längschitinleiste 
zwischen den Seitenhaaren, bei Deutonymphe, Weibchen und Männchen ist als Teilgangmerkmal S5 länger als Z5. Die 
Iarve weist keine Pygidialdelle auf, die Protonymphen, Deutonymphen und Männchen zeigen keine Absturzchitinspange, 
Absturzzackenreihe oder Absturzhöckerreihe. 1975 (8.41) bezweifelt LINDQUIST die Berechtigung dieser Untergattung 
und schlägt vor, innerhalb der Gattung Dendrolaelaps es bei den Formen-Gruppen zu belassen: "I prefer to continue 
using Hirschmann's species groups than this subgenus". Ferner erkennt er aufgrund der Forschungen über den Insemina­
tionsapparat von Dendrolaelaps-Weibchen durch McGRAW und FARRIER (1969, 1973), daß bei den Arten der Untergattung 
Multidendrolaelaps die Inseminationsöffnung nicht in Femur Bein III, sondern an der Basis von Bein III oder an der 
Coxa IV gelagert ist. Aus der armatus-Gruppe von HIRSCHMAM spaltet LINDQUIST die neue quadrisetus-Gruppe ab, für 
deren Arten gilt: Öffnung des Inseminationsapparates in Coxen IV, Basitarsus IV ohne pl-3» Q5 zahnlos, 06 2-geteilt, 
im Hypostomabschnitt nicht ausgebildet. Diese Gedankengänge veranlassen SHCHERBAK 1980, für die Arten der Untergattung 
Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 2 Gattungen aufzustellen: Die Gattung Multidendrolaelaps HIRSCHMAM 1974 sensu
SHCHERBAK 1980 mit den Artengruppen eupistomus und spinosus und der Typenart Dendrolaelaps ulmi HIRSCHMAM i960 
(S.182) und die neue Gattung Insectolaelaps SHCHERBAK I98O mit den Artengruppen quadrisetus und armatus und der Typen­
art Dendrolaelaps armatus HIRSCHMAM i960.
Die Untergattung Multidendrolaelaps nov.comb. mit der Typenart Dendro]pelap£ ulmi HIRSCHMAM i960 wird hier weder im 
Sinne von HIRSCHMAM 1974 noch in dem von SHCHERBAK I98O angewandt, sondern beschränkt sich auf die Arten der 
spinosus-Gruppe im Sinne von HIRSCHMAM i960, also auf Dendrolaelap£ apin£sus, Dendrola£lap£ £U£r£i,
Dendrola£lap£ _tetr£S£ino£U£, Dendrolaeinps hexaapinosus und Dendrola£lap£ ulmi. Verwandt mit der Deuto­
nymphe von Dendrola£lap£ ulmi ist nach ATHIAS-HENRIOT die Art Dendrolaelap£ acriluteus ATHIAS-HENRIOT 1961. Sie wurde 
zur Untergattung Epistodendrolaelaps gestellt. Verwandt mit dem Weibchen von Dendrcdaelap£ apin£sus nach SHCHERBAK 
I98O (S.183) ist das Weibchen von Dendrplaelaps_bispinosus KARG 1971. Zur Kennzeichnung der Arten der spinosus-Gruppe 
schreibt HIRSCHMAM i960 (S.20): "Der Name spinosus weist darauf hin, daß Rand- und Absturzhaare zu dicken, kräftigen, 
aber nicht spitz auslaufenden Dornen umgebildet werden; spinosus Z4; £U£T£i Z4 (Männchen auch 14); tetras£inoau£ 
Z4,S4,R4,R5; hexaapin£sus Z4,S4,R2,R3,R4,R5 (Deutonymphe auch R1); ulmi R4." Die Umbildung dieser Haare ist ein 
Teilgangmerkmal D-W-M. Bei Dendrolaelaps tetraspinosun und hexaapinosua hat auch die Protonymphe Z4,S4 derartig abge­
wandelt, bei Dendrolaelap£ ulmi die larve S3, die Protonymphe S4. Als weitere Merkmale für die Arten der spinosus- 
Gruppe gibt HIRSCHMAM an (i960,S.20): "Zwischen Z4-S4 liegen PZ4 und PS5 als stark chitinisierter Doppelporus.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt bei Deutonymphen von apin£sus und £uer£i, sonst ist er kreis- 
oder ellipsenförmig." Die Larven und Protonymphen der Arten der Untergattung Multidendrolaelaps nov.comb. sind im 
Multidendrolaelaps-Typ (S.9) gekennzeichnet.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:
Dendrqla£lap£ _[_Multidendr0la£lap£)_S£ino£us: W Q1 (0)-Q2(10 )-Q3(12 )-Q4(11 )-Q5 (11 )-06(26 )-Q7 f.-Q8 f.
Dendrola£lap£ _£_Mul£idendro£a£lap£)_querc£: M Q1 (0)-Q2(l4)-Q3(12)-Q4(11 )-Q5(12)-Q6(31 )-&7 f.-Q8 f.
Dendro3a£lap£ £Multidendrola£lap£)_tatraspin£sus: W Q1(0)-Q2(10)-Q3(13)-Q4(13)-Q5(12)-Q6(25)-Q7 f.-Q8 f.

M Q1(0)-Q2(18)-Q3(14)-Q4(13)-Q5(15)-Q6(27)-Q7 f.-Q8 f. 
Dendrola£lap£(Mul^t£d£ndr£laeila£s2 _h£xas£ino£U£: P Q1 (0)-Q2(14)-Q3(11 )-Q4(13)-Q5(12)~q6(27)-Q7 f.-Q8 f.

Bei den Weibchen der Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps)-Arten wurden auf 02 9 bis 12 Zähnchen, auf Q3 12 bis 13,
auf Q4 11 bis 18, auf Q5 11 bis 18 und auf 06 18 bis 26 Zähnchen gezählt. Bei den Männchen waren auf 02 14 bis 18, 
auf Q3 12 bis 18, auf Q4 13 bis 18, auf 05 11 bis 18, auf Q6 15 bis 31 Zähnchen zu finden. Bei den Weibchen ist 
02 schmäler und trägt eine geringere Zähnchenzahl als beim Männchen. Besonders auffällig ist dies bei D.^M.)ulmi, wo 
wie beim Weibchen von D.(M.Jhexaspinosus jederseits eine kurze Strukturlinie vom Seitenrand des Hypostomlängsstreifens

Dendrolaelap£ £Multidendr0la£lap£)_ulmi: 
AC F.29,Bd.II: Taf.60b

W Q1(0)-Q2(12)-Q3(13)-Q4(15)-05(14)-Q6(18)-Q7 f.-Q8 f. 
M Q1(0)-Q2(18)-Q3(14)-Q4(14)-Q5(11)-Q6(15)-07 f.-08 f. 
W Q1(0)-Q2(9)-Q3(12)-Q4(18)-Q5(18)-Q6(22)-Q7 f.-Q8 f.
M Q1(0)-Q2(17)-Q3(18)-Q4(18)-Q5(18)-Q6(26)-Q7 f.-Q8 f.



20

nach C3 ausgeht. Beim Männchen von D«XMi )Jiiexas£inosuiS verschmälert sich der Hypostomlängsstreifen nach Q6 zu; daher 
ist Q5 nur mit 11 Zähnchen besetzt gegenüber dem Q5 vom Weibchen mit 14 Zähnchen. Die Corniculi der Männchen sind 
schlanker als die der Weibchen und stehen mehr seitlich ab. Der Hypostomlängsstreifen von Q1 bis ö6 ist bei den 
Männchen kürzer und der Hypostomtrichter vor 01 bis zum Ansatz der Laciniae breiter als beim Weibchen. 
hat als Breitform unter den Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)-Arten auch breitere Querleisten, was sich besonders bei 
Q4,Q5 durch eine etwas größere Zähnchenzahl (18) ausdrückt.
An EntwicklungsStadien sind bekannt geworden Iarven von 3 Arten (spinosus, t_et,ras£inosu£, ulmi), Protonymphen von 
5 Arten (spinosus, £uerci, tetras£inosu£, hexaspinosus, ulmi), Deutonymphen von 5 Arten (spinosus, £uer£i, t,e_tras£ino- 
3us, hexaspinosus, ulmi). Bei den Larven konnte nur ein Pygidiale beobachtet werden, das Podosomatale dagegen nicht.
Das Pygidiale von spinosus ist ohne Strukturen. Das Pygidiale von tetras£inoaus und ulmi zeigt einen Absturzstruktur­
bogen zwischen I4'-Z4'-Z4-I4. I5,S4,S5 liegen ventral. Bei der Larve von spinosus ist das Anale mit dem Pygidiale ver­
schmolzen und 15,S5 liegen auf dem Schild, bei den Larven von tetraspinojms und ulmi scheinen 15 auf einem flachen 
Höcker und wie S5 außerhalb des Pygidiale zu liegen (vergleiche auch Multidendrolaelaps-Typ S.9).
Die Protonymphen von spinosus, £uerci zeigen am Pygidiale keine Strukturen, die von tetras£ino_aua, hexaspinosus und ulmi 
weisen einen Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 auf. Deutonymphen, Weibchen und Männchen von spinosus_ und 
£uerci lassen auf den Rückenschildern kaum Strukturlinien erkennen, die von £etras£ino£U£, hexaapinosus zeigen pi4-Gabel 
linien. Bei den Männchen stärker als bei Deutonymphen und Weibchen verlaufen im Seitenbereich Strukturlinien. Deuto- 
nymphe, Weibchen und Männchen von ulmi haben die Rückenschilder mit einem engmaschigen Strukturlinienmuster überzogen 
und lassen wie die Protonymphe sehr gut die Muskelansatzstellen (Sigillen) erkennen. Bei adulten Tieren wird der Vorder 
teil des Peritrema nach innen von punktartigen Chitinunterbrechungen begleitet. Das Peritrema von Deutonymphe, Weibchen 
und Männchen wird nicht rückgebildet.
Das länglich rechteckige bis krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6; V3 kann ausfallen 
(D._(_M. )£p£nosus). Der Vorderrand der männlichen Ventrianalf lache weist V1-V5-Einschnitte auf. Das Deutonymphenanale ist 
breit rechteckig mit gerundeten Vorderecken und etwas eingebogenen Seitenrändern. Es trägt V4,U.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendrolaelaps _(_MultidendroI_a£lap£)_uI.m£ HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.1;7,10; Taf.2; 12-14; Taf.4: 31J Taf.60b):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: 10t 5 + (2); I5,S4,S5 ventral; P: (11) + 4 ) 7 + (7); Z5 ventral; D: (17) + 5 I 5 + (15); r3,r4,r5,r6,r7
außerhalb des Notocephale; W; (19) + 3 I 1 + (19); r4,r5,r7 außerhalb des Notocephale, R1 außerhalb des Notogaster;
M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildern; R4,R5 bei D,Mventral gelegen, R5 bei W ventral gelegen; diese
Haare bei D im Weichhautbereich, bei W,M auf ventral umgebogenem Rückenschild.
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/il/i2 * s2 -> i3, i4'/i4/z1, z2/s5, i5'/i5, I2'/I2, s7/S2, 13/14, Z3/S3 -> Z4, ventral S4/S5 -> 15 
P: il/sl/i2, i3/s2, zl/r4 ■* r5 <- s5/z2, i5'/i5, 11'/I1, r7/s6/s7 ■> Z1 S2/Z2 dazu S2 R1 4 ZI, 12'/I2,13/14,

S4/Z3 -► S3, Z4/S5, I5/Z5
D: i 1 /s 1 * r1 i2, s2/r2, zl/r3/s3 -> i3, r4/s4 -» r5, i4'/i4/z2, s5/r6, s6/s7/r7/s6, z3/i5, 11 '/I1, R1/S1 -> Z1,

R2/S2, 12'/I2, 13*/I3 -> 14, R3/S3 -» Z2, S4 / Z3, Z4/S5, 15/Z5 
W: rl/s1 i1 dazu s1 i2, r2/s2, zl/r3/s3 -> i3, r4/s4 r5, i4'/i4, r6/s5, s7/r6/r7, z3/i5, 11 '/I1, R1/S1 ZI,

I2'/I2/I3/I4, R2/S2, R3/S3 * Z2, R4/S4 * Z3, Z4/S5 + Z5/I5
M: H/s1, rl/i2, s2/s3/r3 z1 dazu s3/i3, r4/s4 r5, i4'/i4 z2, s5/r6, s6/r7 •> s7, i5/z3, 11 '/D, R1/S1 4 Z1,

12'/I2, R2/S2, R3/S3/Z2, Z3/S4, I3'/I3 ■> 14, Z4/S5 Z5/I5/I5'

Gegenüber dem Dendrolaelaps-Schema (AC F.1,Taf.1,S.I) fallen folgende Unterschiede auf: 13 ist Begrenzungs- oder An­
schlußhaar von 14; 141 und 14 liegen i.V. weit auseinander, besonders beim Männchen. Beim Weibchen kommt es zu der 
einmaligen Innenhaarbegrenzung 121/I2/I3/I4. Z1,Z2 von D,W,M sind der Seitenhaarreihe genähert, sodaß Z2 zum Anschluß-
und Begrenzungshaar von S3 wird. Z3 von D,M sind ebenfalls S4 genähert. r5 ist Anschlußhaar von s4 und nicht wie 
beim Schema von 35. Der Abstand i5—11 ist i.V. groß, sodaß bei D,W,M i5 nicht zum Anschlußhaar von 11 wird, sondern 
Begrenzungshaar von z3 ist. D.^M^Julmi ist eine Kurz- und Breitform, die übrigen D.(M.)-Arten sind Normalformen.
Bei ihnen sind Z1,Z2,Z3 weniger an S1,S2,S3 genähert, sodaß bei D.^M^Japinosus, £uer£i Z3 z'um Begrenzungshaar von 
14 wird.
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: 3 | 4 + (1+U); P: 4 | 4 + (1+U); bei L,P konnte Sternum nicht beobachtet werden; D: (4) + 1 1 7 + (1+U), V4 auf 
Anale; W; (4) + (1) I 4 + (4+U), v5 auf Genitale, V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M: (4) + (1) I (8+U), v5 auf 
Me tas ternalplättchen
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L: v1'/v1, v2'/v2, v3'/v3, V1»/V1, Y6/V2 -> V8 <- V8/U
P: Vorderrumpf wurde nicht gezeichnet; Hinterrumpf: YG/V2 -» V1/V1', V8/Z5, Y4/U/Y4'
D: v 1'/v 1/v 2, v3/v4, v5»/v5, V1'/V1A5, V7A3 ->V2/v6, V4'/V4/U, V8/R5 R4 
W: v1 '/vl, v4/v3 -> v2, v5'/v5, V1A5A6, V4'A4 -> U <■ V4', R5A 8 4 Z5, V2A3 V7 
M: v 1A2, v3/v4, V1A5 +v5, V 6 A 2 A 3 A 7  -> R4, V4'A4 ->Uf V4', V8A5
Schildhaarformeln und Haarbegrenzimgsformeln sind noch ablesbar bei folgenden Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps)-Arten: 
apin£sus, £U£r£i, tetras£inosus_, he3oa£pinosus.
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2. Bestimmungstabelien der Dendrolaelaps (Multidendrolaelap3)-Arten 

(Taf...:... - Angaben aus AC F.29,BdIl)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Larven

1 Z3 ■ etwas kürzer als i4, Pygidiale ohne AbsturzStrukturlinie
a Dendro1:a£lap£(Mul;t£d£n^£lae^a£sJs£ino£us HIRSCHMAM i960 

(Taf.1: 5)
2 Z3 = länger als i4, Pygidiale mit Absturzstrukturlinie
3 Z3 = etwas länger als i4; 14,S3 nadelförmig

a Dendr£lae_la£s<(MulWdendrolae_laps_)t:etras£ino£U£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.1: 6)

4 Z3 - 2xi4; 14 rautenförmig, S3 dornenförmig
a Dendro^lae_lap£(Mul_t£de_ndr£lae£a£sJ_u]1m£ HIRSCHMAM i960 

(Taf.1: 7)

b) Rückenflächenbestimmungstabelle der Protonymphen

1 (4) Pygidiale ohne Absturzstrukturlinien,, S4 spitz, nadelförmig
2 14,Z4 a i4 a Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)spinosus HIRSCHMAM i960 

(Taf.1: 8)
3 14,Z4 = l/2xi4 3 Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)querci HIRSCHMAM i960 

(Taf.1: 9)
4 Pygidiale mit Absturzstrukturlinien, S4 stumpf, dornenförmig
5 Z4 spitz, nadelförmig a Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)ulmi HIRSCHMAM i960 

(Taf.1: 10)
6 Z4 stumpf, dornenförmig
7 14 a i4 a Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)tetraspinosus HIRSCHMAM i960 

(Taf.1 ; 11)
8 14 » 2 1/2xi4 a Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)hexaspinosus HIRSCHMAM i960

(Taf.73: 1)

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen, Weibchen und Männchen

1

2 (5 )

3

4

5

6

7

R4 dornenförmig Dendro]:a£lap£(MulitdLd£ndr£lael_a£S_]ul^mii HIRSCHMAM i960 
(Taf.2: 12(D),13(W),14(M)

Z4 dornenförmig 
11 bis 14 a um i4

11 bis 14 a 1 1/2 bis 2xi4 

14,Z4 dornenförmig 

Z4,S4,R4,R5 dornenförmig

a Dendrol>a£lap£(Mu_lt_id£ndr£laejla£sj_S£ino£U£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.2: 13(D),16(W)
und Deutonymphe von Dendro£a£lap£(Mu_lt£d£ndr£lae_la£sJ[querc_i 
HIRSCHMAM i960 (Taf. 2: 17(D)

a Dendrol.a£lap£(Mu_lt£d£ndr£lae_la£sJ_biis£ino£U£ KARG 1971 (Weibchen) 
(Taf.2: 18)

a Dendro£a£lap£(Mult£d£ndr£laela£S_}_querc£ HIRSCHMAM 1960(Männchen) 
(Taf.3: 19)

a Dendrola£lap£(Mult£d£ndr£laela£s_]t£traspin£Sus HIRSCHMAM i960 
(Taf.3; 20(D),21(W),22(M)

Z4,S4,R2,R3,R4,R5(Deutonymphe auch R1) dornenförmig
a Dendrola£lap£(Mu].t£d£ndr£laela£S_)h£xas£inosu£ HIRSCHMAM i960

(Taf.3: 23(D),24(w7,257m )

d) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen

1 (4) Ventrianale mit 3 Haarpaaren, mit V2,V4,V6; V3 entfällt; länglich, rechteckig
2 Ventrianale vorne und hinten etwa gleich breit

a Dendro3:a£lap£(Mu]Lt£d£ndr£lae_la£sj_S£ino£U£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.4: 26)

3 Ventrianale hinten breiter als vorne - Dendroia£lap£(Mult£d£ndr£laela£S_}s£ino£U£ HIRSCHMAM i960
sensu SHCHERBAK 1980 
(Taf.4: 27)

4 Ventrianale mit 4 Haarpaaren, mit V2,V3,V4,V6
5 Ventrianale länglich, rechteckig a Dendro^a£lap£(Mul_t_id£ndr£laela,£S<)bi_S£ino£U£ KARG 1971

(Taf.4: 28)
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6 Ventrianale länglich, krugförmig
7 vorne und hinten i.V. schmal, in Höhe V8 nur wenig breiter

m Dendro3;a£lap£(Multidendr£laela£sJ_t£tra£pin.£sus HIRSCHMAM i960 
(Taf.4; 29)

8 vorne schmal, hinten breit, ab YJ nach hinten deutlich verbreitert
« DendroLä£la££(Mult£d£ndrolaela£s<Jhepcas£inosus> HIRSCHMAM i960 

(Taf.4: 30)
3 vorne und hinten i.V. breit a Dendro^a£lap£(Mu^t£dendr£laela£S_}ulmii HIRSCHMAM i960

(Taf.4: 31)

Zu den Zeichnungen der Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)-Arten querci, tej^ras£inosus_, bispin£sus und spinosus von 
SHCHERBAK imd McGRAW u.FARRIER vergleiche Abb.32-40.

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps)-Arten 

(Taf...:... o Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) spinosus HIRSCHMAM i960 (Taf.1; 5,8; Taf.2: 15»  ̂6; Taf.4; 26,27,32)

i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.16) und des Teilganges D-W (S.20) zur spinosus-Gruppe 
als Anfangsglied dieser Artenreihe, was sich aus den ursprünglichen Merkmalen erklären läßt, wie sie HIRSCHMAM 1971 
(S.24) erläutert. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMAM D.spinosus zur Untergattung Multidendrolaelaps und macht sie zur Typen­
art der spinosus-Gruppe. Die Untergattung Multidendrolaelaps erhebt SHCHERBAK 1980 (S.183) zur Gattung. L-P-D-W werden 
von HIRSCHMAM 1971 (S.10,12,16,17), W von KARG 1971 (S.328), W,M von SHCHERBAK 1980 (S.183) in Bestimmungsschlüsseln 
erfaßt. Die Haarlängenverhältnisse von L,P sind folgende: Larve; i4 = l/2xi4'-i4; 13 = etwas kürzer als i4; 14,15 = 
l/2xi4; Z3 = i4; Z4 = 3*i4; S5 = 2xi4; V4 = 2xi4. Protonymphe; i4 b etwas kürzer als l/2xi4'-i4; 15,R1 = 1/2xi4;
Z5 = 3xi4; S5 b 6xi4; V4 b 2xi4. Teilgangmerkmal P-D-W-M; 15 b um l/2xi4; Z3 = 3xi4; S5 = 6xi4. Die Deutonymphe hat 
r1,r2,r3,r4,r5,s2 außerhalb des Notocephale. Als Teilgangmerkmal von D-W ist Z4 dornenförmig, sind Z1,Z2,Z3,S2,S3 
etwas länger als i.4. i4 m l/2xi4'-i4. Da V3 entfällt, trägt das länglich rechteckige weibliche Ventrianale nur die 
Haarpaare V2,V4,V6. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist beim Weibchen kreisförmig und zwischen 
15'-15 liegen Scheinporen. Beides fehlt der Deutonymphe.
1980 (S.186,Abb.119) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens von Mu11idendr£lae_la£S_s£in 0 su s_ mit eigenen 
Zeichnungen (Taf.4; 27,32). Auf der Rückenfläche werden von SHCHERBAK zwischen s4-r5 und z1-z3 Strukturpunkte angege­
ben, die bei der Art von HIRSCHMAM fehlen. Das Ventrianale ist in Höhe von V8 breiter als bei der Vergleichsart. 
Rechts ist V7 als auf dem Schild eingezeichnet, links fehlt dieses Haar in der Zeichnung.

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) querci HIRSCHMAM i960 (Taf.1; 9; Taf.2; 17; Taf.3: 19; Taf.4; 33,34)

i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund der Protonymphe (S.16) und des Teilganges D-M (S.20) zwischen Dendro_laelaps_ 
spinosus und t,ejtras£inosus_. Die Art zeigt gegenüber D.spinosus abgeleitete Merkmale, wie sie HIRSCHMAM 1971 (S.24) 
erläutert, ist aber ursprünglicher als D.1;etras£inosus_. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMAM D.£uerci zur Untergattung Multi­
dendrolaelaps, 1980 (S.183) SHCHERBAK zur Gattung Multidendrolaelaps. P-D-M werden von HIRSCHMAM 1971 (S.12,15,20),
M von SHCHERBAK I98O (S.183) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Als Teilgangmerkmal von D-M ist Z4 dornenförmig, bei 
M neben Z4 auch 14. Beim Männchen werden S5'-S5 durch einen über Z4 und 14 gehenden Absturzstrukturbogen verbunden. 
Zwischen 15'—15 liegen als Teilgangmerkmal D-M Scheinporen und ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. 
Die Protonymphe der Art unterscheidet sich von der nahe verwandten Art D.spinosus dadurch, daß neben 15 auch 14, Z4 
um 1/2xi4 sind, die Deutonymphe dadurch, daß nur r5 außerhalb des Notocephale liegen, die Seitenränder des Notogaster 
gewellt sind und auch r6,r7 auf kleinen Vorwölbungen des Schildes liegen. Wie bei der Vergleichsart sind bei D,M von 
D.£uer£i Z1,Z2,Z3,S1 bis S4 etwas länger als i4 bis 1 l/2xi4. S5: P b 6 l/2xi4, D b 5 l/2xi4, M b 7xi4; Z5: P - 
2 l/2xi4, D,M b 3xi4.
1980 (S.186,Abb.120) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Männchens von Multid£ndrolae]1a£S_querci mit eigenen 
Zeichnungen (Taf.4: 33,34). Sie ergänzt die von HIRSCHMAM nicht wiedergegebene Ventralfläche, auf der V3 fehlt.
Der seitliche Einschnitt am Vorderrand des Ventrianale reicht nur bis in Höhe V5, nicht wie sonst bis in Höhe V1.

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) tetraspinosus HIRSCHMAM i960 (Taf.1; 6,12; Taf.3: 20-22; Taf.4; 29,35,36;
Taf.5; 37,38; Taf.II)

i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.16) und des Teilganges D-W-M (S.20) zur spinosus-Gruppä 
zwischen D._querci und hexaspin£sus. 1971 (8.24) erläutert er die abgeleiteten Merkmale der Art gegenüber D.spinosus. 
1974 (S.61) gibt HIRSCHMAM D.tetras£inosus zur Untergattung Multidendrolaelaps, I98O (S.183) SHCHERBAK zur Gattung 
Multidendrolaelaps. L-P-D-W-M werden von HIRSCHMAM 1971 (S.10,12,16,17,20), W von KARG 1971 (S.33O), W,M von 
SHCHERBAK 1930 (S.183) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Als Teilgangmerkmal von D-W-M sind die 4 Haarpaare Z4,S4,R4,R5 
dornenförmig, worauf auch der Artname hinweist. Die Protonymphe hat Z4,S4 dornenförmig. Als Teilgangmerkmal D-W-M 
wird i4 über pi4 mit i3 und z1 durch eine bei pi4 gegabelte Strukturlinie verbunden b pi4-Gabellinie. AbstürzStruktur­
linien zwischen Z3'-Z3,Z4'-Z4 sind bei Deutonymphen und Männchen deutlicher ausgebildet als bei Weibchen. Bei Weibchen 
und Männchen liegen Scheinporen zwischen I5'-I5* Die Haarlängenverhältnisse von Larve und Protonymphe sind folgende:
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Iarve: i4«etwas kürzer als 1/2xi4'-i4; 12,14,15,s7,S2,S3 - etwas kürzer als 14; S4 - l/2xi4; s5,Z3 - etwas länger als ±4; 
Z4 - 2 l/2xi4; S5 - etwas kürzer als 2xi4; V4 - 2xi4; U - l/2xi4. Protonymphe: Wellige Absturzstmkturlinien zwischen 
Z3'-Z3, Z4'-I4'-I4-Z4f von Z4 umbiegend nach PZ4; welliger Vorderrand des Pygidiale bei Z3 eingebogen; i4 - l/2xi4'-i4; 
Z3,S3 - etwas länger als 14; Z5 - 3xi4; S5 - 5xi4. Deutonymphe: r4,r5 außerhalb des Notocephale. Die Haarlängen für 
D-W-M sind als Teilgangmerkmale folgende: i4 ■ um l/2xi4'-i4; S5 ■ um 6xi4; Z5 ■ um 5xi4; I4,Z3,S3 - 1 l/2xi4; Z2,S1,
S2 = etwas länger als i4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei D-M kreisförmig, bei W unregel­
mäßig und mit einem Deckplättchen versehen. Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3, 
V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche weist V1-V5-Einschnitte auf.
1969 (S.128,Fig.103,109) geben McGRAW u.FARRIER eine kurze Wiederbeschreibung des Weibchens von Dendrolaelaps 
tetras£inosu£ mit eigenen Zeichnungen (Taf.4: 35»36). Sie machen Aussagen über die Beinbehaarung und darüber, daß ein 
Inseminationsapparat nicht gefunden werden konnte. Das Weibchen trägt kürzere I2,I3,Z2 und sein Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster ist rechteckig. Sie erfassen die Art im BestimmungsSchlüssel (S.16).
1980 (S.191,Abb.124) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens von Mu^tid^ndr^laela£s_t£traspin£sus mit 
eigenen Zeichnungen (Taf.5: 37»38)• Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. Zwischen s2-z1 werden 
Scheinporenpunkte eingezeichnet. Als Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine in Höhe v5 liegende längliche Blase an, 
von der 2 Schläuche ausgehen, die bis in Höhe v1 nach vorne reichen , um im Rückwärtsbogen an Coxen III auszumünden.

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) hexaspinosus HIRSCHMANN i960 (Taf.3: 23-25; Taf.4: 30; Taf.73: 1 J Taf.Il)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M (S.20) zur spinosus-Gruppe zwischen D.tetras£inoaus und 
ulmi. Die Art als Endstadium der Entwicklungsreihe D.spinosus - t^etras£inoau£ - hexaspin£sus wird von HIRSCHMANN 197^ 
(S.24) besprochen. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.hexaapinosus zur Untergattung Multidendrolaelaps , I98O (S.183) 
SHCHERBAK zur Gattung Multidendrolaelaps. D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.15,17*20), W von KARG 1971 (S.330),
W,M von SHCHERBAK I960 (S.183) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Als Teilgangmerkmal von D-W-M sind die 6 Haarpaare 
Z4,S4,R2,R3,R4,R5 (bei D auch RI) domenförmig, worauf auch der Artname hinweist. Wie bei D.^etras£inosus_ wird i4 
über pi4 mit i3 und z1 durch eine gegabelte Strukturlinie verbunden ~ pi4-Gabellinie (Teilgangmerkmal D-W-M).
Bei Weibchen und Männchen liegen Scheinporenkreise im Absturzfeld zwischen 14-15. Die Haarlängen von D-W-M sind als 
Teilgangmerkmale folgende: i4 ■ 1/2xi4'-i4; S5 - um 7xi4; Z5 «■ um 6xi4; I4,Z3,S3 = 2 bis 2 l/2xi4; s7,Z2 = etwas kürzer 
als 2xi4; i2,Z1,S1,S2 = um 1 l/2xi4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei Weibchen und Männchen 
kreisförmig, bei der Deutonymphe ellipsenförmig. Das i.V. lange, krugförmige weibliche Ventrianale ist in Höhe V8 ver­
breitert und trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte.
Der Inseminationsapparat ist ähnlich wie beim Weibchen von D.itetras£inosus, nur die Blase ist etwas anders gestaltet.

Beschreibung der Protonymphe; Während unserer Forschungen über die Milbenfauna in Borkenkäfergängen Polens haben wir 
D.hexaspinosus mehrmals gefunden, wobei sich herausstellte, daß die Größe stärker variiert als sie von HIRSCHMANN i960 
angegeben wurde. D = 445-460x210 (HIRSCHMANN 510x300); W = 610-705x280-390 (HIRSCHMANN 630x310); M - 540-570x280-300 
(HIRSCHMANN 560x320). Die Größe der Protonymphe beträgt 330-410x180-210. Fundort der Protonymphe: Unter Rinde in 
Gängen von Pityogenes quadridens, 17.8.1974, Oberförsterei Potrzebowice (Försterei Mezyk), leg.L.LANDOWSKI. 
Gnathosoma-Unterseite; Corniculi hornförmig; mit kurzen Fransen versehene, spitzige Iaciniae überragen nicht die C1-Haare 
C1 ungefähr 5 1/2x so lang wie C2; C3 - 3 1/2xC2; C4 = 1/2xC1. Q1 unbezahnt, an 02 genähert; Q2 bis Q5 mit mehreren 
kleinen Zähnchen; breite 06 mit leicht gebogenem Verlauf als Abschlußzähnchenreihe ausgebildet; unterhalb 06 Coxalflächen 
miteinander verwachsen. Epistom; 3-sPi‘tzig, Mittelspitze mit 3 Endzacken, etwas kürzer als Seitenspitzen; Seitenspitzen 
innen und außen mit je 3 Seitenzacken versehen. Chelicere; Untergattungsspezifisch. Tritostemum; Gattungsspezifisch. 
Dorsalfläche; Rumpf in Höhe r5 am breitesten; Podosomatale nicht deutlich sichtbar; Hinterrumpf mit Medianplättchen in 
Höhe 11,12,13 und ein länger ausgezogenes in Höhe 11; Pygidiale mit Absturzstrukturlinie zwischen Z4'-I4'-I4-Z4; S5 = 
9xi4; Z5 - 8xi4; Z2,Z3,I4 o 2 l/2xi4; Z1 » 1 l/2xi4; r5,I3 = i4; 15 = kürzer als l/2xi4; Z4,S4 dornenförmig wie bei 
der Protonymphe von D.tetras£inosus; im Unterschied zu dieser Art sind S5 = 5xi4, Z5 - 3xi4, Z3,S3 nur etwas länger als 
i4. Ventralfläche: Anale mit V4 und U; Anale vorne bogenartig ausgebuchtet und in der Mitte breit ausgezogen.

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) ulmi HIRSCHMANN i960 (Taf.1; 7,10; Taf.2; 12-14; Taf.4: 31; Taf.60b)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.16) und des Teilganges D-W-M (S.20) als Groß- und Breit­
form zur spinosus-Gruppe nach D.hexaspinosus. 1971 (2.24) bespricht HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art, die 
auf einen Endformencharakter schließen lassen. 1974 (S.61) macht HIRSCHMANN D/ulmi zur Typenart seiner neuerrichteten 
Untergattung Multidendrolaelaps, die SHCHERBAK 1980 (S.182) zur Gattung erhebt. L-P-D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 
(S.11,12,16,17»20), W von KARG 1971 (2.330), W,M von SHCHERBAK 1980 (S.183) in BestimmungsSchlüsseln erfaßt. Als 
Teilgangmerkmal von D-W-M ist R4 dornenförmig. Die Protonymphe zeigt S4, die Larve S3 dornenförmig. Die verlängerten 
Z3 - 1 1/2 bis etwas länger als 2xi4 und S5 - bei L = 2xi4, bei P,D,W,M m um 5xi4 sind als Gangmerkmale zu werten.
Für den Teilgang P-D-W-M gilt, daß das Absturzfeld zwischen 14-15 mit Scheinporenkreisen erfüllt wird, wobei 4 kreis­
förmige Felder als Muskelansatzstellen (Sigillen) strukturfrei bleiben, und daß Z5 - 3xi4 ist. Die Rückenschilder von 
D-W-M werden als Teilgangmerkmal von einem engmaschigen Strukturlinienmuster überzogen, in das am Notocephale Struktur­
punkte eingestreut sind. Besonders deutlich sind hier die Muskelansatzstellen (Sigillen) zu erkennen, was teilweise 
auch bei der Protonymphe der Fall ist.
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Larve; i4 ■ l/2xi4'-i4; i5 - etwas länger als ±4; i1,12,13,s7,S2 - etwas kürzer als 14; S3,S4,I5 - l/2xi4; 14 - l/3*i4; 
Z3 m 2xi4* Z4 - 3xi4; S5,V4 - 2xi4; I4,S3,S4 im Ansatz verdickt; 14,S4 spitz, S3 stumpf auslaufend; AbsturzStruktur­
linie zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 mit dem Pygidialvorderrand bei 14 durch Schrägstrukturlinien verbunden; querelliptisches 
Anale mit Scheinporenkreisen. Protonymphe: Z3 - etwas länger als 2xi4; Z5 - 3^14; S5 - 5xi4; Z2 = 2xi4; 11,12,13,14,
R1 U - etwas kürzer als 14; V4 - etwas länger als 14; V8 « 1 l/2xi4. Pygidiale zwischen Pygidialvorderrand der Ab­
sturz Strukturlinie zwischen S5’-14'-I4-S5 mit Strukturlinienmuster; querelliptisches Anale mit Scheinporenkreisen, 
sein Vorderrand gewellt. Die Haarlängen von D-W-M sind als Teilgangmerkmal folgende: i4 «• um 1/2xi4'-i4; Z2 - 2 1/2 bis 
3xi4; i2,Z3 o 1 1/2 bis 2xi4; s1,s6,s7,Z1 «* etwas länger als 14; bei W S2,S3,S4 um 1 l/2xi4. Das krugförmige weibliche 
Ventrianale ist i.V. breit und trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Zwischen dem Ventrianale und dem Genitale des Weib­
chens liegen 4 Zwischenplättchen. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalflache zeigt V1-V5-Einschnitte.

Dendrolaelaps (Multidendrolaelaps) bispinosus KARG 1971 (Taf.2: 18; Taf.4: 28; Taf.5: 39>40)

1971 (S.331) beschreibt KARG das Weibchen der Art innerhalb seiner Bestimmungstabelle der Weibchen der Dendrolaelaps- 
Arten; "Haarpaar Z5 (=52my) etwa $m.l so lang wie i4, S5 (=80my) etwa 6xi4, Mitteleinschnitt elliptisch (Abb.358n»
361),Digitus mobilis der Chelicere mit 5 Zähnen, Idiosoma 340my lang." Aus den Abbildungen von KARG kann man ent­
nehmen, daß das länglich rechteckige Ventrianale V2,V3,V4,V6 trägt, die Haare der Seitenhaarreihe nicht von einer 
Längschitinleiste begleitet werden, die Haare der I-Reihe bis auf 15 länger als i4 sind und zwischen Z4-S4 als gut 
chitinisierter Doppelporus PZ4 und PS5 liegen.
1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.bi3pinosus zur Untergattung Multidendrolaelaps. I98O (S.188) gibt SHCHERBAK eine Wie­
derbeschreibung des Weibchens von D.bispinosus mit eigenen Zeichnungen (Taf.5: 39»40) und stellt die Art zur spinosus- 
Gruppe ihrer Gattung Multidendrolaelaps zwischen M.^uerci und ulmi. Sie führt das Weibchen im Bestimmungsschlüssel 
(S.183) an. Z4 erscheinen wie bei D.spinosus etwas verdickt, was KARG zu dem Artnamen bispinosus veranlaßt haben 
dürfte. Im Gegensatz zu den übrigen Arten der spinosus-Gruppe sind 11,12,13 deutlich länger als i4 = 1 1/2 bis 2xi4.
Die Rückenhaarlängen des Weibchens sind folgende (entnommen aus einem Präparat von KARG aus der Sammlung des Instituts 
für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow): i4 = etwas länger als l/3xi4'-i4; S5 = 6xi4; Z5 = 4xi4; 11 bis 14,Z1 bis Z3, 
S1 bis S3 a 1 1/2 bis 2xi4; Z4,S4,R4 = etwas länger als i4. An dem Weibchen konnte kein Inseminationsapparat erkannt 
werden.

Die neue Untergattung Epistodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(= eupistomus-Gruppe sensu SHCHERBAK I98O)

1. Allgemeines

1949 (S.62) erkennt LEITNER für das Epistom von Digamasellus_mult_identatus: "Epistom 3-spi"tzig, mit kräftiger Mittel­
spitze." i960 (S.21) weist HIRSCHMANN auf die nahe Verwandtschaft von Dendrolaelaps multid£nt_atus_ (LEITNER 1949) 
und Dendrolaelaps £uepj.stomu£ HIRSCHMANN i960 hin: "Mit £Uepisto mu£ hat mu^tsdsnjatus folgendes charakteristisches 
Merkmal gemeinsam: Die Mittelspitze des Tektum ist länger und dicker als die Seitenspitzen und trägt keine Neben­
spitzen." Aufgrund dieser Kennzeichnung stellt SHCHERBAK 1980 (S.183) für beide Arten die eupistomus-Gruppe auf.
Für die Arten der eupistomus-Gruppe und die der spinosus-Gruppe errichtet SHCHERBAK die Gattung Multidendrolaelaps 
HIRSCHMANN 1974» stat.nov. SHCHERBAK I98O (S.182). Bei Multidendrolaelaps-Arten sensu SHCHERBAK hat die bewegliche 
lade von L-P-D-W mehr als 4 Zähne und die Öffnung des weiblichen Inseminationsapparates liegt bei Coxen III.
Der Artname euepis_tomus_ wurde von HIRSCHMANN i960 wegen des gut ausgebildeten Epistom gewählt. Inzwischen sind weitere 
Arten mit diesem Merkmal bekannt geworden; Dendrolaelaps acriluteus ATHIAS-HENRIOT 1961, Digamase]J-us_isodentatus 
HURLBUTT 1967» Dendrolaelaps unis£inatu£ ISHIKAWA 1977 und die neuen Arten Dendrola£laps(Epj.stodendro^£laps) 
euepistomoides, £uep£stiomo£imilis, dael£i und bakeri.
Diese Arten werden daher zusammen mit Dendrola£lap£ £ult£d£nj;atu£ (LEITNER 1949) und Dendrqlaelap£ euepi_stomu£ 
HIRSCHMANN i960 zur neuen Untergattung Epistodendrolaelaps zusammengefaßt:

Epistodendrolaelaps nov.subgen.HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart: Dendro_la£laps £uep£s^omus HIRSCHMANN i960 

Diagnose: Mittelspitze des Epistom länger und kräftiger als Seitenspitzen.
Dieses Merkmal ist ein Teilgangmerkmal für P-D-W-M, die Untergattung Epistodendrolaelaps ist daher eine Teilgang­
untergattung. Die Iarve hat ein 2- oder 3-spitziges Epistom. Beim 3-sPitzigen Epistom ist die Mittelspitze ähnlich 
wie bei dem Epistom der Larve von Dendrolaelaps fa^lax zwar breiter, aber nicht länger als die Seitenspitzen.
1951 (S.80) hatte HIRSCHMANN in seiner unveröffentlichten Promotionsarbeit (vergleiche Übersicht der systematischen 
Gruppierungen - S.8) für die Arten Digamasellus £uepistomu£ und mult^dentatua die euepistomus-Gruppe aufgestellt 
und sie zur Untergattung Multidigamasellus gestellt, i960 war HIRSCHMANN die Iarve von Dendrolaelaps auepistomus 
nicht bekannt und er stellt die Art zusammen mit Dendrolaelaps_ multi_dentatu£ (i960,S.21) zur armatus-Gruppe, obwohl 
bei diesen beiden Arten die für die Männchen der armatus-Gruppe charakteristische spornartige Apophyse an Coxa von 
Bein IV fehlt. Erst HURLBUTT beschreibt 1967 (S.507) die Larve von_pigamae£llus i_s£dentatus. Wie aus der Zeichnung 
(Abb.22,S#506) zu entnehmen ist, zeigt das Pygidiale keine Absturzstrukturlinien, Scheinporen oder Pygidialdellen.
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AC F.29,Bd.II; Taf.61 M
Dendrolaelaps £E£i£t£d£nto£laela.£sj_ euep£8^omo£imiH£: M 
Dendrola£lap£ £E£i£t£d£ndr£lnela,£sJ_ acriluteua; D
Dendrola£lap£ _(_E£i£t£d£ndr£laela£3^ bakeri: W

Die Haarlängen sind folgende; Z3 ■ 6xi4; Z4 - 9*i4; S5 ■ 7xi4; S2,S3 ■ 5xi4; 15 ■ 3X*4. Diese stark verlängerten 
Haare unterscheiden L von D.^E^is£d£ntetus deutlich von L von apimjsus, D.^In.^armatus und D.£l£.^quaxfris£tuB.
Bei der neu gefundenen Larve von D.<(>Ei )da£l£i finden sich 2 Absturzstrukturbogen am Pygidiale und sind die Haare des 
Hinterrumpfes weniger stark verlängert als bei der von D - Ä X  _i£odentatus; Z3 - 2xi4; Z4 - 5xi4; S5 - etwas länger als 
2xi4; 15 . 1 l/2xi4. 15 ist in ähnlicher Weise verlängert wie bei der Vergleichsart. S2,S3 sind kürzer als i4. Das 
Epistom ist 2-spitzig (vergleiche Epistodendrolaelaps-Typ, Seite 9).
Das Anale der Deutonymphen von Dendrolaelaps(Epistodendrolaelaps)-Arten ist queroval bis breit rechteckig mit spitzen, 
abgerundeten oder abgeschrägten Vorderecken und trägt V4,U. Das weibliche Ventrianale ist länglich rechteckig, breit 
oder länglich krugförmig und trägt 4 (V2,V3,V4,V6) oder 5 (VI,V2,V3,V4,V6) Haarpaare. Bei den Deutonymphen liegen 
bei D.£Ei )is£d£ntatu£ r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale, bei D.^E^Jacriluteus r2,r4,r5,r7, bei D.£E_j_)da£l£i 
r4,r5 und bei D.̂ E^)£U£pi s t omu£ r5. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche weist V1-V5-Einschnitte auf.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden;
Dendrol.a£lap£ ̂ E£i£t£d£ndr£lael_a£sj_ £U£pi_s_tomu£; W G1 (0)-G2(13)-G3(10)-Q4(9)-Q5(8)-06(19)-G7 f.-08 f.

Q1(0)-Q2(16)-Q3(11)-Q4(10)-Q5(12)-Q6(23)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2(19)-Q3(13)-Q4(11)-Q5(11)-Q6(31)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2(10)-Q3(10)-Q4(10)-Q5(13)-Q6(21)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2(6)-Q3(8)-Q4(6)-a5(8)-Q6(7+6)-Q7 f.-Q8 f.

M Q1(0)-Q2(8)-Q3(6)-ö4(6)-Q5(7)-Q6(5+4)-Q7 f.-Q8 f.
Die Zähnchenzahl der Hypostomleisten ist bei D.^E^Jbakeri mit 6 bis 8 Zähnchen auf 02 bis 05 und 9» 13 Zähnchen auf Q6 
deutlich geringer als bei D.̂ E^)£uep£s t omus, £U£p£sjtomo£imilia. Ferner ist diese Art dadurch gekennzeichnet, daß 06 
wie bei Dendrolaelaps (Ipidodendrolaelaps)-Arten aus 2 Teilen besteht, d.h. der Hypostomlängsstreifen wird von den bei­
den Zähnchenleistenabschnitten zwar eingeengt, in der Mitte aber nicht unterbrochen. Die Abwandlung des männlichen. 
Hypostom ist ähnlich wie bei Dendrolaelaps(Multidendrolaelaps)-Arten.
An EntwicklungsStadien sind bisher bekannt geworden 2 Larven (£S£d£ntatus, dael£i), 3 Protonymphen (_is£d£ntatu£, daelei, 
euepistomus) und 5 Deutonymphen (_is£d£ntatu£, da£l£i, £U£p£stomu£, bakeri, acriluteus). Ein Podosomatale konnte bei den 
Iarven nicht beobachtet werden, wohl aber ein Pygidiale, das bei i_3£d£njtatus keine Strukturen aufweist, und bei daelei 
mit 2 Abstürzstrukturbogen versehen ist (zwischen Z4,-I4,-I4-Z4 und I5'-I5) (vergleiche auch Epistodendrolaelaps-Typ S.9). 
Die Protonymphe von D.£Ei )£S£d£ntatus zeigt einen Absturzstrukturbogen zwischen I4'-I4, die von D.£E.Jdaelei einen welli­
gen Absturzstrukturbogen ebenfalls zwischen I4'-I4, der beiderseits auf Z4',Z4 verläuft ohne diese Haare zu erreichen.
Das Pygidiale von D.^Ei)£U£p£Sjtomu£ ist ähnlich strukturiert wie das von D.£Multidendrola£lap£)_teiras£ino£us. Zwischen 
Z3'-Z3, PZ4'-I4»-I4-PZ4 sind wellige Absturzstrukturlinien vorhanden, die sich teilweise verzweigen. Z4 und PS4 werden 
von einem Strukturbogen gerahmt. Die Deutonymphen von D.^E^Jbakeri und £s£d£njtatus zeigen keine Strukturen, die von 
D. lE_;_)£U£P£St£mu£, da£l£i, jicriluteus ein ausgeprägtes Strukturlinienmuster. Das Peritrema von W,M kann rückgebildet 
sein oder nicht. Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendrolaalaps _(E£i£t£d£ndr£laela£sJ_ auapistoi- 
mu£ HIRSCHMANN i960 sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.5: 43,45; Taf.6; 51,54; Taf.7; 60; Taf.61);
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen;
P;(12) + 3 I 7 + (8); r4 randständig; D; (21) + 1 | 5 + (15); r5 außerhalb des Notocephale; W; (22) | 1 + (19);
R1 außerhalb des Notogaster; M; (22) | (20); alle Haare auf Rückenschildem
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen;
P; i1/s1/i2 4 s2 4 i3, i4»/i4, zl/r4/r5 4 s5/z2, 11'/I1 * i5 f Z1 - s7/s6 4 r7, I3'/I3 4 12/12» dazu 13 4 14/14»,

R1/S2/S3, Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5
D; il/sl 4 rl/i2, s2/r2, r3/s3 4 i3 dazu r3 4 z1 r4/s4 4 r5, i4'/i4 4 z2 <- s5/r6, s6/r7 4 s7, R1/S1 4 Zl/z3/i5,

12'/I2, R2/S2 4 Z2 4 S3, I3'/l3 4 14/14», Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5 
W; il/s1 4  r1 4 i2, s2/r2, r3/s3 4  i3, r4/s4 4 r5 dazu s4 4  z2, i4'/i4 4  z2, s5/r6, s6/r7 4 s7, 11 »/II, R1/S1 4  Z1,

12'/I2, R2/S2 4 Z2, R3/S3/R4/S4 4 Z3, 13'A3, 14'/I4, Z4/S5, 15/Z5 
M; r1/s1 -> i1 dazu r1 4 i2 f s2/r2, r3/s3, r4/s4 4 r5 dazu s4 4 zl/i3, s5/r6, i4'/i4 -) z2 £ z3/i5, r7/s6 4 s7 dazu 

r7 4  37, 11'/I1, R1/S1 4Z1, 12'/I2, R2/S2 4 Z2, R3/S3, R4/S4 4 Z3, 14'/I4 4  13, Z4/S5, 15/Z5

Gegenüber dem Dendrolaelaps-Schema (AC F.1,Taf.1,SJ) fallen folgende Unterschiede auf: r5 ist Anschlußhaar von s4; 
die Zwischenhaarverbindungsdreiecke bei Z2,Z3,Z4 sind durch die größere Entfernung der Z-Haare von der davorliegenden 
Querlinie größer als im Schema; dieses bewirkt auch, daß der Winkel der Schräglinien bei den Z-Haaren spitzer ist; 
die Typenart ist eine Iangform, was bei dem Weibchen besonders deutlich wird durch die Verlängerung der Abstände zwi­
schen den aufeinander folgenden I-Haaren (11-12-13-14-15).
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen;
P: 4 1 4 +  (1+U); Sternum konnte nicht beobachtet werden; D; (4) + 1 | 7 + (1+U), V4 auf Anale; W; (4) + (1) | 3 + 
(5+U), v5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M; (4) + (1) | (8+U), v5 auf Metasternalplättchen
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen;
P; V2/V6, U/V4 ->V8, Vorderrumpf und V1 wurde nicht gezeichnet 
D; v 1'/v 1/v2, v3/v4, v5'/v5, V1'AlA5, V7A3 4 V2A6, V4»A4AA4', V8A5 4 R4 
W; v4/v3 -> v2/v2* 4 v1 '/v1 4- v2', v5'/v5, V1A5» V7A3 4V2A6, V4'A4 4  U 4- V4», V8A 5 
M; v4/v3 4 v2 4  vl/v1 », V1A5 4v5, V7A3 4V2A6, V4'A4 4 U f  V4», V8/R5 
Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei D.£Ei )mult_id£n_ta£u£.
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2. Beat-imnmripatabellen der Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps)-Arten 

(Taf...: *> Angaben aua AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Larven

1 14 - i4; S2,S3 = 5^i4 = Dendrolaelaps £E£i£t£dendr£laela£3_)_ £S£d£ntatus (HURLBUTT 1967)
(Taf.5: 41)

2 14 = etwaa kürzer ala 2xi4; S2,S3 b 2/3xi4
b Dendrolaelape(Epeaeodendrolaelape)daelei_novi3£e£.

HIRSCHMAM u .WISNIEWSKI 1982 (Taf.73,75: 2)

b) Rückenflächenbeatirmmingstabelle der Protonymphen

1 13 b 1 l/2xi4 = Dendrolaelaps(Epistodendrolaelaps) da£l£i_n£v.s£e£.
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.74,75: 2)

2 13 b etwaa kürzer ala i4
3 S3 b etwaa kürzer ala i4

4 S3 b etwaa länger als 2xi4

= D endr o ]n£lap£( I^£s£o dendr o la£lap s_) ¿s£d£n£a_tu£ (HURLBUTT 1967) 
(Taf.5: 42)

b D endr 0 la elap s_(Ep£S 1; 0 d e ndr 0 ]nalap£)£U£P£a to mu£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.5: 43)

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen
1 (4) Rückenschilder ohne ausgeprägtes Strukturlinienmuster
2 Z3 » etwas kürzer ala 4xi4 b Dendrolaelape(&p£stodendro].aelap£)£S£dentatue (HURLBUTT 19^7)

(ohne Abb.)
3 Z3 « etwas länger als i4 ■=■ Dendrola£lap£(Ep£s£odendrol.a£lap£)bakeri_noy_;_s£ec_.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.76: 3)
4 Rückenschilder mit ausgeprägtem Strukturlinienmuater
5 Z4 b 1 l/2xi4 b Dendro3n£lap£(Epintodendro^a£lap£)acriluj;eus ATHIAS-HENRIOT 1961

(Taf.5: 44)
6 Z4 = i4
7 i4 b l/2xi4'-i4 b Dendro£a£lape(Ep£sjiodendrol_a£lap£)£uep£stomus_ HIRSCHMAM i960

(Taf.5; 45)
8 i4 b 2/3xi4'-i4 = Dendro^aelapeÎEpèSitodendrolaelapeJdaele^nov^seec^

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.75: 2)

d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 Ohne Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaater
= Dendrolaelape(Ep£3Sodendrolaelape)bakeri_nOTiliS£e£.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.75: 3(M); Taf.76: 3(W))
2 (5) Mitteleinachnitt am Vorderrand des Notogaster kreisförmig
3 Z5 etwas länger als S5 = Dendro3:a£lap£(^£a^odendro];a£lap£)unlS£inatu£ ISHIKAWA 1977

(Taf.5; 46(W); Taf.5: 47(M))
4 Z5 deutlich kürzer als S5 = Dendro_la£lap£(Epi_st̂ odendrola£lap£)da£l£i_n£Vij_s£e£.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.74: 2(W,M))
5 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster rechteckig
6 hier ohne Deckplättchen = Dendrola£lap£(Epistodendrolaelapa)multid£ntatu£( LEITNER 1949)

(Taf.5: 48(W))
7 hier mit 2 Deckplättchen
8 (13) Weibchen
9 14 b etwaa länger als i4 Dendr ola£lap£( Epi_s t^odendr o_la£lap£) i_s£d£ntatu£(HURLBUTT 1967 ) 

(Taf.5; 49; Taf.6: 50)
10 14 - 2xi4
11 13 - etwas kürzer als i4 - Dendr0l.a£lap£(Epistndendrola£lap£)£U£pi_sjtomu£ HIRSCHMAM I960

(Taf.6: 51)
12 13 b etwas länger als i4 ■ Dendrola£lap£(Epistodendrola£lap£)£uep£stomoiid£s_n£vis£e£.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.6; 52)
13 Männchen
14 14, Z4 b etwas länger als i4 - Dendro]1a£lap£(Epi_s_todendrola£lap£)i_s£d£ntatu£ (HURLBUTT 1967)

?Taf.6: 53)
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15 14 - etwas länger als i4, Z4 ■ 1 l/2xi4 und stabförmig
m Dendrolaelaps(Epistodendrola£lap£)euepistomo£imill£ nov.spec^

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.77: 4)
16 14, Z4 - 2xi4 - Dendrolaelaps^Epi_st_odendrolaelap£)£uep^s tomu£ HIRSCHMANN I960

(Taf.é: 54)

e) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen

1 (4) Ventrianale mit 4 Haarpaaren, mit V2,V3,V4,Vé
2 Ventrianale länglich, krugförmig ■ Dendro3a£lapj(Epis_todendrolaelaps)bakeri_novtsgec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.75: 3)
3 Ventrianale breit, krugförmig - Den<fro^a£lap£(Ep£stodendro^a£lap£)unls£inatu£ ISHIKAWA 1977

(Taf.é: 55)
4 Ventrianale mit 5 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,Vé
5 (8) Ventrianale länglich, rechteckig
6 i.V. schmäler » Dendrola£lap£(Epistodendro]a£la££)mu^tidentatu£(lRrrNER 1949)

(Taf.é: 56)
7 i.V. breiter ■ De^to£laela£s£E£i£t£d£nto£laela£s^daelei nov.sj^c^

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.74: 2)
8 Ventrianale länglich, krugförmig
9 Ventrianale mit granulierten Vorderrandecken und stärker gewellten Seitenrändem

- Dendrola£lap£(Ep£stodendrola£lap£)£uep£stomoid£S_n£VjS£e£. 
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.é: 57)

10 Ventrianale ohne granulierte Vorderrandecken und mit weniger gewellten Seitenrändem
11 in Höhe Vé'-Vé i.V. breiter <= Dendrola£lap£(Ep£stodendrola£lap£)£S£d£ntatu£ (HURLBUTT 19é7)

(Taf.é: 58)
sensu McGRAW u.FARRIER
(Taf.7: 59)

12 in Höhe Vé'-Vé i.V. schmäler b Dendr 0 la£laps_(Ep_is_t0dendr0lia£lap£)£U£p£s ̂omus HIRSCHMANN 19é0
(Taf.7; é0)

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. ..:... b Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) multidentatus (LEITNER 1949) (Taf.5: 48; Taf.6: 56)

1949 (S.62) beschreibt LEITNER Weibchen und Männchen der Art als Di£ama£ellus_multidentatus und stellt als charakteri­
stische Merkmale fest: "Medianer Einschnitt am Vorderrand des Notogaster rechteckig, Epistom 3-spitzig mit kräftiger 
Mittelspitze, Chelicere beim Weibchen mit vielen Zähnchen." Dabei erkennt LEITNER nicht, daß die Peritrematalia des 
Weibchens vorne nicht mit dem Notocephale verwachsen sind und r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb dieses Schildes liegen. Dies 
wird erst von HIRSCHMANN i960 (S.22,Abb.5b) erkannt, der die Art als Anfangsglied der armatus-Gruppe vor Dendrola£lap£ 
£U£p£stomu£ einreiht. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.mult£d£ntatus zur Untergattung Multidendrolaelaps. Letztere 
wird von SHCHERBAK I98O (S.182) zur Gattung erhoben und für die Arten D.£ult£d£ntatus und D.£uep£stomu£ wird die 
eupistomus-Gruppe errichtet (S.183). Das Peritrema des Weibchens von D.mult _id£n_tatu£ endigt in Höhe vor r2.
Die Rückenhaarlängen für das Weibchen sind folgende; i4 b l/2xi4'-i4; S5 = 5xi4; Z5 = 2 l/2xi4; Z2,Z3,Z4,I4 ■ etwas 
länger bis 1 l/2xi4. Das Notogaster ist mit einem Strukturlinienmuster, der hintere Absturz mit einem Scheinporen­
feld versehen. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale zeigt gewellte Seitenränder und trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6. Der männliche Ventrianalbereich zeigt vorne V1-V5-Einschnitte. W,M wird von LEITNER 1949 (S.55>57)» 
W,M von HIRSCHMANN 1971(S.18,21),W von KARG 1971(S.336),W,M von SHCHERBAK 1980(S.183) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt.
Dendrolaelpas (Epistodendrolaelaps) euepistomus HIRSCHMANN I960 (Taf.5: 43,45; Taf.6: 51,54; Taf.7: 60; Taf.61) 
Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) euepistomoides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.6; 52,57; Taf.II)
(b MuIt£d£ndr£laela£S_eup£stomus HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980)
i960 (S.16) stellt HIRSCHMANN D.£uap_ist_omu£ aufgrund der Protonymphe zur armatus-Gruppe, aufgrund der Deutonymphe und 
der Adulten (S.21) zwischen D.multid£ntatu£ und armatu£. Wie schon bei der Errichtung der Untergattung Epistodendro­
laelaps festgestellt wurde, wird die Verwandtschaft beider Arten aufgrund des ähnlichen Epistombaus angegeben.
1974 (S.61) gibt HIRSCHMANN D.eu£pistomus zur Untergattung Multidendrolaelaps, welche SHCHERBAK I98O (S.182) zur 
Gattung erhebt. Innerhalb dieser Gattung wird für die Arten D.multidentatu£ und euepisjtomus von SHCHERBAK die 
eupistomus-Gruppe errichtet (I98O,S.183). P-D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.12,16,18,21), W von KARG 1971 
(S.337) und W,M von SHCHERBAK 1980 (S.183) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. 1971 (8.25) stellt HIRSCHMANN abgeleitete 
Merkmale von D.£U£p_iŝ t0mu£ fest.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal von D-W-M rechteckig mit 2 Deckplättchen.
Bei den Adulten liegen granulierte Bereiche bei s1,s3 und zwischen den Rückenschildem. Die Rückenhaarlängen für 
D-W-M sind folgende: i4 b l/2xi4'-i4; Z5,S5 ■ 5 bis 7*i4; I4,Z3,S3 - um 2xi4; i1,12,s7,r5,Z2 b etwas länger als i4;
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13 - etwas kürzer als i4; 15 - l/2xi4; Z4 von D = i4, Z4 von W o 1 l/2xi4, Z4 von M = 2xi4. Bei der Verlängerung von 
I4,Z2,Z5,S5 in den oben angegebenen Verhältnissen zu i4 handelt es sich um ein Teilgangmerkmal P-D-W-M, ebenso wie bei 
den Scheinporenfeldem zwischen 14-15, den Strukturlinienmustern auf dem hinteren Rückenschild und der verlängerten, 
verdickten glatten Epistommittelspitze. Zu Protonymphe und Deutonymphe vergleiche Allgemeines. Für P gilt: S3 ■ etwas 
länger als 2xi4; Z3 - etwas länger als 3xi4; Z4 - 2/3xi4.
Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6, der männliche Ventrianalbereich zeigt 
am Vorderrand V1-V5-Einschnitte. Das Peritrema der Adulten ist verkürzt und reicht ventral bis in Höhe Coxen II.
1980 (S.183) gibt SHCHERBAK eine Wiederbesehreibung des Weibchens von Multid£nto£lae]1a£S_eupjLstomus HIRSCHMANN i960. 
Aufgrund ihrer Zeichnung lassen sich folgende Unterschiede zur Art von HIRSCHMANN feststellen: r5,I3 des Weibchens
der Art von SHCHERBAK sind länger und S3 kürzer als bei der Art von HIRSCHMANN. Die Epistommittelspitze bei der Art 
von SHCHERBAK ist gerundet. Es fehlen granulierte Felder bei s1,s3 und zwischen den Rückenschildem. Das weibliche 
Ventrianale der Art von SHCHERBAK hat die Seitenränder stärker gewellt und an den Vorderrandecken granulierte Bereiche. 
Auch ist das Peritrema länger als bei der Vergleichsart. Wie aus diesem Vergleich hervorgeht, handelt es sich bei der 
Art von SHCHERBAK um eine neue Art:

Mult£d£n^olaela£s_eupistomu£ HIRSCHMANN i960, W sensu SHCHERBAK I98O (S.184,Abb.117) (Taf.6: 52,57)
- Dendrolaelaps_ j[E£i£t£de_ndr£lae_la£sJ_ £uepi_stomoi_de_s nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

1980 (S.184,Abb.117) zeichnet SHCHERBAK den Inseminationsapparat des Weibchens als eine in Höhe v5 liegende Blase, die 
in 2 Schläuchen am Grunde der Coxen III jederseits ausmündet.

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) euepistomosimilis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.76,77! 4)

Während unserer Forschungen über die myrmekophile Arthropodenfauna haben wir eine Dendrolaelaps-Art gefunden, die nahe 
Dendro_la£lap£ £U£p£S_tomu£ HIRSCHMANN i960 steht. Größe ; M580-620x320-370. Fundort ; In zwei Ameisennestern von Formica 
fusca L. in der Oberförsterei Lopuch&wko (Försterei Brze&no) bei Poznafi, am 8.u.29.7.1980 (leg.A.SOKOLOWSKI und 
M. LUTOMSKI). Gnathosoma-Unterseite ; Comiculi leicht gebogen, homförmig; an der Basis mit kurzen Fransen versehene 
Laciniae schmal, die Corniculi nicht überragend, C1 - 3XC2; C3 = 4 1/2x C2; C4 « 2xC2; Hypostomlängsstreifen vorne breit; 
unbezahnte 01 an 02 genähert; die Querleisten 02 bis Q5 mit 11 bis 19 kleinen Zähnchen; 06 als AbschluJBzähnchenreihe 
breiter als die übrigen Querreihen mit etwa 31 Zähnchen und im Verlauf leicht gebogen; unterhalb Qé Coxalflächen mit­
einander verwachsen. Epistom; 3-spitzig; Seitenspitzen nach außen gebogen, glatt oder selten mit einer Nebenspitze; 
Innenspitze glatt, etwas langer als Seitenspitzen. Chelicere; Digitus fixns mit kräftigem Zahn; Digitus mobilis am 
Ende verschmälert, mit kräftigem Endhaken und Zahn an der Basis; Spermatophorenträger kurz, dick, am Ende daumenförmig 
gebogen und zugespitzt; bei D.£U£pistomu£ Spermatophorenträger nicht gebogen. Tritosternum; Von gattungsspezifischer 
Gestalt. Dorsalfläche: Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster mit 2 Deckplättchen; Skleronoduli zwischen
i4-i5; äussere größer, oval, innere je in 2 bis 3 kleinere Skleronoduli zerfallen; Peritrema bis in Höhe zwischen r4-r5 
reichend; Notocephale am Vorderrand mit Punktierung, an den Seiten mit Netzmuster; Notogaster vorne und am Ende mit 
Scheinporenmuster, an den Seiten und in der Mitte mit Netzmuster; r5 etwas länger als i4; Z5 = 7xi4; S5 = 6 l/2xi4;
Z3 a 2xi4; Z4 - 1 l/2xi4, domenförmig; bei D.£U£pi£tomu£ Z4 nadelförmig und Peritrema verkürzt.
Ventralfläche: Verbindungslinie zwischen v1'-v1 verläuft in der hinteren Hälfte der ellipsenförmigen Genitalöffnung
unterhalb der Ansatzstelle des Tritosternum; Sternum an den Seiten mit einigen LängsStrukturlinien; Abstandsverhältnisse 
der v-Haare wie folgt; v2'-v2 = v3'-v3; v5 auf Dreiecksplättchen; hinten und seitlich mit Notogaster verschmolzenes 
Ventrianalschild mit V1 bis V8, seitlich davon R4,R5 und hinter dem Anus U; Abstandsverhältnisse der V-Haare; V2-V7 - 
V4-V7; V3-V4 = V2-V6; V1-V2 a V6-V7; Ventrianalvorderrand mit je einem Einschnitt unterhalb V5 und dem Beginn je eines 
zweiten Einschnittes in der Inguinalgegend; Ventrianalbereich vorne mit Netzleistenmuster, hinten mit Scheinporen­
muster. Beine; Bein II verdickt; typisches Klammerbein, mit ovalen, apophysenartigen Vorsprüngen verschiedener 
Größe auf Tarsus, Tibia und Genu. Auf Femur II lange, schmale, daumenförmige Apophyse innen mit umgrenzten rillen­
artigen Längsstreifen; auf Genu IV 1 Haltedorn und auf Femur IV 2 Haltedomen von gleicher Länge und Dicke.
Holotyp; In HIRSCHMANN's Milbensammlung Nürnberg. Paratyp; In Milbensammlung am Institut für Forstschutz der 
Landwirtschaftlichen Akademie in Poznafi.
Vergleich zwischen Dendr0la.£lap£ £E£i£t£d£ndmlaela£sJ_ £uepi_stomu£ HIRSCHMANN i960 und Dendrolaelaps^&pistodendr0- 
la£lap£)_eue£ist£m£similis; Mit i4 » 1/3xi4'-i4 sind die Rückenhaare i.V. kürzer als bei der Vergleichsart.
Besonders auffallend ist der Unterschied bei Z4 und 14. 14 von D. £U£P£S^tomo£imili£= etwas länger i4, von D.^E^)
£uepis_tomus - 2xi4. Z4 von D. ¿EL.)£uap£S^tomo£imilis-1 l/2xi4 und stabförmig, Z4 von D. ) £uap£Stomu£ o 2xi4 und 
nadelförmig. Weitere Unterschiede sind die schlankere Epistommittelspitze bei D.^^^uep^stomo^milis^ das längere 
Peritrema und der distal gebogene Spermatophorenträger. Auch sind bei der neuen Art keine granulierten Bereiche 
bei s3, zwischen v1'-v1 und v5'-v5 vorhanden.

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps?) acriluteus ATHIAS-HENRIOT 1961 (Taf.5: 44)

19él(S.4é8) beschreibt ATHIAS-HENRIOT D als Dendrolaelaps acriluteus, als "Espèce du groupe Armatus, voisine de D.ulmi 
HIRSCHMANN, i960". In dieser Verwandtschaftsangabe liegt ein Widerspruch; denn D.ulmi gehört nicht zur armatus- 
Gruppe, sondern zur spinosus-Gruppe. D.acriluteus hat R4 nicht domenförmig wie D.ulmi, sondern nadelförmig und 
die Haare Z3,Z4,I4 sind länger als bei der Vergleichsart. Wahrscheinlich hat das ähnliche Strukturlinienmuster
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der Rückenschilder beider Arten ATHIAS-HENRIOT veranlaßt, "voisine de D.ulmi" zu schreiben. Dazu gibt sie auf 
S.471 an: "Tritostemum comme chez D.ulmi". Sucht man nach einer Deutonymphe mit einer ähnlichen Struktur und Behaa­
rung, so kommt man auf die Deutonymphe von D.euepistomus_. 14,Z3 sind bei beiden Arten ähnlich verlängert und der Mit­
teleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist rechteckig. Auch ist die Mittelspitze des Epistom von D.acriluteus 
etwas länger als die Seitenspitzen, sodaß man D.acriluteus zur Untergattung Epistodendrolaelaps zählen könnte.
Die Einreihung müßte aber noch durch die adulten Tiere von D.acriluteus bekräftigt werden. Die Einreihung in die 
Untergattung Epistodendrolaelaps wurde daher mit einem Fragezeichen versehen. Die Haarlängen der Deutonymphe sind 
folgende: i4 - 2/3*i4'-i4; S5 - 5xi4; Z5 - 4xi4; Z3 - etwas kürzer als 2xi4; s4,s5,s7,Z2,Z4 - um 1 1/2xi4; s6,I4,R5 
- etwas länger als i4. Auffällig ist ferner das verlängerte U, das gleichlang wie V4,V8 gestaltet ist. Das Anale 
ist breit rechteckig mit spitzen Vorderecken und gerundeten Hinterecken. Es trägt V4,U. r2,r4,r5,r7 liegen außer­
halb des Notocephale. ö6 zeigt 21 Zähnchen, und zwar in der Größenverteilung: 6+9+6. Die mittleren 9 Zähnchen, 
die am Ende des Hypostomlängsstreifens liegen, sind kleiner als die beiden links und rechts in den Coxalflüchen 
unterhalb von 04' und G4 befindlichen Zähnchenabschnitte.

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) isodentatus (HURLBUTT 1967) (Taf.5: 41,49; Taf.6: 50,53,58» Taf.7: 59; Taf.Il)

1967 (S.504) beschreibt HURLBUTT L-P-D-W-M der Art als Di£ama_sel_lus_i_sodentatus und als "closely related to D.euepi- 
stomus (HIRSCHMANN)". Als Unterschiede werden angegeben, daß Z4 des Männchens von D.£S£d£ntatu£ kürzer und dicker,
S3 der Protonymphe kürzer und die Zahl der Zähne an der festen lade größer ist als bei der Vergleichsart. So hat 
die Fixuszahnleiste von D.£S£dentatus bei D-W 3 Haupt- und 12 Nebenzähne, die von D.auapistomu£ 3 Haupt- und nur 
5 Nebenzähne. Auch ist die Anzahl der Nebenzähne der beweglichen Lade bei der Art von HURLBUTT mit 12 um 3 größer 
als bei der Art von HIRSCHMANN. Als gemeinsame Merkmale beider Arten stellt HURLBUTT den rechteckigen Mittelein­
schnitt mit 2 Deckplättchen am Vorderrand des Notogaster, die längere, glatte Mittelspitze des Epistom und die 
Scheinporenfelder nach 14 und bei V4 heraus. 1969 (S.108) geben McGRAW u.FARRIER eine Wiederbeschreibung des 
Weibchens der Art mit eigenen Zeichnungen (Taf.7: 59» Taf.6: 50) und der Beschreibung des Inseminationsapparates, 
sowie mit Angaben über die Beinbehaarung. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.is£d£ntatu£ zur Untergattung Multidendro- 
laelaps, nachdem sie schon McGRAW u.FARRIER 1969 (S.108) zur Gattung Dendrolaelaps gestellt haben. HURLBUTT gibt 
für Weibchen und Männchen genaue Maßzahlen der Haare (in Klammern: Haarlänge beim Männchen in my) i1(34), i4(29), 
s1(33), s3(34), r5(43), 13(30), 14(33), 15(22), Z3(55), Z5(142), S5(158), aus denen hervorgeht, daß die Haare 
i1,r5,Z5 bei beiden Geschlechtern etwa gleich lang sind, i4,S5 beim Männchen länger als beim Weibchen, Z3,Z4,13,14 
beim Weibchen länger als beim Männchen. Im Unterschied zur Vergleichsart D.£uapd:stomu£ ist i4 bei D.£S£d£ntatu£ 
kürzer als l/2xi4'-i4. Die übrigen Haarlängenverhältnisse beider Arten sind ähnlich gestaltet bis auf 14, das 
bei D.isod£n_ta_tu£ kürzer als bei der Vergleichsart ist, beim Männchen auch Z4. Die Deutonymphe ist durch i.V. 
lange Z3 (75) gekennzeichnet. Bei der Protonymphe beider Arten ist Z3 mit 3 l/2xi4 etwa gleich lang. S3 der Proto­
nymphe von D.£U£pistomu£ - 2 1/2xi4, von D.i£od£ntatu£ - i4. Das Epistom der Iarve ist 3-spitzig. 7 Haarpaare der 
Larve sind verlängert; Z4 o 9xi4, S5 - 7xi4, Z3 - 6xi4, S2,S3 - 5xi4, V4 - 4xi4, 15 « 3xi4, V6,V8 •> l/2xi4.
Bei der Deutonymphe von D.is£d£ntatu£ liegen r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale.
1967 (S.4 9 1$) erfassen HURLBUTT D,W,M, 1969 (S.17) McGRAW u.FARRIER W in Bestimmungsschlüsseln.
Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) daelei nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.73,74,75: 2; Taf.Il)

Größe: L280x130, 1330x190, D390x210, W460x250, M410x200
Fundort; Aus Kisten mit Kentia-Palm (Howe^-Samen, eingeführt aus Lord-Howe-Insel (Australien). Am 18.Mai 1982 in 
Gent/Belgien angekommen. Am 19.Mai 1982 aus Holzmüll der Samenkisten entnommen von E.van DAELE.
Die Art ist ein gutes Beispiel für die Verbreitungsmöglichkeit einer Milbe durch die heutigen Verkehrsmittel.
Hypostom; Gattungsspezifisch gestaltet; 0.1 zahnlos, 06 verbreitert, bei W,M mit 26 Zähnchen; 0.2 bis Q5 am Präparat 
schwer erkennbar, aber aus mehreren Zähnchen bestehend; Comiculi homförmig, bei M schmäler und etwas stärker ge­
krümmt als bei W; W; C4 ■ etwas länger als 1 1/2x C2; C1 - 2 1/2xC2; C3 - 3XC2. Epistom: L 2-spitzig, P,D,W,M
3-spitzig; Mittelspitze länger und breiter als Seitenspitzen. Die Art gehört daher zur Untergattung Epistodendrolae­
laps. Chelicere; D,W: Bewegliche Lade bei D mit 7, bei W mit 8 Zähnen; Fixuszahnleiste bei D mit 7, bei W mit 
8 Zähnen. M: i.V. breiter, nach innen gebogener kurzer Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers, der distal abge­
stumpft erscheint. Dorsalflächen: L,P,D,W,M: i4 - etwas länger als l/2xi4'-i4, bei D - 2/3xi4'-i4; 14: L - etwas
kürzer als 2xi4, P ■ 1 l/2xi4, D - etwas länger als i4, W,M - etwas kürzer als 1 l/2xi4; Z3: L ■ 2xi4, P - etwas
länger als 2xi4, D,W,M - etwas länger als i4; Z4: L - 5xi4, P - etwas länger als i4, D,W,M - i4; S5: L - etwas länger
als 2xi4, P ■ 6 l/2xi4; D - 5xi4, W - 6xi4, M - etwas länger als 4 l/2xi4; Z5: P - 5 1/2xi4, D - etwas länger als
4 1/2xi4, W - etwas kürzer als 2 1/2xi4, M - etwas kürzer als 3xi4. Wie aus der Übersicht hervorgeht, ist der Gang
von D,[EjJdaelei durch etwas verlängerte 14,Z3 und durch stärker verlängerte S5 gekennzeichnet. Z5 bei P,D wenig 
kürzer als S5 ist bei W,M deutlich kürzer. Bei D,W,M sind i2,Z1,Z2 etwas länger als i4. Larve; Am Vorderrücken sind 
i5,s5 etwas länger als i4, am Hinterrücken S2,S3,S4 um 2/3xi4, 37,12,13 - etwas kürzer als i4. 15 - 1 1/2xi4; 14 ist
verdickt. Der Rumpfhimterrand bildet zwischen S5 und 15 jederseits einen nach hinten gerichteten Zacken aus. Zwi­
schen Z4'-I4'-I4-Z4 liegt ein etwas stärkerer Absturzstrukturbogen, ebenso zwischen 15*-15« Das verlängerte 15 findet 
sich auch bei der Larve von D.̂ E^)is£d£ntatu£, aber die Haare des Hinterrumpfes der iarve von D._[E. )da£l£i sind 
deutlich kürzer als bei dieser Art. Protonymphe; Im Unterschied zu den Protonymphen zu D.^E^Jauapistomus und 
Ji.£EA )is£d£ntetus sind 13 verlängert zu 1 l/2xi4 und R1,I5 - etwas kürzer als i4; i2,r5,Z1,Z4,S2,S3 ■ etwas länger



-  30 -

als 14; zu den übrigen Haaren vergleiche Allgemeines. Zwischen I4'-I4 liegt ein gewellter Absturzstrukturbogen, der 
beiderseits auf Z4',Z4 zu verläuft, ohne diese Haare zu erreichen. In einem Präparat konnte eine Larve gefunden werden, 
die kurz vor der Häutung zur Protonymphe stand, als sie abgetötet wurde. Unter der Außenhaut der Iarve ist die Behaa­
rung der Protonymphe sichtbar. Am Vorderrücken läßt sich klar erkennen, daß die Ansatzotellen der Haare der Proto­
nymphe dort zu erkennen sind, wo sie bei der Larve liegen. Dabei kann die Richtung der Haare von L und P gleich ver­
laufen wie z.B. bei i4 oder divergieren wie z.B. bei 14'. Auch ist erkennbar, daß die bei der Protonymphe neu ent­
stehenden Haare s1,s6,s7,r4,r5,r7 in haarfreien Räumen entstehen, die bei der Iarve noch nicht von einem Haar besetzt 
sind. Zur besseren Veranschaulichung wurden die Haare der Larve dunkel ausgezeichnet und die der Protonymphe hell 
belassen, wie es in etwa auch dem mikroskopischen Bild entspricht, da die Protonymphenhaare durch die Haut der Iarve 
durchschimmern und daher weniger erkennbar sind. Am Hinterrücken ist für die Chaetotaxie von großer Bedeutung, daß 
man klar erkennen kann, wie 12',12 der Protonymphe an der gleichen Stelle entstehen, wo sie bei der Larve ansitzen.
Die bei der Protonymphe neu entstehende Querreihe RT-Z1'-11'-I1-Z1-R1 liegt im haarfreien Raum zwischen i5-I2, s7-S2 
der Larve. Die langen Haare S5,Z5 der Protonymphe sind nach vorne eingeschlagen und reichen fast bis Höhe i5. 
Deutonymphe; Ähnlich wie bei D.^Ejacriluteus sind beide Rückenschilder von einem Strukturlinienmuster überzogen und 
liegen im Absturzfeld zwischen 14-15 Scheinporenpunkte. r4,r5 sind außerhalb des Notocephale gelagert. Die Rücken­
schilder sind im Gegensatz zu denen von P,W,M, wo sie weißlich sind, hellbraun ausgefärbt. Ein Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster fehlt. Weibchen und Männchen: Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist ähn­
lich wie bei D.£Ei )m^s£iaatus_ kreisförmig. Er ist bei W schwer erkennbar. Bei W nur s4, bei M auch s5,s6 = etwas 
länger als i4 und s7 von M ■ 1 l/2xi4. Bei W liegt ein kurzer Abstürzstrukturbogen bei Z4',Z4, bei M ein Absturz­
querbogen zwischen Z4'-14'-I4-Z4. Ventralflächen: Iarve; Querovales Anale mit V4,U; v1,v2,v3,V1,V6,V8 = um l/2xi4;
V2,U = etwas kürzer als i4; V4 = 2xi4. Protonymphe: Querovales Anale mit V4,U; V1,V2,V6 = etwas länger als l/2xi4;
V4,U = 1 l/2xi4; V8 = 2xi4, nach innen gebogen. Deutonymphe; Querovales Anale mit V4,U; V2,V3,V5 um l/2xi4; V1,V6,
V7 an Länge zunehmend bis 2/3xi4; V4,U - i4; V8,R5 = etwas länger als i4. Weibchen: Länglich rechteckiges Ventri-
anale mit gerundeten Ecken und wenig gewellten Seitenrändem; Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6; V1,V6 randständig;
V4,V8,U etwas länger als i4; weiblicher Insemirationsapparat als 2 dünne Schläuche zwischen den Coxen III ausge­
bildet, die aufeinander zugerichtet sind ohne ineinander überzugehen. Eine Einmündung der beiden Schläuche in eine 
mittlere Blase konnte nicht beobachtet werden. Jeder Schlauch mündet an der inneren Vorderkante der Coxen III mit 
einer ovalen Verdickung, zieht im Bogen über v3' oder v3 auf die Mitte zu schräg nach hinten, um dann in Höhe des 
Sternalhinterrandes nach hinten außen abzuknicken. Männchen: Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt
2 tiefe V1-V5-Einschnitte. V4,V8,U sind länger, übrige Haare kürzer als i4. Die dicke Femurapophyse II ist daumen­
förmig gestaltet.
Nach dem kreisförmigen Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster erscheint D.^E^Junis^natu^ ISHIKAWA 1977 nahe 
verwandt mit D.^E^Jdaelei. Auch die ähnlichen Rückenhaarlängen, besonders beim Weibchen, bestätigen dies. Ebenfalls 
sind die weiblichen Ventrianalia der beiden Arten ähnlich gestaltet. Aber bei W,M von D.^Jdaelei sind Z5 deutlich 
kürzer als S5. Bei W,M von D.^E^JuMs^natua sind Z5 etwas länger als S5. Das Vorhandensein eines nach hinten ge­
richteten Mittelspoms zwischen I5'-I5 beim Männchen von D._[E._)uni_S£inatus läßt beide Arten noch deutlicher unter­
scheiden.
Der Holotyp und die Paratypen werden in der Milbensammlung von HIRSCHMANN in Nürnberg aufbewahrt.
Wir widmen die Art Herrn Edgard van DAELE, Laboratorium voor Dierkunde Faculteit van de Iandbouwwetenschappen, Gent. 

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) unispinatus ISHIKAWA 1977 (Taf.5:46,47; Taf.6: 55)

1977(S.99)beschreibt ISHIKAWA W,M als Dendrolaelaps. unls£inatus, wobei sich das Männchen durch einen in der Mitte des 
Rumpfendes zwischen I5'-I5 nach hinten gerichteten Mittelsporn auszeichnet, was bisher noch bei keiner Dendrolaelaps- 
Art gefunden wurde. Nach der Ausbildung der längeren, kräftigeren und glatten Epistommittelspitze gehört D.unis£ina- 
tu£ zur Untergattung Epistodendrolaelaps und ist verwandt mit D..(Ei )euepistomus HIRSCHMANN i960, da ähnliche Haarlängen­
verhältnisse vorliegen. So sind Z5,S5 6 bis 8xi4, i1,i2,r5,Z1,Z2,Z3,14 länger als i4, wobei diese Haare beim Männchen 
etwas länger als beim Weibchen sind. Z5 erscheinen etwas länger als S5. Im Unterschied zur Vergleichsart sind Z4 kür­
zer und 13 länger. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist kreisförmig wie bei D.^Multidendrola^laps 
ulmi. Der Rumpf von D.^Ei )m£S£inatus ist kürzer und breiter als der von D._[_E_j_)euupistomus_, was sich auch in der 
kürzeren und breiteren Form des krugförmigen weiblichen Ventrianale ausdrückt. Letzteres trägt die Haarpaare V2,V3, 
V4,V6 und hat also im Unterschied zu D.^E.)£uepistomu£ V1 außerhalb des Ventrianale. Das Peritrema von D.^^Juni^ji- 
natus beginnt in Höhe von s1, ist also nicht verkürzt wie bei der Vergleichsart. Der männliche Fixus weist 3 Zähne 
auf, nicht wie üblich einen Zahn. Die v5-Plättchen auf der Ventralfläche des Männchens erscheinen median verbunden.

Dendrolaelaps (Epistodendrolaelaps) bakeri nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.75»76: 3)

Größe; D500x270, W620x320, M620x390 Fundort; Washington D.C., USA. Adulte; Under bark of black locust;
Deutonymphe: Under bark of robinia pseudo-acaciae; leg.25.7*58» E.W.BAKER. Hypostom; Wie für Dendrolaelaps-Arten 
üblich, ist Q1 zahnlos und sind 02 bis Q5 mit mehreren Zähnchen versehen. Q6 ist aber nicht als durchgehende Ab- 
- Schluß z ähnc he nque rre ihe ausgebildet, sondern besteht wie bei D.£l£idodendrola£laps_)£uadri£etus aus 2 Teilen, die 
durch einen glatten Hypostomabschnitt getrennt werden. Die Comiculi des Männchens sind etwas schmäler und weniger
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gebogen als die des Weibchens. Der Hypostomtrichter ist wie üblich beim Männchen breiter als beim Weibchen, sodaß 
die Comiculi weiter auseinanderstehen. Epistom; 3_sPi'tzig; glatte Spitzen; dickere Mittelspitze doppelt so lang 
wie Seitenspitzen. D.^E^Jbaiceri gehört daher zur Untergattung Epistodendrolaelaps. Chelicere; D,W: Bewegliche 
lade mit 8 oder 9 Nebenzähnen; Fixuszahnleiste mit 7 Zähnen. M: Kufenförmiger Spermatophorenträger etwa von glei­
cher Länge wie bewegliche lade in eine nach oben gerichtete Spitze auslaufend; trichterförmige Mündung des inneren 
Kanals etwa in der Mitte auf der Unterseite dieser Kufe. Dorsalflächen: D,W,M: i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4;
Z5,S5 ■ 6 bis 7 1/2x14; i1,i2,r5,I4,S2,Z3 ■ etwas länger als i4, bei D deutlicher ausgebildet als bei Adulten;
15 van W,M -l/2xi4; 15 von D ■ l/3xi4. Die Haarlängenverhältnisse sind ähnlich wie bei D.^E^Jeuepistomus^.
14,Z3 sind i.V. kürzer als bei der Vergleichsart. Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster konnte nicht 
beobachtet werden. Auffallend auf der hinteren Rückenfläche des Männchens sind 2 oder 3 kurze Chitinhöcker zwi­
schen 14 und Z4, was bisher noch nicht bei Dendrolaelaps-Männchen beobachtet wurde. Im Gegensatz zur oben genann­
ten Vergleichsart zeigen die Rückenschilder des Weibchens keine Strukturlinien. Beim Männchen läßt sich eine 
Strukturlinie bei S2, bei der Deutonymphe zwischen Z3'-Z3 erkennen. Ventralflächen; D: Umgekehrt wannenförmiges 
Anale mit V4,U. W; Länglich krugförmiges Ventrianale mit V2,V3,V4,V6. M: Vorderrand der Ventrianalfläche mit 
V1-V5-Einschnitten. W,M: Peritrema verkürzt. Beine; Femur Bein II des Männchens mit kräftiger, homförmiger Apo- 
physe, deren gerundete Spitze innen gerillt ist. Genu II mit i.V. großer, pilzförmiger Apophyse; Tibia und 
Tarsus II mit kleineren Vorwölbungen; Tarsus II gebogen. Einmalig ist die Ausbildung von kräftigen Apophysen 
außen an Genu und Femur IV. Zu ihrer absonderlichen Gestalt vergleiche Abbildung. Der Holotyp Männchen und die 
Paratypen Weibchen und Deutonymphe sind an der Zoologischen StaatsSammlung in München aufbewahrt.
Wir widmen die Art Herrn E.W.BAKER, Systematic Entomology Laboratory, Agricultural Research Center West, 
Beltsville^JSA.

Die Untergattung Insectolaelaps SHCHERBAK 1980 stat.nov. der Gattung Dendrolaelaps HALEERT 1915 
(a Gattung Insectolaelaps SHCHERBAK 1980 part., » armatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 part.)

1. Allgemeines

1980 (S.192) stellt SHCHERBAK die neue Gattung Insectolaelaps für solche Dendrolaelaps-Arten auf, bei denen der 
Digitus mobilis des Weibchenganges (L-P-D-W) multidentat ist, d.h. mehr als 4 Zähne aufweist und die weibliche Insemi­
nationsöffnung mit Coxen IV verbunden ist. Es werden die Arten der armatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 zum Teil, 
nämlich D.pini, armatus, £uarmatu£ und der quadrisetus-Gruppe sensu LIND QU IST 1975 mit der Art £uadris_etus dazuge­
stellt. Als Typenart bestimmt SHCHERBAK Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN i960, eine Art, welche HIRSCHMANN 1974 
(S.60) als Typenart für seine armatus-Gruppe angegeben hatte.
i960 (S.20) schreibt HIRSCHMANN: "Der Name armatus deutet auf die meist kräftige Beinbewaffnung, d.h. auf die 
Apophysenbildungen an Beinen II und IV hin. Am stärksten ist diese bei euarmatus ausgebildet: die Apophyse an 
Bein II gliedert an ihrer Basis einen proximalen Nebensockel ab. An Femur IV befinden sich 2 spitz dreieckige 
apophysenartige Höcker. Weitere Höcker sind an Coxa, Trochanter, Tarsus IV und an Femur III. Besonders auffällig 
ist die spomartige Apophyse an Coxa IV, die neben armatus, euarmatus, pini auch adelaideae zeigt." Bei dem 
Männchen von Dendr0laelaps adelaideae WOMERSIEY 1954 ist dieser Coxasporn IV nicht vorhanden, wie bei einer Über­
prüfung der Typenart nach einem Präparat des South Australian Museum Adelaide festgestellt werden konnte. Wie die 
Arten der Untergattung Dendrolaelaps s.str. nov.comb. durch ihre Männchen mit dem Tarsussporn II gekennzeichnet sind, 
so sind es die Arten der Untergattung Insectolaelaps SHCHERBAK 1980 stat.nov. durch ihre Männchen mit einem Coxa- 
spom IV. Es gehören folgende Arten dazu:

Typenart: Dendro^£lap£(^£e£t£laela£sJarmatus HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Li^eptolae]n£s]^£oarmatu£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro^£lÄp£(_^£e£t£laela£sJjLat£armatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendrolaelaps^Insec10laelägeapanparmatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(ln£e£t£lael_a£3_}_ibjLalowi£zae nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendroha£lap£( In£e£t£laela£aj.pin.i. HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Inse£t£lae 1&£SJ_lat£pini_ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro^elap£(^£e£t£laela£8i}ieuarmatu3 HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(^£e£t£laela£3i]>£in£similis HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(^£e£t£laela£s^eusjtructuru£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(ia£e£t£laela£s_}-hir£utu£ HIRSCHMANN i960

Die Iarven von D.-(-Ii)armatu£ und £ini unterscheiden sich von den übrigen Dendrolaelaps-Iarven durch stark verlängerte 
15-(5 1/2 oder 1Gxi4). Ein Pygidiale konnte nicht beobachtet werden. Das Epistom ist 3-spitzig oder zeigt die 
beginnende Bildung einer Mittelspitze. Z3»S5 der Iarve sind so lang wie i4. Z4 kann verlängert sein oder nicht.
Das Pygidiale der Protonymphen zeigt Absturzstrukturlinien und halbkreisförmige Struktureindrücke. Bei der Proto- 
nymphe von D.£li)armatu£ werden S2, bei der von D.£L_)£ini S2,Z1, bei der von D._{]£)£ini£i mil i£ S2,Z1,s7,r4 
stärker verlängert. Das Anale der Deutonymphe trägt V4,U und ist glockenförmig. Das rechteckige, trapez-, krug-
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oder umgekehrt krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen 
Ventrianalfläche weist V1-V5-Einschnitte auf. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt oder ist
gllipsen- oder wannenförmig. Das Peritrema von D,W,M kann verkürzt sein oder nicht. 
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:

Ql(0)-Q2(13)-a3(14)-Q4(12)-Q5(12)- 
Q1(0)-Q2(12)-Q3(17)-Q4(13)-Ö5(11)- 
Ql(0)-Q2(l5)-Q3(13)-a4(l4)-Q5(l4)- 
Q1(0)-Q2(15)-Q3(18)-Q4(15)-Q5(12)- 
Q1(0)-Q2( 0)-&3(10)-Q4(l4)-Q5(l1)- 
Q1(0)-Q2(10)-Ö3( 9)_Q4(10)-Q5(11)- 
Q1(0)-Q2(13)-.Q3(15)-Q4(13)-Q5(11)- 
Q1(0)-Q2(10)-Q3(12)-Q4(14)-Q5(12)-

Dendrolaelaps (Ins_e_c t o lae la^sjarma tus:
"AC F.297Bd.ilT Taf.^2
Dendrolaelaps ( iisect^laelLa^sJpüii:

Dendrolaelapjs (Inse£tolaelaps)euarmatus:
D e ndr o lae lap£(Ins e£t£lae ]a£S Jpj^^s im_iHsj_ 
D e ndr o la^lap s_( Inse £t£la e^a£s^e us^ru c tnru s_: 
D endr o laelap s_( ̂£e£t£lae la£sjh£r£utus:

■06(21 )-Q7 f .-Q8 f. 
ö6(23)-Q7 f.-Qß f. 
Q6(25)-ö 7 f.-Q8 f. 
■Q6(27)-Q7 f.-Q8 f. 
ü 6(25)-Q7 f.-Q8 f. 
Q6(20)-Q7 f.-Q8 f. 
Q6(25)-&7 f.-Q8 f. 
,q6(19)-Q7 f.-Q8 f.

Bei 02 wurden 10 bis 15 Zähnchen gezählt, bei Q3 9 bis 18, bei 04 10 bis 15, bei Q5 11 bis 14, bei 06 19 bis TJ.
Beim Männchen von D.^I^J^uarmatu^ ist 02 unbezahnt. 02 ist schmäler als 01 und 03 und der Abstand von 01 nach 02 
ist i.V. groß, der von 02 nach 03 i.V. klein. Bei den Männchen von D.^I^armatus^ £ini ist 02 nicht wie sonst brei­
ter als 02 von Deutonymphen und Weibchen. Im übrigen sind die Abwandlungen der männlichen Hypostome von D.(lnsecto- 
laelaps)-Arten wie bei D.(Multidendrolaelaps)-Arten.
An Entwicklungsstadien sind bekannt geworden Iarven von 2 Arten (armatus, £ini), Protonymphen von 3 Arten (armatu£, 
£ini, £~i£i£lmilis.), Deutonymphen von 6 Arten (armatu£, £ini, £uarmatu£, £inisimili£, hirsutus, aus_tru£turus). 
Rückenschilder konnten bei Iarven nicht beobachtet werden, (vergleiche Insectolaelaps-Typ S.9). Die Strukturen am 
Pygidiale der Protonymphen sind wellige Absturzstrukturlinien. Das Podosomatale der Protonymphen trägt s7,r7, 
was sonst nicht üblich ist. Bei Deutonymphen und Weibchen ist bei manchen Arten ein Strukturlinienmuster nicht nur 
auf den Rückenschildem und dem Ventrianale vorhanden, sondern auch am Sternum der Deutonymphen (euarmatu£, eustruc- 
turus) und Stemale und Genitale des Weibchens (latppini).
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendro]a£lap£(lns_e£t£laela£S_)_armatus HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F.29,Bd.II: Taf.7: 61,63; Taf.8: 71; Taf.9: 79,80; Taf.10: 84; Taf.62):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: 10 l 10; Rückenschilder konnten nicht beobachtet werden; P; (13) + 2 I 7 + (8); s7,r7 auf Podosomatale;
D: (21) + 1 | 5 + (15); r5 außerhalb des Notocephale; W: (22) | 1 + (19); R1 außerhalb des Notogaster;
M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildem.
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/i1, i2/s2, i3/z1, i4'/i4, s5/z2, 12'/I2 ^i5/i5', s7/S2, I3'/l3, 14/15, S5/Z4 > Z3/S3
P: H/s1 ■> i2/s2, i3/zl/r4 -> r5, i4'/i4, s7/r7, a5/z2 >  s6 i5/i5' dazu z2 i5
D: il/sl/r1 dazu s1 >  i2, s2/r2, i3 s3/r3 >  z1, s4/r4, r6/s5 r5, i4'/i4 > z2 i5/z3, r7/s6/s7,

I1'/I1| R1/S1 4 Z1, 12'/I2, S2/R2, R3/S3 > Z2/Z3 > 1 4 / 1 4 I3'/l3 > 1 4  dazu R4/S4 > Z3, Z4/S5,I5/Z5 
W: il/sl/r1 dazu s1 >  i2, s2/r2, r3/s3 >  i3 dazu s3 > z1 r3, s4/r4, r5/s5/r6, i4'/i4/z2, i5/z3, r7/s6/s7,

11'A'I, R1/S1 > ZI, I2»/I2, R2/S2 > Z2 f S3/R3 > Z2, 13/14, R4/S4 > Z3, Z4/S5, I5/Z5
M: H/sl/r1 dazu s1 > i2, s2/r2, z1 r3/s3 i3, s4/r4, r6/s5 >  r5, i4'/i4 > z2 f i5/z3 > z2

11 1 /II, R1/S1 >Z1, 12 '/I2, R2/S2 > Z2 f  S3/R3, 13/14, S4/Z3, Z4/S5 > Z5 > 15 dazu Z4 > Z5
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: 3 | 4 + (1+U); P: 4 | 3 + (2+U), V4,V8 auf dem Anale; bei L,P konnte Sternum nicht beobachtet werden;
D: (4) + 1 | 7 + (1+U), V4 auf Anale; W; (4) + (1) I 3 + (5+U)> v5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale;
M: (4) +(1)| (8+U), v5 auf Metastemalplättchen
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L; V2/V6, V4/ü, S5/S4 >  V8, V1 und Vorderrumpf wurden nicht gezeichnet 
P: V2/V6, V4/II, V8/Z5, V1 und Vorderrumpf morden nicht gezeichnet
D: v4/v3 > v2/v1, V1A5 > v5/v5', V 2 ' A 2 A 3 A 7  dazu V3 > V6, V8A5 >  R4, V4»A4 > U <- V4'
W: v4/v3 >v2/v1f V 1 ' A 1 A 5 A 6  dazu V5 > v5, V2'/V2, R4 f  V7A3 > V 4 A A 4 ' ,  V8/R5 
M: vlA2, v3A4, V1A5 > v5, R4 f  V7A3 > V 4 A A 4 ', V8A 5
Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei folgenden Dendrolaelaps(Insectolaelaps)-Arten:
£ini, £uarmatu£, £us_tructurus, £ini£imili£, hirsutus.

2. Bestimmungstabellen der Dendrolaelaps (Insectolaelaps)-Arten 
(Taf. ..:... b Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Ta/rven

1 Z4 b i4, 15 = 5xi4 = Dendrola£lap£(ln.£e£t£laela£S<)armatus HIRSCHMANN i960
(Taf.7: 61)

= Dendrol_a£lap£( In£e£t£laela£s_)pini_ HIRSCHMANN i960 
(Taf.7: 62)

2 Z4 b 7xi4, 15 b 10xi4



b) Rückenflächenbest~in™iing3tabelle der Protonymphen

1 (4) r4 a i4 oder etwas länger als i4, s7
2 Z1 - i4

3 Z1 . 3xi4

4 r4 a 4xi4, s7 - 3 l/2xi4

1 1/2 bis 2xi4
■ Dendro]Ä£lap£(̂ £e£t£laela£ŝ armatus HIRSCHMANN i960
^Taf.7: 63)

1 Dendrô £l£p£(̂ £e£t£laela£S_]pini> HIRSCHMANN i960 
(Taf.7: 64)

, Dendro]A£lap£(̂ £e£t£lae]:a£ŝ £nisdim£lis HIRSCHMANN i960 
(Taf.7: 65)

c) Rückenflächenbgstimmungstabelle der Deutonymphen

1 r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale
b Dendr 0 la£lap£( In£e£t£lae£a£3J_b£a 1owie zae nov.spec. 

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.78: 5)
2 r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale, i4 länger als i4'-i4

b Dendro^a£lap£(^£e£t£lae^a£sJhir£utu£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.7: 66)

3 i4 b kürzer als i4'-i4, r5 außerhalb des Notocephale, r5 kürzer als 2xi4
4 Z1 länger als Abstand Z1-Z2, s4,s7 - 4xi4, S2 b 3xi4

b Dendrola£lap£(^£e£t£laela£S_)pinisiini>liis HIRSCHMANN i960 
(Taf.7: 67)

5 Z1 kürzer als Abstand Z1-Z2
6 s4,s7 = 3xi4, S2 b 2 l/2xi4 =■ Dendrol:a£lap£(to£e£t£laela£sj>euarinatus HIRSCHMANN i960

(Taf.8: 68)
7 s4,s7 um 2xi4, S2 » 3 l/2xi4, S3 = 2xi4

b Dendrolaelaps(Insectolaelaps)pini HIRSCHMANN i960 
(Taf.8: 69)

8 s4,s7 um 1 l/2xi4, S2,S3 = etwas länger als i4
b Dendrol>a£lap£(lri£e£t£lae£a£s_)_eus_tructuru£ HIRSCHMANN i960 

(Taf.8: 70)
9 s4 b etwas länger als i4, s7 _ 1 l/2xi4, S2 b 2xi4, S3 = 2 l/2xi4

b Dendrola£lap£( Iri£e£t£laelia£s_)_arniatus HIRSCHMANN i960 
(Taf.8: 71)

d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 (4) s4,s7 länger als 2xi4
2 s4 b 6xi4, s7 - 4 l/2xi4 b Dendro^a£lap£(Li.£e£t£laela£sj_euarmatus HIRSCHMANN i960

(Taf.8: 72) (M)
3 s4 b 5xi4, s7 b etwas kürzer als 3xi4 = Dendro]1a£lap£(to£e£t£laela£s_)pin£Siimiil£S HIRSCHMANN i960

(Taf.8: 73) (W)
4 s4,s7 kürzer als 2xi4
5 (8) S2 länger als S3
6 S2 b i4 b Dendrola£lap£(ln£e£t£laela£sJlatopin£ nov.spec.

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.8; 74) (W)
7 S2 b etwas länger als 1 l/2xi4 = Dendrola£lap£(Li£e£t£laela£s_)pinii HIRSCHMANN i960

(Taf.8: 75) (V)
8 S3 B länger als S2
9 S3 = 1 l/2xi4

10 S3 - 2xi4

11 S3 - etwas kürzer als 3xi4

= Dendro^a£lap£(ln£e£t£laelia£sJ_japanoarmatus nov.spec.
HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.9: %) (W) 

=D£ndr£laela£S_(_Ins£c£o_la£lap£ ) lat^oarmatu£ nov.spec.
HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.9: 77) (M) 

b Dendr0laelap£(̂ £e£t£laela£S_)n£oarmatu£ nov.spec.
HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.9: 78) (W)

- Dendrola,£lap£(ln£e£t£laela£s>)_armatus HIRSCHMANN i960 
(Taf.9; 79) (W); Taf.9: 80) (M) 

b Dendrola£laps(ln£e£t£laela£S_)ilat£armatus nov.spec.
HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.9: 81) (W)

Zur Unterscheidung der beiden Arten vergleiche
e)Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen
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e) Ventrianalbeatinnmingatabeile der Weibchen

1 (4) Ventrianale vorne und hinten etwa gleich breit, rechteckig
2

3

4 (7)
5

7
8 ( 11)

9

10 

11 

12

mit geringer Einbuchtung in Höhe V7 - Dendro]^£l^£(^£e£tolaela£3j_n£oarmtu£ nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.9: 82)

mit deutlicher Einbuchtung in Höhe V7 - Dendr o]n£lap£(^£e£tolaela£sj3£.t£armatus nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.9: 83)

Ventrianale hinten breiter als vorne
Ventrianale trapezförmig - Dendr0lae lap£(In£e£t£laela£3_)armatus HIRSCHMANN i960

(Taf.10: 84)
Ventrianale krugförmig - Dendr ola,£lap£(In£e£t£laela£3j_japan£armatus nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.10: 85)
Ventrianale vorne breiter als hinten, umgekehrt krugförmig 
Seitenrand nicht gewellt

- Dendrola£la£s(In£e£t£lael_a£S_)p£ni HIRSCHMANN I960 
(Taf.10: 86)

m Dendr0la£lapa(lnsectolae£a£SJlatopini nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.10: 87) 

a Dendro3:a£lap£(ln£e£t£laela£S<)piniisimiiH s  HIRSCHMANN i960 
(Taf.10: 88)

b Dendrol.a£lap£(ln£e£t£lael_a£sj_euarmatus HIRSCHMANN i960 
(Taf.10: 89)

Ventrianale i.V. schmal 

Ventrianale i.V. breit 

Seitenrand 2x gewellt 

Seitenrand 4x gewellt

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Insectolaelaps)-Arten 

(Taf. ..:... b Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (insectolaelaps) armatus HIRSCHMANN i960 (Taf.7: 61,63; Taf.8; ; Taf.9: 79>80; Taf.10: 84; Taf.62)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S. 16) und des Teilganges D-W-M (S.21) zur armatus-Gruppe 
zwischen D.£uepistomu£ und D.£im. 1967 (S.507) gibt HURLBUTT D.armatus zur Gattung Digamasellus. 1971 (S.25) 
werden von HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art erläutert. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMANN D.armatus zur Unter­
gattung Multidendrolaelaps und macht sie zur Typenart der armatus-Gruppe (S.60). I98O (S.192) errichtet SHCHERBAK 
mit der gleichen Typenart die Gattung Insectolaelaps für die Arten der armatus- und quadrisetus-Gruppe. 1971 
(S. 11,12,15,18,21) erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.337) KARG W, I98O (S.I93) SHCHERBAK W,M in Bestimmungs­
schlüsseln. Als besonderes Teilgangmerkmal D-W-M wird eine Verlängerung der Haare des Hinterrückens angesehen:
14 b 1 l/2xi4; S1 b 1 1/2 bis 2xi4; S2 •> 2 bis 2 l/2xi4; S3 = 2 1/2 bis 3xi4. Von S1 über S2 nach S3 nehmen die
Haare etwa gleichmäßig an Länge zu. Für den Teilgang P-D-W-M gilt; i2 - etwas länger bis 1 l/2xi4; s7 - um
1 l/2xi4; r5 - 1 1/2 bis 2xi4; Z2 - 1 1/2 bis 2xi4; Z3 - 2 1/2 bis 3xi4; Z5 - um 5xi4; S5 . um 6xi4.
Larve: Rückenschilder konnten nicht beobachtet werden; Anale querelliptisch mit V4,U. i4 m l/2xi4'-i4; Z3 - etwas
länger als i4; Z4,S5 - i4; 15 b 5 l/2xi4; V4 b 2xi4; U b etwas länger als i4. Protonymphe: Podosomatale mit s6,r7;
Pygidiale mit welligen Absturzstmkturlinien zwischen Z4,-I4,-I4-Z4,Z3'-Z3,BI4-Z3; i4 - 1/2xi4'-i4; 15,R1 . 1/2xi4;
13 b etwas länger als i4; V4,V8 b 1 l/2xi4; r5,U ■ etwas länger als 1 l/2xi4; Z2 b 2xi4; S3 = 2 l/2xi4; Z3 - 3xi4;
S2 b 3 l/2xi4; S5 - 7xi4; Z5 - 7 l/2xi4.; Pygidiale mit Anale verwachsen; Anale mit welligem Vorderrand und mit 
V4,V8,U. Deutonymphe; r5 außerhalb des Notocephale; glockenförmiges Anale unterhalb V8 knopfförmig ausgebogen 
und mit verlängerten V4,U; auch V8 verlängert.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal von D-W-M ellipsenförmig. Bei PI5'-PI5 
liegt beim Teilgang P-D-W-M ein Querbogen halbkreisförmiger Struktureindrücke, zwischen I3-I4-Z4 erstrecken sich 
Absturzstrukturlinien. D-W-M zeigen eine Querfelderung des Jugularbereiches. Der Hinterrand von P-D-W-M ist 
nicht gerundet, sondern verläuft gerade mit Eckenbildung bei S5, fast ähnlich wie bei Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)- 
Arten. Das Peritrema von D-W-M ist verkürzt, bei den Adulten stärker als bei der Deutonymphe. Es reicht bei D bis 
in Höhe von v3, bei W,M bis in Höhe von v4. Das länglich trapezförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche weist V1-V5-Einschnitte auf. Coxa IV mit spomförmi- 
ger, Femur IV mit zackenförmiger Apophyse, Tarsus II mit zusätzlichem Rundhöcker.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) neoarmatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.9: 78,82)
(- Di£amajeJ]jjs_qrn&-ta& (HIRSCHMANN i960) sensu HURLBUTT 1967)

1967 (S.507) gibt HURLBUTT mit eigenen Zeichnungen (Abb.112-117) eine Wiederbeschreibung von Digama£e_llus armatus 
(HIRSCHMANN i960) Weibchen und Deutonymphe. A1b Unterschied wird angegeben: "The North American specimens differ 
from HIRSCHMANN's illustration in that they do not have an incision in the posterior doral shield." Ein Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt bei der amerikanischen Form. Für die Haarlängen der S-Reihe gibt 
HURLBUTT an: S1 b 1 1/2xi4, S2 b 2xi4; S3 ■ etwas kürzer als 2 l/2xi4. Für das Weibchen fehlen diese Angaben.
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Hier wird nur Z3 als 2xi4 gekennzeichnet. Nach der Rückenflächenzeichnung des Weibchens sind die Haare S1,S2,S3,Z3 
deutlich kürzer als bei der Vergleichsaxt von HIRSCHMANN. 14 gibt HURLBUTT mit - i4 für D, mit 1 1/2xi4 für W an.
Im Absturzfeld zwischen 14 und 15 zeichnet HURLBUTT Scheinporen, die bei der Vergleichsart fehlen. Die Form des 
weiblichen Ventrianale ist rechteckig und nicht trapezförmig wie bei D.armatus sensu HIRSCHMANN. Das Ventrianale der 
Form von HURLBUTT ist i.V. kürzer und breiter, was besonders aus dem doppelt so breiten Abstand zwischen V2'-V2 
wie bei der Vergleichsart hervorgeht. An der beweglichen lade der Chelicere des Weibchens lassen sich bei der 
amerikanischen Form 11 Nebenzähne erkennen, während es bei der europäischen nur 9 sind. Aus den dargelegten Unter­
schieden geht hervor, daß es sich bei der Art von HURLBUTT um eine neue Art handelt:

Digamasellus armatus (HIRSCHMANN i960) sensu HURLBUTT 1967, W
- De ndr olaelaps £lns£ctola£lap£)_n£oarmatu£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 

1967 (S.498) erfaßt HURLBUTT D,W in einem BeBtimmungsechlUssel.
Dendrolaelaps (Insectolaelaps) latoarmatus nov.spec, HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.9: 77»81»83)
(- Dendrolaelaps^ armatus HIRSCHMANN i960 sensu McGRAW u.FARRIER 1969)

1969 (S.100) geben McGRAW u.FARRIER eine Wiederbeschreibung von Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN i960, W,M, mit 
eigenen Zeichnungen (Abb.77-90). Wie bei D.armatus sensu HURLBUTT fehlt ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Noto- 
gaster und ist das Absturzfeld mit Scheinporen versehen, wodurch sich diese Art ebenfalls von der von HIRSCHMANN 
i960 unterscheidet. Im Unterschied zur Art von HURLBUTT werden beim Weibchen in der Zeichnung mit S1 - 1 1/2xi4,
52 - 2 l/2xi4, S3 - etwas kürzer als 3xi4, Z2 ■ 1 l/2xi4, Z3 - 2 l/2xi4, 1 4 - 1  l/2xi4, die für D.armatus sensu 
HIRSCHMANN etwa charakteristischen Haarlängen angegeben. Bei der Rückenflächenzeichnung des Männchens sind S1,S2,
53 etwa gleich lang - 1 l/2xi4. Die Dendrolaelaps-Art von McGRAW u.FARRIER ist eine ausgesprochene Breitform, was 
sich am besten aus dem Abstand 11 —S1 - 5XH  ablesen läßt. Bei D.armtus sensu HIRSCHMANN und sensu HURLBUTT ist 
dieser Abstand nur 4x11. Auffallend breiter gegenüber den beiden Vergleichsformen sind bei D.armatus^ sensu McGRAW 
u.FARRIER die Ventralschilder des Weibchens, nämlich Stemale, Genitale und Ventrianale. Zwischen Genitale und 
Ventrianale liegen 4 Zwischenplättchen. Das Ventrianale ist fast quadratisch und die Seitenränder sind in Höhe V7 
deutlich eingebuchtet. Nach der Zeichnung des Männchens von McGRAW u.FARRIER ist das Peritrema ihrer Art deutlich 
länger als bei den Vergleichsarten. Auch weist der Digitus mobilis des Weibchens nur 8 Nebenzähne auf und ist die 
Krümmung des spitzen hakenförmigen Spermatophorenträgers der männlichen Chelicere am Ende stärker als bei der Art 
von HIRSCHMANN. Am Tarsus II des Männchens fehlt ein zusätzlicher Rundhöcker. Aus den dargelegten Unterschieden 
geht hervor, daß die Dendrolaelaps-Art von McGRAW u.FARRIER weder mit der von HIRSCHMANN i960 noch der von 
HURLBUTT 1967 übereinstimmt, sondern eine neue Art ist:

Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN i960 sensu McGRAW u.FARRIER 1969 , W,M
- Dendrolaelaps £lns£c£o^£lap£)_latoaxmatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 

1969 (S.17,19) erfassen McGRAW u.FARRIER W,M in einem Bestimmungsschlüssel.
Dendrolaelaps(Insectolaelaps) japanoarmatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.9: 76; Taf.10; 85)
(- Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN sensu ISHIKAWA I98O)

I98O (S.31) beschreibt ISHIKAWA das Weibchen von Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN (ohne Angabe der Jahreszahl der 
Veröffentlichung) und bildet sie in Abb.3D ab. Auch diese Form ist eine Breitform und ein Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster fehlt. Die Haarlängenverhältnisse sind etwa folgende: I4,S1,S2 - etwas länger als i4,
Z3,S3 - 1 l/2xi4, r5,s7 ■ i4. Diese Haarlängen weichen von den bisher besprochenen Arten um D.armatus ab. Der 
Digitus mobilis des Weibchens weist nur 7 Nebenzähne auf. Das weibliche Ventrianale ist krugförmig, d.h. es ist 
zwischen V8'-V8 deutlich verbreitert. Aus den dargelegten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der japani­
schen Form um eine neue Art handelt;

Dendrolaelaps armatus HIRSCHMANN sensu ISHIKAWA I98O,, W
- Dendrolaelaps _(_Ins£c10laelap_s)_japanoarmatus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (insectolaelaps) bialowiezae nov.spec. H I R S C H M A N N  u . W l S N I E W S K I  1 9 8 2  ( T a f . 7 7 » 7 8 :  5 )

Größe; D 358» Notocephale 180-190x140-160, Notogaster 160-185x140-150. Fundort; Auf Cerambycide Käfer;
Bialowieza Urwald / Polen; 1.6.1980; leg.Jerzy GUTOWSKI. Gnathosoma-Unterseite; Comiculi homförmig; mit kurzen 
Fransen versehene Iaciniae überragen etwas die Comiculi; C1 - C4; C3 ■ 4xC2; Hypostomlängsstreifen schmal; Q1 unbe­
zahnt, 02 mit 3 bis 5# 03,04 mit 7» 05 5 Zähnchen; 06 als Abschlußzähnchenreihe breiter, leicht gebogen mit über
20 Zähnchen. Epistom; Abstand zwischen den Seitenspitzen breiter als Länge der Seitenspitzen; Mittelspitze glatt 
oder etwas kürzer oder gleichlang den Seitenspitzen, welche glatt oder je mit einem großen Innenzacken versehen 
sind. Chelicere: Digitus mobilis mit 5 bis 6 Nebenzähnen und einem Hauptzahn. Tritostemum; Gattungsspezifisch
gestaltet. Dorsalfläche; Alle Rückenhaare glatt, nadelförmig; r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale; auf 
den Seiten des Notocephale schwach angedeutete Strukturlinien; Peritrema ähnlich wie bei D.£Comodendrolaelap£?J_ 
reti£ulosus ab r5 gekammert; es beginnt in Höhe r2; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ähnlich wie bei 
D.^I^armatua ellipsenförmig oder unregelmäßig gestaltet. Netzförmiges Strukturlinienmuster an den Notogaster- 
seiten; Absturzfeld glatt; die Poren PZ4,PS5 wie bei D.^I^armatus von einer länglichen Ausbuchtung umgeben;
Z3 - 1 l/2xi4, Z5 - 5xi4; S5 - 6xi4; D. ) bialawi_ezae_ ist auch wegen ähnlicher Behaarung mit D.£1^)armatus
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verwandt. So nehmen die Haare von S1 über S2 nach S3 an Länge zu und sind i2,r5,I4 in ähnlicher Weise verlängert. 
Die genannten Haare sind aber kürzer als bei D.(I.)armatus; i2fr5,I4 - etwas länger als i4; S1 - etwas kürzer als 
i4; S2 - i4; S3,S4 - etwas länger als i4. Im Unterschied zu D.^I^armatus ist das Peritrema der Deutonymphe von 
D.^I^Jbialowiezae gekammert und nicht verkürzt. Ventralfläche; Breit rechteckiges Anale mit halbkreisförmigem 
Vorderrand und V4,U; Cribrum aus 2 leicht gebogenen Zähnchenreihen bestehend; das Anale ist also nicht glocken­
förmig, wie es sonst bei D.(lnsectolaelaps)-Deutonymphen der Fall ist. Holotyp in der Milbensammlung der Landwirt­
schaftlichen Akademie für Forst- und Umweltschutz in Poznafi / Polen.

Dendrolaelaps (Insectolaelaps) pini HIRSCHMANN I960 (Taf.7: 62,64; Taf,8; 69,75» Taf.10; 86)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S,16) und des Teilganges D-W-M (S.21) zur armatus-Gruppe 
zwischen D.armatus und £uarmatus. Die abgeleiteten Merkmale der Art gegenüber D.armatun werden von HIRSCHMANN 1971 
(S.25) erläutert. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMANN D.£ini zur Untergattung Multidendrolaelaps, I98O (S.192) SHCHERBAK 
zur Gattung Insectolaelaps. L-P-D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.11,12,16,18,21), W von KARG 1971 (S.337), W,M 
von SHCHERBAK I98O (S. 193) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Als Teilgangmerkmal von D-W-M ist S2 länger als S3 und 
sind Z1,Z2,Z3 etwa gleich lang. Bei D sind diese Haare i.V.länger als bei W,M. D; S2 - 3 1/2xi4; Z1,Z2,Z3 ■ um 
2 l/2xi4; r5,S1,S3 - 2xi4. W,M: S2 = etwas länger als 1 l/2xi4; Z1,Z2,Z3 - um 1 l/2xi4, ebenso r5,S1,S3,S4;
Z5,S5 sind bei W um 5xi4, bei D,M um 6xi4. Larve; Rückenschilder konnten nicht beobachtet werden; Anale umgekehrt 
glockenförmig mit V4,U; i4 = l/2xi4'-i4; Z3 ■* i4; Z4 = 7xi4; S5 «* i4; S3 - etwas länger als i4; i5,z1,s5 = 1 1/2xi4;
54 - 3xi4; 15 - 10xi4; V2 = 1 1/2xi4; V4 » 4 1/2xi4; U - etwas länger als 2xi4. Protonymphe; Podosomatale mit s7,r7; 
Pygidiale mit welliger Absturzstrukturlinie zwischen S5'-Z4,-I4'-I4-Z4-S5; QuerStrukturlinie von Z3 bis Höhe 13 blind 
endigend; querelliptisches Anale am Vorderrand in Höhe V4 eingeschnitten, mit V4,U; i4 - etwas länger als 1/2xi4'-i4; 
15,R1 - 2/3xi4; 13 - etwas kürzer als i4; i2,i5,z1,s5,S4 - etwas länger als i4; s6,S3,U - 1 l/2xi4; r5 - etwas länger 
als 1 1/2x14; s7,Z2,V8 - 2xi4; Z3,V4 - etwas länger als 2xi4; Z1 - etwas länger als 3xi4; S2 - 4xi4; Z5 - 6 1/2xi4;
55 m 8xi4. Deutonymphe; r5 außerhalb des Notocephale; glockenförmiges Anale mit gewellten Seitenrändern und mit V4,U; 
V4,V8 etwas verlängert.
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster elliptisch, wird das Notogaster von 
einem Strukturlinienmuster überzogen, zeigen die Seitenränder des Notocephale LängsStrukturlinien und liegt im Ab­
sturzfeld vor PI5'-PI5 ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken oder von Scheinporen. Der Rumpf- 
hinterrand von D,W,M ist oval gerundet und der Jugularbereich zeigt eine Querfelderung. Das Peritrema von W,M ist 
verkürzt, bei W etwas stärker als bei M. Das umgekehrt krugförmige weibliche Ventrianale ist vorne etwas breiter 
als hinten, i.V. schmal und lang und trägt die Haarpaare V1 ,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
flache weist V1-V5-Einschnitte auf. Coxa, Trochanter, Femur IV des Männchens mit spomförmiger Apophyse, Tarsus II 
mit zusätzlichem Höcker.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) latopini nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.8; 74; Taf.10; 87; Taf.Il)
(« ^¿e£t£laela£s_pinii (HIRSCHMANN i960) sensu SHCHERBAK 1980, W)

I98O (S. 196) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen von In£e£t£laela£s_j?ini (HIRSCHMANN i960) mit eigenen Zeichnungen 
(Abb.127). Am auffälligsten sind die Unterschiede dieser Form zur Form von HIRSCHMANN auf der Ventralfläche. 
Sternale, Genitale und Ventrianale sind bei der Form von SHCHERBAK breiter als bei der von HIRSCHMANN und werden 
von einem Strukturlinienmuster überzogen, das bei der Vergleichsart fehlt. Das Ventrianale ist vorne fast doppelt 
so breit wie bei der Vergleichsart. V5 liegt nicht an den Ecken wie dort, sondern vor dem Vorderrand des Schildes. 
Die Abstände V1'-V1,V2'-V2,V3,-V3 sind deutlich breiter als bei der Vergleichsart von HIRSCHMANN. Man könnte das 
Ventrianale als umgekehrt sektkorkenförmig bezeichnen. Auch zeigt es am Hinterrand Punktstruktur. Der dorsale 
Rumpfhinterrand zwischen I5'-I5 ist bei der russischen Form gewellt und das Peritrema nicht verkürzt. Ein Mittel­
einschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. Z1,Z2,Z3,S1,S2,S3,S4 sind kürzer als bei der Vergleichsart.
S1,S2,S4 - etwas kürzer als i4, S3 » i4. Das Notocephale wird fast ganz von einem Strukturlinienmuster überzogen. 
Aus den dargelegten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt; 

^£e£t£lae^a£Sj?ini (HIRSCHMANN i960) sensu SHCHERBAK 1980, Weibchen 
- Dendrolaelap£ (insectolaelaps) lato£ini nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 

SHCHERBAK zeichnet den Inseminationsapparat als kurzes, zangenförmiges Gebilde ein, das unten an den Coxen IV 
mündet.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) euarmatus HIRSCHMANN I960 (Taf.8; 68,72; Taf.10; 89)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M (S.21) zur armatus-Gruppe zwischen D.£ini und £ini- 
£imili_s. 1974 (S.61) gibt er D.£uarmatus zur Untergattung Multidendrolaelaps, 1980 (S.192) SHCHERBAK zur Gattung 
Insectolaelaps. D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.16,18,20), W von KARG 1971 (S.335), W,M von SHCHERBAK 1980 
(S.193) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Als besonderes Teilgangmerkmal von D-W-M ist die teilweise starke Ver­
längerung von s4,s7,S2,S3 anzusehen. D; s4,s7 - 3xi4; S2 - 2 l/2xi4; S3 - 2xi4. W,M; s4 - 6xi4; s7 - 4 l/2xi4j 
^  " 4xi4; S3 ■ 3xi4. Der Unterschied in den Längenangaben kommt dadurch zustande, daß i4 bei der Deutonymphe



-  37 -

etwa 1/3x länger ist als bei den Adulten. Aus den gleichen Gründen sind Z1,Z2,Z3 bei D um 1 1/2xi4, bei Adulten um 
2xi4. Die Haarlänge nimmt von Z1 über Z2 nach Z3 etwas ab. Ein weiterer Unterschied besteht bei S1, das bei D 
1 1/2xi4, bei W tM 3 1/2xi4 ist. Z5,S5 sind bei Adulten 7 bis 8xi4, bei D 4 bis 5xi4. Der Mitteleinschnitt am Vorder­
rand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M elliptisch, der Rumpfhinterrand oval gerundet, zeigen die Seiten­
ränder der Rückenschilder ein Längsstrukturlinienmuster, liegen zwischen 11-13 und Z1-Z3 Strukturpunkte und im Ab­
sturzfeld Scheinporen. Das Peritrema ist im Gegensatz zu D._(>Ii )£ini und armatus nicht verkürzt. Die Deutonymphe hat 
r5 außerhalb des Notocephale. Das glockenförmige Anale trägt V4,U. V8 ist verlängert. Das umgekehrt krugförmige 
weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6 und seine Seitenränder sind gewellt. Es ist in Höhe V6 
deutlich breiter als in der von V8. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalflache weist V1-V5-Einschnitte auf.
Das männliche Epistom ist 2-spitzig. 02 des Männchens ist i.V. schmal und zahnlos. Der Artname weist auf die 
besonders starken Apophysenbildungen an den Beinen des Männchens hin. Sporne befinden sich an Femur III, Coxa IV, 
Trochanter IV, Femur IV (hier 2 Sporne) und Tarsus IV. Die Apophyse an Femur II hat einen kräftigen Haltesockel.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) pinisimilis HIRSCHMAM i960 (Taf.7: 65,67; Taf.8; 73; Taf.10; 88)

I36O stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund der Protonymphe (S,16) und des Teilganges D-W (S.21) zur armatus-Gruppe 
zwischen D.£uarmatus und hirsutus. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMAM die Art zur Untergattung Multidendrolaelaps.
1971 (S.15) erfaßt er die Deutonymphe im BestimmungsSchlüssel. Die Art ist nahe verwandt mit D.^I^Jeuarmatusj 
denn wie dort sind s4,s7,S2,S3 verlängert. D; s4,s7 ■ 4xi4; S2 - 3xi4; S3 - 2xi4. W; s4 = 5xi4; s7,S2 - etwas 
kürzer als 3xi4; S3 - 3^i4. Z1,Z2 von D sind deutlich länger als bei der Vergleichsart, Z1 - 2 l/2xi4, Z2 - 2xi4,
Z3 - 1 l/2xi4. W; Z1,Z2,Z3 - um 1 1/2xi4; S5,Z5 von D - 5xi4, von W ■ 7xi4. Die Verlängerung von 37,Z1,Z2,32,S3 
ist ein Teilgangmerkmal von P-D-W, Protonymphe: Podosomatale mit s7,r7; Pygidiale mit Absturzstrukturlinie zwischen 
Z4,-I4'-I4-Z4; i4 - etwas länger als i4*—i4; R1 - etwas kürzer als i4, ebenso I4,I5,Z4; i1,i5,r5 - etwas länger 
als i4; i2,s6,I1,I2 - 1 l/2xi4; s2,Z3,S2 > etwas kürzer als 2xi4; Z2 - 2 l/2xi4; s5 = etwas kürzer als 3xi4; Z1,S2 
- 3 l/2xi4; s7 m 4xi4; r4 - 4 l/2xi4; Z5 ■ 7xi4; S5 - 10xi4. Deutonymphe: r5 außerhalb des Notocephale; Anale 
glockenförmig mit etwas gewellten Seitenrändern und mit V4,U; V4,V8 verlängert.
Am Weibchen fällt die ovale Form des Hinterrumpfes auf. Das umgekehrt krugförmige Ventrianale ist in Höhe V6 am 
breitesten und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt bei 
der Deutonymphe und ist wannenförmig mit 2 kurzen Einschnitten beim Weibchen.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) eustructurus HIRSCHMAM i960 (Taf.8; 70)

i960 (S.21) stellt HIRSCHMAM die Deutonymphe der Art zur armatus-Gruppe zwischen D.armatus_ und £ini, 1974 (S.6l) 
zur Untergattung Multidendrolaelaps, 1971 (S.16) wird die Deutonymphe von HIRSCHMAM im BestimmungsSchlüssel er­
faßt. Der Artname £u£tructurus wurde gewählt, weil die Schilder auch ventral von einem gut ausgebildeten Struktur­
linienmuster überzogen werden, ähnlich wie bei D.(i.)latopini. Der Rumpfhinterrand ist zwischen Z5'-Z5 etwas ge­
wellt. Das Anale ist glockenförmig mit gewellten Seitenrändern. Im Gegensatz zu D.£l^)armatus und £ini sind weder 
S2 noch S3 verlängert, sondern die Haare der S-Reihe sind alle etwas länger als i4. Am Hinterrücken sind Z1,Z3 um 
1 l/2xi4 und Z2 etwas kürzer als 2xi4, am Vorderrücken i2,i5,z1,s4,s5,s6,s7,r5 um 1 l/2xi4. Z5,S5 - 3 bis 4xi4.
Z2 - länger als Z3; dies erinnert an D.^Mul^idendro^a^lap^ulmi. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
ist wannenförmig.

Dendrolaelaps (insectolaelaps) hirsutus HIRSCHMAM i960 (Taf.7: 66)

i960 (S.21) stellt HIRSCHMAM die Deutonymphe der Art zur armatus-Gruppe zwischqn D.£ini£imilis und guadrisetus.
1974 (S.61) stellt er sie zur Untergattung Multidendrolaelaps, SHCHERBAK 1980 (S.192) reiht sie in die Gattung 
Insectolaelaps ein. 1974 (S.16) erfaßt HIRSCHMAM die Deutonymphe im Bestimmungsschlüssel. Mit den Deutonymphen 
von D.^I^Jauarmatu^ und £inisimilis_ hat D.^I^)hirsutus die Verlängerung von s4,s7,S2,S3 gemeinsam. i4 ist deutlich 
länger als der Abstand i4'-i4 und damit länger als bei den Vergleichsarten. s4 - 1 l/2xi4; sj m 2 l/2xi4; S2 - 2xi4;
S3 - etwas kürzer als 1 l/2xi4. Im Unterschied zu den Vergleichsarten liegen neben r5 auch r3,r4 außerhalb des 
Notocephale und sind r5 verlängert zu etwas länger als 2 l/2xi4. Ähnlich wie bei D.^I^^duiisimilis werden auch Z1,Z2 
verlängert: Z1 ■ 1 l/2xi4, Z2 - etwas kürzer als 1 l/2xi4. Z5 - 5xi4; S5 - 4xi4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand 
des Notogaster fehlt. Das Strukturlinienmuster der Rückenschilder ist ähnlich wie bei der Deutonymphe von D.£l£idoden- 
drolael_a£3_]_quadris£tus ausgebildet. Innerhalb der multidentaten Dendrolaelaps-Arten sind die Rückenhaare am 
stärksten verlängert, auch i4 ist verlängert, was an D.^Sellnickidendrola^lap^)sellnioki^ erinnert. Die Muskelansatz­
stellen (Sigillen) sind gut erkennbar. Die Rückenhaare sind teilweise stark geschwungen.
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Die neue Untergattung Ipidodendrolaelaps HIRSCHMANN u .WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelapa HALEERT 1915 
(o Gattung Insectolaelaps SHCHERBAK 1980 part., - armatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 part., 
m quadrisetus-Gruppe LHJDQUIST 1975)

1. Allgemeines

1951 (S.81) hat HIRSCHMANN in seiner unveröffentlichten Dissertation die quadrisetus-Gruppe aufgestellt mit den Arten 
Digamasellus quadrisetus, £uadri£eto£imilis und hirsutus. i960 gibt er diese Arten aufgrund des Teilganges L-P 
(S.16) und des Teilganges D-W-M (S.21) zur armatus-Gruppe, obwohl ein Tarsussporn an Coxen IV beim Männchen vonDendro- 
laelaps £uadriBetus fehlt. 19^7 (S.502) bemerkt HURLBUTT: "D.quadrisetus and D.quadrisetosimilis differ from all 
other described species of the genus in that only 3 rows of deutosternal teeth (02,03 and 04) cross the midline 
of the hypostome. 01 and Q5 are without teeth and Q6 does not cross the deutosternal groove. In all other 
species 05 is toothed and 06 crosses the midline." Dies nimmt LINDQUIST 1975 (8.41) zum Anlaß, die quadrisetus- 
Gruppe aufzustellen: "An exception, however, is found in the case of D.quadrisetus(BERLESE) and species closely rela­
ted to it, in which the spermatheca extends into leg IV and opens distally on the ventrolateral surface of the 
coxa. This group of species is distinguished by two additional apomorphic character states from other species 
placed in Multidendrolaelaps; the basitarsus of leg IV has only three setae, pl-3 being absent; and of the rows of 
deutosternal denticles, the fourth row is edentate, and the fifth row is smooth or interrupted medially and denti­
culate only on its widened lateral extremities (see plate 8 in HIRSCHMANN i960). This group, therefore, may not 
have evolved from the same stock as others placed in Multidendrolaelaps. In either event it warrants a separate 
species-group, based on the above characters, which I hereby name the quadrisetus group."
Eine 2-geteilte, nur an den Coxalflachen ausgebildete Q6-Querleiste am Hypostom konnte inzwischen auch bei 
D.|E£ist£den^olaela£s]_ bakeri gefunden werden. Dieses Merkmal ist daher nicht mehr charakteristisch für die Arten 
der quadrisetus-Gruppe, für die nun eine neue Untergattung aufgestellt werden soll:

Ipidodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart: Gamasellus_(Digama_sellusJ_ £uadrisetu£ BERLESE 1920 

Diagnose: Am Hypostom 05 unbezahnt, an Basitarsus IV kein pl-3.
Das Fehlen des Beinhaares ist ein Gangmerkmal, die unbezahnte 05 wurde bisher als Teilgangmerkmal D-W-M nachgewiesen. 
Folgende Arten gehören zur neuen Untergattung Ipidodendrolaelaps:

Dendrola£lap£(lp^d£dendr£lael_a£3j_quadri:S£tus (BERIÜSE 1920)
DendroIa£l£a£(^i_d£d£ndr£laela£S_^quadri3£t£similis HIRSCHMANN i960
Dendr0la£lap£(Ipid£d£ndr£laela£SJ_quadriset£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982

Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von D-W-M dieser Arten kann bei D fehlen oder er ist umgekehrt 
Y-förmig, doppelt V-förmig oder umgekehrt V-förmig gestaltet. Von den 3 Arten sind Iarven bekannt geworden.
Sie zeigen folgende Merkmale: Pygidiale mit Absturzstrukturgirlanden und ohne Pygidialdellen; Epistom 3-spitzig;
Anus mit Inanalhaarpaar. Zur Behaarung vergleiche Ipidodendrolaelaps-Typ S.9. Dort sind auch die Protonymphen der 
3 Arten kurz abgehandelt. Zu sonstigen Merkmalen vergleiche Beschreibung der Arten.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:
Dendrolaelap£ _(_l£idodendro_la£lap£)_quadris£tus

sensu HIRSCHMANN i960 W Q1(0)-Q2(14)-Q3(12)-Q4(12)-Q5(0)- 06(12+11)-Q7 f.-Q8 f.
AC F«29,Bd.II: Taf.63 M Q1(0)-Q2( 8)-Q3(10)-Q4(11)-Q5(0)- 06( 9+7 )-07 f.-Q8 f.

Dendrolaelap£ _(_l£idodendro_la£laps ) quadrisetus
sensu HURLBUTT 1967 M Q1(0)-Q2( 6)-03( 9)-04( 4)-Q5(0)- 06(11+9 )-Q7 f.-08 f.

Dendrolaelaps (ipidodendrolaelaps) quadrisetoides W Q1(0)-Q2(12)-03(10)-Q4(10)-Q5(0)- Q6( 9+7 )-Q7 f.-08 f.

.Bei Weibchen der Dendrolaelaps (Ipidodendrolaelaps).-Arten wurden auf 02 12,14, auf 03 10, 1i2, auf 04 10,, 12,
auf Q6 16, 23 gezählt. Bei den Männchen waren auf 02 6, 8, auf 03 9, 10 , 04 4, 11, 06 16, 20 Zähnchen zu finden.
Die eigentliche Querleiste 06, wie sie charakteristisch ist für die meisten Dendrolaelaps-Arten, wird bei D.(Ipido­
dendrolaelaps )-Arten nicht gebildet, sondern nur 2 einander gegenüber liegende Zahnquerreihen im Bereich der Coxal- 
flächen. Dazwischen bleibt ein etwas schmälerer HypostomlängBstreifen erhalten, der in Höhe des bei anderen Gattungen 
vorhandenen Q7, ohne diese Querleiste 07 auszubilden, in der Coxalfläche blind endigt.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendrolaelap£ _(l£idodendr0laelaps_) quadrisafcus (BERIESE 1920) 
sind folgende (AC F.29,Bd.II: Taf.10; 90,94; Taf.11: 97-102; Taf.12; 107,108; Taf.63):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: (9) + 1 l 6 + 4; P: (11) + 4 I 7 + (8); D: (22) I 5 + (1 5); alle r-Haare auf dem Notocephale; W; (22) | 1 + (19); 
alle r-Haare auf dem Notocephale, R1 außerhalb des Notogaster; M; (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildern.
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/i1 » 12, s2/i3 z1, i4'/i4, 13'/I3 -> 12/15 -> z2/s5 dazu 12/12' <- 13', s7/S2/S3/Z4 *  I5/I5' dazu Z3/I4 -> 15

dazu Z3 - Z4
P: H/s1 *  i2/s2 -» i3/i3', zl/r4, i4»/i4, s5/r5, s6/r7, 11 */I1 -+i5/z2, s7/R1/S2/Z2 dazu R1 ■¥ Z1 *  15, I2'/I2,

1 3 '/I3, I4/Z3/S3/S4/Z3, Z4/S5, I5/Z5
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D: il/s1 ->r1 -*i2, s2/r2, s3/r3» i3'A3, i4'/i4, z1 + r4/s4 * r5, s5/r6, Z1 fr z3/i5 f z2/b6/b7 dazu s6/r7, 
r M / 11, R1/S1, R2^2, I2'/I2, 13'A3» R4(fälBchlicherweiBe i960 als R3 angegeben)/S4 ■> S3/R3 dazu S3 ■> Z2 
dazu S3/Z3/I4, Z4/S5/R5, I5/Z5

W: i1/s1 ■» r1 i2, a2/r2f i3'/i3<- s3/r3 •> z1 <■ r4/s4 r5/s5/r6 dazu s4 -*z1, i4'/i4,
X1 1 /I1 - i5/z3/Z1 dazu i5 ■> z2 f- s6/s7 dazu s6/r7, S1/R1, 12 '/I2, R2/S2 ■> Z2 f  S3/R3, 13'A3 * Z3 fr S4/R4 
dazu 14'/I4 ■> Z3, Z4/S5/R5, I5/Z5

M: i1/s1 ->r1, r2/s2 -)i2/i2', s3/r3, 13,/i3» a4/r4 z1, r5/s5/r6, i4'/i4 z2 fr i5A5' dazu z2 fr s6/r7 dazu s6/s7 
dazu 11'/I1 *  i5, S1/R1, 12'/I2, R2/S2 Z2, S3/R3, R4/S4 Z3 fr 14/14' fr I3'/I3 * 14, Z4/S5, I5/Z5

3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: 3 | 4 + (1+U+Ia); P: 4 | 4 + (1+U); bei L,P konnte Sternum nioht beobachtet werden; D: (4) + 1 J 7 + (1+U),
V4 auf Anale; W; (4) + (1) | 4 + (4+U), v5 auf Genitale, V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M: (4) + (1) | (8+U), 
v5 auf Metaaternalplättchen

4. Haarbegrenzungaforme ln der Ventralflächen:
L: V1 'A 1  * V 2 A 6, V4A, V8/S4/S5 ■> 15
P: v 5 A 1 A 2  -^V6, U A 4  ->V8; bei L,P wurde Vorderrumpf nicht gezeichnet 
D: v4/v3 > v2/v 1/v 1», v5'/v5, V1A5, R3/R4fr V 7 A 3 A 2  ->V6, V8/R5, V 4 ' A 4 A A 4 '
W: V1A2, v3/v4, V6A5A1 ■> v3, V 2 A 3 A 7  ->V8, V 4'A 4 * U
M:: vl/v2» v3/v4, v5'/v5, V1A5, V6A3A2, V7A8A5, V 4 A

Schildhaarformeln und Haarbegrenzungaformeln sind noch ablesbar bei Dendro^a^laj)s_(Ip_id£dendr_olae_la£3_^quadrisetosimilia.

2. Be3timmungatabeilen der Dendrolaelaps (Ipidodendrolaelaps)-Arten 

(Taf. ■ Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Inrven

1 (4) 13, S3 - i4
2 U - 1 l/2xi4

3 U - 2xi4

4 1 3 - 1  l/2xi4, S3 - 6xi4

b) Rückenflächenbestimmungstabelle der Protonymphen

1 (4) 14 - i4
2 R1 - i4 - Dendro].a£lap£(̂ £d£d£n̂ £]Æela£S q̂uadr£S£t£simi_liis HIRSCHMANN i960

sensu HURLBDTT 1967 (Taf.10; 9 2)
3 R1 m 2 1 /2xi4 ■ Dendro];a£lap£ £l£idodendrola£lap£)_quadris£t£ides nov.spec.

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.10: 93)
4 14 b etwas kürzer als 3xi4, R1 - 2 1/2xi4

■ Dendro_la£lap£ _(_l£idodend£o_la£lap£)_quadr_is£tus (BERLESE 1920) 
sensu HIRSCHMANN i960 (Taf.10: 94)

- Dendro^a£lap£(lp£d£d£ndr£laela£sJ_quadr£S£tus (BERLESE 1920) 
sensu HIRSCHMANN i960 (Taf.10: 90)

- Dendro^£lap£(^£d£d£ndr£lae_la£3j_quadr_is£t£3_imi_l_is HIRSCHMANN i960 
sensu HURLBUTT 1967 (ohne Abb., siehe Artbeschreibung)

- Dendrolaelaps(ipidodendrolaelaps)quadrisetoj.des nov.spec.
HIRSCHMANN u .WISNIEWSKI 1982 (Taf.10; 91 )

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen

1 (4) Polygone am Notogaster bis Höhe 13 mit Längslinien strukturiert
2 14 - 13 - Dendrola£laps ( Ipid£d£ndr£laela£aj_quadri_s£t£s_imil£s HIRSCHMANN i 9 6 0

(Taf.10: 95)
3  1 4  d e u t l i c h  k ü r z e r  a l s  1 3  -  D e n d r o l a £ l a p £ ( ^ i . d £ d £ n d r £ l a e l a £ s j _ q u a d r i iS £ t £ S £ m i il i _ s  H I R S C H M A N N  i 9 6 0

sensu HURLBUTT 1967 (ohne Abb., siehe Artbeschreibung)
4 Polygone am Notogaster ohne Längslinien
5 13 ■ 1 l/2xi4, 13 ragt über Ansatzstelle von 14 hinaus; Z3 ragt über Rumpfhinterrand hinaus

■ Dendr0laelap£(^£d£d£ndr£laela£s_)quadr£set£ide£ nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.11; 9é)

6 13 ■ etwas länger als i4, 13 ragt nicht über Ansatzstelle von 14 hinaus; Z3 ragt nicht über Rumpfhinter­
rand hinaus b Dendrola£lap£(lp£d£d£ndr£laela£S_)_quadris£tu3 (BERLESE 1920)

sensu HIRSCHMANN i 9 6 0  (Taf.11; 9 7 )

b Dendrola£lap£(lp£d.£d£ndr£laela£Si)>quiadr£S£tus (BERLESE 1920) 
sensu HURLBUTT 1967 (Taf.11; 98)
(Zu ihrer Unterscheidung siehe Artbeschreibung)
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d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster umgekehrt Y-förmig
■ Dendr o laelapa(Ipidodendrolaela£s J_quadr i_s£tus (BERLESE 1920)

sensu HIRSCHMANN i960 (Taf.11: 99(W), 100(M))
2 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig

■ Dendro^a£l^£(lpid£dendr£lae]1a£S^quadri.S£t£Siimiilis HIRSCHMANN i960
sensu HÜRLBUTT 1967 (Taf.12; 103(M))

- Dendro_la£lap£(lp£d£d£ndr£laela£S_^quadr£S£tus (BERLESE 1920) 
sensu HIRSCHMANN i960
sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.11; 101(W), 1o2(M))

3 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster als 2 kurze Längsspalten ausgebildet,
die umgekehrt V-förmig gestaltet sind = Dendrola£lap£(lp£d£d£ndr£lae]1a£S^quadriset£ide£ nov.spec.

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.12; 104(W), 105(M))

e) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen

1 Ventrianale vorne breiter als hinten; Vorderrandecken granuliert
= Dendrola,£lap£(lp£d£d£ndr£lae_la£S_]_quadr£S£t£ide£ nov.spec. 

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.12; 106)
2 Ventrianale vorne und hinten etwa gleich breit; Vorderrandecken nicht granuliert

■ Dendro].a£laps(lp£dod£ndrolaela£sjquadrisetus (BERLESE 1920) 
sensu HIRSCHMANN i960 (Taf.12; 107)

- Dendrol.a£lap£(lpid£d£ndr£laela£sj_quadr_is£tus (BERLESE 1920) 
sensu HIRSCHMANN i960
sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.12; 108)
(Zu ihrer Unterscheidung siehe Artbeschreibungen)

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (ipidodendrolaelaps)-Arten 

(Taf. ..;... - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (ipidodendrolaelaps) quadrisetus (BERLESE 1920) sensu HIRSCHMANN i960 (Taf.10; 9°,94; Taf.11; 97-102;
, % . Taf.;12; 107,108; Taf.63;Taf.III)1920 (S.159) beschreibt BERLESE ohne Abbildung unter Nr. 436 die Deutonymphe der

Art als tem£ellus£Dd1gamas£llu£)£uadri£etu£, gefunden an Koniferen-Rinde. Der Artname deutet auf die 4 langen End­
haare hin. BERLESE schreibt dazu; "In extremo corpore sunt quatuor pili robusti et perlongi qui dimidiam corporis 
longitudinem certe superant." Ferner weist er auf die Beschuppung der Rückenschilder hin. 1923 (S. 115) gibt 
VITZTHUM eine Wiederbeschreibung der Deutonymphe und bildet Dorsal- und Ventralfläche ab (Abb.16,17). Er ver­
gleicht die Art mit Gama£ellus_v£ator VITZTHUM 1921, da beide Deutonymphen 6 Vertikalhaare tragen und eine 
"ungewöhnlich starke Entwicklung der Coxae II" zeigen. Die nadelförmigen Haare der Rückenfläche von Gamas£llu£ 
£uadri£etu£ sind in der Zeichnung von VITZTHUM kurz, wenig gebogen und etwa gleichlang. r5 und Z3 erscheinen etwas 
länger. 1926 (S.425) macht VITZTHUM mit dem Weibchen der Art (nur ungenau, da das Präparat undurchsichtig war) und 
mit dem Männchen (genauer mit Beschreibung und Abbildung der Ventralfläche, Abb.12,S.428) bekannt. Bauchseite und 
Beine des Männchens werden beschrieben. Das männliche Ventrianale ist in ganzer Länge mit dem Notogaster ver­
schmolzen; daher stellt VITZTHUM Gama£ellus^Di^ama3£llu£)£uadri£etu£ BERLESE 1920 zur Gattung Dendrolaelaps 
HALBERT 1915« Die Präparate dieserj}£ndr£laela£s_quadrisetus_ (BERLESE 1920) sensu VITZTHUM 1923,1926 liegen an 
der Zoologischen StaatsSammlung in München vor. Eine Neubearbeitung konnte aufgrund des nicht guten Zustandes der 
Tiere im Präparat nicht vorgenommen werden. Eine Zuordnung zu Dendr0laelap£ £uadri£etus (BERLESE 1920) sensu 
HIRSCHMANN i960 konnte daher nicht vorgenommen werden. Auch sind die Zeichnungen von VITZTHUM dafür zu ungenau.
1955 (S.235) geben HIRSCHMANN und RÜHM Abbildungen von L,P,D,W,M von Digama£ellus_quadris£tus und beschreiben die 
Art als "Haustier" des Buchdruckers (Ips typographus)oder als Symphoristen des Buchdruckers (1953,S.7, 1954,S.41). 
i960 stellt HIRSCHMANN die Art als Dendrolaelap£ £uadri£etu£ aufgrund des Teilganges L-P (S. 16) und des Teilganges 
D-W-M (S.21) zur armatus-Gruppe als Endglied der Artenreihe. 1967 (S.499) gibt sie HURLBUTT wieder zur Gattung 
Digamasellus, 1969 (S.121) stellen sie McGRAW u.FARRIER wieder zu Dendrolaelaps. An der lückenlosen Literaturüber­
sicht dieser beiden Autoren über Gamase1lu s^D igama s£l lu£)£uadrisetu£ BERLESE (1969,S.121) kann man den Wechsel 
der Art zwischen den Gattungen Digamasellus und Dendrolaelaps gut ablesen. Abgeleitete Merkmale der Art werden 
von HIRSCHMANN (197"I*S.25) besprochen. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMANN D.£uadri£etu£ zur Untergattung Multidendro- 
laelaps. 1975 (S.41) stellt LINDQUIST die quadrisetus-Gruppe auf und I98O (S.192) gibt SHCHERBAK die Art mit einer 
neuen Wiederbeschreibung (S,193) zur Gattung Insectolaelaps. D,W,M werden von HURLBUTT 1967 (S.499)» W,M von 
McGRAW u.FARRIER 1969 (S.17,19), L-P-D-W-M von HIRSCHMANN 1971 (S.11,12,15,17,21), W von KARG 1971 (S.33O), W,M 
von SHCHERBAK 1980 (S.193) in BestimmungsSchlüsseln erfaßt.
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Als besonderes Teilgangmerkmal von P-B-W-M können die 4 langen Endhaare, die Haarpaare Z5,S5 angesehen werden, wobei 
Z5 etwas kürzer als S5 ist: Z5: P - 10xi4, D - 8xi4, W - 6xi4, M - 7xi4; S5: P - 12xi4, D - 9*i4, W a 7*i4, M - 8xi4.
Im Gegensatz zu anderen Dendrolaelaps-Larven ist S5 der Larve nicht verlängert, sondern etwas kürzer als i4.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M umgekehrt Y-förmig. McGRAW u.FARRIER 
bestreiten 1969 (S.126,127) den systematischen Wert dieses Merkmals und belegen dies durch eine Reihe von Zeichnungen 
verschieden gestalteter Mitteleinschnitte. Die umgekehrte Y-Form, wie sie HIRSCHMAM i960 zeichnet, ist nicht unter 
diesen Abbildungen. McGRAW u.FARRIER bilden hier aberrante Formen ab (Vergleiche Mißbildungen bei Dendrolaelaps-Arten, 
AC F.29,Bd.II,S.44). Die Protonymphe ist durch teilweise stark verlängerte r4,s6,s7,H,I2,I3,Z1,Z2,Z3,S2,S3,S4 ge­
kennzeichnet. Zu ihrer Länge vergleiche Artbeschreibung D_j_(I.̂ quadri sqtqi deq. Im Gegensatz zu D._(3ns£ctola£laps_) 
£inisimilis werden diese langen Haare bei der Deutonymphe rückgebildet.. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist dann r5 mit 
etwas länger als 1 l/2xi4 das längste Haar nach den Endhaaren Z5,S5 bei Weibchen und Männchen und mit etwas länger 
als 2xi4 bei der Deutonymphe. Es folgen bei W,M die Haare s1,S2,S3 mit 1 l/2xi4 und bei D S1,S2,S3 mit etwas länger 
als 2xi4. Auffällig ist ferner, daß die Haare r3,r4,r6,r7 nicht wie sonst üblich kürzer, sondern länger als i4, bis 
1 l/2xi4 sind. Alle r-Haare liegen bei D auf dem Nptocephale, was bisher nur bei den 3 Arten der Untergattung 
Ipidodendrolaelaps beobachtet wurde. Auffallend ist ferner die Dorsalstruktur der Deutonymphen, auf die HIRSCHMAM 
i960 (S.12) wie folgt hinweist: "Bei der Deutonymphe von quadrisetus findet dieses Strukturlinienmuster seine beste 
Ausbildung (8KD). Hier greift es auch auf das Absturzfeld über und unterdrückt hier im Gegensatz zu ulmi (4RD) die 
Bildung der Scheinporenfelder. Die einzelnen "Zellen" werden auf dem Notogaster und dem Notocephale zwischen Z1 und 
S1 durch Wellenbildung versteift. Die dabei entstehenden Tälchen erscheinen im mikroskopischen Bild als dunkle 
Punkte oder Striche. Die einzelnen Tälchen können zu Talzügen verschmelzen, wodurch die "Zellen"-Grenzen verwischt 
werden (9b RD ■ quadrisetosimilis)." Am Sternum von D ist ferner ein Granulierungsbereich zwischen v1'-v1 kenn­
zeichnend. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Die männliche Ventrianal- 
fläche zeigt i.V. breite und lange V1-V5-Einschnitte. Im Zusammenhang mit den Apophysenbildungen des Männchens sei 
auf einen Beschriftungsfehler in ACAROLOGIE Folge 3* 19^0 hingewiesen: Dendrolaelaps quadrisetus Tafel 8 BIVM =
BIIIM. Trochanter und Femur Bein III tragen die in der Zeichnung angegebenen Chitinbildungen. Bein II des Männchens 
ist durch eine i.V. kurze konische Femurapophyse gekennzeichnet und am Tarsus durch 3 höckerförmige verdickte Haare.
W,M zeigen im Gegensatz zu D im Absturzfeld zwischen 14 und 15 kreisförmig angeordnete Strukturpunkte und nur im 
Bereich der Schulter ein Längsstrukturlinienmuster. Die Laciniae des Männchens sind gegenüber denen des Weibchens 
abgewandelt. Sie sind seitlich nicht gefranst, sondern ringsum mit kleinen Haaren versehen.
1367 (S.499) gibt HURLBUTT eine Wiederbeschreibung von Di£ama£ellus_quadrisetus BERLESE 1920, und zwar von D,W,M.
Die Milben stammen aus Kalifornien. Leider verabsäumt es der Autor Abbildungen der Art zu geben, mit Ausnahme der 
hinteren Rückenfläche von D (Taf.11: 98) und eines Ausschnitts der Struktur des Vorderrückens, um die verschiedene 
Ausbildung des Strukturlinienmusters gegenüber D.quadrise;to£imili£ zu kennzeichnen. Nach der Ausbildung dieses 
Strukturlinienmusters nimmt HURLBUTT an, D.quadrisetus vor sich zu haben. Ferner läßt sich aus der Abbildung von D 
erkennen, daß die Haare 11,12,13,Z1,Z2,Z3,S2,S3,S4 bei der Form von HURLBUTT etwa gleich lang sind wie bei D von 
D.quadriqetus sensu HIRSCHMAM. S1 erscheint bei der Form von HURLBUTT etwas kürzer, 14, Z4 erscheinen etwas länger.
Bei den adulten Tieren ist ein Vergleich nur möglich aufgrund von teilweisen Angaben HURLBUTTs über Rückenhaarlängen. 
Beim Männchen gibt HURLBUTT für seine amerikanische Form die folgenden Haarlängen an (die in Klammer gestellten Werte 
sind die entsprechenden Längen der europäischen Form von HIRSCHMAM): s4 = 1 l/2xi4 (etwas länger als i4), r5 = 2xi4 
(etwas länger als 1 l/2xi4), I3«etwas kürzer als 1 1/2xi4(etwas länger als i4), I4»etwas länger als i4(-i4), Z3 «■ 
etwas länger als 1 l/2xi4 (etwas länger als i4!), Z4 = etwas kürzer als i4 (2/3xi4); beim Weibchen folgende Haar­
längen: s4 - etwas kürzer als 2xi4 (etwas kürzer als 1 l/2xi4), r5 = etwas länger als 2xi4 (etwas länger als 1 l/2xi4 ), 
14 = etwas länger als i4 (etwas kürzer als i4), Z4 a um i4 (l/2xi4!). Aus dem Vergleich dieser wenigen Haarlängen 
bei adulten Tieren geht hervor, daß die Haare bei der amerikanischen Form von D.quadrisetus länger erscheinen, be­
sonders deutlich bei Z3,Z4.als bei der europäischen. Die amerikanische Form müßte neu gezeichnet werden. Da genaue 
Abbildungen fehlen, ist es nicht möglich, aus dem oben angeführten Vergleich den Schluß zu ziehen, ob bei der amerika­
nischen Form eine neue Art vorliegt oder nicht.

Dendrolaelaps (ipidodendrolaelaps) quadrisetosimilis HIRSCHMAM i960 (Taf.10; 92,95; Taf.12: 103J Taf.IIl)

1960(S. 21) stellt HIRSCHMAM D als D.£uadri£eto£imilis> zur armatus-Gruppe nach D.quadri£etu£. Als Unterschiede werden 
angegeben, daß s4,I4,Z4 bei quadrisetus kürzer als bei quadri£e£o£imili£ sind. Auf die auffälligen Unterschiede 
in der Strukturierung beider Arten gehen HIRSCHMAM und RÜHM 1955 (8.235) und HIRSCHMAM i960 (S. 12) ein. 1967 
(S.499) erfäßt HURLBUTT D,W,M, 197*1 (8.15) HIRSCHMAM D in Bestimmungsschlüsseln. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMAM 
D.quadri£etosimili£ zur Untergattung Multidendrolaelaps. D. quadrisetosimilis ist kleiner als D.quadrisetus.
1967 (S.502) gibt HURLBUTT eine Beschreibung des Entwicklungsganges von Digamaqe].lusj3uadrqs£t£sqmilis und vergleicht 
die einzelnen Stadien mit Digamasellus_quadrls£tus. Für die Larve gilt (S.503): "The larva of D.quadrisetosimilis 
is similar to that of D.quadrisetus. Idiosoma 230x120, i4 18my, Z2,I4 about equal to i4, s7 2x, Z3 4x, Z4 5X» V2 a 
i4. V8 1/2x , U 2x, V4 o 4 l/2xi4. Anal flaps with minute setae." Die angegebenen Haarlängen stimmen in etwa mit 
den Haarlängen der Larve von D.quadriqetus sensu HIRSCHMAM überein. Ein Vergleich kann aus der folgenden Haarlängen- 
übersichtstabelle bei der Artbeschreibung von D.̂ I^quadr iqe£o ide s entnommen werden. Bei der Protonymphe von 
D.quadrisetosimilis gibt HURLBUTT die Haarlängen von nur 3 Haarpaaren an (S.503): H  ■» 4x, 14 a 1 1/2x , Z5 = 10xi4.



-  42 -

HURLBUTT gibt aber in Abb.91,92,S.524 eine Abbildung des Rückens und der Analregion der Protonymphe (Taf.10; 92), 
woraus weitere Haarlängen entnommen werden können (in Klammem Vergleichszahlen entsprechender Haarlängen von 
D.^uadrisetus (BERLESE) sensu HIRSCHMAM i960): r4 - 5xi4 (7*i4), r5 - 2xi4 (etwas kürzer als 2 1/2xi4), s6 - 
2 l/2xi4 (4xi4), s7 = 6 l/2xi4 (7xi4), 1 1 - 3  l/2xi4 (6xi4), 12 - 2 l/2xi4 (4 l/2xi4), 13 - 2xi4 (3*i4), 14 - 
1 l/2xi4 (etwas kürzer als 3xi4), Z1 - 4 l/2xi4 (6xi4), Z2 - 3xi4 (4 l/2xi4), S2 - 4 l/2xi4 (6xi4), S3 = 4xi4 
(5xi4), R1 - i4 (2 l/2xi4). Für Z3 zeichnet HURLBUTT links und rechts verschiedene Haarlängen ein. Aus diesem 
Haarvergleich geht hervor, daß die Haarlängen der Protonymphe von D.£uadriset,0simili£ HIRSCHMAM sensu HURLBUTT 
zwar in ähnlicher Weise verlängert, aber kürzer als bei D.£uadri£e tu£ sind.
Durch eine Zeichnung (Abb.13) und durch die Beschreibung: "The anterior dorsal shield and the part of the PDS 
(^Posterior Dorsal Shield) anterior to 13 are ornamented with numerius longitudinal striae" wird die Übereinstimmung 
der Strukturierung der amerikanischen und der europäischen Form von D.£uadri£e to£i mili£ festgestellt. Das trotz der 
geringeren Größe von D.£uadri£e to£imili£ gegenüber D.£uadri£e tu£ i.V. längere i4 wird mit 26my gegenüber 24my von 
D.£uadrisetu£ sensu HURLBUTT festgestellt. Auch das über die Ansatzstelle von 14 hinausragende 13 - um 1 l/2xi4 
wird von HURLBUTT angegeben. Im Unterschied zur europäischen Form ist daher bei der amerikanischen 14 deutlich 
kürzer als 13. Auch dies erkennt HURLBUTT (S.504): "HIRSCHMAM described only the deutonymph of this species. 
According to his drawing 14 is as long as 13 in European specimens." Das Männchen ist nach HURLBUTT gekennzeichnet 
durch ein i.V.kurzes i4 (17 my), was auch aus der Zeichnung (Abb.1,S.501) hervorgeht. Ferner ist aus der Abbildung 
zu erkennen, daß 13,14 kürzer als i4 sind und Z3 nur etwa i4 lang ist. Z3 reicht nicht bis zum Doppelporus PZ4,PS5. 
Für das Weibchen gibt HURLBUTT für i4 22my an, ferner daß 14 um i4 und Z3 etwas kürzer als 1 1/2xi4 sind. 
Zusammenfassend gibt HURLBUTT die Unterschiede zwischen D.£uadrisetu£ und D.£uadri£etoaimilis_ wie folgt an (S.503): 
"D.quadrisetosimilis is smaller than ü'.quadrisetus, Z3 does not extend past the double pores, the two notches in 
the anterior edge of the PDS are separate (not shaped like an inverted Y) and the moveable chela of the female of 
D.quadrisetosimilis bears 8 teeth." Das Weibchen von D.£uadri£etu£ dagegen hat am Mobilis der Chelicere 6 Zähne.
Auch der Digitus fixus der Männchen ist bei beiden Arten verschieden bezahnt, wie aus den Abbildungen 5,6,(S.501) 
von HURLBUTT hervorgeht. Bei D.£uadri£etus trägt er 2, bei D.£uadris_etosimilis 5 Zähne. Die Frage, ob es sich 
bei der amerikanischen Form von D.^uadrisejtosimilis um eine neue Art handelt oder nicht, kann erst entschieden 
werden, wenn weitere EntwicklungsStadien von D.£uadr i£e to£i m il i£ sensu HIRSCHMAM in Europa gefunden werden.

McGRAW u.FARRIER stellen 1969 (S.121) Di^m£e^lusjquadr£S£t£S£milis (HIRSCHMAM i960) sensu HURLBUTT 1967 
zur Gattung Dendrolaelaps und synonymisieren die Art mit Dendr0laelaps_ £uadri£etus sensu HIRSCHMAM i960.
Sie machen Angaben über die Beinbehaarung und den Inseminationsapparat, der eine schmale, etwas gebogene querliegende 
Röhre darstellt, die jederseits am Vorderrand von Coxen IV mündet. Auf die Unterschiede der Entwicklungsstadien 
zwischen D.£uadri£etu£ und D.£uadris_et,o£imil_is gehen sie nicht ein. Nach den Zeichnungen von W,M (Abb.97-100,
S. 122-125) scheint es sich wegen der i.V. kurzen i4,I4,Z3 und der Ausbildung des Mitteleinschnitts am Vorderrand 
des Notogaster bei der Form von McGRAW u.FARRIER um Dendro_laelap£ £uadri_se_to£imi_lis_ HIRSCHMAM i960 sensu HURLBUTT 
zu handeln.(Taf.11: 101,107; Taf.12; 108)

Dendrolaelaps(Ipidodendrolaelaps) quadrisetoides nov.spec. HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.10: 91,93; Taf.11; 96;
(= Insectolaelags^uadrisetus (BERLESE 1920) sensu SHCHERBAK I98O) Taf.12: 104-106)

1980 (S.1931 beschreibt SHCHERBAK als ^s_e£t£lae£a£s_quadrisetus (BERLESE 1920) den Entwicklungsgang einer russischen 
Form von Dendrolaelap£ £uadri£etu£. Sie gibt Abbildungen von Larve (Abb.4,S.15j Abb.7,S.19), von Protonymphe, 
Deutonymphe (Abb.126,S.195), Weibchen, Männchen (Abb.125,S.194). Die Unterschiede zu Dendrolaalaps £uadri£etu£ 
(BERLESE 1920) sensu HIRSCHMAM i960 sind folgende:
Iarve; Auffällig ist die verschiedene Form des Anale. Sie ist gleichseitig dreieckig mit gerundeten Ecken bei der 
europäischen, schmal rautenförmig bei der russischen Form. Dadurch liegen V4 bei letzterer weiter auseiander. 
Auffällig ist ferner das stark verlängerte S3 - 6xi4 bei der russischen Form gegenüber S3 - i4 bei der europäischen. 
Haarlängenübersichtstabelle: (el - etwas länger, ek - etwas kürzer)

nach HIRSCHMAM 

nach SHCHERBAK

nach HIRSCHMAM. 

nach SHCHERBAK

SHCHERBAK interpretiert die Haare der Iarve anders; S4(Z1)=s7, S5(Z2)-S2, M9(S4)-S3, M10(S5)-Z4, S7(Z4)-S5, 
V18(V8)-S4, V17(V7)-V8, V13(V3)-V2.

Z3 Z4 S2 S3 S4 S5 V2 V4 U

4 5 1 1/2 - 3 ek el ek5 1 1/2

6 6 1/2 - 6 6 el - 5 ek2

i2 i3 ± 5 z1 s2 s5 37 12 13 14 15

el - ek2 ek2 - 2 el2 - = - 1/2

- el el 3 el 2 1/2 el 1 1/2 ek 1 1/2 2/3 =
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Protonymphe: Wie bei der Iarve ist das Anale bei den beiden Formen verschieden gestaltet, bei der europäischen
glockenförmig, bei der russischen quergestellt halbmondförmig. Die kürzeren Haarlängen der russischen Form können 
aus der folgenden Haarlängenübersichtstabelle entnommen werden.

nach HIRSCHMANN 

nach SHCHERBAK

r4 r5 s6 s7 11 12 13 14 Z1 Z2 Z3

7 ek 2 1/2 4 7 6 4 1/2 3 ek3 6 4 1/2 3 1/2

3 el 1 1/2 2 1/2 4 3 1/2 3 1/2 2 - 3 4 ek3

nach HIRSCHMANN 

nach SHCHERBAK

Z4 Z5 S2 S3 S4 S5 R1 V2 V4 U

ek 9 6 5 5 11 2 1/2 ek2 el2 1 1/2

1/3 6 3 1/2 4 3 7 2 1/2 ek - -

Deutonymphe: Die Dorsalstruktur ist bei beiden Formen gleich; denn es lassen sich nur auf dem Notocephale Struktur­
punkte oder kurze Striche in den Polygonen erkennen. Das Anale der russischen Form erscheint etwas breiter, V4 sind 
kürzer als bei der europäischen Form. Auf dem Rücken fallen als Unterschiede die i.V. zur europäischen Form kurzen 
Z5,S5 - 4xi4 und r2 - 1/2xi4 auf, dazu die i.V. langen 1 3 - 1  l/2xi4 und Z3,S3 - etwas länger als 2xi4. Z3 ragt bei 
der russischen Form über den Rumpfhinterrand hinaus. r3,r4,r6,r7 sind deutlich länger als i4.
Adulte Tiere: An den leider i.V. zu kleinen Rückenflächenabbildungen von SHCHERBAK von W,M lassen sich die Haarlängen­
verhältnisse nur schlecht erkennen und ein Vergleich ist daher nicht möglich. r3,r6,r7 erscheinen kürzer als i4.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster besteht aus 2 kurzen Längsspalten, die umgekehrt V-förmig gestaltet 
sind. Das weibliche Ventrianale der russischen Form ist vorne deutlich breiter als hinten und zeigt vor V6 Punkt­
strukturen, was weitere Unterschiede zur europäischen Form darstellt. Die für die Arten der Untergattung Ipidodendro- 
laelaps charakteristische Hypostomform mit der unbezahnten 0.5 und der 2-geteilten nur auf der Coxalfläche sich er­
streckenden 06 wird für das Weibchen durch eine Hypostomzeichnung von SHCHERBAK bestätigt.
Aus den angeführten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der russischen Form gegenüber der europäischen um eine 
neue Art handelt;

In£e£t£laela£s_quadrisetus (BERLESE 1920) sensu SHCHERBAK 1980 (S.193) L,P,D,W,M 
> Dendrola£lap£ _[_l£idodendroI.a£lap£)_quairis£t£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Die neue Untergattung Punctodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(_ arvicolus-Gruppe sensu SHCHERBAK 1980, a punctatulus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 part.)

1. Allgemeines

1980 (S.98) kennzeichnet SHCHERBAK die Weibchen der arvicolus-Gruppe wie folgt; "Die Gonoporen öffnen sich in 
einem Ouerspalt, welcher Basifemur und Telofemur Bein III trennt. Trompetenförmiger Teil des Inseminationsapparates 
breit, gut skierotisiert. Vorderrand des Notogaster mit 2 V-förmigen Einschnitten und 2 Deckplättchen. Die Haare 
r5 mehr als 2xi4 lang." Die Männchen charakterisiert sie folgendermaßen: "Haare r5 länger als 2xi4. Vorderrand
des Notogaster mit 2 deutlichen V-förmigen Einschnitten und 2 Deckplättchen. Vorderrand des Ventrianale kompliziert 
gebaut, mit 2 Einschnitten, einem horizontalen und einem schrägen. An den Seiten befinden sich vor der Platte jeder- 
seits ein Plättchen."
Während der Bau des weiblichen Inseminationsapparates und der männlichen Ventrianalfläche untergattungsspezifische 
Adultenmerkmale darstellen, ist das Merkmal r5 - länger als 2xi4 ein untergattungsspezifisches Teilgangmerkmal für 
P-D-W-M und das Merkmal Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen ein 
Teilgangmerkmal D-W-M, das aber auch bei anderen Dendrolaelaps-Arten vorkommt und daher nicht untergattungsspezifisch 
ist. Gangmerkmal L-P-D-W-M sind die Verlängerung von Z3 - 2 bis 5*i4, die von S5 - 3 bis 7*i4 und die Länge von 
12,15 - um i4 oder kürzer als i4. 14 wird beim Teilgang L-P-D verkürzt. Scheinporenkreise oder Scheinporenpunkte
zeigen sich immer auf dem Pygidiale der Iarve, teilweise auf dem Pygidiale der Protonymphe, teilweise auf dem Noto­
gaster der Deutonymphe und fast immer auf dem Notogaster von Weibchen und Männchen. Daher wurde der TTntBrga.tt.u n g a -  

name Punctodendrolaelaps gewählt;
Punctodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915
Typenart: Dendrolaalaps £unctatulus HIRSCHMANN i960 

Diagnose: Siehe oben.
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E b gehören folgende Arten dazu:
Typenart: Dendrolaelaps(Punctodendrola£l̂ B_)£unctatulu£ HIRSCHMANN i960 

Dendrola£lap̂ (Punctodendrolaelap3_)weng£i£a£ WISNIEWSKI 1979 
Dendrola¿l«̂ ¿(Punctodendrolaelap¿)£chauenbur£Í (SCHWEIZER I96I)
Dendrolaela£3£Pünctod£ndrolaela£sJ_i¿ai^i¿ HIRSCHMANN i960 
DendrojA^l^^ÍPunctodendroja^lap^Jarvi^luB (LETTNER 1949)
Dendrol̂ aê laps.( Punc_todendr0la^lap^) trape_z£ide a_ HIRSCHMANN i960
Dendrolaê lap̂ ÍPunctodendrolâ lapaĴ iriformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
+Dendrolaelap¿(Punctodendrolaelap¿)¿Í£hhorni WISNIEWSKI I98O 
Dendrolaelapâ (Punc£odendrolae_lap£)l_ong£fallajc HIRSCHMANN i960 
Dendrolaelap¿(Punctodendro_la£lapa_)fallax (LETTNER 1949)
Dendr0laelaps(Punc_todendro_lae_laps_)fa¿lac£ide_s nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Pimctodendro].a£lap£)£omatu£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Punctodendrola£lap£)rotoni (HDRLBÜTT 1967) 
Dendrola,£lap£(Punctodendrola£lap£)£trenzke£ HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Pimctodendrola£lap£)£trenzke£f£rmi£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
DendroLa£laps(Punc¿odendrola£lap£)tritrÍ£hus HIRSCHMANN i960 
Dendrolaelap£(Punc<todendrola,£lap£)lati£r (LETTNER 1949)
Dendro]a£lap£(Puncjtodendrola£lap£)l.ati£r£ide£ nov.spec.HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£laps(Punctodendrola£lap£)rotundus HIRSCHMANN i960 
Dendro_la£lap£( Pune todendro_la£lap£)£a£r£philiU£ HUHTA 1982

Das Pygidiale der Iarve weist Scheinporenfelder auf und je eine Absturzstrukturlinie zwischen Z4-I4, die PZ4 um­
schließt, d.h. sie spaltet sich in Höhe von PI4 und die Abzweigung verläuft in Richtung Z3 bis zum Rande des Pygidiale. 
Eine Pygidialdelle fehlt. Z4 ist kürzer als i4; Z3 - 2 1/2 bis 4xi4; S5 - 3 1/2 bis 4 l/2xi4. Das Epistom ist 3-spit- 
zig. Ein Inanalhaarpaar fehlt. Die Protonymphe zeigt auf dem Pygidiale eine Absturzchitinspange, die zwischen 14'-14, 
PI4'-PI4, Z4'-Z4 verlaufen kann. Zur Länge der Haare vergleiche Punctodendrolaelaps-Typ.(S.9).
Das Ventrianale des Weibchens trägt 5 bis 7 Haarpaare: V1,V2,V3,V4,V6 dazu V7 dazu V8. Es ist bimen-, trapezförmig, 
quadratisch oder breit rechteckig. Das Peritrema von W,M ist verkürzt (Ausnahme D.^P^)sa£raphilu£). Der Spermatopho­
renträger des Männchens besteht aus einer großen Blase und einem dünnen, schlauchförmigen, S- oder schwanenhalsförmig 
oder spiralig gewundenen, spitz ausgezogenen Eindringfortsatz. Die Corniculi des Männchens sind in ihrer Form dem 
weiblichen Corniculus gegenüber stark abgewandelt und meist artspezifisch gestaltet. Sie sind tropfenförmig verdickt 
oder verschmälert, dabei stark verlängert oder schnabelförmig ausgezogen. Sie sind mit einem Kanal versehen und stehen 
im Gegensatz zu den Corniculi der Männchen der bisher besprochenen Untergattungen nicht stärker seitlich ab als beim
Weibchen, sondern sind mehr nach vorne gerichtet, teilweise sogar hakenförmig nach innen gebogen. Ein dorsaler Chitin­
wulst kann ausgebildet sein. Der männliche Hypostomlängsstreifen ist deutlich kürzer und breiter als der des Weib­
chens, besonders der Hypostomtrichter vor &1 bis zum Ansatz der laciniae.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:
Dendrolaelap£(Punctodendro^a£lap£)£unctatulu£ 

AC F.29,Bd.II: Taf.64
Dendr ola£laD£(Punc_todendrola£lap£)wengrisa£ 

Dendrola£lap£(Punctodendrolaelap£)£i£hhorni

Dendr ola£lap£( Pune todendrolae lap s ) arvico lus

Dendr o laelaps^ Pune todendr 0 la£laps) long if allax

Dendr 0 laelaps_( Pune to dendr 0laelaps ) falias

Dendr ola£lap£(Punctodendrola£lap£)£oma tus 
Dendrolaelap£( Pune todendr olae laps_)rotoni 
Dendrola£lap£(Punctodendrolaelaps)£trenzkei

De ndr 0Laelap£ ( Pune 10 de ndr o la elap£) r 0 tundus

Dendro la£lap£(Punc todendr 0 lae lap s ) latior 
Dendr 0 laelaps ( Punct, ode ndr 0 la.£lap£?_)papua£ 
Dendr ola elap_s( Puncho dendr 0 la£lap£?J_l£ui B̂ ianaj* 
Dendrol££l&p£( Pune t̂ ode ndr 0 lae lap s ) saprophilus

W Q1(0)-02(14)-Û3(11)-Û4( 9)-Q5( 9)-û6(19)-û7 f.-Q8 f .
M Q1(0)-Q2(27)-Q3(19)-ü4(16)-Q5(14)-Q6(31)-Q7 f . —Ql8 f.
W Q1(0)-Q2( 8)-Q3( 8)-Q4( 8)-Q5( 8)-&6(21)-Q7 f.-Q8 f .
M Ü1(0)-Q2(17)-Q3(14)-Q4(11)-Q5(10)-Q6(22)-Q7 f.-Q8 f .
W Q1(0)-Q2( 5)-Q3( 5)-Q4( 5)-Q5( 6)-Q6(17)-Q7 f.-Q8 f .
M Q1(0)-Q2(16)-Ü3(10)-Q4( 7)-Q5( 7)-Q6(19)-ö7 f.-ü8 f .
W Ü1(0)-Q2(10)-Q3(10)-&4(12)-Q5(12)-ö6(24)-Q7 f.-Q8 f .
M Q1(0)-02(14)-Q3(14)-Ô4(12)-Q5(12)-û6(19)-Q7 f.-Q8 f .
W Q1(0)-Q2(10)-Q3(13)-Q4(10)-Q5(12)-Q6(30)-Q7 f.-Q8 f .
M Ûl(0)-Q2(l6)-a3(l6)-Q4(13)-Q5(1l)-Q6(27)-û7 f.-Q8 f .
W Q1(0)-Q2(11)-Q3(12)-Ü4(10)-Q5(12)-Q6(28)-Q7 f.-Q8 f.
M Ûl(0)-Q2(l4)-a3(l7)-Q4(l4)-Û5(l3)-û6(28)-Q7 f.-Q8 f.
M Q1(0)-Q2(25)-Q3(20)-Q4(13)-Q5(14)-Q6(28)-Q7 f.-Q8 f .
M Û1(0)-Q2(12)-Û3(14)-Q4( 9)-&5(10)-06(l2+0+10)-Q7 f.-Û8 f . 
D Û1(0)-Q2(10)-Q3( 9)-Q4( 9)-&5( 9)-û6(29)-Q7 f.-Q8 f .
W Û1(0)-Q2( 8)-Q3( 8)-û4( 8)-Q5( 8)-a6(3l)-Û7 f.-a8  f . 
m ai(o)-a2(i2)-a3(i2)-a4(io)-a5(ii)-a6(2 7)-a7 f .-a s  f .  
w ai(o)-a2( 8)-a3( 8)-a4( s)-a5( 8)-a6(29)-a7 f.-a8  f .  
m ai(o)-a2(ii)-a3( s)-a4( s)-a5( 9 )-a6(26)-a7 f .-a s  f . 
w ai(o)-a2(io)-a3(io)-a4(ii)-a5(io)-a6(28)-a7 f .-a s  f . 
d ai(o)-a2( 4)-a3( s)-a4( 7)-a5( 6 )-a6(23)-a7 f .-a s  f . 
d ai(o)-a2( 6)-a3( 9)-a4( s)-a5( 7)-a6(9+8+9)-a7 f .-a s  f . 
w ai(o)-82(ii)-a3(io)-a4(io)-a5( 9)-a6(22)-a7 f .-ae  f . 
m ai(o)-a2(2i)-a3(i6)-a4(ii)-a5(ii)-a6(20)-a7 f .-a s  f .
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Die oben angeführten Unterschiede im Hypostomlängsstreifen zwischen Weibchen und Männchen zeigen sich auch in der ver­
schiedenen Breite der Querleisten und in der verschiedenen Zähnchenzahl; denn je breiter eine Querleiste ist, umso mehr 
Zähnchen kann sie beinhalten. Die Trichterform des männlichen Hypostomlängsstreifens drückt sich auch in der etwa gleich­
mäßig abnehmenden Zahl der Zähnchen von 02 bis nach 05 aus. Für beide Erscheinungen ist das Hypostom der Typenart von 
D.£p. )£unctatulus ein gutes Beispiel. Bei D.^P^Jtetior ist der weibliche Hypostomlängsstreifen i.V. schmal und von 02 
bis 05 finden sich je 8 Zähnchen pro Querleiste. Noch weniger Zähnchen zeigt der Hypostomlängsstreifen des Weibchens von 
D.(PjJeichhoniij^odörö). Beim männlichen Hypostom von D.(P._)rotoni ist 06 im Bereich des Hypostomlängsstreifens zahnlos, 
was durch 0 in der Formel ausgedrückt ist. Bei der Deutonymphe von D. £p.Jlouisianae sind die Zähnchen in den beiden seit­
lichen Bereichen auf der Coxalflâche größer als im Bereich des Hypostomlängsstreifens, was in der Formel 9+8+9 ausge­
drückt wurde. Bei den erfaßten Deutonymphen der Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)-Arten wurden auf 02 4 bis 10 Zähn­
chen, auf Q3 8 bis 9* auf Û4 7 bi3 9» auf 05 6 bis 9» auf 23 bis 29 gezählt. Bei den Weibchen waren es auf
02 5 bi3 14 Zähnchen, auf 03 5 bi3 13» auf 04 5 bi0 12, auf 05 6 bis 12, auf 06 17 bis y\. Bei den Männchen
finden sich auf 02 11 bis 27 Zähnchen, bei 03 8 bis 20, auf 04 7 bi0 16, auf &5 7 bi0 14, auf 06 19 bis 31«
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendr ola£lap£(Punc todendr ola£lap£)£uncte^ulus HIRSCHMANN I960

1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: (9) + 1 I 6 + (4); P: (11) + 4 | 7 + (8); D: (21) + 1 | 5 + (15); r5 außerhalb des Notocephale;
W: (22) | 1 + (19); R1 außerhalb des Notogaster; M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildern.
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/i1, i2/s2/i3 *z1 -* i4/i4*, z2/s5, i5/l2, s7/S2, 13/13'/I4', 15 4r S5/Z4 *  Z3/S3/S4
P: il/s1 *i2/s2 * i3$s1/r4, i4'/i4, r5/s5 -» z2, r7/s6/s7/R1 Z1 f Z2/S2/S3, 11'/I1 » 12/12' 4 H ' i5*

Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5
D: H/sl/r1 ->i2«- s1, s2^*2, z1 f r3/s3 i3, s4/r4, r5/r6/s5 z2 f- i4/i4', r7/s6/s7,

11 */H -M5/Z3, R1/S1 •> Z1, I2'/I2, 13'/I3, R2 f S2/Z2 dazu S2/R3 * S3/Z3 dazu S3/S4, I4'/I4, Z4/S5, 15/Z5 
W: H/sl/r1 i2 f s1, s2/r2, z*\ 4- r3/s3 -> i3» s4/r4, r6/s5 ■> r5, i4'/i4 •> z2, r7/s6,

11'/I1 i5/z3, 07A1, R2/S1/Z1, 12'/I2, R3/S2 -) Z2, 13'A3, S3/Z3/S4/S3, 14'A4, Z4/S5/Z5 15
M: il/sl/r1 ->i2, s2/r2, zl/r3 s3 i3, s4/r4, r6/s5 -> r5, i4'/i4/z2, r7/a6/s7,

11/15, z3/Z1, R1/S1, R2/S2 ->Z2 dazu S2/R3 S3, Z3/S4, 13/14, Z4/S5 -> Z5/I5
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L und P wurde nicht gezeichnet. D: (4) + 1 | 5 + (3+U), V3,V4,V8 auf Anale; W; (4) + (1) | 2 + (6+U), v5 auf 
Genitale, V1,'V2,V3,V4,V6,V8 auf Ventrianale; M: (4) + (1) | (8+U), v5 auf Metasternalplättchen.
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L und P wurden ventral nicht gezeichnet.
D: v4/v3 ->v2/v1/v1 1, v5»/v5, V1A5, V 6A 2A 3A 7 ->R4, V 4 'A 4 A A 4 ', V8/R5 
W ;v1'/v1, v4/v3 *  v2, v 5 '/v 5 , V1 ' A l  *  V5f YS/V2/V3/V4 *  U, V7A 4 , V8/R5 

M: v 1 '/v 1 /v 2 , v3/v4, T 1 'A 1A 5 ->v5, V7A3A 2 ->V6, V8A5, V 4'A 4 -*U«- V41
Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei Dendr0laelaps(Punctodendrolaelaps)trapezoides. 
insignis, arvi£olu£, _strenzkei_, fallax, longifallax, £omatu£, rotundus, latior.
2. Bestimniungstabellen der Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps)-Arten (einschließlich BERLESE-Arten und fragliche Arten) 

(Taf. ..:... - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Larven

1 z1 etwas länger als i4 = De ndr 0 ].a£lap£( Punc todendr 0 la£lap£) £imc jta t,ulu£ HIRSCHMANN i960
(Taf.12: 109)

2
3

z1 « 1 1/2 bis 2xi4 
12,13,S2 . i4 = Dendr ola£lap£( Punc todendr ola£la££)rotoni (HÜRLBUTT 1967) 

(Taf.78: 6)
4 12 m i4, 13 ■ etwas kürzer als i4, S2 - etwas länger als i4

- Dendrola£lap£(Punct_odendrola£lap£)fallax (LETTNER 1949)
(Taf.12; 110)

5
6

12,13 h l/3xi4 und kürzer, S2 - etwas 
s5 o etwas länger als i4

kürzer als i4
■ Dendrola,£lap£(Punct^odendrola£lap£)£trenzke£ HIRSCHMANN I960 

(Taf.12: 111)
7 s5 - etwas länger als 2xi4 - Dendrola£lap£( Punct_odendro>la£lap£)r0tundus HIRSCHMANN I960 

(Taf.12; 112)
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b) Rückenflächenbestimmungstabelle der Protonymphen

1 (5) Z1,Z2,S2,S3 - i4 bis etwas kürzer als 2xi4
2 Absturzchitinspange zwischen i4'-i4 _ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)eichhorni WISNIEWSKI 1980 

(Taf.12: 113)

3 Absturzchitinspange zwischen PI4'-PI4 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)punctatulus HIRSCHMANN I960 
(Taf.12: 114)

4 Absturzchitinspange zwischen Z4'-Z4 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)insignis HIRSCHMANN I960 
(Taf.12; 115)

5 Z1,Z2fS2,S3 - 2x bis 4 l/2xi4
6 13 a etwas länger als i4, 14 - 2/3xi4 n Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)rotoni (HURLBUTT 1967) 

(Taf.78: 6)
7 13,14 - 2/3xi4 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)fallax (LEITNER 1949) 

(Taf.13: 116)
8 13,14 ■ 1/2xi4 oder kürzer
9 z1,s2,s5 ■ etwas länger als i4 0 Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)comatus HIRSCHMANN I960 

(Taf.13: 117)
10 z1,s2,s5 a 2 bis 3xi4
11 S2 = etwas kürzer als 3*i4, i2 fehlt a Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)strenzkei HIRSCHMANN I960 

(Taf.13: 118)
12 S2 = 4xi4, i2 vorhanden a Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)rotundus HIRSCHMANN I960

(Taf.13: 119)

c) Ruckenflächenbeatimmungstabelle der Deutonymphen 
(einschließlich fragliche Arten)

1 (4) s7 a l/2xi4
2 s6 - etwas länger als i4 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)eichhorni WISNIEWSKI 1980 

(Taf.13: 120)
3 s6 a 7xi4 - Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps?)louisianae nov.spec.

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.80: 7)
4 s7 a 2/3xi4, s6 a 2 l/2xi4 = Dendro2_a£lap_s(Punetodendrolaelaps?_}jDapuae_ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.81: 8)
5 s7 länger als i4
6 (9) s7,S2 - 3 1/2 bis 4xi4
7 13,14 um l/4xi4 “ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)comatus HIRSCHMANN I960 

(Taf.13: 121)
8 1 3 - 2  1/2xi4, 14 - 1 l/2xi4 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)rotoni (HURLBUTT 1967)

(Taf.79: 6)
9 s7 a etwas länger als i4 bis 2xi4
10 (13) s7 . etwas länger als i4
11 S2,S3 a 2/3xi4, Z2 a um i4 ” Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)punctatulus HIRSCHMANN I960 

(Taf.13: 122)
12 S2 . i4, S3,Z2 - 1 l/2xi4 “ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)arvicolus (LEITNER 1949) 

(Taf.13: 123)
13 s7 a 2xi4, S2 a etwas länger als i4 a Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)strenzkei HIRSCHMANN I960 

(Taf.13; 124)
14 s7,S2 a um 1 l/2xi4
15 (18) i4 a um l/2xi4'-i4
16 S4 a i4, r5 ■ 5*i4 “ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)longifallax HIRSCHMANN I960 

(Taf.14: 125)
17 S4 a 2 1/2xi4, r5 - 2 1/2xi4 B Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps?)adelaideae WOMERSLEY 1994 

(Taf.83: 11)
18 i4 a 2/3xi4'-i4
19 13,14 - 1/3x14 ■ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)fallax (LEITNER 1949) 

(Taf.14: 126)
20 13,14 noch stärker verkürzt a um l/8xi4

- Dendrol:a£lap_3(PuncitodendroI.ae>lap£)t,riitri£hu3 HIRSCHMANN 1960 
(Taf.14; 127)
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d) Rückenflächenbestimmnngatabeile der Weibchen und Männchen (einschließlich fragliche Arten)

1 s7 - l/2xi4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)eichhorni WISNIEWSKI 1980
(Taf.14: 128(W), 129(M))

2 s7 m länger als 1/2xi4
3 (9) s6,s7,Z1,Z2 - i4 oder etwas kürzer oder etwas länger
4 (7) i4 0 etwas kürzer als 1/2xi4'-i4
5 14 - l/2xi4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)wengrisae WISNIEWSKI 1979

(Taf.14; 130(W); Taf.82: 9(M))
6 14 - etwas länger als i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)schauenburgi(SCHWEIZER 19él)

(Taf.82: 10(M) )
7 i4 b l/2xi4'-i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)punctatulus HIRSCHMANN I960 

(Taf.14: 131(W), 132(M) )
b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)punctatulus HIRSCHMANN 19^0

sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.14: 133(W))
8 (17) i4 » etwas länger als l/2xi4*-i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)insignis HIRSCHMANN I960

(Taf.15: 134(W))
9 s6,s7,Z1,Z2 deutlich länger als i4 (ab 1 1/2xi4 und mehr)
10 (15) S1,S2 b i4 oder kürzer als i4
11 (14) S3 - i4
12 14,Z4 von W kürzer als i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)trapezoides HIRSCHMANN I960

(Taf.1-5: 135(W))
13 14,Z4 von W länger als i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)piriformis nov.spec.

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982
(Taf.15: 13̂ (W))

=. D endr ô laelap s_ (Puncjbodendro¿aê lapŝ ) sa£rophilu£ HUHTA 1982 
(Taf.94: 136a(W), 136b(M))

Zur Unterscheidung der beiden Arten vergleiche Ventrianal- 
bestimmungstabelle der Weibchen

14 S3 = 1 l/2xi4 = Dendro];a£l^£(Punctodendroilae>lap<s )arvic_qlu£ (LEITNER 1949)
(Taf.15: 137(W), 138(M))

» Dendro].a£lap£(Punĉ odendro].a£laj3£)arvi£olu£ (LEITNER 1949) 
sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.15: 139(W))

= Dendro].a£l̂ £(Puncjtodendrol.a£laps_)arvi£o_lus_ (LEITNER 1949) 
sensu HUHTA 1982 (Taf.94: 139a(W))

15 S1,S2 b länger als i4
16 (25) Z1 kürzer als Abstand Z1-Z2
17 (21) i4 b um l/2xi4'-i4
18 13 b etwas kürzer als i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps?)adelaideae WOMERSLEIY 1954 

(Taf.83; 11(W,M))
19 13 - i4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)longifallax HIRSCHMANN I960 

(Taf.15: 140(W))
20 13 b 2xi4 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)rotoni (HURLBUTT 1967)

(Taf.79: 6(W,M))
= Dendro].a£lap£(Puncjtodendrola£lap£)rotoni (HURLBUTT 1967) 

sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.15: 141(W); Taf.lé: 142(M))
21(24) i4 = 3/4xi4'-i4
22 s7,S2 - 1 1/2 bis 2xi4 » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)fallax (LEITNER 1949) 

(Taf.16: 143(W), 144(M))
23 s7,S2 » 3 1 / 2  bis 4xi4 » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)comatus HIRSCHMANN i960

(Taf.16: 145(w), 146(M))
24 i4 b etwas kürzer als i4'-i4 » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)fallacoides nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.17: 147(W))
25 Z1 b Abstand Z1-Z2 oder länger als dieser
26 (31) i2,s2 b um 1 l/2xi4
27 14,Z4 gefranst » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)latioroides nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.17: 148(W))
28 14,Z4 ungefranst
29 14 i.V. kürzer » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)strenzkei HIRSCHMANN I960 

(Taf.17: 149(W),150(M))
30 14 i.V. länger » Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)strenzkeiformis nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.17: 151 (W))
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31 i2,s2 o um 2xi4
32 14,Z4 glatt, etwas länger als i4 - De ndr 0 la£lap s_(Pimctodendr0laelaps_)r0t,undus HIRSCHMAM i960

(Taf.18: 152(W))
- I^ndi^^el^sjPipc1^(^i^^la.elapsJro1^uidus HIRSCHMAM i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.17: 153(W))
33 14,Z4 gefranst = Dendrola£laps(Punctodendrolaelaps)latior (LEITNER 1949)

^Taf.17: 15 4 M )
e) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen (einschließlich BERLESE-Arten und fragliche Arten)

1 (3)
2

3 (8)
4

5
6

7

8 ( 11 )

9

10

11
12

13

14 (31)
15 (22)

16

17
18

I?

20

Ventrianale mit 4 Haarpaaren
Ventrianale trapezförmig mit V2,V3,V4,V6 b Dendro^a£lap£(Pimc^odendro^a£laps?_)adelaidea£ WOMERSLEY 1954

(Taf.83: 11)
Ventrianale mit 5 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6
Ventrianale länglich birnenförmig > Dendro^a^lajj^iPunctodendrolae^laps^J^ongi^fallax HIRSCHMAM i960

(Taf.18: 155)
Ventrianale breit birnenförmig 
bei V7 i.V. stark eingebogen

bei V7 i.V. wenig eingebogen

Ventrianale trapezförmig 
Ventrianale i.V. länger und schmäler

Ventrianale i.V. kürzer und breiter

b Dendro_laelaps_(Punetodendr0 ]££lap£) va M  dulu£ (BERLESE 1921 ) 
(Taf.18: 156)

b Dendro^a£laj?£(Punctodendrolaelap£)rotoni (HÜRLBÜTT 1967) 
sensu McG-RAW u.FARRIER 1969 (Taf.18; 157)

b Dendro^a£laps_(Ponct_odendro].a£lap£)£iriform£S nov.spec. 
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.18; 158)

Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

b Dendro^a£lap£(Punctodendro^a£lap£)e_i£hhonii WISNIEWSKI 198O 
(Taf.18: 159)

b Dendro].a£lap_s(Punctodendro]1ae_lap£)trape_z£ides_ HIRSCHMAM i960 
(Taf.18: 160)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen 

b Dendrola£lap£(Pmc£odendrolaelap£)fallax (LEITNER 1949) 
(Taf.18: 161)

b Dendro]a£laps_(Punctodendrola£lap£)£uadri£ilus (BERLESE 1921 ) 
(Taf.84: 12)

b Dendro1a£lap£(Puncjtodendrola£lap£)£omatu£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.18: 162)
Zur Unterscheidung der drei Arten siehe
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

Ventrianale länglich rechteckig 
Seitenränder gerade

Seitenränder gewellt

Ventrianale mit 6 Haarpaaren 
Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6,V8 
Ventrianale birnenförmig

Ventrianale trapezförmig 
Vorderrand gerundet

b Dendrola,£lap£(Punct_odendroila£lap£)fa];lac£ide£ nov.spec.
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf. 19; 163) 

b Dendrola£lap£(Punc<todendrola£lap£)bi£etu£ (BERLESE 1891 ) 
(Taf.18: 164) (AC F.29,Bd.I: S.159)

& Dendrola£lap£(Punc_todendrola£lap£)£unctatulu£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.13: 165)

b Dendrolaela££(Pimctodendrola£lap£)£unctatulu£ HIRSCHMAM i960 
sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.19: 166)

b Dendr0lae l£P£( Punĉ t odendrola£lap_s) weng£i£a£ WISNIEWSKI 1979 
(Taf.19: I67)

Vorderrand eckig

Ventrianale hinten wenig breiter als vorneB Dendroia£lap£(Punctodendrola£lap£)insignis HIRSCHMAM i960
(Taf.19: 168)

b DendxoLa£lap£(Puncitodend£ola£lap£)£a£r£philus HUHTA 1982 
(Taf.94: 168a)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen
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21 Ventrianale hinten deutlich breiter als vorne
■ Dendrola£lap£(Punctodendrol.a£lajDS)arvi£o_lua (LEITNER 1949)

CTaf.19: 1*9)
m Dendro_la£lap£(Punctodendrol^a£la^£)arvi£0lu£ (LEITNER 1949) 

sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.19: 170)
■ Dendro^£lap£(Punc^odendrolae>lap£)arvi£olu£ (LEITNER 1949)

sensu HUHTA 1982 (Taf.94; 170a)
22 Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6,V7
23 (26) Ventrianale länglich rechteckig
24 Ventrianale i.V. schmal, Seitenränder gerade

“ Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)debilipes (BERLESE 1921) 
(Taf.84; 13)

25 Ventrianale i.V. breit, Seitenränder bei V7 etwas ausgebogen
o Dendro2a£l^£(Punctodendrolae_lap3_)£trenzke_if_ormi3_ nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.19: 171)
26 Ventrianale länglich, umgekehrt birnenförmig

■ Dendro]a£lap£(Punctodendro_la£lap£)£uadri£rinus (BERLESE 1921) 
(Taf.84: 14)

27 (30) Ventrianale quadratisch, etwa so lang wie breit, in Höhe PV7 am breitesten, von hier nach hinten und
vorne an Breite etwas abnehmend

28 >1<r\> b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)strenzkei HIRSCHMANN i960 
(Taf.19: 172)

29 V3 . 2xV1 b Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)latior (LEITNER 1949) 
(Taf.19; 173)

30 Ventrianale rechteckig, breiter als lang, sonst wie obige gestaltet
d Dendr o^a£lap£( Pimc t odendr 0 ].a£laps_)l_atd£roide£ nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.20; 174)
31 Ventrianale mit 7 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8
32 Ventrianale etwa quadratisch, vorne halbkreisförmig gerundet, vor V8 eingebuchtet

b Dendrola^lajDS (Punctodendrolaelaps)rotundus HIRSCHMANN i960 
(Taf.2o: 175)

33 Ventrianale länger als breit, vorne weniger gerundet, vor V8 nicht eingebuchtet
b D endr 0 lae 1ap£(Pmc10dendr0lae 1 ap_s)rotundus HIRSCHMANN i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.19: 176)

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps)-Arten (einschließlich BERLESE—Arten und fragliche Arten)
(Taf. ..:... b Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) punctatulus HIRSCHMANN i960 (Taf.12; 109,114; Taf.13: 122; Taf.14; 131—133;
, Taf.19: 165,166; Taf.64; Taf.III)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P
(S.17) und des Teilganges D-W-M (S.22) zur punctatulus-Gruppe zwischen D.myrm^cophilus und D.arvico_lus. 1971(S.26) 
werden von HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale gegenüber D.myrmecophilus_ besprochen. 1974 (S.61) gibt HIRSCHMANN 
D.£unctetulus_ zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. und macht sie zur Typenart der punctatulus-Gruppe (S.60).
I98O (S.99) stellt sie SHCHERBAK zu ihrer arvicolus-Gruppe zwischen D.arvic_olus_ und latior. 1971 (S. 11,12,15,19,21) 
erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.338) KARG W und I98O (S.101) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.

Als Typenart der Untergattung Punctodendrolaelaps zeigt die Art D.^P^^unctatulus^ die typischen untergattungsspezifi­
schen Merkmale. Als Gangmerkmal sind das Pygidiale von L-P und das Notogaster von D-W-M mit Punktstruktur versehen 
und sind Z3,S5 stärker verlängert; Z3: L,P,W,M - um 3*i4, D = 4 1/2xi4; S5; L - 5xi4, P,D = 6xi4, W,M b 4 bis 5xi4. 
12,13,14,15 sind als Gangmerkmal kürzer als i4, etwa in der angegebenen Reihenfolge kürzer werdend bis l/3xi4; ferner 
ist i4 b l/2xi4'-i4. Als Teilgangmerkmal P-D-W-M sind r5 und Z5 verlängert: r5: P = etwas kürzer als 3xi4, D,W,M b 
um 4xi4; Z5: P,D b 5*i4, W,M b 4 bis 4 l/2xi4; ventral sind V4,V8 um 2xV2. Als Teilgangmerkmal D-W-M sind 
S1,S2,S3,S4 etwas kürzer als i4. Bei M kann Z1,Z2 etwas länger als i4 sein, bei D,M auch i2,s5,s6,s7. Z4 von L,P,D 
sind deutlich kürzer als i4. Die Protonymphe zeigt eine Absturzchitinspange zwischen PI4'-PI4. Das Peritrema von 
W,M ist verkürzt und reicht bei W bis in Höhe pv4. Das bimenförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6,V8. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalflache weist in der Mitte 2 Einschnitte auf, einen geraden 
oberhalb V5, einen schrägen auf V1 zu unterhalb V5 und seitlich einen kurzen Inguinaleinschnitt, an den sich nach 
hinten ein elliptisches granuliertes Längsfeld anschließt. Femur Bein IV mit 2 kurzen Chitinzacken. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig, mit 2 Deckplättchen. Zur Ausbil­
dung von L,P vergleiche Punctodendrolaelaps-Typ (S.9).
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Dendrolaelaps £unctatulu£ HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980 (S.102) ist wahrscheinlich identisch mit 
Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)wengrisae WISNIEWSKI 1979»

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) wengrisae WISNIEWSKI 1979 (Taf.14: 13°; Taf.19: 1^7; Taf.81,82; 9 ; Taf.IIl)
(= Dendrolaelaps punctatulus^HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980?)

1979 (S.53) beschreibt WISNIEWSKI das Weibchen der Art als nahe verwandt mit Dendrolaelaps^ punctatulus HIRSCHMANN i960. 
Aufgrund der quadridentaten Chelicere des Weibchens reiht er sie in die Untergattung Dendrolaelaps s.str. ein.
Als Unterschiede zur Vergleichsart gibt WISNIEWSKI an, daß das Peritrema bei D.wen§risa£ länger ist, die V3-Haare sich 
oberhalb der Linie V7'-V7 befinden und das V8-Haar auf einer Ausbuchtung des Ventrianale steht. In der folgenden Neu­
beschreibung des Männchens von D.wengrisaa wird auf die unterschiedliche Gestalt der männlichen Corniculi beider Arten 
hingewiesen. An Femur IV hat das Männchen von D.wengrisae nur eine Schuppe, während das von D.£unc tajfculus hier 
2 Schuppen trägt. Es wird festgestellt, daß sich das gleiche Merkmal beim Männchen von D.£unc^atulus HIRSCHMANN i960 
sensu SHCHERBAK I98O findet, ebenso wird auf die Ähnlichkeit des weiblichen Inseminationsapparates von D.wengrisae_ 
und D.£unctatulu£ sensu SHCHERBAK hingewiesen (1979»8.54).
Als Haarlängen werden für W,M angegeben: r5 = 4xi4, Z3 = 3 bis 3 1/2xi4, Z5,S5 = 4 bis $xi4; W; 14,15 = 2/3xi4, V2 = 
i4, V4= 2xi4, V8 o 1 l/2xi4; M: Z4 = i4; W; Z4 = 2/3xi4. Auch sind bei M Z1,Z2 mit etwas länger als i4 länger als 
diese Haare bei W, eine Erscheinung, die auch bei der Vergleichsart D.^Pi )£uncta^ulus zu beobachten ist.
Weitere Unterschiede sind, daß i4 mit etwas kürzer als 1/2xi4'-i4 bei D.^P^Jweagrisa^ kürzer erscheint als bei 
D.^P^^unctatulus^. Die Form des weiblichen Ventrianale von D.^Pjwengrisae ist nicht bimenförmig wie bei der Ver­
gleichsart, sondern trapezförmig, ähnlich wie bei D.£uncj;atulus HIRSCHMANN sensu SHCHERBAK 1980, wo ebenfalls V8 
kürzer als V4 ist. Beim Weibchen von D.£unctatulu£ ist V8 gleich V4. Eine weitere Übereinstimmung zwischen 
D._(Pj_)wengrisaa und der Art von SHCHERBAK ergibt sich darin, daß bei beiden Formen auf dem Notogaster als Strukturen 
Scheinporenkreise und nicht Scheinporenpunkte wie bei D.£unctatulu£ auftreten.
1980 (S.102,Abb.58) beschreibt SHCHERBAK Dendrolaelaps £unctatulus_ HIRSCHMANN 1960mit eigenen Zeichnungen (Taf.14: 133; 
Taf.19: 166). Nach den oben gemachten Ausführungen ist diese Art wahrscheinlich identisch mit D.^P^Jwengrisae; denn
es muß die Einschränkung gemacht werden, daß bei der russischen Form i2,i3,i4 länger erscheinen als bei der polnischen.

Während unserer Forschungen über die myrmekophile Arthropodenfauna haben wir das Männchen von D.£P^)wengrisae. gefunden. 
Größe; M380-390x200-210. Fundort; Nest von Formica fusca L. in der Oberförsterei Lopuchöwko (Försterei Brze&no) bei
Poznafl, am 8.7.1980(leg.A.S0K0L0WSKl). Gnathosoma-Unterseite; Comiculi schmal, leicht gebogen, mit einem starken 
Höcker auf der Innenmitte und einem an der Spitze auslaufenden Kanal. Bei D.£unctatulus HIRSCHMANN i960 sind die 
Comiculi kürzer, breiter und der Höcker befindet sich mehr an der Basis. Mit langen Fransen versehene spitzige 
Laciniae überragen nur ein wenig die Corniculi. C1 sind etwas kürzer als die Corniculi. C3 = 3 1/2xC2, C4 = 1/2x C3. 
Innenkante des Mundfortsatzes mit Coxalhöcker. Der Hypostomlängsstreifen ist trichterförmig gebaut, Q2 ist an QT 
genähert. 02 bis Q5 an Breite abnehmend, was auch eine Abnahme der Zähnchenzahl bewirkt. Breitere Abschlußzähnchen- 
reihe Q.6 im Verlauf leicht gebogen. Unterhalb Q6 sind die Coxalflächen miteinander verwachsen. Epistom; 3“spitzig; 
alle Spitzen gleichlang, mit je 3 Seitenspitzen. Chelicere; Spermatophorenträger lang, ähnlich wie bei D.£unctatulu£ 
HIRSCHMANN i960. Tritostemum; Von gattungsspezifischer Gestalt. Dorsalfläche: Der Mitteleinschnitt am Vorderrand
des Notogaster ist doppelt, mit 2 Deckplättchen. Die Skleronoduli zwischen i4-i5 sind oval und ungefähr von gleicher 
Größe. Notogaster mit Scheinporenmuster. Ventralfläche; Ellipsenförmig gestaltete Genitalöffnung unterhalb der 
Ansatzstelle des Tritostemum im Jugularbereich; Verbindungslinie zwischen v1'-v1 unterhalb der Genitalöffnung; 
Sternum an den Seiten mit Längsstrukturlinien; Abstandsverhältnisse der v-Haare: v1'-v1 «= v4'-v4, v2'-v2 ~ v3'-v3; 
v5 auf 3-eckigen Metastemalplättchen; Ventrianalbereich mit V1 bis V8, seitlich mit R2 bis R5 und hinten U; 
Abstandsverhältnisse der V-Haare; V1-V2 - V1-V6, V4'-V4 - V3-V4; Ventrianalvorderrand mit je 2 seitlichen Einschnitten, 
der eine oberhalb, der andere unterhalb von V5 und mit dem Beginn je eines 3«Einschnittes in der Inguinalgegend; 
Ventrianalfläche vorne mit Strukturliniennetzmuster, hinten mit Scheinporenmuster; Peritrema verkürzt, bis in Höhe 
v3 reichend; Inguinalia schmal, mit abgerundeten Enden. Beine; Bein II verdickt, typisches Klammerbein, mit ovalen 
apophysenartigen Vorsprüngen verschiedener Größe auf Tarsus, Tibia und Genu; auf Femur II lange, i.V. schmale daumen­
förmige Apophyse, die innen mit umgrenzten rillenartigen Längsstreifen versehen ist; auf Femur IV 2 Haltedornen von 
ungefähr gleicher Länge und Dicke, dazu eine chitinisierte Schuppe.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) schauenburgi (SCHWEIZER 1961) (Taf.82; 10)

I96I (S.139) beschreibt SCHWEIZER Männchen und Nymphe der Art als Digama£ellus_s£hau£nburg£. Wie schon aus seinen 
Abbildungen (Abb.180) hervorgeht, handelt es sich bei der Nymphe um eine andere Art als bei dem Männchen; denn die 
Endborsten sind nach SCHWEIZER -und nicht nur diese- "von verschiedener Größe und Gestalt". r5 und Z3 Her Nymphe 
sind nicht verlängert wie beim Männchen. Die Haare Z5,S5 sind kürzer als beim Männchen. Bei der Nymphe sind von 
SCHWEIZER Skleronoduli eingezeichnet, was beweist, daß es sich um ein adultes Tier handeln muß. Bei der Überprüfung 
des Typenpräparates von D.£chauenburgi aus dem Nachlaß SCHWEIZERS vom Naturhistorischen Museum in Basel konnte festge­
stellt werden, daß die Nymphe das Weibchen von Dendrolaelap£ £ornutulus HIRSCHMANN i960 ist;

Di^ma£ellus_s£hau£nburgi SCHWEIZER 1961, Nymphe - Dendro]a£lap£(£orn£d£nto£lae^a£sJc£rnuta;lu£ HIRSCHMANN i960, W
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Da3 Männchen von D.achauenburgi stellt HIRSCHMANN 1974 (S.63) zur Untergattung Dendrolaelape s.str. in die punctatu- 
lus-Gruppe. Genauso wie SCHWEIZER die Ventralfläche der Nymphe nicht als Weibchen erkannt hat, ebenso hat er die 
Ventrianalflache des Männchens nicht richtig beobachtet. Seine Aussage: "Das Ventrianale ist groß, breit, trapez­
förmig und überdeckt fast die ganze hintere Ventralfläche" trifft nicht zu. Wie anhand des Typenpräparates festge­
stellt werden konnte, ist die Ventrianalfläche wie bei den Männchen der Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps 
üblich vorne in der Mitte mit 2 Einschnitten versehen. Die Behaarung der Rückenfläche ist ähnlich der von 
D._iPiIpinictatulus. Wie dort sind s5,s6,s7,Z1,Z2 etwas länger als i4. Im Unterschied zur Vergleichsart sind i4 
etwas kürzer als l/2xi4'-i4 und S1,S2,S3,S4 um i4 lang, 14,Z4 - etwas länger als i4. r5 - 5X*4; Z3 - 4xi4; Z5,S5 - 
5xi4. Das Peritrema ist verkürzt und reicht etwa bis in Höhe von v2. Bein II und Chelicere des Männchens wurden 
von SCHWEIZER richtig wiedergegeben. Femur Bein IV ist wie bei D.^P^arv^olus verdickt, aber stärker als bei der 
Vergleichsart und trägt unten als hahnenkammartiges Gebilde 3 kräftige Zacken, die SCHWEIZER als einen Höcker ge­
zeichnet hat. Femur Bein III weist im Gegensatz zur Vergleichsart, die hier 2 Höcker hat, nur einen Höcker auf.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) insignis HIRSCHMANN i960 (Taf.12; 115; Taf.15: 134; Taf.19: 168; Taf.IV)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.17) zwischen D.£unctatulu£ und D.fallax und aufgrund des 
Weibchens (S.22) zwischen D._tr ap£z£ide£ und D.arvicolus zur punctatulus-Gruppe. 1974 (S.61) stellt er sie zur 
Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.11,19) erfassen HIRSCHMANN P,W, 1971 (S.338) KARG W in Bestimmungs­
schlüsseln. I98O (S.101) synonymisiert SHCHERBAK Dendrolaelaps insignis HIRSCHMANN i960 mit Dendrolaelaps arvi£olus 
(LEITNER 1949) wohl wegen einer ähnlichen Verlängerung der Haare S3,Z4 bei beiden Arten. Es bleiben aber eine 
Reihe von Unterschieden. So sind s6,s7,Z1,Z2 von arvi£olus deutlich länger als die entsprechenden Haare von insignis, 
so ist das Peritrema von insignis kürzer und die Form des Ventrianale eine andere als die bei arvi£olus_. Dieser 
Synonymisierung kann daher nicht zugestimmt werden.
Nach der Behaarung der Protonymphe ist D.£P._)insignis nahe verwandt mit D.¿P^ )£uncte tulu£. r5 erscheinen mit etwas 
länger als 3xi4, Z3 - 3 1/2xi4, Z5 - 5 1/2xi4 etwas länger als bei der Vergleichsart. Die Absturzchitinspange er­
streckt sich zwischen Z4'-I4,-I4-Z4. An der Rückenbehaarung des Weibchens ist das i.V. lange i4 (- 2/3xi4'-i4) 
auffallend. Die Haare S1,S2 erscheinen daher fast l/2xi4 und S3 etwas kürzer als i4. r5 « 3 1/2xi4; Z3 - 2 l/2xi4; 
S5,Z5 sind verlängert, aber schwer zu messen, da sie stark gewunden sind. Im Vergleich zum Weibchen von D^P.Jpun^a- 
tulus erscheinen Z4 länger. Ventral ist das Peritrema länger als bei der Vergleichsart und reicht bis in Höhe von 
v2. Das Ventrianale ist breit trapezförmig und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V8. V4,V8 sind verlängert.
Bei P,W liegt vor PI5'-PI5 ein GLuerbogen halbkreisförmiger Struktureindrücke. Das Notogaster des Weibchens zeigt 
Scheinporenstruktur. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen.
1982 (S.227)weist HUHTA darauf hin, daß das Ventrianalschild von Dendrolaelaps £a£rophilus HUHTA 1982 ähnlich gestaltet 
ist wie das von D.insignis, "..with angles in front of V8".(Taf.94: 170a)

Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps) arvicolus (LEITNER 1949) (Taf.13: 23; Taf.15: 137-139; Taf.19: 169,170; Taf.IV)

i960 (S.22) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M zur punctatulus-Gruppe zwischen D.insignis und 
D.fallax. 1974 (S.61) stellt er D.arvi£o_lu£ zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.22) werden die abgelei­
teten Merkmale der Art von HIRSCHMANN gegenüber D.£unctatulu£ erläutert. 1949 (S.55,57) werden W,M von LEITNER,
1971 (S.15,19,21) D-W-M von HIRSCHMANN, 1971 (S.338) W von KARG, I98O (S.101) W,M von SHCHERBAK in Bestimmungs­
schlüsseln erfaßt. I98O (S.101) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von D.arvi£olu£ mit eigenen Zeichnungen 
(Abb.57) stellt damit die arvicolus-Gruppe auf.
Als artspezifisches Teilgangmerkmal D-W-M kann die Verlängerung von i2,s2,s5,s6,s7,Z1,Z2 - um 1 l/2xi4 angesehen 
werden, dazu die gleichmäßige Verlängerung von S1,S2,S3 nach hinten; S1 - 2/3xi4, S2 - i4, S3 - 1 1/2xi4, bei 
gleichzeitiger Verkürzung von 12,13: 12 ■ 2/3xi4, 13 - etwas länger als 1/2xi4. S4 von D ■ i4; S4 von W,M o etwas 
kürzer als i4. 14,Z4 sind bei D - l/2xi4, bei W; 14 - etwas länger als i4, Z4 a 1 l/2xi4, bei M: 14 - etwas 
kürzer als i4, Z4 - etwas länger als i4. Ein weiteres Teilgangmerkmal D-W-M ist die Verlängerung von r5,Z3,Z5,S5: 
r5 - um 3xi4, Z3: D - etwas länger als 3 l/2xi4, W,M: - 2 1/2xi4; Z5,S5 - 4 bis 5xi4. Der Mitteleinschnitt am Vor­
derrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen, liegt vor PI5'-PI5 ein 
Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken. Das Peritrema der Adulten ist weniger verkürzt als bei den 
übrigen Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps und endigt beim Weibchen in Höhe r3. Das weibliche Ventrianale 
ist breit trapezförmig und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V8. In Höhe V7 ist es etwas eingebogen. V4,V8,U 
sind verlängert. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt in der Mitte die beiden untergattungsspezi­
fischen Einschnitte, wobei der hintere bis V5 reicht, der vordere vor V5 liegt, dazu im Inguinalbereich eine 
kleine Einbiegung mit nach hinten anschließender Granulierungsellipse. Zwischen v5'-v5 und v5-v4 liegen beim 
Männchen granulierte Bereiche. Wie bei den Männchen von D.^P^Jschauenburgi, strenzkei und £a£rophilu£ ist der 
Femur IV verdickt und trägt unten als hahnenkammähnliches Gebilde 3 Zacken, was auf die nahe Verwandtschaft dieser 
Arten hinweist. Femur Bein III von D.arvi£olu£ ist beim Männchen mit 2 Höckern versehen. Das Notogaster von W,M 
weist Punktstruktur auf. 1982 (S.225f.,Abb.1) vergleicht HUHTA D,W,M von D.£a£raphilu£ mit D,W,M von D.arvi£olu£ 
(dazu siehe Artbeschreibung D.J^Jsa^ophilus).



1980 (S.101,Abb.57) gibt SHCHERBAK mit eigenen Zeichnungen (Taf.15: 139; Taf.19: 170) eine WiederbeSchreibung von 
Dendrolaelaps arvicolus (LEITNER 1949). S1,S2,S3,S4 sind in dieser Zeichnung als kürzer als i4 eingezeichnet, was
nicht charakteristisch für die Art ist.(siehe oben). Die übrige Behaarung stimmt in etwa mit der überein, welche 
HIRSCHMANN für D.arvicolus gibt. Da auch die Form des weiblichen Ventrianale in etwa übereinstimmt, wurde von 
einer Neubenennung der SHCHERBAKschen "arvicolus-Art" vorläufig abgesehen. Ala Inseminationsapparat wird von 
SHCHERBAK eine bis zun Grunde von Coxen III reichende und an der Grenze zwischen Basifemur und Telofemur trichter­
förmig mündende, fast gerade Röhre angegeben. Bei ihrer Zeichnung von 1973 ist diese Röhre etwas gewunden. Wie 
die Abbildung des Inseminationsapparates von D.arvi£olu£ (Taf.94: 170a) im Sinne von HUHTA 1982 zeigt,, ist dieser 
bei D.arvicolus stärker gewunden.als es SHCHERBAK 1980 angibt.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) trapezoides HIRSCHMANN I960 (Taf.15: 135; Taf.18; 160; Taf.IV)
Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) piriformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.15; 136; Taf.18: 158;
(- Dendrolaelaps trapezoides HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O) Taf jy)

i960 (S.22) stellt HIRSCHMANN D.trape_zoide£ aufgrund des Weibchens zur punctatulus-Gruppe zwischen 
D.£unctatulu£ und D.insignis, 1974 (S.61) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 werden von HIRSCHMANN (S.19)
W, 1971 von KARG (S.338) W, I98O von SHCHERBAK (S.101) W,M in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. I98O (S.107) gibt 
SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W der Art und eine Neubeschreibung des Männchens. Sie stellt D.trapezoides 
zur arvicolus-Gruppe zwischen D.fallax und D.£omatus_.
D. £P.Jtrap£zoide£ ist nach der Rückenbehaarung nahe verwandt mit D.^P^)arvicolus. Wie bei der Vergleichsart sind 
i2,s2,s4,s6,s7,Z1,Z2 länger als i4, dazu z1. Im Unterschied zur Vergleichsart sind 31,S2,S3,S4 um i4. 14,Z4 etwas
kürzer als i4. r5 = 3xi4; Z3 - 2 l/2xi4; Z5 = etwas länger als 3xi4; S5 «* 4 l/2xi4; V4 = 1 l/2xi4. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Das Notogaster trägt Punktstruktur.
Im Absturzfeld vor PI5'-PI5 liegt, wie bei der Vergleichsart, ein Querbogen halbkreisförmiger Struktureindrücke. 
Deutlicher sind die Unterschiede von D.^P^)trap^zoides_ zu D.^P^Jarvmolus^ auf der Ventralfläche. Das Peritrema 
ist stärker verkürzt als bei der Vergleichsart und reicht bis in Höhe pv2. Das trapezförmige Ventrianale ist hinten 
schmäler als bei der Vergleichsart, sodaß V8 außerhalb des Schildes liegen. Das Ventrianale trägt daher nur die 
Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Die Seitenränder sind schwach gewellt. Der Jugularbereich und der hintere Genitalbereich 
zeigen kräftige PunktStruktur.
I98O (S.107) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens von D.trapez_oides_ mit eigenen Zeichnungen (Abb.63, 
S.109) (Taf.15: 136; Taf.18: 158) und eine Neubeschreibung des Männchens. Bei der Rückenbehaarung des Weibchens
lassen sich zwischen D.trap£zoides_ HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O und D.trap£Z£ides HIRSCHMANN i960 folgende 
Unterschiede feststellen: i5,s3,s4,35,14,Z4 sind bei der russischen Form etwas länger, 12,13 etwas kürzer als bei der 
Vergleichsart. Deutlich länger sind die Haare r5 = 4 l/2xi4, Z3 = 5xi4, Z5 *» 6xi4, S5 - 7xi4, V4 » 2 l/2xi4.
Das weibliche Ventrianale ist durch eine Einbiegung bei V7 mehr birnenförmig als trapezförmig gestaltet. Im Jugular­
bereich und auf dem Genitale fehlt die PunktStruktur. Aus den angeführten Unterschieden geht hervor, daß es sich 
bei der russischen Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt;

Dendrolaelaps trapezoides HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O , W,M
o Dendrolaelaps ̂ Pmi£t£d£n&r£la ela£s_)_ £iriformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Der weibliche Inseminationsapparat wird von SHCHERBAK als eine den Trochanter III durchziehende Röhre angegeben, die 
mit einem Trichter an der Grenze Basifemur und Telofemur III endigt. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
fläche zeigt in der Mitte jederseits 2 Einschnitte, einen schrägen auf V1 zu und einen horizontalen vor V5, dazu eine 
Einbiegung im Jugularbereich. Die hornförmige Femurapophyse an Bein II ist i.V. lang. Der Femur IV trägt einen 
Rundhöcker.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) saprophilus HUHTA 1982 (Taf.94: 136a, 136b, l68a)l

1982 (S.225-231,Abb.2-4) beschreibt HUHTA D,W,M von Dendrolaelaps £a£rophilu£ und bezeichnet die Art als nahe ver­
wandt mit D.arvi£olu£ (LEITNER 1949) und D.inaignis HIRSCHMANN i960. Um die verwandtschaftlichen Beziehungen zu 
D.arvi£olu£ besser erläutern zu können, gibt HUHTA ergänzende Zeichnungen der Rücken-, Ventralfläche, des Insemina­
tionsapparates, der Chelicere und des Hypostom von Weibchen von D.arvi£olu£ (Abb.1,S.226) (Taf.94: 139a »^70a )•
Die Dorsalhaare von D.sa£r£philu£ bezeichnet HUHTA als etwas kürzer ("slightly shorter") als bei D.arvi£olus mit Aus­
nahme von Z5,S5, die etwa gleich lang mit denen der Vergleichsart sind. Z5,S5 von D.£a£rophilus, arvi£olus und 
insignis unterscheiden sich aber nach HUHTA durch ihre Krümmung. Sie sind stark gekrümmt bei D.insignis und weniger 
bei den beiden anderen Arten, wobei sie bei D.£a£rophilus gewöhnlich gerader als bei D.arvi£olu£ sind, Unterschiede, 
die man schon unter dem Binokular erkennen kann. Bei D.arvi£olus sind Z5,S5 etwa ab der Mitte scharf nach außen ge­
bogen. Durch die Neuzeichnung des Inseminationsapparates von D.arvi£olu£ kann HUHTA klare Unterschiede zu dem Insemi­
nationsapparat von D.£a£r£philus_ herausarbeiten. Es läßt sich bei letzterer Art ein schmaler und ein breiter Ab­
schnitt erkennen, was bei arvi£olu£ nicht der Fall ist. Ferner erkennt HUHTA, daß die Jugularregion von W bei 
D.£a£r£philu£ anders ausgebildet ist als die von W bei D.arvicolu£ und insignis. pv1 '-pv1 sind bei den letzteren 
Arten durch eine etwas gebogene Querstrukturlinie verbunden, die bei D.£a£rophilus_ fehlt. Diese Querlinie ist bis
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auf D.£P.)rotundus (Taf.19: 176; Taf.20: 175) bei allen Weibchen der Dendrolaelape(Punctodendrolaelaps)-Arten vor­
handen. Auf zwei ähnliche Merkmale von D.aa£rophilu£ und D.insignis weist HUHTA hin, einmal auf die gleiche Ventri- 
analform mit den V8-Ecken und zum anderen, daß zwischen Z3 und Z4 größere Scheinporenkreise vorhanden sind.
Im Unterschied zu W von D.insigiis hat W von D.sa,£rophilus längere V4. Auch U erscheint etwas länger. Ähnlich 
überlange V4 zeigen noch die Weibchen von D.^P^Jfallax und strenzkeji. Bei der Beschreibung des Männchens von 
D.sa£rophilus erkennt HUHTA als weiteren Unterschied zwischen den adulten Tieren von D.^P^^a^ophilus^ und &rvi£olus 
das längere Peritrema seiner Art. Es beginnt bei arvi£olua in Höhe von r4, bei £a£rophilu£ in Höhe vor r2. 
D.£a£rophilu£ ist die einzige bisher bekannte D.(P.)-Art mit ungekürztem Peritrema.
Bei dem Vergleich der Deutonymphen von saprophilus und arvi£olu£ kommt HUHTA zu dem Schluß: "Thus, the deutonymphs 
of these species can probably not be identified with certainly". Dies wird verständlich, da nach unserer Meinung 
die unter Abb.4 abgebildete Deutonymphe von D.£a£rophilus die Deutonymphe von D.arvi£olu£ ist. Das charakteristi­
sche Teilgangmerkmal D-W-M ist die verschiedene Länge von S1,S2,S3 bei arvi£olus; S1 - 2/3xi4, S2 - i4, S3 ■ 1 l/2xi4f 
ferner die längeren Z1,Z2. Aus der Zeichnung von HUHTA lassen sich diese "arvicolus-Haarlängen" klar erkennen. 
Deutonymphe von Dendrolaelap£ £a£raphilu£ HUHTA 1382 - Deutonymphe von Dendrola£lap£(Punc_todendrola£lap£)

arvi£°lu£ (LETTNER 1949) nov.syn.
S1,S2,S3 von W,M von D.£a£rophilu£ und dasignis sind etwa gleich lang und um i4. i2,s2,s3,s4,s6>,s7,Z1 ,Z2 sind ver­
längert, aber nicht so stark wie bei D.arvi£olu£. Als weitere Vergleichsarten zu D.£a£rophilus kommen D.trapez£ide£ 
und £irifornds in Frage. D.trap£Z£ide£ hat aber kürzere 14,Z4. Eine ähnliche Verlängerung von 14,Z4 bei gleich­
zeitiger Verkürzung von 12, 13 wie D.£a£rophilus weist D.£iriformis auf. Aber das Weibchen von D.£irifornüs hat ein 
anders gestaltetes Ventrianale als das von £a£rophil;u£ und V8 liegt außerhalb des Ventrianale. Auch ist bei 
D.£iriformis das Peritrema verkürzt und der Inseminationsapparat anders gestaltet. Weiterhin zeigt D.£iriformis 
längere Z3,Z5,S5 als D.£a£rophilu£.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von W,M von D.£a£rophilu£ ist wie bei D.(P.)-Arten üblich doppelt 
V-förmig mit 2 Deckplättchen. Die Rumpfbehaarung von W,M ist folgende; i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4; s1,s5,Z1 - 
etwas länger als i4; i2,s2,s3,a4 - um 1 l/2xi4; z1,s6,s7 - etwas länger als 1 l/2xi4; 14 - etwas kürzer als 2xi4;
Z4 - 2xi4; Z3 - 3 1/2xi4; Z5,S5 - um 4xi4; U - 1 l/2xi4; R5,V8 - um 2xi4; V4 - 2 l/2xi4; bei M auch R4 - um 2xi4;
12; W - etwas kürzer als i4, M - l/2xi4; 13: W ■ l/2xi4, M - l/3xi4.
Das weibliche Ventrianale ist trapezförmig und hinten wenig breiter als vorne. Es trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4, 
V6,V8. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine leicht gebogene schmale Röhre, an der man 2 Abschnitte er­
kennen kann: "...it is clearly divided into a thiker arc-shaped proximal part, and thinner irregularly curved distal 
part". Wie bei D.^Pi )£chauenbur£i, strenzke£, arvi£olu£ ist der Femur IV des Männchens verdickt und trägt unten 
als hahnenkammähnliches Gebilde 3 Zacken. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt in der Mitte die bei­
den untergattungsspezifischen Einschnitte unterhalb und oberhalb V5, dazu im Inguinalbereich eine kurze Einbiegung.
Der Spermatophorenträger ist S-förmig gebogen. Die männlichen Corniculi sind länger und schmäler als die des Weib­
chens und distal kurz unterhalb der Spitze etwas verdickt.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) eichhomi WlSNIEWSKI 1980 (Taf.12; 113; Taf.13; 120; Taf.14;128,129, Taf.18:159;
Taf IV1I98O (S.7) beschreibt WlSNIEWSKI P-D-W-M der Art als nahe verwandt mit Dendrolaelaps fallax (LETTNER 1949).

Als Artmerkmale im Vergleich zu D.fallax gibt WlSNIEWSKI die sehr langen, schmalen länglichen Corniculi an, weiterhin 
folgende Rückenhaarlängen des Weibchens:r5,Z5 - 4xi4; S5 - 3xi4; Z3 - 2 l/2xi4; 14,Z4 - 2xi4; s5,Z1,Z2 = 1 1/2xi4, 
dazu folgende Haarlängen des Männchens; Z5 ■ 5xi4; r5,S5 = 4xi4; Z3 - 3 l/2xi4; Z4 = 2 1/2xi4; 14 - 2xi4; s5,Z1,Z2 - 
1 l/2xi4. Die Deutonymphe ist durch eine Seitenrandausbuchtung des Anale bei V3 gekennzeichnet. Im Gegensatz zu 
D.fa£lax liegt V3 randständig auf dem Anale. Das männliche Sternum von D.gichhornjL zeigt einen kürzeren v4-Schild- 
flügel als das von D.fallax.
Nimmt man die Rückenbehaarung der Protonymphe als Maßstab der verwandtschaftlichen Verhältnisse zweier Arten, so ist 
P von D.£i£hhorni_ am nächsten verwandt mit P von D.£unctatulus und in£ignis. Z1,Z2,S2,S3 sind bei den Protonymphen 
dieser 3 Arten im Vergleich zu den anderen Protonymphen der Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps i.V. noch 
wenig verlängert. P von D.^P^e^hhorni trägt I3,R1 (- l/3xi4) kürzer als bei den beiden Vergleichsarten. (- um 1/2x 
i4). Die Absturzchitinspange ist ähnlich wie bei D.fallax nur zwischen I4'-I4 ausgebildet. Ein besonderes Teilgang­
merkmal von D-W-M von D.£i£hhomi ist das i.V. kurze s7 (■ l/2xi4). Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
von D-W-M ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Die Teilgangmerkmale P-D-W-M sind folgende: Rumpfhinterrand 
zwischen S5'-S5 leicht gewellt; s5,Z1,Z2 - 1 1/2 bis 2xi4; 13 - um l/3xi4; Verlängerung von r5,Z3,Z5,S5:
P; r5 - 3xi4; Z3 - 4xi4; Z5 ■ 5 1/2xi4; S5 ■ 7xi4
D; r5 - 3xi4; Z3 - 5*i4; Z5 - 5 l/2xi4; S5 - 7xi4
W; r5 - 4xi4; Z3 - 2 l/2xi4; Z5 - 4xi4; S5 ■ 3xi4
M; r5 > 4xi4; Z3 - 3 1/2xi4; Z5 - 5xi4; S5 ■ 4xi4
Nach der Rückenbehaarung von D-W-M ist D._£Pj_)£i£hhorn£ näher verwandt mit D._(_P. )arvi£olu£ als mit D.^P^Jfal^lax.
Wie bei D-W-M von D.(P. )arvicolus sind Z4 von D.^Pi )£i£hhorn_i (- 2 bis 2 l/2xi4) länger als bei D.£P._)fallax 
(- um 1 l/2xi4). 14 von D.iPi)£i£hhornl ist bei W,M 2xi4, bei P,D l/3xi4.
Die Rückenschilder adulter Tiere von D. • . ) tragen Scheinporen. Das trapezförmige weibliche Ventrianale 
trägt die Haarpaare V1,V2,V3I,V4,V6. Der weibliche Inseminationsapparat mündet in einen Querspalt zwischen Basifemur



-  54 -

und Telofemur III. Er ist zunächst ein dünner, gewundener Kanal, der im Trochanter eine schlauchförmige Verdickung 
durchzieht, um in der Coxe mit einer hutförmigen Verdickung zu endigen. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
fläche zeigt in der Mitte oberhalb von V5 2 horizontale Einschnitte und eine kurze Einwölbung im Inguinalbereich. 
Die daumenförmige Femurapophyse an Bein II des Männchens ist i.V. lang. An Femur IV sitzt ein vergrößerter Halte­
d o m  auf einem Ansatzsockel.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) longifallax HIRSCHMAM i960 (Taf.14; 125; Taf.15: 140; Taf.18: 155)

i960 (S.22) stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund des Teilganges D-W-M zur punctatulus-Gruppe, 1974 (S.61) zur Unter­
gattung Dendrolaelaps s.str. i960 (S.22) schreibt HIRSCHMAM: "Bei der Großform longifallax wird die hintere Körper­
hälfte verlängert. Longifallax vergleichbar mit arvicolus, aber Z4 = i4; s6,s7,S2 - 1 1/2x , S3 - 2xi4; 13,4,5 sind 
etwas kürzer als bei der Vergleichsart." Bei diesem Vergleich lag die Deutonymphe zugrunde (S1,S4 von D = i4).
Beim Weibchen von D.longifallax sind S1,S2,S3 etwa gleich lang (- um 2xi4), nicht verschieden lang wie bei D.arvi- 
colus,und Z4 ■ 1 l/2xi4, 14 ■ etwas länger als i4. 14, Z4 von M = 2 l/2xi4. Weitere Rückenhaarlängen des Weib­
chens; i2,z1,s2,s5,s6,s7,Z1,Z2,S1,S2,S3,S4 ■ 1 1/2 bis 2xi4, 15 = 1 l/2xi4. i4 ist mit etwas kürzer als 1/2x 
i4»_i4 i.V. zu anderen Arten kurz. Verlängerung von r5,Z3,Z5,S5: r5: D - 5xi4, W - 6xi4; Z3: D = 6xi4, W » 4xi4;
Z5: D - 7xi4, W o 6xi4; S5: D - 8xi4, W b 6xi4.
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 eng gewellt, der Mitteleinschnitt am Vorderrand 
des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen und liegt vor PI5'-PI5 ein Ouerbogen von halbkreisförmigen 
Struktureindrücken. Das Notogaster von W,M zeigt PunktStruktur. Das Peritrema der Adulten ist verkürzt und reicht 
bei W bis in Höhe pv2. Das i.V. große länglich bimenförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6. V4,V8,U sind etwas verlängert. Die Femurapophyse am Bein II des Männchens ist daumenförmig mit
einer mittleren inneren Ausbuchtung. Femur III zeigt einen Rundhöcker, Femur Bein IV einen Doppelzacken. Der 
männliche Coraiculus ist innen stärker tropfenförmig verdickt als der des Männchens von D.^P^Jfallax.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) fallax (LEITNER 1949) (Taf.12; 110; Taf.13: 116; Taf.14; 126; Taf.16; 143,144;
Taf.18; 161; Taf.V; Seite 45,Abb.9)

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) fallacoides nov.spec, HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.17; 147; Taf.19: 163;
(b Dendrola£laps_ fallax (LEITNER 1949) sensu SHCHERBAK 198O) Taf.V)

1949 (S.60) weist LEITNER daraufhin, daß bei ihrer Art Digamasellus_fallax der "Hinterrand unregelmäßig 
gekerbt oder gekräuselt, die Endhaare lang, gewellt" sind. Am Fixus der weiblichen Chelicere (Abb.3f) werden distal 
5 größere und proximal eine größere Anzahl kleinerer Zähne angegeben. Wie HIRSCHMAM i960 feststellt, folgt auf den 
Gabelzahn und Mittelzahn der festen lade eine Fixus zahnreihe, die aus 3 Hauptzähnen und bei L aus 6, bei D aus 7, bei 
D aus 10 und bei W aus 11 Nebenzähnen besteht. Mit dem Größerwerden der Chelicere vergrößert sich auch die Zahl der 
Nebenzähne, während die Hauptzähne, Gabel- und Mittelzahn während des Entwicklungsganges gleich bleiben. Die Punkt­
struktur des Pygidiale von L-P und des Notogaster von D-W-M ist ein Gangmerkmal, ebenso daß i4 b 2/3xi4'-i4 ist.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. 
i960 stellt HIRSCHMAM D.fallax aufgrund des Teilganges L-P (S.17) zwischen D.insignis und D.£omatus und des Teil­
ganges D-W-M (S.22) zwischen D.arvi£olus_ und D._longifallax zur punctatulus-Gruppe. 1971 (S.26) erläutert HIRSCHMAM 
die abgeleiteten Merkmale der Art und gibt sie 1974 (S.61) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.107) 
gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M von D.fallax und reiht die Art in die arvicolus-Gruppe zwischen 
D.rotundus und D.toapez£ide£ ein. 1949 (S.55,57) werden von LEITNER W,M, 1971 (S.11,13,16,18,21) von HIRSCHMAM 
L-P-D-W-M, 1971 (S.337) von KARG W, I98O (S.101) von SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln erfaßt.
Als Teilgangmerkmal D-W-M sind i2,s2,s4,s5,s6,s7,z1,Z1,Z2,Z4,S1,S2,S3 = 1 1/2 bis 2xi4. In ähnlicher Weise sind bei 
P i2,s2,s5,36,z1 verlängert, aber im Unterschied zu D-W-M sind s7,S2 = etwas kürzer als 3xi4, S3 ■ 2 1/2xi4, Z1,Z2 = 
etwas länger als 2xi4. 15 von W,M o i4, 15 von D = l/2xi4, 15 von P = 2/3xi4, 15 von L b l/3xi4; 14; W,M b 1 l/2xi4,
L,D b l/3xi4, P b 2/3xi4; 12,13: L,P b i4 oder etwas kürzer, W = etwas kürzer als i4, D,M b um l/3xi4. Verlängerung
von r5,Z3,Z5,S5t r5: P 2 l/2xi4, D = 3xi4, M b 3 1/2xi4, W b 4xi4; Z3: L,P,W,M b 2 1/2 bis 3xi4, D b 4xi4;
Z5: P,W,M b 3xi4, D b 4xi4; S5: L - 4 l/2xi4, P - 5 l/2xi4, D b 4xi4, W,M b 3xi4. Die Rückenhaare sind leicht ge-
sohwungen.
Das Peritrema adulter Tiere ist verkürzt und beginnt bei W in Höhe r3, bei M in Höhe r5. Das weibliche Ventrianale 
ist nach LEITNER 1949 (S.60): "..rechteckig bis trapezförmig mit gerundeten Ecken und schwach gewellten Seitenrän­
dern." Es trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V4,V8 sind verlängert. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal-
fläche zeigt in der Mitte jederseits oberhalb V5 2 Einschnitte und eine kurze Einbiegung im Inguinalbereich.
Die Femurapophyse am Bein II des Männchens ist lang, daumenförmig. LEITNER stellt 1949 (S.61) fest; "Femur IV und 
Genu IV können auch stärker verdickt sein und anstatt mit einfachen Borsten mit starken Domen bewehrt sein. Hetero- 
morphe Männchen! (Vergleiche VITZTHUM 1926)."
1980 (S.107) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M von Dendrolaelaps fallax (.LEITNER 1949) mit eigenen 
Zeichnungen (Abb.62,S.1o8) (Taf.17: 147; Taf.19: 163). Es lassen sich folgende Unterschiede gegenüber Dendrola.£lap£ 
fallax (LEITNER 1949) sensu HIRSCHMAM i960 feststellen: i3,i4,i5,z2,z3,r6,I4,Z1,Z3,Z4,S1,S2,S3,S4,V1,V2 sind 
länger, 13,15 kürzer als bei der Vergleichsart; i4 b etwas kürzer als i4'-i4. Die Rückenhaare sind nicht geschwungen 
wie bei D.fa^lax sensu HIRSCHMAM. r5,Z5 sind mit etwas länger als 2xi4 kürzer als bei der Vergleichsart. Die Ecken
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des länglich rechteckigen weiblichen Ventrianale erscheinen weniger gerundet als bei der Vergleichsart. Aus den ange­
gebenen Unterschieden ist zu ersehen, daß es sich bei der russischen Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt: 

Dendrola£lap£ fallax (LEITNER 1949) sensu SHCHERBAK 1980, W,M
m Dendro3aelap£(ltoctodendrola£lap£)_fal^£oid£s nov.sepc. HIRSCHMANN u .WISNIEWSKI 1982

Der weibliche Inseminationsapparat ist eine bis Mitte Coxen III reichende Röhre, die in einen Trichter an der 
Grenze Basifemur und Telofemur III mündet.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) comatus HIRSCHMANN I960 (Taf.13: 117,121; Taf.16: 145,146; Taf.18; 162; Taf.V)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S. 17) zwischen D.fallax und D.atrenzke^i, aufgrund des Teil­
ganges D-W-M zwischen D,longifal]nx und D.£trenzke£ zur punctatulus-Gruppe, 1974 (S.61) zur Untergattung Dendrolaelaps 
s.str. 1971 (S.26) werden von HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art besprochen. 1980 (S.110) beschreibt 
SHCHERBAK D.£omatu£ aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN und stellt sie zur arvicolus-Gruppe als letzte Art der 
Gruppe nach D.trapez£ide£. 1971 (S.12,16,19,21) werden von HIRSCHMANN P-D-W-M, 1971 (S.337) von KARG W, I98O (S.101) 
von SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln erfaßt.
Wie bei D.^P^fallax ist bei D-W-M von D.£p._)c_omatu£ i4 länger als üblich > 2/3xi4'-i4. Der Rumpfhinterrand ist als 
Teilgangmerkmal von P-D-W-M zwischen S5'-S5 eng gewellt und es befindet sich bei diesen Stadien eine Querreihe von 
halbkreisförmigen Struktureindrücken vor PI5'-PI5. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand 
des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen und findet sich am Notogaster eine PunktStruktur. 12,13 von 
p-D-W-M werden stärker verkürzt, bis 1/4xi4, s7,S2 stärker verlängert bis 3 bis 4xi4 als bei D.^P^Jfallax. s6,Z1 des 
Teilganges P-D-W-M sind um 2xi4, Z2 von P-D - 3xi4, Z2 von W,M ■ 2 bis 2 l/2xi4. Verschieden verlängert innerhalb 
des Entwicklungsganges ist S3: P ■ 3 l/2xi4, D,M - 2 l/2xi4, W - 1 l/2xi4. Bei D-W-M sind i2,z1,s2,s3,s4,s5,S1 bis 
zu 2xi4 verlängert. 14: P - um l/2xi4, D ■ 1/3xi4, W o etwas kürzer als i4, M = etwas länger als i4. Z4 bei P ■ 
l/2xi4 wird bei D-W-M verlängert zu um 2xi4. Verlängerung von r5,Z3,Z5,S5: r5: P - 3xi4, D - 3 l/2xi4, W,M - um 4xi4;
Z3: P - 5xi4, D,W,M - etwas länger als 4xi4; Z5: P = 5 l/2xi4, D,W,M = 4 1/2 bis 5xi4; S5: P ■ 8xi4, D,W,M - 4 1/2 bis
5xi4. Bei P fehlt s1.
Das Peritrema der adulten Tiere ist verkürzt und endigt in Höhe pv2. Das breit trapezförmige weibliche Ventrianale 
trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V4,V8 sind verlängert. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt unter­
halb V5 einen schrägen, oberhalb einen horizontalen Einschnitt, der zur Abspaltung eines schmalen quergelagerten Zwi­
schenplättchens führt, und im Inguinalbereich eine kurze dreieckige Einbuchtung. Die Femurapophyse an Bein II des 
Männchens ist lang, daumenförmig und im proximalen Drittel beiderseits etwas eingeschnitten.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) rotoni_(HURLBUTT 1967) (Taf.15: 141; Taf.16: 142; Taf.18; 157» Taf.78,79: 6;
, , „ Taf.V)

1967 (S.5O8) beschreibt HURLBUTT L-P-D-W-M von Di£ama£e^lus_r£toni, leider nur sehr kurz und mit Aus­
nahme von Hypostom, Femur und Genu IV des Männchens (Abb.118-120) ohne Zeichnungen. McGRAW u.FARRIER geben 1969 
(S.128) eine kurze Wiederbeschreibung von W,M der Art mit Zeichnungen der Rücken-, Ventralflächen, Cheliceren,
Epistome und Hypostome (Abb.104-107,S.129-132) (Taf.15: 141; Taf.16: 142; Taf.18: 157)* Sie stellen Digamasellus
rotoni zur Gattung Dendrolaelaps und machen Aussagen über die Beinbehaarung und den Inseminationsapparat, eine etwas 
gewundene Röhre, die in Trochanter III verläuft und zwischen Basifemur und Telofemur III mündet. 1967 (S.498) er­
fassen HURLBUTT W,M, 1969 (S.16,19) McGRAW u.FARRIER W,M in Bestimmungsschlüsseln. 1974 (S.63) gibt HIRSCHMANN 
Dendrolaelaps rotoni zur punctatulus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. Über die Haarlängen von D,W,M 
macht HURLBUTT folgende Angaben: W,M: (S.508,509) i4 - 25my, r5 ■ etwas kürzer als 4xi4, Z3 - 4xi4, 13 ■ 2xi4;
M: s7 - etwas kürzer als 3xi4, 14 - 2xi4, Z1 ■ etwas kürzer als 3xi4, S5 - etwas kürzer als 5xi4, 12 o etwas länger 
als 2/3xi4; D: i4 b 23my, 12 ■ i4, s7 = 3xi4, r5 - 4xi4, 1 3 - 2  l/2xi4, S3 - 3xi4, Z5,S5 - 5xi4; für L,P gibt 
HURLBUTT keine Haarlängenangaben. Die Protonymphe hat eine Absturzchitinspange zwischen 14'-14. Das Epistom der 
Larve ist 2-spitzig, das Peritrema von M verkürzt und die Ventrianalfläche von M gleicht £.£omatu£. HURLBUTT schreibt 
auf S.509: "Peritreme not extending anteriorly past r5. Ventriamal fused to PDS, with only a slight indentation
behind coxa IV but with two lateral incisions, one anterior and one posterior to V5 as in D.comatus (Hirschmann).
Oval plate behind coxa IV." Als Unterscheidungsmerkmale für D.rotoni gibt HURLBUTT auf S.509 an; "13 extends past 
the base of 14; r5,Z2,Z5 and S5 are over three times as long as i4;...D.rotoni appears closely related to D.comatus 
(Hirschmann) but in the latter 13 is very short."
Nach den Zeichnungen von McGRAW u.FARRIER ist der Rumpfhinterrand zwischen S5* —S5 gewellt und der Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Aus den Angaben von HURLBUTT geht hervor, daß 
s7,r5,Z3,Z5,S5 bei D.rotoni in ähnlicher Weise verlängert sind wie bei der Vergleichsart D.£omatu£. Wie aus den 
Zeichnungen von McGRAW u.FARRIER zu ersehen ist, gilt dies bei W,M auch für die Haare i2,s4,s5,s6,Z1,Z2,S1,S2,S3.
S2 ist länger als S1 und S3 und diese drei Haare sind wieder länger als S4 (- i4). Bei D.£omatu£ ist S4 länger als 
i4. Der Hauptunterschied in der Rückenbehaarung von D.rotoni und Dic£matus liegt bei den Haaren 13,14. 13: £omatus
- 1/4xi4, rotoni - 2xi4; 14: £omatu£ - um i4, rotoni - 2xi4.
Das bimenförmige weibliche Ventrianale von D.rotoni hat gerundete Ecken, ist in Höhe von V7 etwas eingebogen und 
trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V4,V8 sind verlängert. Die Femurapophyse II des Männchens ist lang, daumenförmig.
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An der Innenkante von Femur IV befindet sich ein Chitinhöcker. McGRAW u.FARRIER geben bei der Ventrianalflache des 
Männchens zwischen den v5-Plättchen und dem V1-V5-Mittelvorsprung 5 nebeneinanderliegende ovale Zwischenplättchen an. 
Wahrscheinlich handelt es sich dabei um einen Zerfall des bei dem Männchen von D.£omatus angeführten schmalen querge­
lagerten Zwischenplättchens.
Aufgrund von Präparaten des Entwicklungsganges von Digamasellus_rotoni aus der Sammlung HURLBUTT war es möglich, Haar­
längen von L-P-D-W-M genauer zu bestimmen und einen Haarlängenvergleich anzustellen. Folgendes Gangchätogramm der 
für die Systematik wichtigen Rückenhaare ermöglicht dies.

L

S5 Z5 r5 Z3 Z1 Z2 Z4 S1 S2 S3 S4 12 13 14 15 s6 s7

4 1/2 — 4 2/3 = = 2/3 = 2/3 2/3 =

P 7 5 3 4 1/2 el 3 3 1/2 1 1/2 4 1/2 2 1/2 1 f^2 el el 2/3 1/2 ek 2 3 1/2

D 7 5 5 6 2 1/2 3 1/2
el

2 1/2 2 el 4 2 1/2 ek 2 = 2 1/2 1 1/2 1/2 2 1/2 4

W 6 1/2 5 1/2 5 5 3 el 3 2 1/2 el 2 3 1/2 3 1 1/2 - 2 ek 3 ek 2 4

M 6 5 5 1/2 5 3 3 1/2 ek 3 ek 3 4 1/2 3 1/2 2 2 1/2 2 1/2 = 2 3 1/2

ek d etwas kürzer als i4; el = etwas länger als i4; Bezugshaar ■ i4.

Aufgrund der Rückenbehaarung ist die Iarve von D.rotoni nahe verwandt mit der von D.fallax. Bei beiden Larven sind 
i5,z1,s5 um 1 l/2xi4 und 12 a i4. 13 von D.fallax sind etwas kürzer, S2 = etwas länger als i4; beide Haare sind bei 
D.rotoni = i4. Auch sind S3,S4 bei beiden Iarven verschieden lang. Für die Iarve von D.rotoni gelten folgende Haar­
längen: I4,I5,Z4,S4 - 2/3xi4; i5,z1,s5 = 1 l/2xi4; V4 = 3xi4; Z3 = 4xi4; S5 *» 4 l/2xi4; übrige Haare um i4. Das stark
verlängerte S5 ist ein Gangmerkmal von D.rotoni. Die Protonymphe zeigt folgende Haarlängen:I5,R1 ■ l/2xi4, 14 = 2/3xi4; 
11,12,13 - etwas länger als i4; Z4 ■ 1 l/2xi4; S4 = etwas länger als 1 l/2xi4; s6 o etwas kürzer als 2xi4; S3 = 2 1/2xi4; 
Z1 «= etwas länger als 3xi4; s7,Z2 = 3 1/2xi4; Z3,S2 a 4 l/2xi4; Z5 ■» 5xi4; S5 = 7xi4; übrige Haare um i4. Auch die 
Protonymphe von D.rotoni ist ähnlich behaart wie die von D.fallax. Z1,Z2,Z3,S2,S3 sind aber länger als bei der Vergleichs­
art, s5 kürzer. Auffällig sind die i.V. langen S2,Z3, dazu die verlängerten r5,Z5, die auch bei D,W,M erhalten bleiben 
und daher Teilgangmerkmale der Art darstellen, ebenso wie der gewellte Rumpfhinterrand zwischen S5 1—S5 und der Quer­
bogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken vor Z5'-Z5. Zwischen PI4'-PI4 liegt bei D.rotoni, Protonymphe, eine etwas 
gewellte Absturzchitinspange und in der Mitte des Absturzes zwischen 14 und 15 eine schmale Chitinquerspange. Ähnliche 
Haarlängenverhältnisse wie die Protonymphe von D.rotoni zeigt auch die von comatus. Erst ab der Deutonymphe zeigt sich 
der Unterschied zwischen beiden Arten in dem für D.rotoni kennzeichnenden Teilgangmerkmal D-W-M, nämlich die Verlängerung 
von 13» 14 und die Nichtverkürzung von 11,12. Das querovale Anale der Deutonymphe von D._(_P._)rotoni ist in Höhe von V7 
etwas eingebogen und trägt die Haarpaare V3,V4. V4,V8,U sind verlängert.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) strenzkei HIRSCHMANN I960 (Taf.12; 111; Taf.13: 118,124; Taf.17: 149,150» Taf.19:
172)

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) strenzkeiformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.17: 151; Taf.19: 171)
(“ Digama£e^lus_str£nzkei HIRSCHMANN 1950 sensu SELLNICK 1958)

i960 stellt HIRSCHMANN D.atrenzkei^ aufgrund des Teilganges L-P (S.17) und des Teilganges D-W-M (S.22) zur punctatulus- 
Gruppe zwischen D.£omatus und D.ro£undus, 1971 (S.61) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1980 (S.105) beschreibt 
SHCHERBAK D.strenzke_i nach Zeichnungen von HIRSCHMANN und gibt sie zur arvicolus-Gruppe zwischen D.latiar und 
D.rotundus. 1971 (S.14,19,21) erfassen HIRSCHMANN D-W-M, 1971 (S.338) KARG W, I98O (S.100) SHCHERBAK W,M in Be­
stimmungsschlüsseln. 1958 (S.21) will SELLNICK Di£ama£ellus_str£nzk£i in Nordschweden gefunden haben, schreibt aber 
dazu: "Die Exemplare im Material der Pflanzenschutzanstalt weichen von der Abbildung, die HIRSCHMANN gibt, etwas ab." 
Darauf wird unten eingegangen.
Als Teilgangmerkmal von P-D-W-M ist der Rumpfhinterrand von D._strenzke_i leicht gewellt und es verläuft vor PI5'-PI5 
ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken. Das Pygidiale von L,P und das Notogaster von D,W,M weisen 
Strukturpunkte auf. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig 
mit 2 Deckplättchen. Auffällig ist die starke Verkürzung von 12,13,14,Z4 bei L,P,D, die bei W,M wieder rückgängig ge­
macht wird, da hier diese Haare - i4 oder länger als i4 sind: 12,13 - i4, 14,Z4 - um 1 l/2xi4. Bei L,P fehlt i2.
Verlängerung von r5,Z3,Z5,S5: r5: P ■ 3xi4, D - 3 l/2xi4, W - 2 l/2xi4, M - etwas kürzer als 3xi4; Z3: L - 3xi4,
P - 4 l/2xi4, D ■ etwas länger als 3xi4, W ■ 2 l/2xi4, M - etwas länger als 3xi4; Z5: P - 6xi4, D - 4xi4, W - etwas 
kürzer als 3xi4, M ■ etwas länger als 3xi4; S5: L - 3 l/2xi4, P - 7xi4, D - etwas länger als 4xi4, W - 3xi4,
M « etwas länger als 3xi4. Innerhalb des Entwicklungsganges wird auch z1 verlängert; L,P - etwas kürzer als 2xi4,
D,W,M - 1 l/2xi4. Ab Protonymphe sind ferner s2,s5,s6,s7,r4,Z1,Z2 länger als i4: P: Z1 - 3xi4, Z2 - 2 1/2xi4;
D,W,M: Z1 - 2x bis etwas länger als 2xi4, Z2» etwas länger als 2x bis 2 l/2xi4. P: s2,s5 - 2 l/2xi4, s6,s7,r4 - 2xi4,
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D,W,M: 12,32,35,96,07 - 1 1/2 bis 2xi4, r4 - etwas länger als i4; D,W,M: s3,s4 - um 1 1/2x14; S1,S2,S3,S4 bei D - um 
i4j bei W,M: S1,S2,S3 - um 1 1/2x14, S4 - i4.
Das Peritrema ist bei adulten Tieren verkürzt und endigt bei W in Höhe von v4, bei M in Höhe zwischen v3 und v4. Das 
i.V. große quadratische weibliche Ventrianale ist an den Vorderecken gerundet, hat seine größte Breite in Höhe 
PV7'-PV7 und nimmt von da nach hinten an Breite ab. Es trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. V4,V8 sind verlängert. 
Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt unterhalb von V5 einen schrägen, oberhalb von V5 einen horizontalen 
Einschnitt und im Inguinalbereich eine Einbuchtung. Die daumenförmige Femurapophyse Femur II ist kürzer als. die des 
Männchens von D.£omatus. Femur III weist einen Rundhöcker, Femur IV ein hahnenkammähnliches Gebilde aus 3 Zacken auf 
ähnlich wie bei den Männchen von D.arvicolua, £chauenbur£i und £a£raphilus.
1958 (S.21) beschreibt SELLNICK mit den Abbildungen 19 bis 21 (Taf.17: 15*1; Taf.19: 171)daa Weibchen von Digama£e^lus 
strenzkei HIRSCHMANN 195°* Als Abweichung von der Abbildung HIRSCHMANNs gibt SELLNICK an; "Das Stemimetasternale in 
seiner Abbildung 133 (Bauchseite Weibchen) hat am Hinterrand eine Einbuchtung, deren Rand in der Mitte der Strecke

0
waagrecht ist. Bei den mir vorliegenden Exemplaren bildet die Einbuchtung immer einen stumpfen Winkel von etwa 110 
mit geraden Seiten (Abb.20)." Ferner weist SELLNICK als erster Milbenforscher auf den weiblichen Inseminationsapparat 
einer Digamasellus-Art hin: "Eine durch Coxa und Trochanter III ziehende etwas gebogene Röhre", die er in der Zeich­
nung von HIRSCHMANN nicht findet. Ein weiterer Unterschied zeigt sich in der Form des weiblichen Ventrianale. Es 
ist länglich rechteckig. Die Seitenränder sind weniger ausgebogen als bei der Vergleichsart. Die größte Breite ist 
daher nicht in Höhe PV7, sondern in der von V7. Die Vorderecken sind weniger gerundet als bei der Form von 
HIRSCHMANN und die Abnahme der Breite nach hinten ist geringer. Erstmalig weist SELLNICK auf die aberrante Form 
eines weiblichen Ventrianale hin (Abb.21,S.22) (vergleiche auch "Mißbildungen bei Dendrolaelaps-Arten" Bd.II,S.44).
An Haaren sind bei der Form von SELLNICK s5,s6,V4 kürzer, 14 länger als bei der Vergleichsart. Aus den angegebenen 
Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von SELLNICK aus Schweden um eine neue Art handelt; 

Digamasellus_str£nzk£i HIRSCHMANN 1950 sensu SELLNICK 1958» W
- Dendr0laelap_s ^r£n£t£dendr£lae_la£s_]_ £trenzkeiformi£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) tritrichus HIRSCHMANN i960 (Taf.14: 127)

i960 (S.22) stellt HIRSCHMANN die Deutonymphe der Art zur punctatulus-Gruppe zwischen D.atrenzkei und D.rotundus, 
1974 (S.6l) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. D, ̂P^) toitr i£hus ist nahe verwandt mit D.^.Pj_)£trenzke£, wie die 
ähnliche Form des Anale (mit V3,V4,U) und die Behaarung der Rückenschilder es beweisen. z3,Z4,I1,I2,I3,I4 sind in 
ähnlicher Weise verkürzt. Als Unterschied zwischen den beiden Arten sind bei D.^P^Jtr^tridius 12,13,14 stärker ver­
kürzt als bei der Vergleichsart. Ein weiterer Unterschied ist, daß der Rumpfhinterrand von D._(_P._)tritridius stärker 
gewellt ist als der von D.^P^strenzkeiL und daß sich diese Wellenbildung weiter fortsetzt auf die Seitenränder des 
Notogaster und Notocephale.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) latior (LEITNER 1949) (Taf.17: 154; Taf.19: 173; Taf.Vl)
Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) latioroides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.17: 148; Taf.20: 174;
(- Dendrolaelaps latior (LEITNER I949) sensu SHCHERBAK I98O) Taf.Vl)
1949 (S.59) beschreibt LEITNER W,M der Art als Digamase_llus_latior und stellt für M fest;
"Der Spermatophorenträger ist lang, dünn, spiralig gewunden, Femur II mit kurzer schwacher Apophyse." i960 (S.22) 
stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Weibchens zur punctatulus-Gruppe zwischen D.strenzkei_ und D.rotundus, 1974 
(S.6l) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1977 (S.285,Abb.196) bildet BREGETOVA das Weibchen von Dendrola£laps 
latior nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960 als Beispiel für eine Dendrolaelaps-Art ab und zwar Hypostoi% Epistom, 
Chelicere, Dorsal- und Ventralfläche. I98O (S.103) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art mit 
eigenen Zeichnungen und stellt sie zur arvicölus-Gruppe zwischen D.£unctatulu£ und D.strenzke_i. 1949 (S.55»57) 
erfassen LEITNER W,M, 1971 (S.19) HIRSCHMANN W, 1971 (S.338) KARG W, 198O (S.100) SHCHERBAK W,M in Bestimmungs­
schlüsseln.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Der Rumpfhinterrand ist 
zwischen Z5'-Z5 etwas gewellt. Vor PZ5'-PZ5 ist ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken gelagert.
Das Notogaster ist mit Scheinporen.versehen. Die Rückenbehaarung ist ähnlich wie die von D.^P^rotundus. i4 ist 
i.V. lang - nur etwas kürzer als i4'-i4. Z1 sind länger als der Abstand Z1-Z2, Z2 länger als der Abstand Z2-Z3 
und damit fast so lang wie Z3. Z1 - 2 l/2xi4, Z2 » etwas länger als 2 l/2xi4, Z3 = 3*i4. Auffällig ist ferner, 
daß r6,r7 etwas länger als r4 sind und 14,Z4 um 2xi4, dazu einseitig gefranst. Z5 = 3xi4; S5 = etwas länger als 
2 l/2xi4; s4 o etwas kürzer als 2 1/2x14; s5,s6,s7,r5 - etwas länger als 2xi4, i2,s2,z1,S2,S3 = 2xi4; S1 = etwas 
kürzer als 2xi4; r3 - etwas länger als 1 l/2xi4; r2,r4,S4 •> 1 1/2xi4; z2 = etwas kürzer als 1 1/2xi4; i3,z3;I1,I2 
- etwas länger als i4; i5,I3»I5 ■ i4.
Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis in Höhe von pv2. Das Ventrianale ist quadratisch mit gerundeten Vorder­
ecken. Es verschmälert sich nach hinten. Seine breiteste Stelle ist in Höhe von V2. Es trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6,V7. LEITNER beschreibt das Ventrianale 1949 (S.59) wie folgt; "Ventrianalschild des Weibchens groß, 
Vorderrand fast gerade, dann nach rückwärts auseinander laufend, breiteste Stelle 143-156my, schon vor der Mitte 
wieder zusammenlaufend, Hinterrand etwa gleich lang wie Vorderrand." V2,V3,V4,V8 sind verlängert.
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1980 (S.103) beschreibt SHCHERBAK W,M von D.latior (LETTNER 1949) mit eigenen Zeichnungen (Abb.59»s»104) (Taf.17: 148; 
Taf.20: 174). Die russische Form weist ähnlich verlängerte und gefranste 14,Z4 auf wie die europäische, zeigt aber fol­
gende Unterschiede: Der Rumpfhinterrand ist nicht gewellt. Das Peritrema ist länger als bei der Vergleichsart und das 
Ventrianale zeigt eine andere Form. Es ist nicht quadratisch, sondern rechteckig, dabei breiter als lang. Die Vorder­
randecken sind breit gerundet. Z1 - nicht länger als Abstand Z1-Z2. Z1 - 2xi4; Z3 -etwas länger als 2xi4. Damit sind 
diese Haare deutlich kürzer als bei der Vergleichsart. Ebenso verhält es sich mit Z4,S1,S2. Noch ausgeprägter sind 
die Haarlängenunterschiede am Vorderrücken: r6,r7 - 1/2xi4; i2,s2,s3,84,85,s6,s7 - um 1 1/2xi4; r2 - i4. Nach der 
Behaarung des Vorderrückens ähnelt die Form SHCHERBAKs D.strenzkei. Auch weist Femur IV des Männchens wie bei dieser 
Art 3 hahnenkammähnliche Zacken auf, auf die LETTNER bei ihrer Beschreibung 1949 hingewiesen hätte, wenn sie vor­
handen wären. Aus den angegebenen Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der russischen Form von SHCHERBAK um 
eine neue Art handelt:
Dendrolaelaps latior (LETTNER 1949) sensu SHCHERBAK 1980, W,M
- Dendrolaelapŝ  _(_Pun£todendrolaela£S_]_ ̂ a_ti£roide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Die weibliche Inseminationsöffnung dieser Art ist eine lange, bis in den Rumpf hineinragende, in der Mitte etwas ge­
bogene Röhre, die an der Grenze von Basifemur und Telofemur III in einem Trichter mündet. Die männliche Ventrianal- 
fläche zeigt in der Mitte jederseits 2 Einschnitte, einen kurzen vor V5, einen schrägen nach V5 auf V1 zu gerichtet.
Im Inguinalbereich befindet sich eine Einbiegung mit anschließender länglicher granulierter Ellipse, ähnlich wie beim 
Männchen von D.arvicolus.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) rotundus HIRSCHMANN I960 (Taf.12: 112; Taf.13: 119» Taf.17: 153; Taf.18: 152;
Taf.19: 176; Taf.20: 175; Taf.Vl)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.17) und von W,M
(S.22) zur punctatulus-Gruppe zwischen D.strenzkejL und D.£ellni£k£, 1974 (S.61) in die Untergattung Dendrolaelaps 
s.str. 1980 (S.106) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W und Neubeschreibung von M der Art mit eigenen 
Zeichnungen (Abb.61) und stellt sie zur arvicolus-Gruppe zwischen D.strenzke£ und D.fallax. 1971 (S.19) erfassen 
HIRSCHMANN W, 1971 (S.338) KARG W, I98O (S.101) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln. D.JT^^rptundus ist 
nahe verwandt mit D.^Jlatior. Wie dort ist i4 i.V. lang - etwas kürzer als i4'-i4. Wie dort ist Z1 länger als Ab­
stand Z1-Z2 und Z2 länger als Abstand Z2-Z3.
Haarlängenverhältnisse von W von D.^P^Jrotundus: Z1 - 2xi4; Z2 - etwas länger als 2xi4; Z3 - 2 1/2xi4; r6,r7 - i4.
Auch die Haare des Vorderrückens sind ähnlich verlängert wie bei der Vergleichsart: s7,r5 - etwas länger als 2xi4; 
i2,z1,s4,s5 - 2xi4; s2,s3,s6 - etwas kürzer als 2xi4; S1,S2,S3,S4,r3 - etwas länger als 1 l/2xi4; z2 - 1 l/2xi4; 
r2,r4 - etwas länger als i4. S5 - 2 l/2xi4; Z5 - etwas länger als 2xi4. Der Hauptunterschied von D.^P^Jrotundus 
zu_Di (P.jlatior liegt bei den deutlich kürzeren Haaren 12,13,14,Z4: 12 - 2/3xi4; 13 - l/2xi4; 14 - i4; Z4 - etwas 
länger als i4. 14,Z4 sind nicht gefranst. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig 
mit 2 Deckplättchen. Der Rumpfhinterrand ist im Unterschied zur Vergleichsart nicht gewellt und es verläuft zwischen 
Z41-141-I4-Z4 ein Absturzstrukturbogen. Vor PI5'-PI5 liegt ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken.
Am Notogaster befinden sich Scheinporenkreise. Larve und Protonymphe sind ähnlich behaart wie die von D. )£trenzke£ 
(vergleiche S.9 Punctodendrolaelaps-Typ). Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis in Höhe von pv4. Das i.V. große 
fast quadratische weibliche Ventrianale ist vorne halbkreisförmig gerundet, an den Seiten vor V8 eingebogen und trägt 
die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. V2,V3,V4,V8 sind verlängert.
I98O (S.106) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens und eine Neubeschreibung des Männchens von 
D.rotundus HIRSCHMANN i960 mit eigenen Zeichnungen (Abb.61) (Taf.17: 153; Taf.19: 176). Die Rückenbehaarung ist bei
beiden Formen ähnlich gestaltet. Das Ventrianale des Weibchens aber ist länger als breit und vorne weniger gerundet 
als bei der Vergleichsart. Auch fehlt die Einbuchtung vor V8. Es kann danach nicht entschieden werden, ob es sich 
bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt oder nicht. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine querge­
lagerte Röhre, die den Trochanter III durchzieht und an der Grenze Basifemur, Telofemur mit einem Trichter mündet. 
Femur IV des Männchens ist mit einem Höcker versehen. Der Vorderrand der Ventrianalfläche des Männchens ist unter­
gattungsspezifisch gestaltet. Die Krümmung des kurzen männlichen Spermatophorenträgers ist bei der Form von SHCHERBAK 
etwas anders als bei der von HIRSCHMANN.

Berlese-Arten (incertae sedis) der Untergattung Punctodendrolaelaps der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915

1921 hat BERLESE eine Reihe von europäischen und außereuropäischen Gamasellus(Digamasellus)-Arten beschrieben, 
von denen bis auf £a£tatar keine Zeichnungen vorliegen. G.O.EVANS und W.HIRSCHMANN haben nach Typenpräparaten der 
BERLESE-Sammlung am Agrarentomologischen Institut in Florenz Zeichnungen angefertigt, die bei dem schlechten Zustand 
der Präparate nur als Annäherungsskizzen gewertet werden konnten. HIRSCHMANN hat ferner bei seinen Besuchen in 
Florenz und in Leiden (OUDEMANS-Sammlung) Handzeichnungen von BERLESE und OUDEMANS einsehen können und diese abgepaust. 
All dies liegt den jetzigen Beschreibungen zugrunde und wurde abgebildet. Auch mit den Ergänzungen der Beschreibungen 
durch BERLESE ist es nicht möglich, diese Arten eindeutig festzulegen. Sie werden daher als species incertae sedis 
geführt. Um sie wieder beschreiben zu können, müßten die Präparate von BERLESE geöffnet werden und die Tiere umgebettet 
werden, was in Florenz nicht erlaubt wurde.
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Dendrolaelapa (Punctodendrolaelaps) bisetus (BERLESE 1891) -species incertae sedis- (Taf.18: 164)
(> Zercon bisetus_ BERLESE 1891 W, _C^rtolaelap3_ capiator BERLESE 1892 WfM) (AC F.29,Bd.I: S. 159)

Nach den Zeichnungen von BERLESE sind r5,Z3,Z5,S5 in der für Arten der Untergattung Dendrolaelaps charakteristischen 
Weise verlängert. S5 wird beim Weibchen von doppelter Länge wie Z5 angegeben, was auf einem Beobachtungsfehler beru­
hen dürfte, da für das Männchen 4 gleichlange Endhaare angegeben werden. Der Rumpfhinterrand ist zwischen S51—S5 ge­
wellt, das Peritrema lang und das weibliche Ventrianale trapezförmig. Der lange, dünne Spermatophorenträger ist 
spiralig gewunden und die Femurapophyse daumenförmig. Femur, Genu III und Femur IV sind mit Haltedomen versehen.
Diese Merkmale deuten auf eine Verwandtschaft mit Dendrolaelaps_ fallax hin, für dessen Männchen LEITNER 1949 (S.61) 
feststellt: "Femur IV und Genu IV können auch stärker verdickt sein und anstatt mit einfachen Borsten mit starken 
Domen bewehrt sein."
i960 gibt HIRSCHMANN Detailzeichnungen von Dendr0LaelajDS ca£tator (BERLESE I892) (Abb.28c), die anhand von Präparaten 
der Art der BERLESE-Sammlung am Agrarentomologischen Institut in Florenz angefertigt wurden und reiht die Art in die 
Gattung Dendrolaelaps ein (S.5). Die Form des männlichen Corniculus und die der weiblichen Fixuszahnleiste mit 
3 Haupt- und 12 Nebenzähnen ist ähnlich wie bei D.^P^Jfallax. Die Scheinporenbildung an Notogaster und Ventrianale 
konnte erkannt werden. Das weibliche länglich rechteckige Ventrianale trägt wie bei der Vergleichsart V1,V2,V3,V4,V6, 
das Anale der Deutonymphe neben V4,U wie bei D.£Pi )£trenzke_i noch V3. Die Haltedomen an Femur IV werden ebenfalls 
durch eine Zeichnung bestätigt. 1974 (S.64) gibt HIRSCHMANN Dendrolaelaps ca£tator zur punctatulus-Gruppe der Unter­
gattung Dendrolaelaps s.str. 1962 (S.91) beschreibt RYKE Gyr t£lae la£S^D£gamas£llus)bisetus (BERLESE 1891) nach Zeich­
nungen, die G.O.EVANS nach dem Typenpräparat der BERLESE-Sammlung in Florenz angefertigt hat (Abb.8-13). Danach 
sind Z5,S5 gleichlang und entsprechen in ihrer Länge etwa der dieser Haare bei D._(_Pi )fallax. Auf dem Sternale liegen 
v1,v2,v3,v4, auf dem Ventrianale V1,V2,V3,V4,V6. V8 ist verlängert. Auf eine Unstimmigkeit muß hingewiesen werden: 
BERLESE gibt I89I für _Zercon_bisetus ein 2-spitziges Epistom an, das RYKE 1962 durch die EVANS-Zeichnung bestätigt.
1892 zeichnet BERLESE für seine Cynt£laela£s_captator ein 3_3pitziges Epistom. Alle Arten der Untergattung Puncto- 
dendrolaelaps haben ein 3_3pitziges Epistom.
1926 (S.411,423) synonymisiert VITZTHUM C y n t£laela£s_captator BERLESE I892 wegen der 2 auffallenden Endhaare am Rümpf­
ende des Weibchens mit Dendrolaelaps £ornutus (KRAMER 1886). 1949 widerspricht LEITNER in Fußnote 1 (S.54) dieser
Annahme VITZTHUMs und weist darauf hin, daß sowohl die Beine II des Männchens als auch die Ventrjanalschilder des Weib­
chens sowie die Größe beider Arten zu verschieden sind, als daß man sie synonymisieren könnte. Auf eine Ähnlichkeit 
von D.£a£tatar mit ihrer D.fallax weist LEITNER nicht hin. Es muß in diesem Zusammenhang auf eine weitere Fußnote ver­
wiesen werden (in VITZTHDM 1926,S.423): "In der Form, wie BERLESEs 'Acari,Myriopoda et Scorpiones' heute gelegentlich 
in den Buchhandel gelangen, ist ein Heft 58>No.7, nicht darin enthalten. Eine Fußnote zu No . 8 im Heft 68 besagt, der 
in jener No.7 beschriebene und abgebildete Zercon bisetus sei zu streichen, weil dies kein Zercon, sondern das Weib­
chen zu Cyrtolaelaps captator sei." Trotzdem bleibt es fraglich, ob £erc£n_b£S£tus und Cyrt£lae_la£S_captator die 
gleiche Art ist oder ob es sich um 2 verschiedene Arten handelt.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) validulus (BERLESE 1921) -species incertae sedis- (Taf.18: 156)
(= Gamasellus^D£gamas£lln£)va].idulus BERLESE 1921)

i960 (Abb.28d) gibt HIRSCHMANN eine Zeichnung des Ventrianale der Art, angefertigt anhand von Präparaten der BERLESE- 
Sammlung am Agrarentomologischen Institut in Florenz und stellt sie (S.5) zur Gattung Dendrolaelaps. Das Ventrianale 
ist ähnlich birnenförmig gestaltet wie bei D.£P^£unct_atulu£ und trägt die gleichen Haarpaare V1 ,V2,V3,V4,V6,V8.
V8 ist verlängert, das Peritrema ähnlich verkürzt wie bei der Vergleichsart. 1974 (S.62) gibt HIRSCHMANN deshalb 
D.validulu£ zur punctatulus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. Eine Handzeichnung von BERLESE und von 
OUDEMANS der Art läßt die gleiche Gestalt des Ventrianale erkennen, dazu noch die verlängerten Z5,S5.
1962 (S.90) gibt RYKE eine Wiederbeschreibung von ^rt£laela£S^D£gamas£llu£)validulu£ (BERLESE 1921) nach Handzeich­
nungen von G.O.EVANS nach dem Typenpräparat der BERLESE-Sammlung (Abb.1,2). Das verkürzte Peritrema und verlängerte V8 
wird bestätigt, nicht aber die Form des Ventrianale. Sie wird als breit schildförmig angegeben mit den Haarpaaren 
V1,V2,V3,V4,V5,V6,V8. V7 fehlt. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um einen Beobachtungsfehler; denn V5 auf dem 
Ventrianale kommt bei Dendrolaelaps-Arten nicht vor. Nach der Rückenflächenzeichnung von G.O.EVANS handelt es sich 
aber um eine Dendrolaelaps-Art; denn es werden Skleronoduli angegeben, dazu noch eine Reihe von Haaren, die die Zuge­
hörigkeit der Art zur Untergattung Punctodendrolaelaps bestätigen. So sind r5,Z3,Z5,S5 verlängert; r5 = 2 1/2xi4;
Z3 = 2xi4; Z5 = 4xi4; S5 - 4 1/2X14; i3,z2,11,12,13,Z4,S1 ,S2,S3,S4 = i4. Diese Rückenbehaarung ist ähnlich wie bei 
D. -(_Pi )£unc tatulu£.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) quadricrinus (BERLESE 1921). Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) quadripilus 
(BERLESE 1921). Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) debilipes (BERLESE 1921)

Nach Einsichtnahme der Typenpräparate und nach Handzeichnungen von BERLESE und OUDEMANS, die nicht veröffentlicht 
wurden, können noch folgende BERLESE-Arten: Gama£ellus_(Di£ama£e_llus_)_ £uadri£rinus, Gama£ellus_quadripilus, 
fema£ellus_(Digama£ellu3i]_ debili£e£ zur Untergattung Punctodendrolaelaps gestellt werden. Sie wurden von HIRSCHMANN 
i960 (S.5) zur Gattung Dendrolaelaps gestellt, 1962 debili£e£ (S.104), £uadri£rinus (S.105) von RYKE zur Gattung 
Cyrtolaelaps (Digamasellus). 1974 (S.62) stellt HIRSCHMANN debilipes und £uadri£rinus zur punctatulus-Gruppe der
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Untergattung Dendrolaelaps s.str. Wie die Artnamen £uadri£rinus und £uadri£ilu£ beweisen, haben diese Arten 4 verlän­
gerte Endhaare - Z5,,Z5#S5I»S5.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps)quadricrinus (BERLESE 1921) -species incertae sedis-(Taf.84: 14)
(- Gamasellus (D igamas e llus £uadri£rdnus BERLESE 1921)

Am Typenpräparat war zu erkennen, daß der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 
2 Deckplättchen und das Peritrema lang ist. In der Handzeichnung sind die verlängerten r5,Z5,S5 als etwa gleich 
lang angegeben. Das weibliche Ventrianale ist länger als breit (170x140my, wie RYKE 1^62 -S.IO5- angibt). Es ist 
ähnlich gestaltet wie das bei D.^P^latior, in Höhe V7 ausgebuchtet und nach hinten an Breite abnehmend. Es trägt 
wie bei der Vergleichsart die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. Das Ventrianale ist länglich umgekehrt bimenförmig.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) quadripilus (BERLESE 1921) -species incertae sedis- (Taf.84: 12)
(_ Gama£ellus_quadripilus BERLESE 1921)

Das trapezförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Es ist ähnlich gestaltet wie das von 
D.^P^Jfallax. Auch ist der Rumpfhinterrand wie bei der Vergleichsart gewellt.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps) debilipes (BERLESE 1921) -species incertae sedis- (Taf.84: 13)
{m Gama£elilus_(Diga.mas_ellus_)_ debili£e£ BERLESE 1921)

In der Handzeichnung wird der schmale, lange, gewundene Spermatophorenträger angegeben und das länglich rechteckige 
weibliche Ventrianale. Auch Apophysenbildungen an Bein II des Männchens werden angegeben. Das Ventrianale trägt die 
Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. v5 wird allerdings als außerhalb des Genitale gelagert eingezeichnet, was bei der 
Gattung Dendrolaelaps nicht vorkommt.

Fragliche Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915

Im Folgenden werden Dendrolaelaps-Arten beschrieben, die in manchen Merkmalen den Arten der Untergattung Punctodendrol- 
laelaps entsprechen, in anderen Merkmalen nicht. Sie werden daher als fragliche Dendrolaelaps(Punctodendrolaelaps)-Ar- 
ten bezeichnet. Als Kennzeichnung dieser Arten wird nach dem Untergattungsnamen Punctodendrolaelaps ein ? gesetzt.
Es handelt sich um 3 Arten;

Dendrolaelaps ̂ ]^£t£d£ndr£lae]:a£s2)_ade^aid£a£ WOMERSLEY 1954
Dendrola,£lap£ _(_PuQ£t£d£ndr£laela£S?_)_papua£ nov.spec. HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982
Dendrola£lap£ _(_F£n£t£d£ndr£laela£s?_)_l£ui_si_ana£ nov.spec. HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps?) adelaideae WOMERSLEY 1954 (Taf.83: 11; Taf.Vl)
(™ Dendrolaelaps £oncinna WOMERSLEY 1954 nov.syn.)

1954 (S. 113,Abb.A-G) beschreibt WOMERSLEY W,M von Dendrola£lap£ adelaideae. Er vergleicht sie mit D.£udemans£ HALBERT 
1915 und D.£ornutus (KRAMER 1886). Das Männchen von ad£laideae soll sich von den Männchen dieser beiden Arten durch 
das Vorhandensein eines Coxalspom IV unterscheiden. Wie anhand des Typenpräparates aus der Sammlung des South Austra­
lien Museum Adelaide festgestellt werden konnte, handelt es sich dabei um eine Coxalleiste und ein Sporn ist nicht aus­
gebildet. Auch der zweite Unterschied, den WOMERSLEY 1954 (S.115) angibt: "In the male, the second leg lacks the small 
incrassations or spurs on the other Segments than the femur" trifft nicht zu. An Genu, Tibia und Tarsus des Männchens 
von D.ad£laideae sind die für Dendrolaelaps-Männchen üblichen kleinen Apophysenhöcker vorhanden. An den Zeichnungen 
von WOMERSLEY läßt sich erkennen, daß die weibliche Chelicere quadridentat ist,der schlauchförmige dünne Eindringfort­
satz des Spermatophorenträgers halbkreisförmig gebogen ist. Anhand der Ventralabbildung kann man feststellen, daß r5, 
anhand der Dorsalabbildung, daß Z3,Z5,S5 stärker und Z1,Z2,S1,S2,S3 weniger stark verlängert sind. 11 bis 15 erscheinen 
kürzer als i4. Diese Behaarung läßt erkennen, daß D.adelaideae zur Untergattung Punctodendrolaelaps gehört. Nach der 
Zeichnung von WOMERSLEY fehlt aber ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster. Zum Weibchen von D.adelaideae 
schreibt HIRSCHMAM i960 (S.8): "Bei adelaideae entfällt nach WOMERSLEY V5. Wahrscheinlich handelt es sich hier um 
einen BeobachtungBfehler. Als einzige bisher bekannte Art trägt sie wie die meisten Deutonymphen nur ein Anale mit einem 
Haarpaar (V4)." In der Zeichnung der weiblichen Ventralfläche von D.ad£laideae liegt v4 außerhalb des Sternale und 
v5',v5 sind einander wie bei Deutonymphen genähert. Es lag daher die Vermutung nahe, daß es sich bei dem von WOMERSLEY 
beschriebenen Weibchen von D.adelaideae um eine Deutonymphe handeln müßte. Diese Vermutung wurde anhand der Typenpräpa­
rate bestätigt. Das Holotypenpräparat Ü£ndr0laelap£ ad£laideae, Weibchen, ist eine Deutonymphe. Sie wurde neu ge­
zeichnet. Wie üblich fehlen dieser Deutonymphe Skleronoduli, die beim Männchen vorhanden sind.
Es war weiterhin die Frage zu klären, ob das Weibchen von Dendro].aelap£ concinna WOMERSLEY 1954 (S.115,Abb.2A,B) das 
fehlende Weibchen von D.ad£laideae sein könnte, da beide Arten von WOMERSLEY den gleichen Fundort haben. WOMERSLEY 
stellt für D.£oncinna (S.115) fest; "Shape as in preceding species...dorsal setae as figured, of similar length to 
preceding species." Nach dem Holotypenpräparat wurde das Weibchen von D.£oncinna neu gezeichnet.Es entspricht nach 
seiner Rückenbehaarung der Deutonymphe und dem Männchen von D.adelaideae:
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Dendrolaelaps adelaideae WOMERSLEY 1954, Weibchen (Abb.1A-D,S.114)
■ Deutonymphe des in Abb.1E-G abgebildeten Männchens von Dendrola£laps adelaideae

Weibchen von Dendrola£lap£ £oncinna WOMERSLEY 1954 (Abb.2A,B,S.11é)
B Weibchen von Dendrolaelap£ ad£laideae WOMERSLEY 1954

Dendrolae_lap£ adelaideae WOMERSLEY 1954 W = D = Holotype, dazu M als Paratype 
B Dendrolaelape £oncinna WOMERSLEY 1954, W nov.syn.

Wegen der Seitenpriorität (ad£laideae S.114, £oncinna S.116) muß die Art Dendrolaelaps ad£laideae WOMERSLEY 1954 
heißen, von der der Teilgang D-W-M anhand der Präparate neu bearbeitet werden konnte.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt bei D und ist flach wannenförmig mit 2 Deckplättchen bei 
W,M. Dies entspricht nicht den Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps. Auch ist das Peritrema von WfM nicht ver­
kürzt, wie es sonst bei Punctodendrolaelaps-Arten mit Ausnahme von D. )£a£rophilu£ der Fall ist. Es endigt oberhalb 
r2. Die Rückenbehaarung von D-W-M von D.ad£laideae ähnelt der von D.^Pjfallax. Die Zwischen- und Seitenhaare sind in 
ähnlicher Weise verlängert, 12,13 etwas kürzer, 14,Z4 etwas länger als i4. Ein besonderes Teilgangmerkmal D-W-M unter­
scheidet D.ad£laideae von den anderen Dendrolaelaps-Arten, nämlich die Verlängerung von S4: W,M - 2xi4, D ■ 2 l/2xi4. 
S1,S2,S3 sind dabei 1 l/2xi4. Weitere Haarlängen: r5: D o 2 1/2xí4; W » etwas länger als 2 l/2xi4; M » 3xi4.
Z34 D a 4xi4; W - 3xi4; M - 4 l/2xi4. Z5: D - 5 1/2xi4; W - 4xi4; M «. 5xi4. S5; D = 6 l/2xi4; W = 5 1/2xi4; M - 6xi4. 
Für D-W-M gilt; i4 - um 1/2xi4'-i4; 15 •» etwas kürzer als l/2xi4; 11,12,13 « etwas kürzer als i4; i3 *» etwas länger als 
i4; z1,s2,s3,s4,s5,s6,s7,Z1,Z2,S1,S2,S3 o um 1 l/2xi4; i2 «» etwas kürzer als 2xi4. Z4,I4: D = etwas kürzer als i4;
W,M = etwas länger als i4.
Der Rumpfhinterrand von W,M ist zwischen S5'-S5 etwas gewellt. Vor I5'-I5 liegt bei D,W ein Querbogen halbkreisförmi­
ger Struktureindrücke. Die seitlichen Schildbegrenzungen des Notocephale von D,W konnten an den stark aufgehellten 
Tieren im Präparat nicht erkannt werden. Ebenso war das Hypostom nur schwer auszumachen. Es konnte aber festgestellt 
werden, daß Q1 unbezahnt ist, Q2 bis Q5 mit 6 bis 8 Zähnchen und das verbreiterte Q6 mit etwa 15 Zähnchen besetzt sind. 
Das breit ovale Anale der Deutonymphe trägt V4,U, das trapezförmige Ventrianale des Weibchens V2,V3,V4,V6, was nicht der 
Ventrianalbehaarung der Weibchen der Untergattung Punctodendrolaelaps entspricht, wo immer V1 auf dem Ventrianale liegt. 
Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt in der Mitte V1-V5-Einschnitte. Der für Männchen der Untergattung 
charakteristische Doppeleinschnitt in Höhe von V5 konnte nicht erkannt werden. Der weibliche Inseminationsapparat ist 
eine kurze, 1x gewundene Röhre in Femur III, was nicht der Ausbildung der Ihseminationsapparate der Weibchen der Unter­
gattung Punctodendrolaelaps entspricht, sondern an Feoveodendrolaelaps-Arten erinnert. Die kräftige Femurapophyse 
an Bein II des Männchens ist daumenförmig gestaltet.

Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps?) papuae nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.80,81; 8)

Größe; D Länge 350; Notocephale 185x190; Notogaster 160x185. Fundort; Auf Batocera sp. - Neu Guinea; Nähere Angaben 
fehlen (aus Kollektion von Dr.K.SAMSINAK, Prag). Gnathosoma-Unterseite; Comiculi homförmig; kurze, mit 6 bis 8 
Fransen versehene Iaciniae am Ende spitz ausgezogen; Laciniae überragen Corniculi, aber erreichen nicht das Ende der 
C1-Haare; C1 = C3; C3 = 2 1/2xC2; C4 => etwas kürzer als C3; Hypostomlängsstreifen zwischen Q1 und 02 etwas verbrei­
tert; Q1 unbezahnt, an 02 genähert; 02 mit 4, 03 mit 8, 04 mit 7, 05 mit 6 Zähnchen, welche in verschiedenen Abständen 
stehen; 06 breit, leicht gebogen, mit über 20 Zähnchen, welche an den Seiten größer sind. Unterhalb Q6 Coxalflächen mit­
einander verwachsen. Epistom; 3_apitzig; mit 5 Nebenspitzen versehene Mittelspitze etwas kürzer als Seitenspitzen, 
welche 3 bis 5 verschieden lange Nebenspitzen tragen. Chelicere; Digitus mobilis quadridentat, mit einem Hauptzahn, 
und drei distalen Nebenzähnen. Tritosternum; Von gattungsspezifischer Gestalt. Dorsalfläche; r5 außerhalb des Noto­
cephale; Rückenschilder mit artspezifischem Strukturlinienmuster, an dem die Muskelansatzstellen (Sigillen) gut zu er­
kennen sind; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster elliptisch; Peritrema beginnt in Höhe von s1; 12,13,15 
l/2xi4; 14 o etwas länger als l/2xi4; s7,Z2,Z4,S1,S2,S3,S4 = etwas kürzer als i4; s1,s5 - 1 l/2xi4; i2,s6 - etwas 
länger als 2xi4; r5,Z5 = 3 l/2xi4; Z3 = 5 1/2xi4; S5 = 7 1/2xi4; r5,Z3,Z5,S5 spatelförmig, d.h. mit einem kleinen 
hyalinen Umriß am Ende, der nur mit Ölimmersion erkennbar ist; übrige Haare nadelförmig. Ventralfläche: Sternum mit
v1 bis v4; Anale breit rechteckig mit ausgebogenem Vorder- und Hinterrand und gerundeten Ecken, dazu mit kleinen 
Scheinporen und mit V4,U; Inguinalia in Gestalt von einem umgekehrten Helm mit Schirm.
D.£Pi?jpapua£ ist durch i.V, kurze i4 n l/3xi4'-i4 gekennzeichnet. 12 bis 15 sind wie bei den Arten der Untergattung 
Punctodendrolaelaps kürzer als i4, ebenso sind r5 länger als 2xi4 und Z3,Z5,S5 stärker verlängert. Aber der Mittel­
einschnitt am Vorderrand des Notogaster ist nicht doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen, sondern elliptisch, ähnlich 
wie bei der Deutonymphe von D.(Multid£ndr£laela£S^u¿mi. Auch das engmaschige dorsale Strukturlinienmuster ist ähnlich 
gestaltet wie bei dieser Vergleichsart. Im Absturzfeld zwischen 14-15 sind aber keine Scheinporenkreise, sondern es 
liegt dort ein Strukturlinienmuster, ähnlich wie bei der Deutonymphe von D.^l£idodendrola£lap£)£uadri£etu£. Ein beson­
deres Merkmal der Art i3t die Verlängerung von sé zu etwas länger als 2xi4, bei gleichzeitiger Verkürzung von s7 zu 
etwas kürzer als i4, was bisher, wenn auch nicht so ausgeprägt, nur bei D.XPi)®,i£bbom.i beobachtet wurde. Ein weiteres 
kennzeichnendes Merkmal sind die spatelförmigen r5,Z3,Z5,S5. Ähnliche Haare wurden bisher bei Z5,S5 von D.£C£rnodendro- 
la£lap£)£uadritoru£ beobachtet. Die spatelförmigen Haare der Arten der Untergattung Dendrolaelaspis sind i.V. dicker. 
Holotyp; In HIRSCHMANNs Milbensammlung in Nürnberg.
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Dendrolaelaps (Punctodendrolaelaps?) louisianae nov.apec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.79>80: 7)

Größe: D Länge 500; Notocephale 255x255; Notogaster 230x230. Fundort: Phoretic under wing Hylobius palee; Coli.4-26-66;
Elizabeth, Louisiana; N° 11.394 (from J.C.MOSER-Collection). Gnathosoma-UnterBeite: Corniculi homförmig; am Seitenrand
schwach gewellte Iaciniae überragen die Corniculi; C1 ■ C4; C3 - etwas kürzer als 3*02; vorderer Hypostomlängsstreifen 
zwischen 01 und 02 etwas verbreitert; 01 unbezahnt, an 02 genähert; 02 bis 05 mit 6 bis 9 Zähnchen; ü6 als Abschluß- 
zähnchenreihe breit, gerade mit über 20 Zähnchen, welche an den Seiten etwas größer sind; nach 06 Coxalflächen mitein­
ander verwachsen. Epistom; 3-spitzig; Spitzen stehen weit auseinander; Mittelspitze schmal, am Ende mit 2 kleinen 
Nebenspitzen; etwas längere Seitenspitzen den Innenseiten mit je einer Nebenspitze. Chelicere; Digitus mobilis 
quadridentat, mit einem Hauptzahn und distal drei Nebenzähnen. Tritostemum: Von gattungsspezifischer Gestalt.
Doraalflache: Peritrema reicht bis in Höhe zwischen r1-r2; r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale; r6 fehlt; Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster flach wannenförmig; alle Rückenhaare nadelförmig und in der Länge sehr variabel, 
was in diesem Ausmaß bei anderen Dendrolaelaps-Arten bisher noch nicht festgestellt werden konnte; undeutliche Quer­
strukturlinie zwischen S4'-S4, eine zweite bogenförmige Absturzstrukturlinie zwischen S5'-I4'-I4-S5 und zwei Längs- 
strukturlinien, die zwischen 11 und 13 verlaufen; s7,I2,I3,I4,I5,R3 -  1/2xi4; r1,r2,r3,r4,r7,z2,z3,H,Z1,Z2,Z4,S1,S2,S3, 
S4,R1,R2,R4 - etwas länger als l/2xi4; i3 - i4; s3,i1 ■ um 1 l/2xi4; s1,s2 o 2xi4; i5 - 2 l/2xi4; i2 > 5xi4; r5 - 8xi4; 
z1 ■ 8 bis 9*i4; Z3,Z5 - s6 - 10xi4; S5 ■ um 20xi4. Dies ist ein ungewöhnliches Haarlängenschema.
Ventralfläche; Das querovale Anale trägt V4,U; V4 ist verlängert, U verkürzt; Inguinalia unregelmäßig gestaltet.

Wie bei D.^P/^Jpapua^ ist die Art durch i.V. kurze i4 - l/4xi4'-i4 gekennzeichnet. 12 bis 15 sind wie bei Arten der 
Untergattung Punctodendrolaelaps kürzer als i4, ebenso sind r5 länger als 2xi4 und Z3,Z5,S5 stärker verlängert.
Aber der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist nicht doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen, sondern flach 
wannenförmig. Einmalig innerhalb der Gattung Dendrolaelaps ist der Ausfall von r6 und die überaus starke Verlängerung 
von z1,s6,S5. Auffällig ist ferner die Verkürzung von z2,z3,H,Z1,Z3,Z4,S1,S2,S3,S4 bei gleichzeitiger Verlängerung 
von i5,s2,s3. Einmalig innerhalb der Dendrolaelaps-Arten ist auch die Ausbildung der überaus stark verlängerten i2, 
r5,Z3,Z5. Sie sind viel dicker und entspringen aus einem i.V. viel größeren Ansatzkreis als die übrigen dünnen Haare. 
Dies gilt auch für die obengenannten z1,s6,S5. Ein derartiger Dimorphismus der Haarlängen, Haarstärken und Haaransätze 
wurde bisher noch bei keiner Dendrolaelaps-Art beobachtet. D. jl ouisj^anae ist ein Haarkuriosum.
Holotyp; In HIRSCHMANNs Milbensammlung in Nürnberg.

Die neue Untergattung Sellnickidendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(b disetosimilis-Gruppe der Sektion IV SHCHERBAK I98O)

1. Allgemeines

i960 (S.17) bezeichnet HIRSCHMANN Dendrolaelaps^ sellni£ki als Endform der Artenreihe der punctatulus-Gruppe. Für die 
Larve gilt; "Nur bei der Endform sellnicki zieht sich die Absturzstrukturlinie auch zwischen I4'-I4 hin, der Anus zeigt 
ein Inanalhaarpaar und U wird verkürzt; nur 15 von sellnicki befindet sich ventral auf Chitinhöckem.,, 1971 (S.26) 
gibt HIRSCHMANN weiter an: "Die Iarve von sellnicki ist gegenüber D.fallax abgeleitet: auch z1 und i5 werden länger 
als i4, der Vorderrand des Pygidialschildes ist stärker reliefiert, das Analfeld mit einem Strukturporenmuster ver­
sehen." Doch es lassen sich noch weitere Unterschiede gegenüber den Larven der übrigen Arten der punctatulus-Gruppe 
erkennen. So ist am Pygidiale das Scheinporenfeld nur zwischen I4'-I4 gelagert, dahinter liegt eine unpaare Ein­
dellung und seitlich davon zeigen sich zwei längliche Eindellungen, wie sie bisher noch bei keiner Dendrolaelaps- 
Iarve beobachtet wurden. Ein Absturzstrukturbogen verläuft zwischen Z4'-14'-I4-Z4; i4 - i4'-i4; 12,13,14,15 - 14; 
Inanalhaarpaar vorhanden.(vergleiche Sellnickidendrolaelaps-Typ, S.10). Schon aufgrund der Larve ist es daher möglich, 
eine eigene Untergattung aufzustellen.
Auch die übrigen EntwicklungsStadien sowie die Adulten zeigen Merkmale, die Dendrolaelaps^ se_llnickl von den übrigen 
Arten der pimctatulus-Gruppe abtrennen lassen. So erkennt HIRSCHMANN i960 (S.18) als Merkmal für die Protonymphe: 
"sellnicki ist durch eine artspezifische Haarverlängerung gekennzeichnet" und als Merkmal für D-W-M (S.22): "Es 
kommt zu einer allgemeinen Verlängerung der Haare, auch von i4, eine Erscheinung, die bei schweizeri und sellnicki 
besonders ausgeprägt ist." "Kennzeichen von sellnicki und schweizeri sind die langen 14,Z4; auch sind 12,13,15 
länger als bei fallax." Auch mit der i.V. geringen Haarlänge von Z3,Z5,S5 fällt D.sellnicki aus der Merkmalsausbil­
dung innerhalb der Artenreihe der punctatulus-Gruppe heraus: "Z5»S5 - 3 bis 6xi4; sellnicki zeigt diese Haarpaare nur 
wenig länger als i4. Z3 - 3 bis 5*14, mit Ausnahme von sellnicki." I98O (S.100) nimmt SHCHERBAK in ihrer arvicolus- 
Gruppe nur solche Arten der punctatulus-Gruppe von HIRSCHMANN i960 auf, wo r5 länger als 2xi4 sind und der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen ist. D»£©l^icki und D.schweizeri erfüllen 
diese Forderung nicht. Wegen des spiraligen weiblichen Inseminationsapparates von D.sellni£ki^ stellt SHCHERBAK 1980 
(S.134) die beiden Arten zu ihrer disetosimilis-Gruppe Sektion IV, für die gilt: "Mehrere oder alle Haare auf der 
Rückenseite lang, berühren oder überragen die nächsten Haare in der vertikalen Reihe. Die Einschnitte am Vorderrand 
des Notogaster schwack skierotisiert, nicht tief, manchmal schwach sichtbar." (1980,S.151). Nicht klar geht aus den 
Zeichnungen hervor, wo nach SHCHERBAK der weibliche Inseminationsapparat mündet,(vergleiche Taf.VI).
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1973 (S.88,Abb.6) gibt sie die Öffnung als Querspalt zwischen Basifemur und Telofemur an, wie sie kennzeichnend ist 
für die Weibchen der Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps. I98O (S.154,Abb.96) gibt sie als weitere Öffnung 
einen schmalen Trichter an der Grenze zwischen Femur und Genu an. Dieser Trichter steht dabei in keinem Zusammenhang 
zu dem 4x spiralig gewundenen Inseminationsapparat, der sich von der Grenze Basifemur, Telofemur bis zur Grenze Coxa, 
Trochanter erstreckt. Nach eigenen Untersuchungen liegt die Öffnung im Querspalt zwischen Basifemur und Telofemur und 
es ist fraglich, ob der Ihseminationsapparat spiralig gewunden ist, wie es SHCHERBAK angibt, oder nur in ebenen Win­
dungen verläuft. Bei den verwandten Arten D.marylandne und D.^S^Jgun^erivi ist die Öffnung des Inseminationsappara­
tes im Querspalt zwischen Basifemur und Telofemur; sie dürfte sich daher auch bei D»£0i^i£ki dort befinden. Die Ein­
ordnung von D.sellnicki in ihre disetosimilis-Gruppe hat SHCHERBAK wegen des spiralig gewundenen Inseminationsappara­
tes vorgenommen. Bei den übrigen Arten der disetosimilis-Gruppe mündet die Inseminationsöffnung in der Mitte von 
Femur III oder an der Grenze von Femur zu Genu. Um D.sellnicki in diese Gruppe stellen zu können, hat SHCHERBAK 1980 
eine solche Öffnung gesehen, die aber durch die Nachuntersuchungen auch bei den verwandten Arten nicht bestätigt 
werden kann.
Auf die i.V. langen Rückenhaare weist auch HURLBUTT bei seiner Beschreibung von Digamasellus_mar£landa£ hin (1967, 
S.510): "The setae on the dorsal surface of the idiosoma are very long with i3 reaching past the base of i4,
13 past the base of 14, etc." Die Haarlänge von i4 des Weibchens gibt HURLBUTT mit 43my, die von i4 des Männchens 
mit 3Ömy an. SCHWEIZER kennzeichnet 1961 (S.140) seine Di£ama£e^lus_puntperiv£: "Rückenhaare relativ groß."
HIRSCHMANN spricht i960 (S.22), wie oben ausgewiesen, von einer allgemeinen Verlängerung der Haare, auch von i4.
Für die Arten der neuen Untergattung Sellnickidendrolaelaps gilt daher als Gangmerkmal: i4 - i4'-i4 oder etwas länger, 
oder etwas kürzer. Ferner sind die Haare I3,I4,Z4 um i4 oder länger, r5 - 2xi4 oder kürzer. Z3,Z5,S5 sind bis 3*i4.
Die allgemeine Verlängerung der Haare zeigt am besten die Protonymphe von D.£ellni£ki: i4 o etwas länger als i4'-i4; 
am Vorderrücken sind nur i1,s1 kürzer als i4, die übrigen Haare etwas länger bis 1 l/2xi4, auch r4,r5,r7. Am Hinter­
rücken überragen alle Haare die Ansatzstelle des nächsten Haares in der Längsreihe, dabei ist das kürzeste Haar 14 mit 
etwas länger als i4, das längste Haar S5 mit etwas länger als 2 1/2xi4; die übrigen Hinterrückenhaare sind 1 1/2 bis 
2xi4 lang. Ventral sind V4,V8 verlängert und auch V2,V6 länger als üblich. Wie bei der Larve so ist auch bei der 
Protonymphe ein Inanalhaarpaar vorhanden, was nach HIRSCHMANN 1971 (S.22) ein abgeleitetes Merkmal darstellt und wie 
bei D.£l£idodendrola£lap£)£uadri£etus_ und D.̂ D£ndrolael<ä£s n£st,ric£rautus den Endformencharakter dieser Arten beweist. 
Da die Typenart Dendrola£laps £ellni£kl als charakteristische Art angesehen werden kann, wurde der Untergattungsname 
Sellnickidendrolaelaps gewählt:

Sellnickidendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart: Dendr oLa.£lap£ s.ellni£ki HIRSCHMANN i960

Es gehören folgende Arten dazu;
Typenart:_D£ndr£lae_la£s_(£el.lni£k£d£ndrolaela£S_}_ £e].lni£ki_ HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Sieillni£k£d£ndr£lael^a£sJ>s£llniickiformiis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendr0la£laps (Sellni£k£d£ndr£lae]a£SJ_mar^landa.£ (HURLBUTT 1967)
Dendro]a£lap£(£eiyni£k£d£ndr£laela£sJracka£ nov,spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro^£lap£(£ellni£kid£ndr£laela£sJpuQtp£riyi (SCHWEIZER 1961)
Dendrola£lap£(Sellni£kid£ndr£]aela£sJs£hweiz£r£ HIRSCHMANN i960 

Das weibliche Ventrianale ist länglich rechteckig und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6 dazu YJ. Der Vorderrand der 
männlichen Ventrianalfläche weist entweder keine Einschnitte auf oder zeigt oberhalb V5 jederseits einen Einschnitt.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:
Dendro]a£lap£(£ellni£k£d£ndr£laela£3j_S£lInicki£ W Q1(0)-Q2( 8)-Q3( 6)-Q4( 6)-Q5( 5)“&6(24)-Q7 f.-Q8 f.

AC F.29,Bd.II; Taf.65 M Q1(0)-Q2( 8)-Q3( 7)-Q4( 6)-Q5( 6)-Q6(28)-Q7 f.-Q8 f.
Dendrola£lap£(£el^lni£kid£ndr£laela£sj_s£hwe£Z£rd1: D Q1(0)-Q2( 8)-Q3( 9)~Ö4( 8)-Q5( 9)—0-6(26)—Q7 f.-Q8 f.

M Q1(0)-Q2(14)-Q3(12)-Q4(10)-Q5( 9)-Q6(21 )—Q7 f.-Q8 f.
Bei D,W wurden auf 02 8, auf Q3 9»6, auf Q4 8,6, auf Q5 9»5» auf Q6 26,24 Zähnchen gezählt. Die Zähnchenzahl von 
Q2 bis Q5 bleibt unter 10 und ist i.V. gering. Beim Männchen ist der Hypostomlängsstreifen nach vorne trichterförmig 
erweitert, wie es für die Männchen der Punctodendrolaelaps-Arten üblich ist, und die Zahl der Zähnchen nimmt von 02 
nach Q5 gleichmäßig ab (14,12,10,9). Besonders auffällig ist der männliche Corniculus abgewandelt. Er ist beilförmig 
gestaltet und erinnert an eine Hellebarde XPi(§..i,s£hwe£Z£ri).
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendrolaelap£ _(S£l]n£ckidendro^a£lap£)_s£llnicki HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.20: 179,180; Taf.21; 184; Taf.65; Taf.VI):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L; (9) + 1 I 6 + (4); P: (11) + 4 | 7 + (8); D: (21) + 1 ) 5 + (15); r5 außerhalb des Notocephale;
W: (22) | 1 + (19); R1 außerhalb des Notogaster; M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildern.
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1»/i1 i2/s2/i3 ->z1, i4'/i4, s5/z2 ->i5/i5» <r I2'/I2, s7/S2, I3'/I3 ^14, Z3/S3, Z4/S5
P: i1/s1 4 i2 *s2, i3/z1, r4/r5 -» s5/z2, i4'/i4, i5/H, r7/s6, s7/R1/S2/Z2/S3/S2, 13'/I3 * 14 4r Z3/S4, Z4/S5, 15/Z5 
D: il/a1 r1 i2/r2 + s2/r3 dazu s2 i3, i4'/i4, s4/r4/r3 z1, s5/r6 4 r5, Zl/i3 s7 <- r7/s6 z2 dazu s6 37 4- 

R1/S1, I1'/I1» I2'/I2, R2/S2 -> Z2, R3/S3, Z3/S4, 13'/ü *14«- Z4/S5, I5/Z5 
W: il/s1 ->r1 -> i2, s2/r2, r3/s3 ^ i3/z1, s4/r4, i4'/i4 -> z2, s5/r6/r5, r7/s6 s7 4- S1/R1, z3/Z1, i5/t1, S1/R1,

I2'/I2, R2/S2 4 Z2, 12'/I2, R3/S3, I3'/l3, Z3/S4, I5/Z5/S5/Z4 14/14»
M: dorsal nicht gezeichnet.



-  64 -

3. Schildh«AT»fonneln der Ventralflächen:
Lj |4 + (1 + u + Ia); P: | 4 + (1 + U + Ia); bei L,P Ia vorhanden; Vorderrumpf wurde nicht gezeichnet;
D: l6 + (2 + u); V3,V4 auf Anale; W; (4) + (1) ) 3 + (5 + U); v5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale;
M: (4) + (1) | (8+U); v5 auf Metastemalplättchen
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
Bei L,P,D wurde Vorderrumpf nicht gezeichnet.
L: Y2/V6, V 4'/Ü A 4, V8/S4
P: V2A6, ü A 4  ■> V8
D: V3A2 •> V6, V 4 'A 4 A A 4 ' dazu V4 V8
W: v l/v 2 , v3/v4 , V1A5 ->v5, V2A6, V3A7, V4»A4 -»U«- V4», V8/R5, R4/R3/R2 
M: v1/v2, v3/v4, v5»/v5, V1A5, R5A8 *V 7 *- V3A2 4  v6
Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei Dendro_laelap£ ̂ S£llni_ckidendrol.ae_lajD3_)_3£hweiize_ri_.

2. Bestimmungstabelien der Dendrolaelaps (Selln.ickidendrolaelaps)-Arten

(Taf. - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmimgatabelle der Deutonymphen, Weibchen und Männchen

1 (6) i4 - etwas länger als i4'-i4
2 (5) Notogaster mit Scheinporen versehen auf der ganzen Fläche

a Dendrolaelaps _{_Sellni ckidendro^a£l^£)_mar^landae_ (HÜRLBUTT 1967) 
(Taf.20: 177(W))

3 Notogaster nur im Absturzfeld zwischen 14-15 mit Scheinporen versehen; 
z1,z2,z3,s5,sé,s7,Z1,Z2,Z3,Z4,S1,S2,S3 i.V. kürzer

- Dendrolaelaps ̂ S£llr.^ckidendrola^laps_)_S£llni_ckif orm_is nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.20: 178(W))

4 diese Haare i.V. länger - Dendrolaelaps £S£llni_ckidendrolaslaps)_a£lTnlc ki HIRSCHMANN I960
(Taf.20: 179(D), 180(W))

5 Notogaster ohne Scheinporen; Absturzfeld mit Ouergirlande zwischen Z4'-Z4
a Dendrolaelaps JL?1 iG d.endr°la.ê laps_)_xia:G n o v . s p e c .

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.84; 15(D))
6 i4 a etwas kürzer als i4'-i4
7 ré,r7 ■ 2/3xi4 - Dendrolaslaps. _[Ssl^ickidendrolaslSP;ü_s£k™eiz£ri HIRSCHMANN i960

(Taf.20: 181(D), 182(M))
8 ré,r7 ■ etwas länger als i4 a Dendrol.aslaps ¿SsllMckidendr0lpslaps)_puptpsrivi (SCHWEIZER 1961)

(Taf.84: 16(W))

b) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen

Ventrianale bei den aufgeführten Weibchen länglich rechteckig 
Ventrianale mit 5 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6
Ventrianale vorne breit gerundet - Dendrolaslaps nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.21; 183)
Ventrianale vorne eckig - Dendrolaslaps £Ssllni.ckidendrolaslaps)_ssllnicki HIRSCHMANN i960

(Taf.21: 184)
■ Dendrolaslaps _[Ssllmc¿idendro_laslaps)_puniP£rivi  (SCHWEIZER 1961) 

(Taf.84; 16)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe Rückenflächen- 
bestimmungstabeIle

Ventrianale mit 6 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6,V7
- Dendrolaslaps J[Ssllnickidendrolaslaps)_marslandas (HURLBUTT 1967)

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps)-Arten 
(Taf. ..:... ■ Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps) sellnicki HIRSCHMANN I960 (Taf.20; 179>180; Taf.21; 184; Taf.é5; Taf.VI)
Dendrolaelaps (Sellnickldendrolaelaps) sellnickiformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.20; 178; Taf.21:183; 
(- Dendrolaslaps £el!L£icki HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980) Taf .VI, VII)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.17) und aufgrund des Teilganges D-W-M (S.22) zur puncta- 
tulus-Gruppe als Endform dieser Artenreihe, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.26) werden von 
HIRSCHMANN ursprüngliche und abgeleitete Merkmale der Art besprochen. 1971 (S.11,13,14,19,20) werden von HIRSCHMANN

1 (4)
2
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L-F-D-W-M, 1571 (S.337) von KARG W, I98O (S.135) von SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. I98O (S.134) 
stellt SHCHERBAK D.sellni£ki zur Sektion IV der disetosimilis-Gruppe,
Als artspezifiaches Gangmerkmal iat daa i.V. lange i4 - i4'-i4 oder etwaa länger hervorzuheben und die i.V. langen 
12,13,14, die jeweils bis zur Anaatzstelle des nächsten I-Haares reichen oder dieses überragen. Als Teilgangmerkmal 
P-D-W-M ist das i.V. kurze r5 - etwas länger als i4 bis 1 l/2xi4 und das lange 11, das bis zur Ansatzstelle von 12 
reicht oder diese überragt, anzusehen. Bei der Protonymphe sind bis auf i1,s1 alle Rückenhaare länger als i4, bei 
D,W sind nur r1 und die Haare der R-Reihe deutlich kürzer als i4. Aufgrund des relativ langen i4 bleiben alle Haare 
unter der Länge von 2xi4, auch Z3,Z5,S5. 14,Z4 überragen den Rumpfhinterrand. Z1,Z2,Z3,S1,S2,S3 sind länger alB die 
Abstände zwischen diesen Haaren in der Längsreihe. Auffallend ist ferner, daß z3 fast so lang wie Z3 ist. Am Vor­
derrücken sind i2,z1,s2,s3,95,s6,s7,r3 länger als i4. Die Seitenränder der Rückenschilder werden als Teilgangmerkmale 
von D-W von einem Schrägstrukturlinienmuster begleitet und im Absturzfeld zwischen 14-15 finden sich Scheinporenfelder. 
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei W doppelt V-förmig und fehlt bei D. Die Einschnitte sind 
i.V. kurz. Das Peritrema der adulten Tiere ist stark verkürzt. Auch die Ventralhaare sind i.V. lang. V4,V8 sind 
verlängert. U dagegen ist kürzer als i4. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalflache weist keine Einschnitte auf. Er ist im Mittelbereich 
etwas vorgewölbt. Der männliche Corniculus ist in der Mitte verdickt und läuft spitz aus. Der Eindringfortsatz des 
Spermatophorenträgers ist U-förmig gebogen. Die Femurapophyse an Bein II des Männchens ist i.V. klein.
I98O (S.152,Abb.96) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen von Dendrola£lap£ sellnioki HIRSCHMAM i960 mit eigenen Zeich­
nungen (Taf.20: 178; Taf.21: 183). Das Peritrema der russischen Form ist länger als das der mitteleuropäischen und 
reicht bis Coxen II. v2 des Weibchens der Form von SHCHERBAK ist v3 genähert und der Ventrianalvorderrand an den 
Ecken stark gerundet, was bei der Form von HIRSCHMAM nicht der Fall ist. z1,z2,z3,95,96,37,Z1,Z2,Z3,Z4,S1,S2,S3 
sind deutlich kürzer als bei der Vergleichsart, ebenso die meisten Ventralhaare. 14 erreicht nicht den Rumpfhinter- 
rand. Aus den Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt:

Dendro_laelaps_ sellni£k£ HIRSCHMAM i960 sensu SHCHERBAK 1980, Weibchen
- Dendrola£lap£ £S£llmckidendrola£lap£)_S£llnickiformis nov.spec. HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 

Zur Ausbildung des weiblichen Ihseminationsapparates vergleiche "Allgemeines" (S.62).

Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps) marylandae (HURLBUTT 1967) (Taf.20; 177; Taf.21: 185; Taf.VIl)

1967 (S.509) beschreibt HURLBUTT W,M der Art als Di£ama£e3.1us_mar^landa£ und als nahe verwandt mit_Dendr£laela£S 
£ellnick£ HIRSCHMAM i960 und erfaßt sie (S.499) im Bestimmungsschlüssel. 1974 (S.63) stellt HIRSCHMAM die Art als 
Dendrola£lap£ marylandae zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. in die punctatulus-Gruppe. Als besonderes Merkmal 
gibt HURLBUTT 1967 (8.510) an: " The setae on the dorsal surface of the idiosoma are very long with i3 reaching past 
the base of i4, 13 past the base of 14, etc....Z5 and S5, on the other hand are relatively short so that i4 is longer 
than Z5. The setation of D.marylandae appears most similar to that of D.sellnicki, but even in sellnicki i4 is not 
as long as Z5. Also, V7 is not on the ventrianal in sellnicki." HURLBUTT macht folgende Haarlängenangaben:
W; i4 e 43my, z2,r5 - etwas kürzer als i4, i1 ■ l/2xi4, i3 = 2/3xi4, über die Basis von i4 reichend; 13,14 = urn i4,
15,Z5 *» 2/3xi4, Z4 - etwas länger als Z5. M: i4 = 36my, r5,Z5 - etwas kürzer als i4.
Die Rückenschilder und das Sternum des Männchens sind mit kleinen Scheinporen versehen. Der Vorderrand der männlichen 
Ventrianalfläche weist im Gegensatz zu D.^S^^ellirtaki oberhalb V5 jederseits einen Einschnitt auf. Als Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster gibt HURLBUTT 3 kurze Einschnitte an. Das Peritrema ist nicht verkürzt, sondern 
beginnt in Höhe von r2. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. Als 
Ihseminationsapparat zeichnet HURLBUTT eine Röhre in Trochanter III ein, die in eine punktierte Ellipse in der Coxa 
übergeht. An einem Präparat aus der Sammlung HURLBUTT konnte der Inseminationsapparat als eine leicht gebogene 
Röhre festgestellt werden, die etwa Mitte der Coxen III beginnt und an der Grenze Basifemur, Telofemur mündet.

Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps) rackae nov.spec.HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.84: 15)

Größe; D430x 160. Fundort; 13 Präparate von verschiedenen Limoniinen (Diptera, Nematocera, Tipulidae):
12 Präparate ex Cheilotrichia cinerascens (W): 4 Präparate Obergünzburg/Allgäuer Alpen, 'J.-'l 1.9*1973» leg.H.MENDL;
2 Präparate Eichholz bei Kempten, 15*9»1973» leg.H.MENDL; 3 Präparate Kempten, 30*6.1972, leg.H.MENDL; 3 Präparate 
Lunz/Station Niederösterreich, 27.6.1970, leg.H.MELICKI; 1 Präparat ex Cheilotrichia staryi (W): Birgsau/Allgäuer 
Alpen, 15.-19.9.1974, leg.H.MENDL (vergleiche RACK 1976, S.69). Dorsalfläche; Die Deutonymphe ist ähnlich behaart 
wie die Deutonymphe von_D._(S.)sellnicki. Wie dort ist i4 verlängert zu i4'-i4. 11,12 sind etwa so lang wie der 
Abstand zum nächsten I-Haar. 12,13 - etwas länger als i4. 14 - etwas kürzer als 1 l/2xi4; Z4 - etwas länger als
1 l/2xi4. Z3 - 2xi4. Z1,Z2,Z3,S1,S2,S3 sind länger als die Abstände zwischen diesen Haaren. i2,z1,s5,s6 sind etwas 
länger als i4. r5 - 1 2/3xi4. Im Unterschied zu D.(SjJsellnicki sind die übrigen Bandhaare und 15 kürzer, bis R1,I5 
■ l/3xi4. Z5,S5 sind mit etwas kürzer als 3xi4 länger als bei der Vergleichsart. Zwischen Z4'-Z4 verläuft ein ge­
wellter Absturzstrukturbogen. Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. Ventralfläche: GLuerellipti-
sches Ventrianale mit V4,U. V3,V4,V8,U verlängert. Mundwerkzeuge; Chelicere; Bewegliche lade quadridentat; Fixus-
zahnleiste mit 6 Zähnen. Epistom 3-spitzig. Hypostom gattungsspezifisch gestaltet.
Die Art ist Frau Dr. Gisela RACK, Zoologisohes Museum Hamburg, gewidmet.



-  66 -

Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps) puntperivi (SCHWEIZER 1961) (Taf.84: 16; Taf.VII)

1961 (S.140) beschreibt SCHWEIZER das Weibchen der Art als Di^mflae^lus_£ra^£rivi> und bildet es in Abb.182 dorsal und 
ventral ab. Als besonderes Merkmal der Art gibt er an: "Rückenhaare relativ groß, die beiden großen Haarpaare am Hin­
terrand des Idiosoma leicht geschweift, Länge der inneren Haare größer (90my) als die der äußeren (81my)." Bei der 
Überprüfung des Typenpräparates der Art aus der Milbensammlung SCHWEIZER aus dem Naturhistorischen Museum in Basel 
konnte dies bestätigt werden, nicht dagegen die Zeichnung und Beschreibung der Ventralseite des Weibchens; "Auf der 
Bauchseite fällt das große Ventrianale auf, das fast die ganze Bauchfläche überdeckt und nur seitlich den Körperrand 
nicht erreicht." SCHWEIZER hat hier das seitlich nach ventral umgeschlagene Schild des Notogaster als Seitenränder 
des Ventrianale gedeutet und die R-Haare als Ventralhaare. Das Ventrianale ist wie bei D.(S.)sellnicki länglich 
rechteckig gestaltet und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. 1974 (S.63) stellt HD&CHMAIOT^DjjJuntperiyi^ zur Unter­
gattung Dendrolaelaps s.str. ohne Angabe einer Formengruppe.
Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. Die Rückenbehaarung des Weibchens von D.^S^J^un^erivi 
ist ähnlich der der Deutonymphe von D.^S^^chweizeri, unterscheidet sich aber durch i.V. kürzere s6,s7,Z3 sowie längere 
r6,r7 deutlich von der Vergleichsart. Mit der Vergleichsart gemeinsam hat D.<[Si )£unt£erivi das im Vergleich zu 
D._(_S.)£ellni£ki  ̂kürzere i4 = etwas kürzer als i4'-i4 und die kürzeren 11,12,13,Z1 ,Z2. Nach Z5 = etwas länger als 2xi4 
und S5 - 2 l/2xi4 ist Z4 mit 2xi4 das längste Haar. Es folgen 14,Z3 mit etwas kürzer als 2xi4, dann r5,S1,S2,Z1,Z2 mit 
etwas länger als 1 l/2xi4, s7,S3,S4 0 1 l/2xi4, i2,I1,12,13,z3,a4,s5,s6,r6,r7 - etwas länger als i4; r2,r3,r4 sind 
nicht wie sonst üblich verkürzt, sondern i4 lang. Der i.V. kurze weibliche Inseminationsapparat liegt in Basifemur III 
und mündet mit einem Trichter an der Grenze Basifemur, Telofemur. Er zeigt 3 Windungen und ähnelt einer Schließmund­
schneckenschale.

Dendrolaelaps (Sellnickidendrolaelaps) schweizeri HIRSCHMANN I960 (Taf.20: 181,182)

i960 (S.22) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-M zur punctatulus-Gruppe als letztes Glied der Arten­
reihe nach D.sellm£ki_, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S. 155) gibt SHCHERBAK eine Wiederbe­
schreibung der Art aufgrund von Zeichnungen von HIRSCHMANN und stellt sie zur disetosimilis-Gruppe Sektion IV (S.134). 
1971 (S.14,20) erfassen HIRSCHMANN D-M, I98O (S.135) SHCHERBAK M in Bestimmungsschlüsseln.
i4 ist mit etwas kürzer als i4'-i4 kürzer als i4 bei D.^S^^elln^ki^ 11,12 erreichen, wie bei D.^S^^un^erivi nicht 
die Ansatzstelle des nächsten I-Haares, obwohl sie etwas länger als i4 sind. r5 sind bei D etwas länger als 1 l/2xi4, 
bei M - 2xi4. Z3,Z5>S5 sind länger als bei den beiden Vergleichsarten: Z3 = 2 1/2 bis 3xi4, Z5 - etwas länger als
3 l/2xi4, S5 - etwas länger als 3xi4. 14,Z4 sind ebenso wie bei den Vergleichsarten verlängert; D: etwas länger als 
2xi4, M: h 2 1/2 bis 3xi4. Auffällig ist bei M das verlängerte 13 = etwas länger als 2xi4; bei D ist 13 etwas länger 
als i4. Weitere Haarlängen: s7 - etwas länger als 1 l/2xi4; s6 - etwas kürzer als 1 l/2xi4; Z1,Z2 o um 1 l/2xi4; 
s4,s5,S1 ,S2,S3,S4 - etwas länger als i4; r6,r7 - 2/3xi4; R1,R2,R3,R4 « l/2xi4; R5 ■ i4. Der wie bei Dendrolaelaps 
£]^e£e£odendrola£lap£)£r£S£pum nach hinten ausgebogene Rumpfhinterrand ist zwischen S5' —S5 gewellt, bei M stärker 
als bei D. Im Absturzfeld zwischen 14-15 befinden sich bei D,M kreisförmig angeordnete Scheinporen, die hinten vor 
PI5'-PI5 von einer Girlande halbkreisförmiger Struktureindrücke gerahmt werden. Am Notogaster von M finden sich zwi­
schen I1-I4-Z4-Z1 Scheinporen, am Seitenrand des Notocephale von D,M Längsstrukturlinien. Das Peritrema von M ist 
verkürzt und reicht bis r5. Bei D fehlt ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster. Das Männchen zeigt hier 
2 Plättchen und 2 kurze Schrägstrukturlinien. Das Anale der Deutonymphe trägt V4,V8,U. Der Vorderrand der männli­
chen Ventrianalfläche weist keine Einschnitte auf. Er ist jederseits im Inguinalbereich etwas eingebogen. V8 von M 
sind verlängert. Auffällig ist der beilförmige männliche Comiculus.

Die Untergattung Dendrolaelaps s.str. nov.comb. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(h Dendrolaelaps(Dendrolaelaps) sensu HIRSCHMANN 1974 part., = Dendrolaelaps(Dendrolaelaps) sensu SHCHERBAK 1980 part.) 1

1. Allgemeines

Das Männchen der Typenart der Gattung Dendrolaelaps HALBERT I915 Dendr0la.£lap£ oudemansi ist gekennzeichnet durch den 
Tarsusspora am verdickten Klammerbein II. Erstmalig beschrieben und abgebildet (S.258,Abb.l6) wird ein solches Bein 
1886 von KRAMER für Sejus £orautus; ,rUngemein entwickelt sind die Hüften des zweiten Fußpaares. Die dazu nötige Öff­
nung in der Sternalplatte ist an Umfang doppelt so groß, wie jede der beiden noch übrigen. Es hängt dies mit der 
starken Entwicklung des zweiten Fußes überhaupt zusammen. Dieser ist sehr stark verdickt, sodaß er wohl viermal 
dicker erscheint als der sehr schmächtige erste Fuß. Außer dieser Verstärkung ist der zweite Fuß auch noch durch 
einen mächtigen, zahnartigen, nach vorne gerichteten, spitzen Anhang am dritten Gliede ausgezeichnet; ferner trägt 
das sechste Glied an der Spitze, unmittelbar neben dem Ursprung der Krallentüte einen starken, spitzen, zahnartigen 
Fortsatz." (vergleiche Taf.28; 259)» Die spitze hornförmige Femurapophyse und der spitze Tarsusspom des Männchens 
von Seju£ £orautus werden hier genau beschrieben. Die Bildungen an Genu und Tibia, die dreieckige spitz auslaufende 
Höcker darstellen, erkennt als erster HALBERT 1915 (S.69) bei der Beschreibung von Dendrola£laps oudemausi (Abb.15a,
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Taf.6): "Legs short and robust, second pair extremly thik, femur with a strong curved spine, patella and tibia with 
a small tooth; on the inner side of the tarsus there is a stout knife-like spur with a pointed extremity reaching as 
far as the end of the segment; fourth leg stouter than the third, upper side of femur with two stout hairs." (Abb.15c, 
Taf.6). Von all diesen Umbildungen an den Beinen II und IV wird der Tarsusspom von HALBERT als typisch für seine 
Gattung Dendrolaelaps angesehen (S.68): "In the male the second legs are very stout, and the tarsus is armed on the 
inner side with a stout, sharply pointed spur...".
Die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 mit der Typenart Dendrolaelaps £udemansi_ ist danach eine Männchen-Gattung und 
es können in der Untergattung Dendrolaelaps s.str. nov.comb. nur Arten aufgenommen werden, deren Männchen an Bein II 
einen Tarsusspom tragen. Es sind dies die Arten der comutus-Gruppe HIRSCHMAM i960 und SHCHERBAK I98O:
Dendr0lae_lap_s(Dendro_lae_laps_)£udemans£, septentrionalis. acornutosimili£, mo_seri, ac£mutu£, crassi£e_s, £ornutus, 
ne£cornutuSj tenuipiüus, halo£hi_lus (hier tragen Genu und Tibia rundliche Höcker), au£trali£ornutus, ma£farlane£, 
hurlbutiü, £omut£hir£chmanni, larantzî , £omut£lindqui£t_i, huntari.
Ein weiteres kennzeichnendes Merkmal der genannten Männchen gibt HALBERT 1915 (S.69) an: "Epistom trispinos, central 
spine shorter than the others." Die Mittelspitze des männlichen Epistom ist meist schmäler und kürzer als die des 
Weibchens. Die Mittelspitze kann auch ganz entfallen wie bei D.manfarlanei. KRAMER gibt für seine Art Seju£ £ornutus 
ebenfalls ein 2-spitziges Epistom an. Ala weiteres kennzeichnendes Merkmal für die Männchen ist die Form der Comiculi 
des Hypostom zu nennen. Die Comiculi gliedern nach innen einen Chitinwulst ab, wodurch sie mit Ausnahme von D.halo- 
£hilus 2-spitzig werden. Das Vorhandensein von heteromorphen und homoiomorphen M:innchen hat als erster VITZTHUM 1926 
(S.421f.,Abb.7-11) (Taf.26: 245; Taf.28: 255) nachgewiesen. Die Z4-Absturzhömer am Hinterrücken der heteromorphen 
Männchen hat als erster KRAMER 1886 (S.257) beschrieben und abgebildet (Abb.16): " Die hintere Abteilung der Dorsal­
platte ist im letzten Drittel plötzlich wie durch eine Stufe unterbrochen. An dem dadurch entstehenden scharfen 
Querrande stehen zwei mächtige, breite, spitze, nach hinten gerichtete Domen." Genauer beschreibt sie SELLNICK 
1958 (S.21) für D.£e£t£ntrionalis_: "Abb.15 gibt die Rückenseite eines heteromorphen Männchens wieder. Die beiden 
Zapfen über dem Hinterrand des Notogaster sind gerade Chitindome von 26my Länge, 60my von einander entfernt 
(von der Basis der Innenkante des einen Domes zur Basis des anderen gemessen), stehen auf einem nach hinten konvexen 
basalen Chitinbalken und tragen auf ihrer Unterseite im distalen Drittel ein feines Haar, das innen hervorragt."
Folgende heteromorphe Männchen tragen Z4-Absturzhömer; Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)comutus, vitzthumic£mutu£, 
no£tri£°mutus, £h£h£rbaka£C£rnufu£, £udemans_if£rmi£, £e£t£ntr£onali£, mo£eri, ne£C£mutu£, au£tra£i£ornutus, ma£farla- 
ne£, comutohirschmanni, lapantz£, lind£uisti, hunteri, bi£ornis, £ornut£daele_i. Dieses auffällige Merkmal veranlaßte 
KRAMER zu dem Artnamen comirtus und HÜLL zu dem Artnamen bicomis. Bei Dendro^a£lap£(Dendrol^a£laps>)tenuipi_lus, hal£- 
£hilus tragen die Männchen statt der Z4-Absturzhömer kleinere Z4-Absturzhöcker. Als weiteres kennzeichnendes Merkmal 
erkennt HALBERT in seiner Zeichnung die auffällige Ausbildung des Ventrianalvorderrandes mit den beiden tiefen V1-V5- 
Einschnitten und den schmalen Zwischenplättchen zwischen dem V1-V5-Mittelvorsprung und den v5-Plättchen.
HIRSCHMAM geht i960 (S. 17,18) bei seiner Aufstellung der comutus-Gruppe nicht von den Männchen, sondern von den 
Larven aus. Sie haben bis auf die Iarve von D.ac£muto£imilis Pygidialdellen. Ihr Epistom ist 3-spitzig und ein 
Inanalhaarpaar ist vorhanden. Z4 ist kürzer als Z3,S5 und Z3 wieder kürzer als S5. Diese Haare und S3 sind meist 
stark verlängert. Vergleiche hierzu Dendrolaelaps s.str.-Typ (S.10).
Daß auch die Protonymphen ähnlich wie die Männchen am Absturz Chitinzacken tragen, hat als erster HÜLL I9I8 bei der / 
Beschreibung von Dendrolaalaps bi£omis (S.57»Nr.52,Abb.22) erkannt: " This excavation is present in male nymphs 
also, but the spines are acute and no longer than broad, and there is another similar pair between them." (Taf.94: 198a). 
Eine genauere Beschreibung der Protonymphe von D.£ornutus gibt als erster VITZTHUM 1926 (S.414), wo er zusammen mit 
Iarve, Weibchen und Männchen und einer vermutlich dazu gehörigen Deutonymphe (Gamas_e]Jus_via_tor) den ganzen Entwick­
lungsgang einer Dendrolaelaps-Art beschreibt und abbildet (Abb.1—11) (Taf.21: 189; Taf.22; 196; Taf.85,86: 19;
Taf.25: 226,227; Taf.26; 245; Taf.28; 255). Die Wellenbildung des Hinterrumpfes bei der Protonymphe gibt VITZTHUM 1926 
genau so wie die Zahl der Absturzzacken exakt an (S.414): "Abgesehen von den stumpfen Höckern an den Hinterecken, denen 
die Endhaare aufgesetzt sind, ist die Hinterkante in zwei große äußere und vier etwas kleinere innere abgerundete 
Zacken zerlegt." Weiter schreibt er auf S.415: "Wenig hinter dieser Stelle macht das Rumpfende, wie bei der Iarve, 
eine Stufe, und dieser Stufe sind, ähnlich wie dort, rückwärts gerichtete Zacken angesetzt und zwar jederseits zwei 
äußere große und in der Mitte zwei kleine. In Verbindung mit den Zacken des Rumpfendes gewährt dies einen sehr ab­
sonderlichen Anblick." HIRSCHMAM hat i960 (S. 13) für eine große Anzahl von Dendrolaelaps-Protonymphen Absturzzacken 
nachweisen können und dafür Zackenformeln aufgestellt. Zu den Ausbildungsmöglichkeiten der Protonymphen innerhalb 
der Untergattung Dendrolaelaps s.str. nov.comb. vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ (S.11).
Wie bei den Larven so ist auch bei den Protonymphen ein Inanalhaarpaar vorhanden, was nach HIRSCHMAM 1971 (S.22) ein 
abgeleitetes Merkmal darstellt und wie bei D.j[l£idodendro]a£lap£)£uadri£etu£ und D._{_S£lIn£ckidendrola£laps_)£ellni£k£ 
den Endformencharakter dieser Arten beweist. Die abgeleiteten Merkmale der Männchen wurden oben besprochen.
Die Arten der Untergattung Dendrolaelaps s.str. nov.comb. sind meist Langformen, dazu stark abgeplattet und haben 
sich dem Leben unter der Rinde sehr gut angepasst. Sie kommen daher hauptsächlich in Stöcken und Borkenkäfergängen 
vor, was für Bodenformen, wie es die Dendrolaelaps-Arten ursprünglich sind, einen abgeleiteten Lebensraum 
darstellt.
Für SHCHERBAK I98O (S.98) ist die Ausbildung des weiblichen Inseminationsapparates für die Arten der comutus-Gruppe 
kennzeichnend. Seine Öffnung ist mitten im Femur; ihr folgt ein fingerförmig verdickter Abschnitt, der eine dünnere, 
oft bis zu den Coxen ziehende Röhre umschließt. Die Röhre kann in einer Blase endigen. Von der Öffnung kann nach
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vorne ein Trichter bis zur Grenze Femur, Genu verlaufen (vergleiche Tafel VII bis IX).
Ala Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 schmalen 
Deckplättchen. r5 des Teilganges P-D-W-M ist kürzer als 2xi4. Das weibliche Ventrianale ist länglich krugförmig und 
trägt die Haarpaare V2,V3»V4, ausnahmsweise auch V6. V3 kann ausfallen 5PSLeLl)* Teilgangmerkmale
D-W-M kommen fleckenartige Granulierungsbereiche und s3-pz1-Schildeinbuchtungen vor. Der dünne schlauchförmige 
Spermatophorenträger ist S-, halbkreisförmig oder spiralig gewunden. KRAMER beschreibt ihn 1886 (S.258):
"Am beweglichen Gliede ist ein sehr langer dünner Anhang befestigt, welcher am oberen hinteren Rande des Gliedes 
seinen Ursprung nimmt, sich erst nach unten, dann nach hinten krümmt, um in scharfer Biegung nach vorn sich zu 
wenden, endlich nach oben geht und seine Spitze über das feste Glied nach hinten legt, wie die Figur 17 zeigt."

Die Form des Deutonymphenanale ist breit rechteckig bis quadratisch, mit leicht eingewölbtem Vorderrand, gerundeten 
Vorderecken und eingeknickten Seitenrändem.

Die folgenden Übersichtstabeilen der systematisch wichtigen Haare von Iarve und Protonymphe von 5 verschiedenen 
Dendrolaelaps (Dendrolaelaps)-Arten sollen beweisen, daß man diese EntwicklungsStadien gut unterscheiden kann:

Iarve 15 35 12 13 14 15 Z3 Z4 S3 S4 S5 V4

acornutosimilis ek 2/3 2/3
el

2 1/2
ek

1 1/2 5 1/2 1 1/2 4 1/2 ek 3

acornutus el ek 2/3 2 ek 2 7 5 1/2 8 1/2 2 7 1/2 3 1/2

nostricomutus el 2 1/2 2 1/2 4 1/2 3 7 4 5 3 1/2

tenuipilus ek 2 el
1 1/2

ek
1 1/2 el el 3 ek 2 5 1/2 4 7 6 1/2

halophilus 1 1/2 1 1/2 2/3 2 1 1/2 3 2 1/2 ek 2/3 4 2 1/2

Protonymphe r5 13 14 15 Z2 Z3 Z4 Z5 S2 S3 S4 S5 V4

acomutosi-
similis

el ek 2/3 2/3 el 1 1/2 2/3 ek 2 el = 4 1 1/2

acornutus ek 2 1/2 1/2 1/2 el
ek

1 1/2 ek 2 ek ek 8 1/2 2

nostri­
comutus

el
1 1/2 ek 2 ek 1 1/2 ek 3 1 1/2 2 2 1/2 2 1/2 ek 2 6 1 1/2

tenuipilus 1 1/2 - 2 el 1 1/2 2 1/2 ek 2 1/2 1 1/2 ek 2 1 1/2 7 ek2

halophilus ek
1 1/2

el ek
1 1/2 2/3

1 1/2 el 3 el 3 4 1/2 el 2 1 1/2 1 1/2 5 2

Die Übersichtstabellen können auch als Teilgangchätogramme L-P angesehen werden, wenn man die Länge des jeweiligen 
Haares der Larve mit der der Protonymphe vergleicht. Neben den in den Tabellen angeführten 5 Dendrolaelaps(Dendrolae­
laps )-Arten sind noch L,P bekannt geworden von_D_;_(D._)_moseri und ne£C£rnutu£. HURLBUTT hat diese Stadien nur teil­
weise gezeichnet, sodaß nicht alle oben angeführten Haarlängen vorliegen. Die Haarlängenangaben in der Zeichnung von 
VITZTHUM bei L,P von D.^Di )vitzthum£C£rnutu£ können nicht auf i4 bezogen werden, da dieses Haar zu kurz angegeben ist. 
Deutonymphen wurden bisher beschrieben von den oben angeführten Arten und von D._(_D._)viatar, £ornut£daelei.

Im Gegensatz zu HIRSCHMANN 1974 (S.59) wird die Untergattung Dendrolaelaps s.str. als Nominat-Untergattung der Gattung 
Dendrolaelaps HALBERT 1915 nicht wie dort für alle Arten mit quadridentater Mobilisbezahnung bei L-P-D-W eingerichtet, 
sondern im Sinne von HALBERT 1915 (S.68) nur für solche Dendrolaelaps-Arten, deren Männchen einen Tarsusspom an 
Bein II besitzen, also für die Arten der comutus-Gruppe im Sinne von HIRSCHMANN i960 (S.23) und SHCHERBAK I98O (S.112).

Von einer Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen wurde abgesehen, da die Ventrianalia der einzelnen Arten sich nur 
wenig unterscheiden. Die weiblichen Ventralflächen wurden aber innerhalb der RückenflächenbestimmungstabeIle der 
Weibchen neben jeder Rückenfläche der Art abgebildet, um die Bestimmung zu erleichtern. Aufgrund der mannigfaltigen 
Ausbildung der Rücken- und Ventralflächen der Männchen konnte eine Rückenflächenbestimmungstabelle und Ventralflächen­
bestimmungstabelle der Männchen ausgearbeitet werden.
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Zur Untergattung Dendrolaelapa (Dendrclaelapa a.atr.) gehören folgende Arten (einachließlich apecieB incertae aedia)

Typenart: Dendrojn£lap£(Dendrohaelap£)j3ud£man£i HALBERT 1915
De ndr 0 laelap£(Dendrola_elap£)£udemans¿f£rmi£ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendro]A£lap3i(Dendrolae_lap£)£e£tentrionall£ (SELLNICK 1958)
Dendro^£lap£(Dendrola,£lap£)ac£rnuto£imili£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£ ( De ndr 0la£lap£ ) mo£e r i ( HURLBUTT 1967 )
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ab£eti£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ac£rnutu£ HIRSCHMANN 1960 
D£ndrolaela£3i(p£ndr£laela£3jicra£3ipe3 (SCHWEIZER I96I)
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£r£C£rnutu£ HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£r£cornutod.d£3 nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£( Dendrolaelap£)cornutu3(KRAMER 1886)
Dendrola£lap£(Dendro^£lap£)vi_tzthumi:c£rnutu£ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
De ndr 0 l.a£lap£ ( Dendr olaelapa ) no£t r i£ornutua nov.apec. HIRSCHMANN u. WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£h£h£rte.ka£cornutu£ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)viator (VITZTHUM 1921)
Dendrola£lap£(Dendro^a£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967)
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)tenulp£lu3 HIRSCHMANN i960
Dendr o_la£lap£( De ndr ola.£lap£)_tenuip£l£ide£ nov.apec. HIRSCHMANN u. WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£blitu£ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
De ndr 0laelap£ ( De ndr 0_laelap£ ) ha ]̂0£hi lus (WILLMANN 1952)
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)la£tu8 SHCHERBAK I98O
Dendro^a£lap£(Dendrola£lap£)au£tral^i£ornutua HIRSCHMANN 1972
Dendrola£lap£(Dendro_la£lap£)£ornutodae^e£ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Dendro_la£lap£)ma£farl.anei_ (RYKE 1962)
Dendrola£lap£(Dendro£a£lap£)hurlbutti_ nov.apec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£ornut£hir£chinanni WISNIEWSKI 1979 
DendroLa£lap£(Dendrola£lap£)fcrantzi WISNIEWSKI 1979
Dendro]£.£lap£(Dendrola£lap£)£ornut£lindqui£ti nom.nov. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 
Dendrolaelapa (Dendroln£lap£)hunt£ri WISNIEWSKI 1979
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£ylindri£U£ (BERLESE 1918) (incertae sedia)
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)bi£orn£3 HULL I9I8 (incertae aedia)

Von folgenden Arten können Hypoatomleiatenformeln angegeben werden; 
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ac£rnu£o£imi^i£: D

W
M

Dendr ola£lap£(Dendrola£lap£)£r£C£rnutu£: W
Dendr ola£lap£ (Dendr o_la£lap£)no£tri£ornutu3£ W

AC F.29,Bd.II: Taf,66b M
Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)tenuip£lu3£ W
Dendrolae lap£( Dendr ola£lap£)£blitu£: W
D endr ola.£lap£( Dendr ola£lap£) hal0£hilus£ D

M
Dendrola,£lap£(Dendrola£lap£)ila£tu3: W

M
Dendr ol_ae_lap£( Dendr ola£lap£)au£tra_li£ornutuaj_ W

M
De ndr ola£lap£( Dendr ola£lap£ )£ornut£hjlr£chmanni£ M
Dendr ola£lap£( Dendro^a£lap£)Hnd£U£3^t i£ M
Dendrolaelapa ( De ndr 0 laelapa ) hun ter_i : M

Q1(0)-Ö2( 8)-Q3( 9)-Q4( 7)-Q5( 7)_q6(19)-Q7 f.-Q8 f. 
Ö1(0)-Q2(11)-Q3(11)-Q4(12)-CL5(12)-Q6(21)-Q7 f.-Q8 f.

Q1(0)-Q2(19)-Û3(15)-Û4(15)-Û5(11)-Q6(18)-Û7 f.-û8 f-
Q1(0)-Q2( 9)-Q3(lO)-Q4( 8)-Q5( 8)-ü6(21)-Q7 f.-Q8 f. 
01(0)-Q2( 8)-Q3( 8)-Q4( 7)-Q5( 7)-Qé(15)-Q7 f.-Û8 f. 
Q1(0)-Q2(1é)-Q3(13)-Q4(11)-Q5( 9)-Q6(20)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-a2(l2)-Q3(12)-Q4(l1)-Û5( 9)-06(18)-Q7 f.-Q8 f. 
Ô1(0)-Q2(11)-Û3(11)-Q4(10)-Q5( 9)-ûé(1é)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2( 9)-Q3( 7)-ö4( 7)-Q5( 7)-ô6(13)-Q7 f.-os f. 
Q1(0)-Q2(18)-Û3(14)-Q4( 8)-Q5(10)-Q6(12)-Q7 f.-Û8 f. 
ai(0)-Q2(11)-Q3( 8)-Q4( 8)-Q5( 7)-06(18)-Q7 f.-Q8 f. 
Ô1(0)-Q2(15)-Q3(14)-Q4(10)-Q5( 9)-06(28)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2(l6)-û3(l7)-a4(15)-û5(15)-Qé(28)-û7 f.-Q8 f. 
Qi(o)-Q2(i9)-Q3(i5)-Q4(i5)-ô5(i5)-aé(29)-Q7 f.-as f. 
Q1(0)-Q2(14)-Q3(10)-Ô4(11)-Q5( 9)-û6( 9)-Q7(15)-û8 f. 
01 (0)-Q2(21 )—Q3(lé)—0.4(14)—Q5(13)—Q6(19)—Q7 f.-08 f. 
Q1(0)-Q2(17)-Q3(12)-Q4(11)-Q5( 8)-û6(15)-Q7 f.-Q8 f.

Ob ea aich bei dem Auftreten einer 7*Querleiate bei D.^D^^ornu^h^r^hmanni um eine aberrante oder artapezifiache 
Hypoatomform handelt, konnte nicht geklärt werden. Daa Weibchen von D._(_D._)au£trali£ornutu8 zeigt von 02 bia Q5 
15 bia 17 Zähnchen, waa aua der Bezahnung der Querleiaten 02 bia 05 (= 7 bia 12 Zähnchen) der Weibchen der übrigen 
aufgeführten Arten herauaragt. Bei den Weibchen oder Deutonymphen der D.(D.)-Arten wurden mit Auanahme von D.Ĵ D̂ ) 
au£trali£ornutua auf 02 8 bia 12 Zähnchen, auf 03 7 bia 12, auf 04 7 bia 12, auf 05 7 bia 12, auf Q6 13 bia 21
gezählt. Die Großform D.^D^acwnutua weiat über 10 Zähnchen auf, die übrigen Arten zeigen um 10 oder unter 10. 
D.(D.)-Arten aind meiat langformen und haben daher einen i.V.achmalen Hypoatomlängaatreifen, waa aich auch in der 
geringen Zähnchenzahl auadrückt. Der vordere Hypoatomlängaatreifen dea Männchena iat trichterförmig geataltet und 
die Breite der Querleiaten nimmt von 01 nach 06 ab, waa aich auch in der abnehmenden Zähnchenzahl auadrückt. Bei 
den Männchen waren daher auf 02 14 bia 21 Zähnchen, auf 03 10 bia 16, auf 04 8 bia 15, auf 05 8 bia 15, auf Q6 
12 bia 29 zu finden. Q6 von D . i P J .  ££rnu£ohira£hmanni iat eine normale Querleiate mit 9 Zähnchen.
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Die Schildhaar- und Haarbegrenzungs forme In der Typenart Dendro Dendr ola£l£^£) _oudeman3i HALBERT I915
konnten nach der Zeichnung von HALBERT (nur eine Ventralfläche) nicht aufgestellt werden. Als Ersatz dafür nehmen 
wir die nahe verwandte Art Dendrola£lap£(Dendr0]n£lap£)no£tri£ornutus HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (AC F.2$),Bd.II: 
Taf.21: 188; Taf.22; 199,201; Taf.25: 230,231; Taf.27: 252; Taf.30: 282; Taf.66b; Taf.83; 21; Taf.VIIl)
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: (9) + 1 I 6 + (4); P: (13) + 2 J 7 + (8); r4,r7 auf Podosomatale; D: (17) + 5 l 5 + (15); r3,r4,r5,r6,r7
außerhalb des Notocephale; W: (22) + 1 | 5 + (15); r7,R1,R2,R3,R4,R5 außerhalb der Rückenschilder;
M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildem
2. Haarbegrenznngsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/il/i2, s2/i3 -> zl/i4/i41, z2/s5, i5'/i5, I2'/l2, s7/S2, 13/14, Z3/S3, Z4/S5 
P: H/sl/i2 4 s2 <- s1, r4/za 4 i3'A3» i4'A4, r5/s5 4 z2 «- i5A5' dazu s6/r7 4 z2,

11 '/II, S7/R1/Z1, I2'/I2, S2/Z2/S3, 13'A3 -> 14/14' f Z3'/S4', Z4/S5, I5/Z5 
D: H / s 1/r1 dazu s1 4 i2, s2/r2, s3A3 4 z1 f r4/s4, i4'/i4 4 z2 4- r6/s5 4 r5, i5A3, r7/s6 4 s7,

II '/II, R1/S1/Z1, I2'/I2, R2/S2 4 Z2, S3/R3, S4/R4, I3'A3, I4'/I4/Z3, Z4/S5, I5'/l5 
W: il/s1 4  i2/s2 f- r2/r1, i3'/i3, i3/r3 4 z1 f r4/s4 dazu s3 4 z1, r6/s5 4 r5, i4'/i4 4 z2, i5/z3, r7/s6 4 s7,

11 '/II, R1/S1 4Z1, I2'/I2, R2/S2 4 Z2, I3'A3/Z3, R3A3, R4/S4, 14'/I4, Z4/S5, I5/Z5 
M: il/s1 4 i2, rl/r2 4 a2, i3'/i3, 33/r3/r4 s4 ■> z1 dazu s4/r5 4- 35/r6, i4'/i4 4 z2, r7/s6/s7, i5/z3 4 Z1,

11'/I1, R1/S1, I2'/I2, R2/S2 4 R3 4 Z2 4- S3/R4 4 S4 dazu S3 4 R3, I4/Z3/S5, I5/Z5
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: | 5 + U + Ia; Anale konnte nicht beobachtet werden; P: |4 + (1+U+Ia); bei L,P wurde Vorderrumpf nicht

gezeichnet; D: (4) + 1 | 7 + (1+U);V4 auf Anale; W: (4)+(1) | 5 + (3+U), v5 auf Genitale, V2,V3,V4 auf 
Ventrianale; M; (4) + (1) J (8+U), v5 auf Metastemalplättchen

4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L: V4/U 4 15, V8/S4
P; u A 4  4 V 8  dazu V4 4  V2A6 dazu V2A2'
D: v 1 '/v 1, v4/v3 4 v2, v5'/v5, V1'A1A5» V 2 A 3 A 7  dazu V3 4V6, V 4 A  4 Z5, V8/R5 
Ws vl/v2, v3/v4, v5'/v5, V1'A1A5» V2A3, V6A7A8, V 4 A
M: v1 '/v1, v2'/v2, v3/v4, v5'/v5, V1'A1 4V5, V3A7 4V6<- V2A2' dazu V3 4 V2. V4A» V8/R5
Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei folgenden Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Arten: 
ac£rnu£o£imilis_, abiejtis, procornutus, a£ornutus, t£nui£ilus, halojohilus.

2. Bestimmungstabellen der Dendrolaelaps (Dendrolaelaps)-Arten 
(Taf. = Angaben aus AC F.29,Bd.II)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Iarven

1 (4)
2

3

4
5

6
7 ( 10)
8

9

10 

11

12

13

14

14
Z4

Z4

14
S3

S3
15
3 5

3 5

15

13

etwas kürzer als i4 
etwas kürzer als i4; S5

etwas länger als i4; S5

2 bis 3xi4 
i4

5 bis 8xi4 
länger als 2xi4 
i4

länger als i4

kürzer als 2xi4 
i4; 14 ■ 3xi4

3xi4; S3 - etwas kürzer als i4
a Dendrolaelaps(Dendro_la£lap£)mo£eri (HURLBUTT 1967)

(ohne Abb.)
5xi4; S3 - 6xi4

- Dendr ola£laps(Dendr0l_a£lap£)acotnut,o£imiM£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.21: 186)

a Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)halo£tdlus (WILLMANN 1952)
(Taf.21: 187)

a Dendrola,£lap£(Dendrolaelaps)no£tri£ornutus nov. spec.
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.21: 188) 

b Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)vitzthum£C£rnutu£ nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.21: 189)

a Dendrolaelaps_(Dendrolaelaps) _t e nuip_ilus HIRSCHMANN i960 
(Taf.21: 190)

14 a 2xi4
13 ■ 2/3xi4; S3 ■ 8xi4 - Dendroba£lap£(Dendro_la£lap£)ac£rnutu£ HIRSCHMANN i960

(Taf.21: 191)
13 etwas kürzer als i4; S3 - 5xi4 - Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)neoc£rnutu£ (HURLBUTT 1967)

(Taf.84: 17)
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b) Rückenflächenbeatimmungstabeile der Protonymphen

1 (4) 14 - l/2xi4
2 Pygidiale ohne Absturzhöcker- oder -zackenreihe

«. D£ndrolaela£S^D£n^£lae la£s_)acomut£S imil is HIRSCHMANN lj60 
(Taf.21: 192)

3 Pygidiale mit Absturzhöckerreihe; Höckerformel 4,10,4
■ Dendro2n£lap£(Dendro]n£lap£)acornutus HIRSCHMANN i960 

(Taf.21: 193)
4 (7) 14 ■ etwas kürzer als i4
5 Pygidiale mit Absturzzackenreihe
6 Zackenformel 2,3,2

7 (12) 14 = 1 l/2xi4
8 Zackenformel 1,4,1

9 Zackenformel 2,4,2
10 Z2 0 i4

11 Z2 = 2xi4

12 14 = 2xi4; Zackenformel 2,4,2
13 S2 = 1 1/2x14

14 S2 b 2 l/2xi4

Dendrola£lapa_(Dendro_la£laps_)mo_3eri (HURLBUTT 1967)
(Taf.22; 194)

Dendro]n£lap£(Dendro]a£lap£)ha£o£hilus (WILLMANN 1952) 
(Taf.22: 195)

Dendro^ae^laps^iDendro^a^lap^)vitzthum^c£rnutus nov. spec.
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.22; 196) 

Dendro^a£lj^£(Dendrola£lap£)ne£C£rnui£i£ (HURLBUTT 1967) 
(Taf.22; 197)

Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)^enuip£lus HIRSCHMANN i960 
(Taf.22; 198)
Dendro_la£lap£(Dendrol.a£lap£)no£tri£oiTiutus nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.22: 199)

Anhang: 14,15,Z4,Z5,S5 ähnlich verlängert wie bei D.^D^Jtenuipilus
= Dendrolaelaps ^D£ndrolae£a£sJ_ bi£orni_s HÜLL I9I8 

(Taf.94: 198a)

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen

1

2

3 (10)
4 (3)
5 (8)
6

7

8

9

10 (13)
11

12

13

s4,r1,r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale
= Dendrola£lap£(Dendrol.a£lap£)hailo£hi_lus (WILIMANN 1952) 

(Taf.22; 200)
r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale

= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)viat£r (VITZTHUM 1921) 
(Taf.85,86: 19)

r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale 
r5 - etwas länger als i4 
Z3 = etwas länger als i4 
mit Granulierungsflecken

ohne Granulierungsflecken

Z3 = 3xi4 

r5 = 2 l/2xi4

r3,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale 
mit s4; ohne Absturzstrukturlinie

ohne s4; mit Absturzstrukturlinie

r5 außerhalb des Notocephale

= Dendr0l.a£lap£(Dendr0la£lap£)no£tri£ornutus nov.spec.
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.22: 201)

= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967) 
(Taf.22; 202)

= Dendr0la£lap£(Dendr0laelapajac£rnutu£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.22: 203)

= Dendroila£lap£(Dendro].a£lap£)^enuipiilus HIRSCHMAM i960 
(Taf.22; 204)

= Dendr0la£lap£(Dendr0la£lap£)ac£rnut_o£imi 1 i£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.23: 205)

= Dendrola,£lap£(Dendrola£lap£)mo£eri (HURLBUTT 1967)
(Taf.23: 206)

= Dendrola£lap£(Dendro<la£lap£)£ornut£dae_le£ nov.spec. 
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.86: 20)
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d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und die Ventralflächen der Weibchen

(4) r2,r3,r4,r5,ré,r7 außerhalb des Notocephale
i4 länger als 1/2xi4'-i4 

l/2xi4'-i4 

r6,r7 außerhalb des Notocephale

i4

Dendrolaelaps(Dendrol££lap£)ha^o£hilus (WILLMANN 1952) 
(Taf.23: 207(R), 208(V))
Dendrolaelap£(Dendro_lae_laps_)ac£r nutu£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.23: 209(R), 210(V))
Dendrolae_laps_(Dendrolael^£)£blitu£ nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.89: 24)
5 (21) r7 außerhalb des Notocephale
6 (9) ré auf Chitinvorsprung
7 S5 = 4xi4; Z3 = i4

8 S5 = 8xi4; Z3 = 2xi4

9 ré randständig
10 (15) r5 = i4
11 ohne s4

Dendrola£l^£(Dendro^a£lap_s )ne£c_ornu_tu_s (HURLBUTT 1967) 
(Taf.23: 211(R))
Dendrolaelap£(Dendrolaelap£)ne£C£mutus (HURLBUTT I967) 
sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.23: 212(R), 213(V))
De ndr 0 la£lap s_( Dendr 0_la£laps_) nu djpilus HIRSCHMANN i960 
(Taf.24: 214(R), 215(V))

Dendro]La£l^£(Dendrolae_lap£)mo_seri (HURLBUTT 1967) 
(Taf.24: 216(R), 217(V))

12 mit s4
13 s1 = i4; Z5 = etwas länger als 2xi4; S5 = 5xi4

= Dendr0laelap£(Dendro_lae_laps_)ac£rnu_t0s_imi_lis_ HIRSCHMANN i960 

(Taf.24: 218(R), 219(V))
14 s1 = 1 l/2xi4; Z5 = etwas kürzer als 2xi4; S5 = 3*i4

= D e ndr o_la elap£ (De ndr 0 la e lap£) _s e£t e_n t.r i_ona_l i s_ (SELLNICK 1958) 
(Taf.24: 220(R), 221(V))

15 r5 = länger als i4
16 Absturzfeld zwischen 14-15 mit in 4 Kreisen angeordneten Scheinporenpunkten; S5 = 3 1/2xi4

= Dendrola£lap£(Dendrô a£lap£)£r£C£rnujtu£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.24: 222(R), 223(V))

1 7 Absturzfeld zwischen 14-15 “it in 4 Kreisen angeordneten Scheinporenkreisen; S5 = 5xi4
o Dendrola,£lap£(Dendrol_a£lap£)£r£C£rnuto£d£s nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.24: 224(R), 225(V))
18 Absturzfeld mit AbstürzStrukturlinie zwischen I4'-I4; Z5 = etwas länger als i4

= Dendrol.a£lap£(Dendro].a£lap£)vi_tzt.humi.C£rnu_tu£ nov. spec. 
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.25: 226(R), 227(V),

Taf.86: 18(R); Taf.85: 18(V))
19 Absturzfeld mit Absturzstrukturlinie zwischen Z4'-I4,-I4-Z4; Z5 = 1 l/2xi4

= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£h£h£rbaka£C£rnu_tu£ nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.25; 228(R), 229(V))

20 Absturzfeld ohne AbstürzStrukturlinie; Z5 = etwas kürzer als 2xi4
= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)no£tri£ornutus nov. spec. 

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.25: 230(R), 2 3 1(V))
21 r1 bis r7 auf Notocephale
22 (2 5) Absturzfeld zwischen 14-15 mit Scheinporenkreisen
23 granuliertes Querband zwischen Notocephale und Notogaster

t= Dendrola£lap£(Dendrola.£lap£)la£tus SHCHERBAK I98O 
(Taf.25: 232(R), 233(V))

24 ohne dieses Querband = Dendrola£lap£(Dendro_la£lap£)abi_e_ti£ HIRSCHMANN i960

(Taf.25: 234(R), 235(V))
25 Absturzfeld ohne Scheinporenkreise
26 (3 0) ohne granuliertes Querband zwischen Notocephale und Notogaster
27 s 1 = i4 a De ndr 0_la£lap£( De ndr 0_la£lap£) manf arlane i_ (RYKE 19 6 2 )

(Taf.26: 236(R), 237(V))
28 s1 - 2xi4; S3 = l/2xi4 ■ Dendrol̂ a£lap£(Dendro]:a£lap£)£ornut£daele_i nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.87: 20)
29 s1 - 2 l/2xi4; S3 ■ 1 l/2xi4 = Dendro_laelaps (Dendro_la£lap£)australi£ornutus HIRSCHMANN 1972

(Taf.26: 238(R), 23900)
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30 mit granuliertem Querband zwischen Notocephale und Notogaster
31 S5 B 2 l/2xi4 o Dendrote£lap£(Dendro].a£lap£)£udemams£f£rmi£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.26: 240(R), 241(V))
32 S5 = 7xi4 = Dendrola£lap£(Dendro_la£lap£)tenuipi>l£ide£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.26: 242(R), 243(V))
Anhang: Zu D.£dJ_ £yl_indri£U£ siehe S.75 

e) Rückenflächenbestinmiungstabelle der Männchen

1 ( 12) 

2

3
4

5

6
7

8

9

10 

11

12 (15)
13

14

15
16
17

18
19

20

21

22
23 (28) 
24

25
26

27

Notogaster ohne Absturzchitinspange oder Z4-Absturzhörner
Absturzfeld mit Scheinporenmuster - Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)laetus SHCHERBAK I98O

(ohne Abb.; vergleiche W)
Absturzfeld ohne Scheinporenmuster
Z3 es etwas länger als i4; Z5,S5 « um 2xi4

ei Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ac£rauto£imili£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.26: 244)

Z3 = 1 l/2xi4; Z3 1= 2 l/2xi4; S5 - 7xi4
«s Dendrol_a£lap£(Dendrola£lap£)no£tri£ornutus nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.88; 21) (homoiomorphes M)
Z3 = 2 l/2xi4
Z5 = 5xi4; S5 = 5xi4 SB Dendro]a£lap£(Dendro]a£lap£)vi^zthumic£rnutu£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.26: 245; Taf.85: 18)(hom.M)
Z5 = 4xi4; S5 is 8xi4 = Dendro].a£lap£(Dendrola£lap£)hunlbujbt£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.88: 22)
Z3 bi 3xi4; Z5 o 5xi4; S5 = 7xi4
14.15 = 1 l/2xi4; Z4 ee 2 l/2xi4 = Dendro_la£lap£(Dendro].a£lap£)£ras£i£e£ (SCHWEIZER 1 9 6 1)

(Taf.8 8: 23)
14.15 = 2xi4; Z4 = 3xi4 = Dendrola£lap£(Dendro].a£lap£)ac£rnutu£ HIRSCHMANN i960

(Taf.26: 246)
Notogaster mit Absturzchitinspange, die zum Ansatz von Z4 höckerförmdg vorgewölbt ist 
Absturzfeld ohne Scheinporenmuster sb Dendro_la£lap£(Dendro_la£lap£)£enuip£lus HIRSCHMANN i960

(Taf.27: 247)
Absturzfeld mit Scheinporenmuster = Dendr0_la£lap£(Dendro_la£lap£)ha]̂0£hilus (WILLMANN 1952)

(Taf.27: 248)
Notogaster mit Z4-Absturzhörnern
Z3 sb etwas länger als 14; Absturzhörner gerade, i.V. weit voneinander entfernt 
Z4-Absturzhörner spitz auslaufend; Z5 so lang, S5 2 1/2x so lang wie Absturzhorn

sb Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ma£farlanei_ (RYKE 1962) 
(Taf.27: 249)

Z4-Absturzhörner vorne stumpf
Z5 so lang, S5 etwas kürzer als 2x so lang wie Absturzhorn; Absturzhorn i.V. schlanker und länger; 
Hinterrümpf oval gerundet = Dendrola£lap£(Dendr0la£lap£)£udemansjlf£rmi£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.27: 250)
Z5 1 1/2x so lang, S5 2x so lang wie Absturzhorn; Absturzhorn i.V. breiter und kürzer;
Hinterrumpf mit Seitenecken = Dendro_la£lap£(Dendrola£lap£)£e£ten_tri_ona 1 i£ (SELLNICK 1958)

(Taf.27: 251)
Z5 2x so lang, S5 fast 2 1/2x so lang wie Absturzhom; Absturzhörner etwas gebogen und 
aufeinander zugerichtet bi Dendrola£lap£(Dendrola£laps_)bicornis HÜLL I9I8

(Taf.94: 251a)
Z3,Z5 bi länger als 2xi4 
Hinterrumpf nach Z5 gewinkelt
Z4-Absturzhörner gebogen; 14 etwas kürzer als i4

bi Dendrol^a£lap£(Dendro].a£lap£)no£tri£oniutus nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.27: 252) (heteromorphes M)

Z4-Absturzhörner gerade
14 bi l/2xi4 ei Dendro].a£lap£(Dendro]:a£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967)

(Taf.27: 253)
b Dendrola£lajp£(Dendro_la£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967) 

sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.27: 254)
14 b i4 ■ Dendro^a£lap£(Dendrola£lap£)vitzthum£C£rnutu£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.28: 255; Taf.85;18)(het.M)
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28 Hinterrumpf nach Z5 nicht gewinkelt
25 Z4 steht am stumpfen Ende des Absturzhomes; Z4 - i4

- Dendro^a£lap£(Dendro].a£lap£)£ornut£lj^dquist£ nom.nov.
HIRSCHMAM u .WISNIEWSKI 1982 (Taf.28: 256)

30 Z4 entspringt etwas vom Ende des Absturzhomes entfernt; Z4 - kürzer als i4
31 (38) Z3 - Abstand Z3-Z5
32 Z4-Absturzhörner etwas aufeinander zugerichtet
33 15, S2 = etwas kürzer als i4 - Dendrol.a£lap£(Dendrola£lap£)£ornut£dae^eii nov.spec.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.87: 20)
34 I5,S2 = etwas länger als i4
35 ohne Granulierungsfelder und ohne s3-pz1-Schildeinbuchtung; 14' und 14 i.V. weit auseinander liegend

- Dendro_la£lap£(Dendro]:a£laps)au£traH£orn.utus HIRSCHMAM 1972 
(Taf.28: 257)

36 mit Granulierungsfeldern und mit s3-pz1-Schildeinbuchtung; 14' und 14 i.V. nahe beieinander liegend
■ Dendro£a£lap£(Dendr0la£lap£)£ornutohirschmanni WISNIEWSKI 1979 

(Taf.28: 258)
37 Z4-Absturzhörner gerade nach hinten gerichtet

n Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£ornutus (KRAMER 1886)
(Taf.28: 259)

38 Z3 länger als Abstand Z3-Z5
39 Z4-Absturzhörner spitz auslaufend und etwas aufeinander zugerichtet

n Dendrolaelap£(Dendro£aelap£) huntam WISNIEWSKI 1979 
(Taf.28: 260)

40 Z4-Absturzhörner nicht so spitz auslaufend und nicht aufeinander zugerichtet
41 granulierter Bereich zwischen I4'-I4; r5 = 2xi4

= Dendro_la£laps(Dendrola£lap£)krant_z_i WISNIEWSKI 1979 
(Taf.28: 261)

42 ohne granulierten Bereich zwischen 141—14; r5 = i4
= Dendrol_a£lap£(Dendro_la£lap£)mo£eri (HURLBUTT 1967)

(Taf.28: 262)

f) VentralflächenbestimmungstabeIle der Männchen

1

2 (5)
3

4

5
6

7
8

9
10

11
12 (15)

ohne V1-V5-Einschnitt; V1,V5 auf granuliertem Feld im Weichhautbereich; davor 4 Zwischenplättchen; 
Inguinaleinschnitt als granuliertes Längsfeld, das bis in Höhe V6 reicht, erkennbar

= Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)laetus SHCHERBAK I98O 
(Taf.29: 263)

mit V1-V5-Einschnitt; dieser Einschnitt hornförmig nach hinten auf V6 zugekrümmt
V5 im Weichhautbereich; Mittelvorsprung mit V1; davor 3 Zwischenplättchen; Inguinaleinschnitt
bis Höhe V7 reichend; ohne V3 = Dendrola£lap£(Dendrolaelap£)mo£eri (HURLBUTT 1967)

(Taf.29: 264)
V1 im Weichhautbereich; Mittelvorsprung in 3 Plättchen zerfallen, von denen die beiden äußeren V5 
tragen und 3-eckig gestaltet sind, während das mittlere quadratisch geformt ist

= Dendro_la£lap£(Dendr0 la£lap£)£ornu t£dae ].e£ nov.spec. 
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.86: 20)

V1-V5-Einschnitt schräg nach innen auf V1 zu gerichtet; V1,V5 auf Mittelvorsprung; mit V3
ohne Zwischenplättchen - Dendr o_la£lap£(Dendrola£lap£)£e£t£n_tr£ona£i£ (SELLNICK 1958)

(Taf.29: 265)
■ Dendrola,£lap£(Dendrol^a£lap£)£e£t£nt^r£onaH£ (SELLNICK 1958) 

sensu HURLBUTT 1967 (Taf.29: 266)
mit Zwischenplättchen
ein querliegendes langes Zwischenplättchen zwischen Mittelvorsprung und v5-Plättchen

•> Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)tenuipilus HIRSCHMAM i960 
(Taf.29: 267)

2 keilförmige Zwischenplättchen vorhanden 
beide v5-Plättchen in der Mitte verwachsen

= Dendro_la£lap£(Dendro£a£lap£)ma£farlanei_ (RYKE 1962)
(Taf.29: 268)

v5-Plättchen in der Mitte nicht verwachsen
Ventrianalvorderrand im Bereich des Inguinaleinschnitt-Anfangs mit einem nasenförmigen Vorsprung 
versehen
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13

14

15
16 (22) 

17

18

19
20

21

22
23 (26)
24

25

26
27

28
29

30
31 (34)
32

33

34
35

36

dieser Vorsprung i.V. kürzer = Dendro]a£lap£(Dendro]p£l£p£)£udemans_i HALBERT 1915
(Taf.29: 269)

dieser Vorsprung i.V. länger = D e ndr o_la elap s_ (Dendrolaelap£) £ud e mans if ormis nov.spec.
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.29: 270) 

Ventrianalvorderrand ohne diesen nasenförmigen Vorsprung 
granulierte Bereiche nach V1
granulierter Bereich ein unregelmäßig gelapptes Feld zwischen V1-V6 bildend; Inguinaleinschnitt 
granuliert, bis in Höhe zwischen V6,V7 reichend; daneben ein kurzer zweiter Längseinschnitt

= Dendr 0]a£lap£(Dendr0la£lap£)ac£mutosimili£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.29; 271)

granulierte Bereiche als kurze, nach außen gebogene Hörner ausgebildet; Inguinaleinschnitt granuliert, 
bis in Höhe V3 reichend « Dendro]a,£lap£(Dendrola£lap£)£ornut£h£r£chjDanni WISNIEWSKI 1979

(Taf.29: 272)
granulierte Bereiche als 2 kleine Felder nach V1 ausgebildet
glatter Inguinaleinschnitt bis Höhe PV7 reichend; Hinterrand oval gerundet

o Dendroi1aelap£(Dendrola£lap£)£ornut£l£ndqui£t£ nom.nov. 
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.29.: 273) 

glatter Inguinaleinschnitt bis Höhe V7 reichend; Hinterrand mit Seitenecken
= Dendro].a£lap£(Dendro]a£lap£)vrtz;thum£C£rnutu£ nov.spec. 

HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.29: 274) (het.M);
(Taf.85: 18) (Taf.30: 275) (hom.M);

ohne granulierte Bereiche nach V1 
Mittelvorsprung vorne mit mittlerer Ausbuchtung 
Inguinaleinschnitt bis Höhe V3 reichend

= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ac£rnutu£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.30: 276)

Inguinaleinschnitt bis in Höhe V2 reichend
= Dendrola£lap£(Dendro]:a£lap£)£ras£i£e£ (SCHWEIZER 1961)

(Taf.88: 23)
Mittelvorsprung ohne diese Ausbuchtung 
Inguinaleinschnitt i.V. breit, bis R5 reichend

= Dendrola£lap£(Dendro_la£lap£)halo£hi_lus (WILLMAM 1952)
(Taf.30: 277)

Inguinaleinschnitt i.V. schmal, etwa bis V7 reichend
Jugularbereich nicht granuliert = Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967)

(Taf.30; 278)
= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)ne£C£rnutu£ (HURLBUTT 1967) 

sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.30: 279)
Jugularbereich granuliert 
Peritrematale berührt Inguinalplättchen 
Inguinalplättchen und Zwischenplättchen nicht granuliert

= Dendrol.a£lap£(Dendro_la£lap£)au£tra£i£ornutus HIRSCHMAM 1972 
(Taf.30: 280)

Inguinalplättchen und Zwischenplättchen granuliert
o Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)hunt£ri WISNIEWSKI 1979 

(Taf.30: 281)
Peritrematale berührt Ihguinalplättchen nicht
R5,V8 i.V. kürzer; V4 bis Höhe Ansatzstelle U reichend

= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)no£tri£ornutus nov.spec.
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.30: 282)

R5,V8 i.V. länger; V4 nicht bis Ansatzstelle U reichend
= Dendro^a£lap£(Dendro]a£lap£)krantzii WISNIEWSKI 1979 

(Taf.30: 283)

Anhang; Da die BERLESE-Art D.£Di)£yl>indri£U£ nur ventral abgebildet ist (Taf.30; 284), erscheint sie nicht in der 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen. Die Art ist eine extreme Schmalform. Wegen des langen, 
schmalen Ventrianale scheint die nächstverwandte Art D.£Di)ac£rnuto£imili£ zu sein:
Abstand V1-V2 i.V. geringer; Rumpfhinterrand nicht gewellt

b Dendrola£lap£(Dendrola£lapsJac£rnuto£imili£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.24; 219(VW)J

Abstand V1-V2 i.V. größer; Rumpfhinterrand gewellt
= Dendrolaelap£(Dendrola£lapsJ£ylindriau£ (BERLESE 19I8)

(Taf.30: 284)



3. Beschreibung der Dendrolaelapa (Dendrolaelaps)-Arten
(Taf. - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelapa (Dendrolaelaps) oudemansi HALBER! 1915 (Taf.29: 269; Taf.66a)
Dendrolaelapa (Dendrolaelapa) oudemansiformis nov.spec. HIRSCHMAM u.WIlsNIEWSKI 1982 (Taf.26: 240,241; Taf.27: 250;
(- Dendrolae^p£ oudemansi HALBERT 1915 sensu SHCHERBAK 198O) Taf.29: 27O; Taf.VII)

1915 (S.68) beschreibt HALBERT seine neue Gattung Dendrolaelaps mit der Typenart Dendrolaelapa oudemans_i, Männchen.
Von einem Weibchen, das er dazu abbildet, ist er sich nicht sicher, ob es zu diesem Männchen gehört und er be­
schreibt es daher auch nicht. Die Gattung Dendrolaelaps wurde von HALBERT als Männchen-Gattung aufgestellt, 
im Vergleich zum Männchen der Gattung Cyrtolaelaps (Gamasellus) BERLESE.I887. Als Unterschied zu dieser wird ange­
geben: " The presence of a strong tarsal spur, and the fused ventro-anal plates would appear to distinguish it from 
that genus." i960 (S.4) vergleicht HIRSCHMAM D.oudemans^i mit D.cornutus, ac£rnutu£ und £e£t£ntriona_li£ und stellt 
die Art 1974 (S.62) zur cornutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps.
Auf 2 Fehlbestimmungen aufgrund des von HALBERT abgebildeten, aber nicht beschriebenen Weibchens von D.£udemans£ 
geht HIRSCHMAM 1974 (S.51) ein. VITZTHUM 1921 (S.424) und SCHWEIZER 1961 (S.138) wollen das Weibchen von D.£udemansi 
wiedererkannt haben. SCHWEIZER gibt Abbildungen, aufgrund derer es möglich war, das Weibchen im Vergleich zu D.re£tus 
KARG 1962 als eine neue Art, als Dendr0laalap£(Dendr0laelap£)heLvetiaa zu beschreiben. Letztere Art erwies sich bei 
der jetzigen Revision als synonym mit Dendro^a£lap£(Fove£d£ndr£lael.a£sJfrenzel£ (WILLMAM 1936). Das von VITZTHUM be­
schriebene Weibchen konnte aufgrund eines Präparates der VITZTHUM-Sammlung aus der Zoologischen StaatsSammlung München 
als Lei_o£eiu£ b^ol^or (BERLESE 1918) festgestellt werden. HIRSCHMAM hatte schon 1974 (S.51) das Weibchen von 
D.oudemansi als verwandt mit Ar£t£S£ius_b£col£r(BERLESE 1918) bezeichnet. Dies wird von LINDQUIST 1975 (8.3) bestä­
tigt: "HAT.BERT19 illustration of the female appears to be of a specimen of the ascid genus Gamasellodes, in the 
bicolor group..".
Unter den bis 1974 bekannten Dendrolaelaps-Männchen gleicht am meisten D.ma£farlanei_ (RYKE 1962) der Typenart von 
HALBERT; denn bei beiden Arten fehlen Inguinaleinschnitte. Die Tarsusspome und V1-V5-Einschnitte beider Arten sind 
aber nicht gleichgestaltet. Erst SHCHERBAK findet I98O (S.111) eine Dendrolaelaps-Art, dessen Männchen in den oben­
genannten Punkten dem von D.£udemans£ gleich erscheint. Als weiteres gemeinsames Merkmal kommt ein kurzer, nasenförmi­
ger Vorsprung am Ventrianalvorderrand hinzu, jederseits in Höhe des Inguinaleinschnittes. Aber es bleiben eine Reihe 
von Unterschieden zwischen den Zeichnungen von HALBERT und denen von SHCHERBAK. So hat die Art von SHCHERBAK Granulie­
rungsbereiche zwischen v5'-v5, im Jugularbereich und im Bereich der Inguinaleinschnitte. So ist die Form der v5-Plätt- 
chen und die des V1-V5-Mittelvorsprungs am Vorderrand des Ventrianale verschieden. Der Mittelvorsprung ist bei der 
Art von HALBERT in Höhe von V5 breiter und hier mit einer spitzen Ecke versehen, während das Männchen von SHCHERBAK 
hier eine Rundung aufweist. 15 ist bei der Art von HALBERT 2xV2, bei der von SHCHERBAK 1/2xV2. Es gibt Männchen inner­
halb der Untergattung Dendrolaelaps, bei denen 15 deutlich verlängert ist(z.B.D.XP•_)£ornut£l Lndquiati und ac£rnutu£). 
Ein weiterer Unterschied ergibt sich aus der verschiedenen Form des Spermatophorenträgers. Er ist ein am Ende haken­
förmig eingebogener Schlauch bei der russischen Form, während dieser bei der von HALBERT gerade ausläuft. Auch ist 
die Schulterbreite in Höhe Coxen II bei dem Männchen von SHCHERBAK größer als bei dem von HALBERT. Das gleiche gilt 
für die Breite von Coxen und Femur II. Die Haare S3,S4 sind bei dem Männchen von HALBERT verlängert, was bei dem von 
SHCHERBAK nicht der Fall ist, sonst würde sie diese Haare angeben. Wie aus dem Vergleich hervorgeht, handelt es sich 
bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art;

Dendrola£lap£ £udemansi_ HALBERT 1915 sensu SHCHERBAK I98O, Männchen 
. Dendrola£lap£(Dendrola£la£S^oud£man£iformis nov.spec. HIRSCHMAM u .WISNIEWSKI 1982 

Das heteromorphe Männchen der neuen Art trägt Z4-Absturzhömer, die auf einer kräftigen Chitinquerspange sitzen, 
schmal sind, nicht spitz auslaufen und bis zum Rumpfhinterrand reichen. Die adulten Tiere der neuen Art zeigen 
folgende Haarlängenverhältnisse (nach SHCHERBAK Abb.65,S.111): W; S5 ■ 2,5*i4; M: S5 - 4xi4; W; Z5 - 1,5xi4; M;
Z5 - 3*14; W: Z3 ■ etwas kürzer als 2xi4; M: Z3 - 2xi4; W,M: 15 - l/2xi4; W,M; 14 ■ i4; W: s1 - 1 l/2xi4; die übrigen 
Haare sind bei W um i4, auch s4,r5. Die Art ähnelt daher in ihrer Behaarung der von D .̂ D^)ac£rnuto£imilis. Die Jugu- 
larbereiche von W und M sind granuliert; damit ähnelt D.̂ D^)£udemansifarmi£ den Arten D._[IL_)no£tri£ornutus und 
tanuipilus. Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale ist seitlich nur leicht gewellt und trägt die Haarpaare 
V2,V3,V4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Ähnlich wie 
bei D.^Dj.)no£tri£omutuB zeigt die weibliche Rückenfläche am Vorderrand zwischen r1'— r1, um r3, bei Z1 und
zwischen Vorder- und Hinterrücken Granulierungsbereiche. Der Inseminationsapparat ist ähnlich dem von D.^Di)mo£eri.
Er beginnt in der Mitte des Femur III mit einem dickeren Schlauch, der eine dünne längere Röhre beinhaltet; letztere 
erstreckt sich bis Mitte der Coxen III. Weibchen und Männchen von D.£udemansi_ sensu SHCHERBAK 1980 erfaßt die Autorin 
(I98O,S.112,113) in BestimmungsschlÜBseln.

Dendrolaelaps(Dendrolaelaps) septentrionalis (SELLNICK 1958) (Taf.24: 220,221; Taf.27: 251; Taf.29: 265,266; Taf.VIl)

I958 (S.19) beschreibt SELLNICK W,M von Digama£ellus_septentri£nalis als nahe verwandt mit Digama£e_llus_a£ornutus 
HIRSCHMAM 1951» i960 (S.4) stellt HIRSCHMAM die Art zur Gattung Dendrolaelaps und vergleicht sie mit Dendrolaelaps
oudemans£, wobei er feststellt, daß beide Arten zwar gleich groß sind, aber die Ventralflächen andere Ausbildungen
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aufweisen. Das Männchen von D.oudemansi^ hat 2 Zwischenplättchen und keine Inguinaleinschnitte. Letztere sind hei 
D.se£tentrionalis vorhanden, dafür fehlen die Zwischenplättchen, wie HURLBUTT 1967 (S.514,Abb.266) bestätigt.
1974 (S.63) stellt HIRSCHMANN D. ) £e£t£nt r i ona li s_ zur comutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str.
1971 (S.340) synonymisiert KARG Dendrolaelaps^ a£omut£S junilis HIRSCHMAM i960 mit Dendrolaelaps eeptanjbr£ona 1 is_ 
(SELLNICK 1958) ohne Gründe dafür anzugeben. Dieser Synonymisierung kann nicht zugestimmt werden; denn die Ventrianal- 
flächen der beiden Männchen sind verschieden gestaltet, ebenso der Tarsusspora an Bein II. S5 des Männchens von 
D.£e£tentrionalis ist nach Angaben von HURLBUTT und SELLNICK - 5xi4, S5 des Männchens von D.ac£rauto£imilis - 2 l/2xi4. 
1980 (S.113) synonymisiert SHCHERBAK D.£e£t£nt räonalis (SELLNICK) und D.acomut o£imi li s_ HIRSCHMANN mit D.oudemnsi_ 
HALBERT 1915. Auch dieser Synonymisierung kann nicht zugestimmt werden; denn die Arten von SELLNICK und HIRSCHMANN 
haben als Männchen anders gestaltete Ventrianalflächen, insbesondere sind Inguinaleinschnitte vorhanden, die bei 
D.oudemans^i fehlen.
1971 (S.330) führt KARG das Weibchen von D.s_e£tentri_onaH£ im Bestimmungsschlüssel wie folgt auf: "S5 etwa 3 bis 
4xi4, Femur III im Inneren mit fingerförmiger Chitinverdickung, Idiosoma 465-480my lang". Er geht hier auf die erst­
malige Beschreibung eines weiblichen Inseminationsapparates von SELLNICK 1958 (S.21) ein; "Ein besonderes Kennzeichen 
der Art ist eine fingerförmige, ein wenig gebogene deutliche Chitinverdickung innerhalb des Femur III." Als weiteres 
besonderes Merkmal seiner Art führt SELLNICK für das Weibchen an:(S.19): "Auf der weichen Haut zwischen den beiden 
Rückenschildem ist eine deutliche Furchung zu erkennen, die ich bis jetzt bei keiner anderen Art der Gattung sah.
Es gibt da vor dem Vorderrande des Notogasters und von diesem ausgehend schräg nach innen und vorne laufend jederseits 
6 kurze Kiele, die nicht den Hinterrand des Notocephale erreichen." Vermutlich handelt es sich dabei um Schrumpfungs­
erscheinungen der Weichhautfalte zwischen Notocephale und Notogaster.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster der Adulten von D.£e£t£ntrionalis_ ist doppelt V-förmig mit 2 Deck­
plättchen. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung beobachtete SELLNICK nicht. Das bimenförmige weibliche Ventrianale trägt 
die Haarpaare V2,V3,V4. Die Z4-Absturzhömer des heteromorphen Männchens stehen i.V. weit hinten, sind gerade, vorne 
stumpf und i.V. kurz (26my). Der Hinterrumpf des Männchens verschmälert sich nach S3 und zeigt dann die Bildung 
Hinterrandecken. Die hornförmige spitze Femurapophyse an Bein II ist i.V. klein und der vorne gerundete Tarsussporn 
i.V. groß. r7 des Weibchens scheint nach der Zeichnung von SELLNICK außerhalb des Notocephale zu liegen und r5 
scheint = i4 zu sein. SELLNICK macht über Haarlängen seiner Art folgende Angaben: W: S5 = 3xi4, Z3 = etwas kürzer 
als 2xi4; M: S5 = 5xi4. Dies wird durch HURLBUTT 1957 ergänzt: W: Z5 = etwas kürzer als 2xi4, 14 = i4, s1 = 1 1/2xi4. 
Aus der Zeichnung von SELLNICK lassen sich keine weiteren Angaben erkennen, aus der von HURLBUTT noch diese, daß bei 
M V4,R5 = 1 1/2xV2 und V8 = 2 1/2xV2 sind. HURLBUTT und SELLNICK geben die Länge von i4 mit l6my an. i4 ist also 
länger als bei D.£Di )ne£C£rnutus_ und moseri, wo für i4 von HURLBUTT 14my angegeben wird.

Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)acornutosimilis HIRSCHMANN i960 (Taf.21; 186,192; Taf.23: 205; Taf.24: 218,219;
, , Taf.26: 244; Taf.29: 271)HIRSCHMANN stellt die Art aufgrund des Teilganges L-P (i960,

S.17) und des Teilganges D-W-M (S.23) zur comutus-Gruppe an den Anfang der Artenreihe und bezeichntet sie als ursprüng­
lich; denn wie er 1971 (S.27) ausführt, hat die Larve noch keine Pygidialdellen oder AbsturzStrukturlinien am Pygidiale, 
fehlen der Protonymphe Absturzchitinspangen, -höcker oder -zackenreihen. Auch ist der Haarlängendimorphismus zwischen 
Weibchen und Männchen gering. 1971 (S.340) synonymisiert KARG Dendrolaelaps acornut o£imilis HIRSCHMANN i960 mit Dendro­
laelaps £e£t£nto£onalis (SELLNICK 1958), 1980 (S.113) SHCHERBAK diese beiden Arten mit D.oudemansi_ HALBERT 1915*
Diese Synonymisierungen werden aufgrund der verschiedenen Ventrianalflächen der Männchen, wie es bei D.£e£t£ntr£ona].is_ 
näher ausgeführt wurde, abgelehnt. 1971 (S. 11,12,16,17,22) erfaßt HIRSCHMANN L-P-D-W-M in Bestimmungsschlüsseln.
1974 (S.62)stellt er die Art zur Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Ähnlich wie bei D.(D.)comutohirschmanni treten auf der Ventrianalfläche des Männchens der Art granulierte Bereiche 
nach V1 auf und sind die Inguinaleinschnitte granuliert. Der Bereich nach V1 ist beim Männchen von D.iDj ac£rnuto- 
£imili£ unregelmäßig gelappt, bei der Vergleichsart dagegen hornförmig. Zwischenplättchen und V1-V5-Einschnitte sind 
vorhanden. Dazu kommt beim Männchen von D.^D^JacsrnutosimiHs jederseits ein kurzer Längseinschnitt, innen neben dem 
Inguinaleinschnitt, was bisher noch bei keiner Dendrolaelaps-Art beobachtet wurde. Bein II des Männchens ist als ver­
dicktes Klammerbein ausgebildet mit hornförmiger, spitzer Femurapophyse und spitzem Tarsussporn. Das schmale krug­
förmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4. r7 liegt als Teilgangmerkmal D-W-M außerhalb des Noto­
cephale, bei D noch r3,r5,r6. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei W,M doppelt V-förmig mit 
2 Deckplättchen und eine s3-pz1-Schildeinbuchtung ist vorhanden. Granulierte Bereiche treten bei i4,Z1 und zwischen 
den Rückenschildern auf. Zur Ausbildung von Iarve und Protonymphe vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ S.10 und 
Übersichtstabellen S.68. Die Haarlängenverhältnisse von D,W,M sind folgende; i4 = 1/3xi4'-i4; r5: D a 2xi4,
W,M = i4; Z3: D ■ i4, W b 1 1/2xi4, M - etwas länger als i4; Z5: D,W,M = um 2xi4; S5; D = 4xi4, W - 5xi4, M - 2 1/2 
xi4; Z4: D = 2/3xi4, W - i4, M - etwas kürzer als i4; S4: D,W,M - etwas kürzer als i4; s1: D,W » i4, M - 1 l/2xi4;
15: D,W,M - um 2/3xi4.

Dendrolaelaps(Dendrolaelaps) moseri (HURLBUTT 1967) (Taf.22: 194; Taf.23; 206; Taf.24: 216; Taf.28; 262; Taf.29: 264;
Taf.VII)

1967 (S.514) beschreibt HURLBUTT L-P-D-W-M der Art als Digamasellus_moseri. Als besonderes Kennzeichen
gibt er an(S.518): "The shape of the male ventrianal shield, however, is distinctive. V3 is absent in all stages.
D.moseri and D.abietis HIRSCHMANN differ from all other members of the genus in that the ventrianal shield bears only
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two pairs of setae, V2 and V4. The protonymph bears five dorsal spines." Im Unterschied zu D.moseri hat die Ver­
gleichsart D.abietis Scheinporenkreise im Absturzfeld zwischen 14-15, liegt r7 auf dem Notocephale und sind Z5,S5 
länger. Die männliche Ventrianalfläche von D.mo£eri weist eine einmalige Ausbildung innerhalb der Gattung Dendro- 
laelaps auf. Am Ventrianalvorderrand ist der V1-V5—Einschnitt jederseits homförmig nach hinten außen auf V6 zuge­
krümmt. V5 liegt im Weichhautbereich und nur V1 auf dem i.V. kleinen Mittelvorsprung. Davor sind 3 Zwischenplätt­
chen gelagert. Die v5-Plättchen sind i.V. klein. Der am Ende nach innen gebogene Inguinaleinschnitt reicht über V7 
hinaus.
1367 (S.498) erfaßt HURLBUTT D,WfM von D.moseri im Bestimmungsschlüssel. 1974 (S.63) stellt HIRSCHMANN die Art 
zur comutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. Die Larve von D._(_D._)mos_eri hat nach HURLBUTT (S.5I8) 
ein 3-spitziges Epistom; I4,Z4,S3 der Larve sind etwas kürzer als i4, S5 etwas länger als 3xi4, Z3,V4 etwas kürzer 
als 3xi4. Die i.V. kurzen 14, Z4 und Z3(- 3xi4) hat die Larve von D.ip^Jmoseri mit der von D.^Di )ac£niutosiimiliiiS 
gemeinsam. Letztere Art ist daher als nächstverwandte Art zu D»ip._)mo£eri anzusehen. Im Unterschied zu D.^^Jmoseri, 
wo diese Haare kürzer sind, zeigt die Iarve der Vergleichsart S5 ■ 5xi4 und S3 - 6xi4. Die Protonymphe von 
D.^D^Jmoseri zeigt 5 Absturzzacken, wobei zwischen I4'-I4 3 Zacken vorhanden sind. Die Haarlängenverhältnisse der 
Protonymphe sind nach HURLBUTT folgende; Z3 - 2 1/2xi4, Z5 ■ 3 bis 3 l/2xi4, 15 ■ etwas kürzer als 2xi4, S5 ■ 5 1/2 
xi4. 13,14,Z4,S2,S3 sind nach der Zeichnung von HURLBUTT kürzer, Z1,S4 etwas länger als i4, was wieder der Proto­
nymphe von D._(P•.)acamuto£imili£ entspricht, die aber keine Absturzzacken aufweist. Die Deutonymphe von D._[D._)mo£eri 
hat wie die Deutonymphe von D.^Di )ac£rnu^o£imili£ r3,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale und die Haare r5,Z3,Z5 sind 
i.V. kurz. Z4'-I4'-I4-Z4 werden im Gegensatz zur Vergleichsart durch eine Absturzstrukturlinie verbunden. Wie bei 
der Deutonymphe von D.̂ D^)tenuipilus ist eine s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden. Als Teilgangmerkmal für D-W-M 
fehlt D._(pi )mo£eri s4, was bisher nur bei den Arten um Long£S£ius_(L£ngo£e£ulus)longulus beobachtet wurde.
HURLBUTT schreibt 1967 (S.5I8): "r4 not seen" und macht für D folgende Haarlängenangaben; 13,14 - 2/3xi4, Z4,Z5 - 
etwas kürzer als i4, S5 ■ 3 1/2x14. Nach der Zeichnung von HURLBUTT ist Z3 etwas kürzer als 2xi4 und i4 - 1/3x 
i4'-i4. Die Haarlängenverhältnisse adulter Tiere sind folgende: r5 ■ etwas länger als i4, bis auf s1,Z3,Z5,S5 alle 
Rückenhaare i.V. kurz, 13,14 - etwas kürzer als i4, i4 von W etwas länger als i4 von M. Bei den verlängerten Haaren 
liegt ein Gestaltsdimorphismus zwischen W und M vor; s1; M etwas kürzer als 2xi4, W etwas länger als i4; 15: M etwas 
kürzer als 2xi4, W - l/3xi4; Z3: W - 2xi4, M ■ 4xi4; Z5: W - 1 l/2xi4, M - etwas kürzer als 6xi4; S5: W - etwas 
länger als 4xi4, M - etwas länger als 9xi4. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung ist vorhanden. In ihr liegt r3. Als Teil­
gangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen.
Die Z4-Absturzhömer des Männchens sind gerade, liegen i.V. weit voneinander entfernt und überragen den gerundeten 
Rumpfhinterrand um 1/3 ihrer Länge. Nach HURLBUTT soll ihre Länge zwischen 30 und 65my schwanken. Sie entspringen 
aus einem Chitinquerriegel zwischen Z3'-I4'-I4-Z3. Bein II des Männchens ist als verdicktes Klammerbein ausgebildet 
mit homförmiger spitzer Femurapophyse, Tarsussporn und einem i.V. großen 3-eckigen Höcker an der Tibia. Die Halte­
domen an Femur IV sind i.V. dick und 2 Haare am Genu IV verschieden lang.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) abietis HIRSCHMANN i960 (Taf.25: 234,235)

I36O (S.23) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Weibchens zur cornutus-Gruppe zwischen D.ac£rnuto£imili£ und 
£r£C£rnutus. Auffällig an ihr ist das Fehlen von V3, so daß das Ventrianale wie bei D._(_D._)mo£eri nur 2 Haarpaare 
(V2,V4) trägt. Dies stellen HIRSCHMANN 1971 (S.17), KARG 1971 (S.328) und SHCHERBAK 1980 (S.112) in ihren Weibchen­
bestimmungstabellen heraus. I98O (S.118) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung der Art nach Zeichnungen von 
HIRSCHMANN i960 und reiht sie zwischen D.ac£rnutus und D.laetus ein. Alle r-Haare von D.^D^abie^ti^ sitzen auf dem 
Notocephale. Im Abaturzfeld zwischen 14-15 finden sich wie bei D._[Di)laetus Scheinporenkreise. Der Mitteleinschnitt 
am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Die Rückenhaarlängen des Weibchens sind 
folgende: i4 - 1/2xi4'-i4, i1,r1,r2,r3,r4,r6,r7,S1,S2,S3,S4,11,12,13,R2,R3,R4 sind kürzer als i4, 15 . 1/2xi4, 
i2 - etwas länger als i4, 14 - etwas kürzer als l/2xi4, s3,r5 = 1 1/2xi4, Z3 *» etwas länger als 1 l/2xi4, Z5 ■ 2xi4, 
S5 - 3 l/2xi4, V4 ■ 1 l/2xi4. Das schmale Ventrianale ist doppelt so lang wie breit, wird nach vorne schmäler und 
zeigt keine seitlichen Einbuchtungen. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung ist vorhanden. Das Cribrumfeld ist wie bei 
D.£Di )£r£C£mutu£ deutlich abgesetzt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) acomutus HIRSCHMANN i960 

19é0 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges

(Taf.21: 191,193; Taf.22; 203; Taf.23: 209,210; Taf.26; 24é; 
Taf.30: 27é; Taf.VII)

L-P (S.17) zur comutus-Gruppe zwischen D.ac£rauto£imi1is und D.£ornutus, aufgrund des Teilganges D-W-M (S.23) zwischen 
D.£r£C£rnutu£ und D.£ornutus. D.ac£rnutu£ ist wie D.halo£hilus eine Großform. Die Weibchen beider Arten haben gemein­
sam, daß r2 bis r7 außerhalb des Notocephale liegen. 1974 (S.62) gibt HIRSCHMANN die Art zur Untergattung Dendrolae­
laps s.str. I98O (S.118) stellt sie SHCHERBAK zwischen D.£r£C£mutus und_Diabietisi Sie gibt eine Wiederbeschreibung 
aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN I960. 1971 (S.27) erläutert HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art. 
HIRSCHMANN erfaßt 1971(S.11,13,16,17,22)L-P-D-W-M, KARG 1971(S.330) W, SHCHERBAK 1980(S.112,113)W,M in Bestimmungs­
schlüsseln. Besonders auffällig ist bei Adulten der starke Haarlängendimorphismus der Haare I4,I5,Z3,Z4,Z5,S4,S5, die 
beim Männchen länger als beim Weibchen sind: 14: W ■ etwas kürzer als i4, M - etwas kürzer als 2xi4; 15: W - etwas 
länger als 1/2x14, M - 2xi4; Z3: W - 2 l/2xi4, M - 3 bis 3 1/2x14; Z4: W . 1 1/2x14, M - 3xi4; Z5: W - 2xi4,
M ■ 5xi4; S4: W - 14, M - 2 1/2xi4; S5: W a éxi4, M - etwas länger als 7 bis 7 1/2x14. Bis auf s1,r5 - 1 1/2x14 sind
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die übrigen Haare um i4, wobei r1, R2,R3,R4 bis l/2xi4 sind. Die bei den Adulten aufgeführten Haare zeigen bei der 
Deutonymphe folgende Längen: r5,s1,I5 - etwas länger als i4, Z4,S4 - 1 1/2xi4, Z3 - 2 l/2xi4, Z5 - 4xi4, S5 - 9xi4. 
Zur Ausbildung von Larve und Protonymphe vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ, S.10 und Übersichtstabellen S.68.
Das Peritrematale des Weibchens ist wie bei D.^^halo^^lus nicht mit dem Notocephale verbunden. Eine granulierte 
s3-pz1-Schildeinbuchtung ist vorhanden. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Noto- 
gaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Der schmale Weichhautzwischenstreifen zwischen Notocephale und Notoga- 
ster von W,M ist granuliert. Der Rumpfhinterrand von D-W-M ist gerundet. Das Männchen zeigt 2 Absturzstrukturbögen, 
den einen zwischen S4'-S4, den anderen zwischen S5'-S5. Das Weibchen hat hier nur einige Querstrukturlinien, die 
Deutonymphe zeigt eine Absturzkästchenquerreihe zwischen Z4'-I4'I4-Z4 und Längsstrukturlinien zwischen 12-13.
Zwischen pi2 und s7 wird der Seitenrand des Notogaster von einer Strukturlinie begleitet. r3,r4,r5,r6,r7 liegen bei D 
außerhalb des Notocephale. Auffällig ist der breite Hinterrumpf des Weibchens gegenüber dem schmäleren von D,M.
Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale zeigt etwas gewellte Seitenränder und trägt die Haarpaare V2,V3,V4. 
V4,V8 sind bei W, V8,R5 bei M verlängert. Der V1-V5-Mittelvorsprung des Männchens ist vorne mit einer mittleren, 
seitlich etwas eingeschnürten Ausbuchtung versehen. Ein Inguinaleinschnitt, der bis in Höhe V3 reicht, ist vorhanden. 
Bein II des MännchenB ist als verdicktes Klammerbein mit hornförmiger spitzer Femurapophyse und 3-eckigem Tarsus­
sporn ausgebildet. Die starke Verlängerung von S5 ist ein Gangmerkmal.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) crassipes (SCHWEIZER 1361) (Taf.88; 23)

1361 (S.141) beschreibt Schweizer das Männchen der Art als Di^masellus_cras_sip£s und nennt sie dickbeinig; denn:
"Am auffallendsten ist aber das zweite Beinpaar, dessen einzelne Glieder durch ihre Ausmaße sowohl in Länge als auch 
in der Breite außergewöhnlich sind und dadurch eine Sonderstellung in der Gattung einnehmen." In der Tat wurde ein 
ähnlich verdicktes Klammerbein mit kräftigem, 3-®cki6em Tarsussporn und hornartiger, spitzer Femurapophyse nur beim 
Männchen von D.£DA )tenuipilus beobachtet, einer Art, die SCHWEIZER noch nicht kannte. Bei der Vergleichsart ist aber 
der Tarsus schlanker und der Tarsusspom kleiner. In Rumpfgestalt und Rückenfläche gleicht D..(D._)crassi£es_ dem 
Männchen von D.^D^Jacomutua. Wie dort ist "der Hinterrand halbkreisförmig und ganzrandig" (nach SCHWEIZER) und sind 
die Haare r5,s1,14,15,Z3,Z4,Z5,S4,S5 in ähnlicher Weise verlängert. i4 ist aber kürzer als bei der Vergleichsart: 
i4 - l/3xi4'-i4. Die Maße der verlängerten Haare sind für D.^D^^rass^es^ folgende: r5,I4,I5 ** 1 1/2x14, s1 - 2 1/2 
xi4, S4 o 2xi4, Z4 b 2 l/2xi4, Z3 ■■ 3xi4, Z5 - ^xi4, S5 = 7xi4. Die Ventralfläche wurde von SCHWEIZER nicht richtig 
wiedergegeben. Sie konnte wie die Rückenfläche nach dem Typenpräparat der Sammlung SCHWEIZER aus dem Naturhistorischen 
Museum in Basel neu gezeichnet werden. Der Ventrianalbereich ist ähnlich gestaltet wie bei D.^D^JacOTnutuP und zeigt 
wie dort einen V1-V5-Mittelvorsprung mit mittlerer Ausbuchtung. Der Inguinaleinschnitt reicht aber im Gegensatz zur 
Vergleichsart nur bis in Höhe V2. Bein II ist deutlich dicker und der Schlauch des Spermatophorenträgers kürzer als 
bei der Vergleichsart. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung ist vorhanden.
1374(S.63) stellt HIRSCHMANN D.£rassi£es_ zur comutus-Gruppe in die Untergattung Dendrolaelaps s.str.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) procornutus HIRSCHMANN 1360 (Taf.24: 222,223; Taf.VIIl)
Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) procomutoides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1382 (Taf.24: 224,225; Taf.VIIl)
(o Dendrola£laps_ £roc£rnutus HIRSCHMANN I36O sensu SHCHERBAK I38O)

1360 (S.23) stellt HIRSCHMANN das Weibchen der Art zur cornutus-Gruppe, und zwar zwischen D.ab^etos und D.ac£mutus_. 
1374 (S.62) gibt er sie zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1371 (S.17) wird W von HIRSCHMANN, 1371 (S.330) W von 
KARG, I38O (S.112) W von SHCHERBAK in BestimmungsSchlüsseln erfaßt. I38O (S.117) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschrei­
bung von D.£r£C£rnutus_ mit eigenen Zeichnungen, auf die unten eingegangen wird. Sie stellt die Art zwischen D.tenui- 
£ilus und D.ac£rnutus.
Die Rückenfläche des Weibchens gleicht in Behaarung und Beschilderung D.£ornutus sensu HIRSCHMANN 1360. Wie dort liegen 
r7 außerhalb des Notocephale, ist eine, wenn auch etwas anders gestaltete s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden und sind 
die Haare s1,s4,r5,Z3,Z5,S5 verlängert. Während Z3,Z5 bei beiden Arten etwa gleich lang sind (Z3 = 2xi4, Z5 = etwas 
kürzer als 2xi4), sind die übrigen Haare von D._(_Di )£r£C£rnutu£ deutlich kürzer: s1,s4 = etwas länger als i4 (corn. = 
2xi4); r5 = 1 l/2xi4 (com. ■ 2xi4); S5 - 3 1/2xi4 (com. ** 5xi4). Bei beiden Arten ist i4 = 1/2xi4'-i4. Besonders 
deutlich zeigt sich der Unterschied in dem Vorhandensein von 4 Kreisen aus Scheinporenpunkten im Absturzfeld und 
einer Absturzstrukturlinie zwischen S5'-Z4,-I4,-I4-Z4-S5, sowie einer LängsStrukturlinie zwischen s2-r3~r4 bei 
D •_iPi)£r£C£rnutus. Auch fehlen bei dieser Art Granulierungsfelder. Die s3-pz1-Schildeinbuchtung von D._(_D_I_)£r£C£mutu£ 
ist nur unterhalb s3 granuliert. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 
2 Deckplättchen. Der Unterschied zwischen D.£Di )£r£C£mutu£ und D.£omutus sensu HIRSCHMANN 1360 zeigt sich auch in 
der Form des weiblichen Ventrianale. Bei der ersten Art ist dieses am breitesten in Höhe von V4'-V4, bei der zweiten 
in der von V6'-V6. Auch die seitliche Einkerbung bei V2 ist etwas verschieden gelagert. Das Cribrumfeld von 
EW'i.Dj.)£r£C£mutu£ ist deutlich abgesetzt. Auffallend ist das lange V4.
Die Zeichnung des Weibchens von D.£r£C£mutus_ HIRSCHMANN 1360 sensu SHCHERBAK 1380 (S.1l6,Abb.68) (Taf.24: 224,225) 
läßt deutliche Unterschiede gegenüber der Zeichnung von HIRSCHMANN erkennen. Die Haare i2,s2 = 1 l/2xi4, s4,r5 - 
etwas kürzer als 2xi4, S5 - etwas kürzer als 5xi4 sind deutlich länger als bei der Vergleichsart. Bei der Form von
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SHCHERBAK ist ein quergelagertes Granulierungsfeld zwischen r1'-r1 vorhanden und die s3-pz1-Schildeinbuchtung ist anders 
gestaltet als bei der Vergleichsart. r3 liegt am Unterrand dieser Bucht, nicht in der Mitte wie bei D.£r£C£rnutus sensu 
HIRSCHMANN. Im Absturzfeld sind Scheinporenkreise, nicht Scheinporenpunkte wie bei der Vergleichsart vorhanden. Das 
Ventrianale zeigt keine seitlichen Einschnitte bei V2. Die Hinterrückenhaare sind viel länger, was besonders bei 11,12, 
Z1,Z2,S1,S2 zum Ausdruck kommt. i4 von D.£r£Cornutus sensu SHCHERBAK - l/2xi4'-i4, von D.procomutus sensu HIRSCHMANN 
_ etwas kürzer als l/2xi4'-i4. Wie aus dem Vergleich hervorgeht, handelt es sich bei der Art von SHCHERBAK um eine 
neue Art:

Dendr olaelap£ £roc£rnutu£ HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980, Weibchen
_ Dendrola£laps _[l)£ndr£3aela£sj_ £r£C£rnutoid£S nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) comutus (KRAMER 1886) (Taf.28: 259)
Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) vitzthumicornutus nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.21; 189; Taf.22: 196;

Taf.25: 226,227; Taf.26: 245; Taf.28: 255; Taf.29: 274; Taf.30; 275; Taf.85,86:18) 
(- Dendrola£lap£ £ornutus (KRAMER 1886) sensu VITZTHUM 1926)

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) nostricomutus nov.spec, HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.21; 188; Taf.22; 199»201;
Taf.25: 230,231; Taf.27: 252; Taf.30: 282; Taf.66b; Taf.88; 21; Taf.VIII)

(■ Dendrolaelaps £ornutus (KRAMER 1886) sensu HIRSCHMANN i960)

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) shcherbakaecomutus nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.25: 228,229; Taf.VIII)
(“ Dendrola£laps £ornutus (KRAMER 1886) sensu HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O)

KRAMER beschreibt 1886 (S.257) das Männchen von Sejua £ornutus.(Taf.28; 259)» Al3 besonderes, für den Namen ausschlag­
gebendes Kennzeichen gibt er an; "Die hintere Abteilung der Dorsalplatte ist im letzten Viertel plötzlich .wie durch 
eine Stufe unterbrochen. An dem dadurch entstehenden scharfen Querrande stehen 2 mächtige, breite, spitze nach hinten 
gerichtete Dornen. Unmittelbar an der Basis jedes Doms befindet sich ein stärkeres Haar. Am Seitenrand sieht man 
in dieser Gegend jederseits 2 lange Haarborsten." KRAMER beschreibt hier als erster die Z4-Absturzhörner und die Haare 
Z3,Z5,S5 eines heteromorphen Dendrolaelaps-Männchens. Auch das kräftig entwickelte Klammerbein mit spitzer homförmi- 
ger Femurapophyse und "zahnartigem" Tarsussporn werden von KRAMER genau beschrieben und abgebildet (Abb.16). Das 
Epistom besteht aus 2 durch eine tiefe Einbuchtung getrennte lange und spitze Zinken. Die Chelicere mit dem langen, 
schlauchförmigen, gewundenen Spermatophorenträger wird eingehend beschrieben. An der Zeichnung fällt der i.V. dicke 
Femur von Bein II mit der langen spitzen Apophyse auf, wie er bisher bei D.^D^tenuipilus beobachtet wurde. Die 
Z4-Absturzhömer stehen i.V. weit auseinander, laufen spitz aus, sind etwas gebogen und reichen bis zum gerundeten 
Rumpfhinterrand. Aufgrund der Rückenflächenzeichnung von KRAMER lassen sich auch Angaben über Haarlängen machen: 
s1,i3,i5,s2,s5,r2,I2,I3,Z1,Z2 sind etwa gleich lang - i4. S4,14,15 - 1 1/2 bis 2xi4; Z3 - 2 1/2 bis 3xi4; S5,Z5 ■*
5 bis 6xi4. Leider haben es sowohl VITZTHUM 1926 als auch HIRSCHMANN i960 versäumt, eine derartige Analyse der Zeich­
nung und Beschreibung KRAMERs seiner Sejus £ornutus vorzunehmen. Erschwert wurde die Beurteilung der Art durch eine 
Beobachtung VITZTHUMs 1926 (S.421) bei der Wiederbeschreibung von Dendrola£lap£ £ornutus (KRAMER 1886): "Beim hetero­
morphen Männchen dagegen ist die schon bei den ersten Jugendstadien beobachtete Stufe stark ausgeprägt. Von ihr aus 
stehen die schon von KRAMER gesehenen, homartigen Vorsprünge in horizontaler Richtung nach hinten ab. Die Entwicklung 
dieser dorsalen Hörner ist individuell ganz verschieden. Die Abbildung zeigt das Höchstmaß des Erreichbaren. Die 
Größe des Tieres ist unabhängig hiervon. Ein homoiomorphes Männchen kann sehr groß, ein heteromorphes sehr klein sein.
Bei den Zwitterformen sind die Hörner mehr oder minder verkürzt. Sie können bis zu uns che inbaren Chitinhöckem redu­
ziert sein und schließlich ganz verschwinden." In der VITZTHUM-Sammlung der Zoologischen StaatsSammlung München sind 
von der VITZTHUMschen Art D.£omutus die Präparate von 2 Weibchen, 2 homoiomorphen Männchen und nur 1 heteromorphen 
Männchen(-Holotypus) von Dendrola£lap£(Dendro]n£lap£)vi_tz£humi_c£rnujtu£ HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 vorhanden, dazu 
von 2 Protonymphen und einer Larve. Das heteromorphe Männchen wurde neu gezeichnet (Taf.85: 18). Die Z4-Absturz- 
hömer dieses Tieres entsprechen in keiner Weise der VITZTHUMschen Zeichnung. Der Polymorphismus der Z4-Absturz- 
hömer, von dem VITZTHUM geschrieben hat, kann also nicht anhand von Präparaten nachgewiesen werden. Er wurde weder 
durch die eigenen Untersuchungen, noch durch die anderer Forscher bestätigt. Keines der bisher bekannten hetero­
morphen Männchen kann mit der Art von KRAMER identifiziert werden, auch nicht das von VITZTHUM. Es ist daher nötig, 
die beiden Dendrolaelaps £ornutus-Arten sensu VITZTHUM 1926 und sensu HIRSCHMANN i960 neu zu benennen:

DendroLa£lap£ £ornutus (KRAMER 1886) sensu VITZTHUM 1926, L,P,W,M
■ Dendr olaelap£ _£Dendr£lae la£s_)_ vitzthumic£rnutu£ nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps comutus^ (KRAMER 1886) sensu HIRSCHMANN i960, L-P-D-W-M
■ Dendrola£lap£ ̂ D£ndrolae^a£sJ_ no stricomutus nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 

Auf die Unterschiede zwischen beiden Arten wird im folgenden noch eingegangen.

1980 (S.114) beschreibt SHCHERBAK ein Weibchen von Dendrolaelaps £ornutus (KRAMER 1886) sensu HIRSCHMANN i960 mit eige­
nen Zeichnungen (Abb.66,S.114) (Taf.25: 228,229). Auf der Rückenfläche zeigen beide Abbildungen der Weibchen ähnliche 
Granulierungsfelder und ähnlich verlängerte s3,s4,r5,Z3,Z5|S5. Der Hinterrumpf der Form von SHCHERBAK ist aber kürzer 
als der bei der Form von HIRSCHMANN, was sich einmal in einem kürzeren Abstand zwischen 14 und 15 ausdrückt, und zum
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anderen in der geringeren Rundung zwischen S5'-S5. Ferner zeigt die Form von SHCHEEBAK eine Absturzstrukturlinie 
zwischen Z4,-I4'-I4-Z4f wie sie bei D.^^Jabietis und £rocorautus beobachtet wurde, aber bei der Vergleichsart von 
HIRSCHMAM fehlt. Ferner zeigen sich zwischen Z3 und S3 3 kurze Strukturquerlinien, wie sie bisher noch bei keiner 
Dendrolaelaps-Art beobachtet werden konnten. Die Verkürzung des Hinterrumpfes bewirkt auch ein in der Längenausdeh- 
nung kürzeres Ventrianale, was sich auffällig in einem kürzeren Abstand zwischen V3 und V4 ausdrückt. Bei der Form: 
von SHCHEEBAK ist das Ventrianale hinten breiter gerundet und vorne eingebogen. Der seitliche Einschnitt liegt in 
Höhe V3, nicht unterhalb von V3, wie bei der Vergleichsart. An den Vorderecken des Ventrianale der Form von 
SHCHEEBAK sind 2 Granulierungsflecke vorhanden. Ferner gibt SHCHEEBAK 4 schmale Zwischenplättchen zwischen Genitale 
und Ventrianale an, wie sie bisher bei Weibchen der Untergattung Dendrolaelaps noch nicht beobachtet wurden.
Die Strukturbögen im Genitale bestehen aus einzelnen Strukturovalen. Im Jugularbereich sind 3 Guerstrukturlinien 
vorhanden, die bei der Art von HIRSCHMAM fehlen. Wie aus dem obigen Vergleich hervorgeht, handelt es sich bei der 
Form von SHCHEEBAK um eine neue Art:
Dendrolaelaps cornutus (KRAMEE 1886) sensu HIESCHMAM i960 sensu SHCHEEBAK I98O, W 
= Dendrolaelaps D̂£ndr£lae_la£sJ_ £h£h£rtete£C£rnutu£ nov.spec. HIRSCHMAM U.WISNIEWSKI 1982

VITZTHUM beschreibt 1926 L,P,W,M und wirft die Frage auf, ob Gama£ellus_viator die fehlende Deutonymphe dieses Ent­
wicklungsganges sein könnte, i960 (S.17) stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund des Teilganges L-P zwischen D.ac£rnutu£ 
und D.tenuipilus und ebenso aufgrund des Teilganges D-W-M (S.23) zur cornutus-Gruppe, 1974 (S.62) zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str. SHCHERBAK reiht I98O (S.114) D.£ornutus in die cornutus-Gruppe zwischen D.£udemans£ und 
D.tenuipilus ein. 1971 (S.11,13,16,17,22) erfassen HIRSCHMAM L-P-D-W-M, 1971 (S.33O) KARG W, I98O (S.112,113) 
SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Unterschiede zwischen Dendrolaelaps £D£nto£laela£s^v£t£thumi£ornutus (v) und Dendrolaelap£ _[_D£ndr£laela.£sJ_ no£tri- 
£ornutus (n), Weibchen und Männchen:
Am Vorderrücken erscheint i4 von v(- etwas kürzer als l/2xi4'-i4-)gegenüber i4 von n(- l/2xi4'-i4)kürzer; auch die 
Haare s4,s5,r5 sind bei v mit etwas länger als i4 gegenüber 1 1/2 bis 2xi4 bei n kürzer. Am Hinterrücken von W 
von v sind bei einem Vergleich der Zeichnungen Z3,S5 kürzer, was durch die verschiedene Länge von i4 bei Bezugnahme 
auf dieses Haar in der Haarlänge nicht deutlich zum Ausdruck kommen würde; Z3 = etwas kürzer als 2xi4, n: Z3 =
2xi4; v: S5 = 4 l/2xi4, n; S5 - 5xi4; deutlichere Unterschiede zeigen Z5: v = etwas länger als i4, n = etwas kürzer 
als 2xi4; wie bei W von £h£h£rbate£C£rnutu£ ist der Hinterrumpf von W von vrtzjthum£C£rnutu£ weniger vorgewölbt, was 
sich in einem geringeren Abstand zwischen 14-15 bei v gegenüber n ausdrückt; W von v zeigt eine Absturzstrukturlinie 
zwischen I4'-I4; das Ventrianale von v ist hinten breiter gerundet als das von M; das homoiomorphe M von v unter­
scheidet sich von W durch längere S5 «■ 5xi4, Z5 = 5xi4 und kürzere Z4 = etwas kürzer als ±4; das homoiomorphe M von n 
hat Z3 - 1 l/2xi4, Z5 - 2 l/2xi4, S5 = 7xi4, Z4 «» l/2xi4;das heteromorphe Männchen von v hat S5 = 9xi4, Z5 = 8xi4,
Z3 ■ 4xi4, S4 = 3xi4; durch diese längeren Haare unterscheidet es sich von dem heteromorphen Männchen von n:
S5 = 5 l/2xi4, Z5 = 3 l/2xi4, Z3 - 2 1/2xi4, S4 o etwas kürzer als 2xi4; die Z4-Absturzhömer von n sind länger und 
nach außen gebogen, die von v kürzer und gerade.
Zur Ausbildung von Iarve und Protonymphe von D._(_D._)no£tri£ornutus vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ, S.10 und 
Übersichtstabellen S.68.

Iarve und Protonymphe von Dendrola£lap£ _£p£ndr£laela.£sj_ viWthum£C£rnutu£
Anhand der Präparate konnten die Haarlängen nicht eindeutig erkannt werden, da die Tiere zu stark aufgehellt waren 
und das .Einbettungsmittel zu dick ist, wodurch die Haare in den Raum, abstehen.
VITZTHUM erkennt 1926 (S.413) für die Larve; "Die Schulterhaare über den Beinen II (= s5 -die Autoren-) sind etwas 
länger als die anderen Haare der vorderen Rumpfhälfte." 14 wird von gleicher Länge wie s5 angegeben; es reicht etwas 
über den Rumpfhinterrand hinaus. 15 erscheinen etwa doppelt so lang wie 14. S3,Z3,S5 sind etwa gleich lang und
stark verlängert: "etwas länger als die Breite der Hinterkante des Rumpfes". S4 liegt ventral und ist etwa so lang 
wie Z4. V4 ist etwa 2/3x so lang wie 15. Ähnlich wie bei der Larve von D.(D.)tenuipilus ist s5 länger als i4.
Das i.V.lange 15 und die langen Z3,S3,S5 sowie die etwa gleichlangen Z4,S4 hat die Iarve von D._(_D._)vi£z 1^humc£mutus 
mit der von D._(_D_j_)no£tri£ornutus gemeinsam. V4,U sind bei D.£0^) vit zthumi_c£rnutu£ aber kürzer, s5 länger als bei 
der Vergleichsart.
Wie auf S .67 ausgeführt, beschreibt VITZTHUM als erster die Absturzzacken der Protonymphe. Ebenfalls erkennt er 
den Vorderrand des Pygidiale. r5 ist nach VITZTHUM:"besonders lang ist jederseits das Schulterhaar, noch etwas 
länger als bei der Iarve und verhältnismäßig erheblich länger als bei den Adulti".(S.414). S2,S3,S4,Z3 werden von
VITZTHUM als verlängert und etwa gleich lang angegeben. Z5 ist noch etwas länger als diese Haare. Am längsten aber 
ist S5: "viel länger als das Rumpfende hinten breit". Eine ähnliche Wellenbildung des Rumpfhinterrandes, eine ähnliche 
Ausbildung der Absturzzackenreihe (Zackenformel 2,4,2, wobei die inneren Innenzacken gerundet sind) und eine ähnliche 
Verlängerung von r5,S2,S3,S5,Z3 weist auf die Verwandtschaft zur Protonymphe von D.^D^no^r^ornutus hin. Aber 
14,15,Z2,S4 der Protonymphe von vitzthum£C£rnutu£ sind kürzer als bei der Vergleichsart, Z5 länger.

Deutonymphe von Dendrolaelap£ _(_D£ndr£laela£S_}_ no£tri£omutus
r3,r4,r5,r6,r7 liegen außerhalb des Notocephale; granulierte s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden; weitere Granulie­
rungsfelder zwischen r1'-r1 unterhalb von z1, in der Weichhautquerfalte zwischen Notocephale und Notogaster und 
zwischen Z1-I1; mit pi4-Gabellinie; zwischen 13-14 Doppelreihe von Absturzstrukturkästchen, Abstürzstrukturbogen 
zwischen Z4,-I4,-I4-Z4; r5,Z3 - etwas länger als i4; s1,Z5 » 1 1/2xi4; S5 - 5xi4; 15 - l/2xi4.
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Digamasellus comutus (KRAMER 1886) sensu SCHWEIZER 1961 (S.137»Abb.178,S.138):
1361 glaubt SCHWEIZER eine von ihm 1922 für die Schweiz unter dem Namen Gams_ellus_captajtor BERLESE aufgeführte Art 
aufgrund der Synonymisierung von VITZTHUM 1926 als Di^ma£ellusj:£mutu£ (KRAMER) bestimmen zu können. An dem 
Präparat aus der SCHWEIZER-Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel konnte nicht festgestellt werden, ob dies 
der Fall ist. Es können daher nur Aussagen gemacht werden aufgrund der vorhandenen Zeichnungen.
Es handelt sich um eine Langform und die Haare s1,Z3,Z5,S5 sind in ähnlicher Weise verlängert wie bei Di(D.^n£stri- 
comutus. Z5 und S5 erscheinen aber kürzer als bei der Vergleichsart. Auf der Ventralfläche liegen V3 und V4 bei 
der Abbildung SCHWEIZERS weit auseinander, was auf einen Beobachtungsfehler beruhen dürfte, ebenso wie die Form 
des Genitale. Die Form des Ventrianale ist wie bei Weibchen der Untergattung Dendrolaelaps s.str. länglich cylindrisch 
und V1,V5 liegen außerhalb des Schildes. V6 ist auf dem Ventrianale eingezeichnet, V2,V3 liegen nebeneinander, was 
ungewöhnlich für Dendrolaelaps (Dendrolaelaps)-Arten ist. Es kann bei dem Stand der Erkenntnisse nur ausgesagt werden, 
daß das von SCHWEIZER gezeichnete Weibchen zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. der Gattung Dendrolaelaps gehört.
Eine Artbestimmung kann nicht erfolgen.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) viator (VITZTHUM 1921) (Taf.85,86; 19)

1921 (S.7) beschreibt VITZTHUM die Deutonymphe von Gama£ellus_vi_ator, an der er folgende "Absonderlichkeiten" fest­
stellt: "1. Der Gesamtanblick des Tieres wird wesentlich beeinflußt durch den Gegensatz zwischen der normalen Schlankheit 
der Beine I und der unverhältnismäßigen Stärke der Beine II. 2. Auf der Notocephale sind ganz vorne nicht zwei, sondern 
drei Paar Verticalhaare. 3. Das Genitalhaarpaar steht nicht auf der Platte, sondern flankiert auf weichhäutiger Fläche, 
deren spitzes Hinterende." VITZTHUM vermutet daher; "Sollte hier etwa die bisher unbekannte Deutonymphe von Gam.capta- 
tor BERLESE vorliegen?" 1923 (8.117) stellt VITZTHUM nach der Beschreibung der Deutonymphe von Gama£e^lus_(Digamase^lus^ 
£uadri£etus_ BERLESE 1920, wo er die obigen "Absonderlichkeiten" wieder findet, seine Art Gamas_ellus_viator ebenfalls 
zur Untergattung Digamasellus. Bei der Erstbeschreibung der EntwicklungsStadien von Dendrolaelaps^ cornutus erklärt 
VITZTHUM 1926:(S.417)i "Da auch die Größenverhältnisse entsprechend sind, können wir wohl die Vermutung als ziemlich be­
gründet erachten, daß Gama£e_llus_(Digamas_ellus_}> viator VITZTHUM 1921 mit Dandmlaela£S_c_ornutus_ (KRAMER 1886) synonym 
sei." Einen schlüssigen Beweis konnte VITZTHUM nicht geben, weil ausgerechnet Deutonymphen in dem Tiermaterial fehlten, 
aus dem er L,P,W,M von D.£ornutus beschreiben konnte. Interessant ist hierbei die Feststellung von VITZTHUM "..daß auch 
ihr Epistom (gemeint; D von viator -die Autoren-) dem dieser Adulten gleicht; jederseits eine 3-eckige Zacke und da­
zwischen eine kürzere stiftförmige Mittelspitze." VITZTHUM hat das erste Mal damit ein Teilgangmerkmal D-W-M beschrieben. 
Bei der Überprüfung des Typenpräparates von Gamasellus viator VITZTHUM 1921 aus der VITZTHUM-Sammlung der Zoologischen 
StaatsSammlung München konnte festgestellt werden, daß VITZTHUM mit seiner Vermutung von 1926 recht hatte und die Art 
nahe verwandt ist mit einer Deutonymphe aus dem Verwandtschaftskomplex um £omutus.
Die Haarlängen konnten aufgrund der Dicke des Einbettungsmittels nicht genau festgestellt werden, da die Haare in den 
Raum abstehen. r2,r3,r4,r5,r6,r7 liegen außerhalb des Notocephale. Die Verlängerung der Haare s1,Z3,Z5,S5 und das 
Strukturlinienmuster mit 2 Kästchenquerreihen zwischen S4'-S4 ist ähnlich wie bei D von D.lD^Jno^r^omutus 
Aber die Rückenhaare erscheinen kürzer als bei der Vergleichsart, eine i3-pz1-Schildeinbuchtung und Granulierungs­
flecken, wie sie bei der Vergleichsart vorhanden sind, konnten bei D.(D.)viator nicht beobachtet werden.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) neocomutus (HDRLBUTT 1967) (Taf.22; 197*202; Taf.23: 211-213; Taf.27: 253,254;
, , „ Taf.30: 278,279; Taf.84; 17; Taf.1967 (S.510) beschreibt HURLBUTT L-p-D-W-M der Art als

Digama£ellus_n£0£ornutuß. Als besonderes Kennzeichen gibt er für W an (S.512): "Seta r3 on membranous identation, r7 
on membran, r6 connected to shield by narrow strip", für M (S.514); "In males of D.neocomutus the spinelike setae of 
Femur IV arise from definitive'humps*." r6 auf einem Chitinvorsprung gelagert, wird von HIRSCHMANN i960 auch für das 
Weibchen von D._tenuipilus angegeben. Femur und Genu Bein IV des Männchens von D.ne£C£rnutu£ sind i.V. etwas breiter 
als bei den anderen Dendrolaelaps-Arten und die Haltedornen von Femur IV sitzen auf Höckern. HURLBUTT vergleicht 
seine Art ausführlich mit D.£orautus (KRAMER) sensu VITZTHUM 1926, sensu HIRSCHMANN i960, D.ma£farlane_i(RYKE) und 
D.£e£t£ntrionalis (SELLNICK). Wie die Namensgebung aussagt, nimmt er als nächBtverwandte Art von D_i_n£0£ornutus 
D.£omutuB an. Auf einen Vergleich der Gestalt der Z4-Absturzhömer der Männchen geht er aber dabei nicht ein.
1969 (S.111,Abb.87-90) geben McGRAW u.FARRIER eine Wiederbeschreibung von W,M von D.ne£C£rnutu£ mit eigenen Zeichnun­
gen (Taf.23: 212,213; Taf.27: 254; Taf.30: 279) und stellen die Art zur Gattung Dendrolaelaps. Auch machen eie Aussa­
gen über den Inseminationsapparat des Weibchens und die Beinbehaarung der Adulten. 1967 (8.498) erfassen HURLBUTT 
D-W-M, 1969 (S.16,19) McGRAW u.FARRIER W,M in Bestimmungsschlüsseln. 1974 (S.63) gibt HIRSCHMANN D.ne£C£rnutu£ 
in die comutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Über die Larve macht HURLBUTT (S.512) nur die interessante Angabe; "Moveable chela quadridentat." Bis auf die Iarve 
von D.£Di )ac£mutu£ ist die bewegliche Lade bei den übrigen Larven der Untergattung Dendrolaelaps s.str. tridentat.
Durch die Überlassung von Präparaten von D.ne£C£mutu£ durch HURLBUTT ist es möglich, weitere Aussagen über die Iarve 
zu machen (Taf.84; 17). Das Epistom ist 3-spitzig. Inanalhaarpaare sind vorhanden. Die Haarlängenverhältnisse der 
Iarve sind folgende: 12,13 - etwas kürzer als i4, U - etwas länger als i4, i5,I5 ■ 1 l/2xi4, 14 ■ 2xi4, Z4 - etwas 
länger als 2xi4, S4,V4 - 3*i4, S5 - 4xi4, Z3 - 4 1/2x14, S3 ■ 5xi4. Ähnliche Haarlängenverhältnisse zeigen die Inrven
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von D._(p.)acomutu£, cornutus und tenuipilus.(siehe S.10 u.S.68).
Die Merkmalsausbildung der Protonymphe läßt eine noch engere Verwandtschaftsaussage zu. Die Absturzzackenreihe weist 
die gleiche Absturzzackenfoniiel 2,4,2 auf wie die Protonymphen von D.^^nostr^omutus, vit^thmicornutus und tenui­
pilus. Die beiden inneren Innenzacken sind wis bei D.£Di)vitzthimic£rnutu£ gerundet. Die äußeren Innenzacken sind 
länger als die inneren, die inneren Seitenzacken wieder länger als letztere. Diese Zackenbildung zwischen I4'-I4 
wird von HURLBUTT in seiner Abb.40 nicht deutlich wiedergegeben. Er schreibt dazu (S.512): "Protubérances between 
14' and 14 less pronounced than in cornutus." Die Haarlängenangaben für die Protonymphe von HURLBUTT sind folgende;
Z4 - 2xi4, Z5 - 3xi4, Z3 - 3 l/2xi4, S5 - 7X*4. Sie können durch folgende Angaben nach einem Präparat von HURLBUTT 
ergänzt werden; I4,Z1,S4 - 1 l/2xi4, Z2 ■ 2xi4, S2,S3 ■ etwas länger als 2xi4.
Für i4 von D gibt HURLBUTT (S.512) 12 bis 15, von W 16 bis 18, von M 14my an. Am Vorderrücken von D-W-M sind s1,s4,
r5, am Hinterrücken Z3,Z5,S5 verlängert, bei D,W etwa in gleicher Länge von s1,s4,r5 - um 1 1/2xi4, Z3,Z5 - um 2xi4, 
S5 ■ um 5 bi3 6xi4. Beim Männchen sind diese Haare stärker verlängert; s1 - 3*i4, s4 - 2 l/2xi4, r5 - 3xi4, Z3 - 
4xi4, Z5 - 8 bis Jxi4, S5 - 10 bis 11xi4. Aber noch weitere Haare von M sind länger als bei W; Z2 - 1 l/2xi4, S2 - 
2xi4, S3 - 2 l/2xi4, S4 - etwas kürzer als 3xi4. Bei W,D sind diese Haare um i4. Ein weiterer Unterschied läßt sich 
bei 15 feststellen; D,W ■ l/2xi4, M - etwas länger als i4. Die geraden Z4-Absturzhömer des Männchens von D.^D^) 
ne£C£rnutu£ erreichen nicht den Rumpfhinterrand. Das Rumpfhinterende des Männchens verschmälert sich ab S4 und er­
scheint in Höhe der Hornspitzen gewinkelt. Die Ventrianalflâche zeigt Zwischenplättchen, V1-V5- und Inguinalein­
schnitte. Das weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4 und ist nach HURLBUTT ähnlich wie bei D.cornutus 
sensu HIRSCHMANN gestaltet. Es ist aber kürzer und dicker als bei der Vergleichsart. Als Teilgangmerkmal D-W-M 
ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Nach WISNIEWSKI I98O 
(S.216) ist der weibliche Inséminâtionsapparat ähnlich gestaltet wie bei D.^D^Jmoseri. Die Deutonymphe von 
D_j_(D.Jn£0£ornu tus zeigt zwischen 13-14, Z3-Z4 ein Strukturlinienmuster, ähnlich wie das bei der Deutonymphe von 
^•iDiJnoptripornutus.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) tenuipilus HIRSCHMANN i960 (Taf.21; 190; Taf.22; 198,204; Taf.24: 214,215, Taf.27: 247;
Taf.29; 2é7; Taf.VIII, IX)

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) tenuipiloides nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.26; 242,243; Taf.IX)
(” Dendrolaelaps £enudp>ilus HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.17) und des Teilganges D-W-M (S.23) zur cornutus-Gruppe 
zwischen D.cornutus und D.lra^ophilus. Ein besonderes Kennzeichen der Art sind die i.V. langen S5 von D,W,M -7 bis 
8xi4. r6 von W sitzt wie bei D.^D^nepcprnutup auf einem Chitinvorsprung, r7 liegt außerhalb des Notocephale.
Die Deutonymphe ist durch lange, dünn ausgezogene Haare i2,r5,s7,I4,I5,Z2,Z3,Z4,Z5,S1,S2,S3,S4,R2,R3,R4,R5 gekenn­
zeichnet. Die Absturzchitinspange des Männchens mit i.V. kleinen Z4-Absturzhöckern ist ähnlich gestaltet wie bei 
I^LH^Jhalo^hilus, hat aber einen anderen Verlauf. Sie nimmt nicht wie bei der Vergleichsart ihren Ausgang von S4, 
sondern beginnt weiter hinten bei PS4 und verläuft dann im Rundbogen in halber Höhe zwischen 14 und 15. 14' und 14 
werden nicht wie bei der Vergleichsart in die Chitinspange mit aufgenommen. Das Klammerbein II des Männchens ist 
wie bei D.._)£r as£i£e£ auffällig dick. 1974 (S.62) gibt HIRSCHMANN D.tenuipilus zur Untergattung Dendrolaelaps 
s.str., I98O (S.116) stellt sie SHCHERBAK zwischen D.cornutus und £r£C£rnutu£ und gibt eine Wiederbeschreibung des 
Weibchens aufgrund eigener Zeichnungen, auf die unten eingegangen wird, und eine Wiederbeschreibung des Männchens 
aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. 1971 (S.11,13,16,17,21) erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.33)
KARG W, I98O (S.112,113) SHCHERBAK W,M in BestimmungsSchlüsseln. 1971 (8.27) macht HIRSCHMANN Aussagen zur Ein­
reihung der Art in die cornutus-Gruppe. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal 
D-W-M doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Ebenso wie bei R.£ßi)no£tri£ornutus weisen als Teilgangmerkmal D-W-M 
diese Stadien von Granulierungsbereiche auf zwischen i3-i4, zwischen I1-Z1, auf der Weichhautquer-
falte zwischen den beiden Rückenschildem und im Bereich der s3-pz1-Schildeinbuchtung. Der Hinterrumpf von W,M 
ist schmal oval gerundet, bei W stärker als bei M. Noch auffälliger ist der Breitenunterschied zwischen W und M 
im Bereich der Schultern. Das schmale länglich krugförmige weibliche Ventrianale zeigt eine seitliche Einbuchtung 
nach V3 und trägt die Haarpaare V2,V3,V4. Der Ventrianalbereich des Männchens weist V1-V5- und Ihguinaleinschnitte 
auf. Im Unterschied zu anderen Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Arten liegt beim Männchen von D.^D^jtenuipilus zwischen 
den v5-Plättchen und dem V1-V5-Mittelvorsprung ein einziges langes schmales Zwischenplättchen. Beim Männchen sind 
2, beim Weibchen 3 schmale Jugularia abgespalten. Die Haarlängen adulter Tiere sind folgende; i4 - l/2xi4'-i4,
S5 - 7xi4; im übrigen zeigen sich Längenunterschiede zwischen W und M. W; 15 - 2/3xi4; 14 - etwas kürzer als i4; 
s4,s5,s7>r5,S4 ■ etwas länger als i4; Z5 ■ 1 l/2xi4; s1,V8 - etwas kürzer als 2xi4; Z3 - 2xi4. M; 14,Z4 - l/2xi4;
15 - i4; Z2,S2 ■ etwas länger als i4; s5 ■* 1 l/2xi4; s7,S3,S4 - etwas kürzer als 2xi4; s4,r5 ■ 2xi4; s1 - 2 l/2xi4; 
Z3,R5,V8 ■ 3xi4; Z5 = 4xi4. Zur Ausbildung von larve und Protonymphe vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ S.10 
und Übersichtstabellen S.68.
Die Haarlängenverhältnisse der Deutonymphe sind folgende; i4 - etwas länger als 1/2xi4'-i4; r2,r4 « 2/3xi4, 
i1,r1fr3,r6,r7,z3,R1 ■ etwas kürzer als i4, i3,s2,s5,z2 - etwas länger als i4, i2,s1 - etwas kürzer als 1 l/2xi4, 
z1,s3,Z1,Z2,S1,R2 - 1 l/2xi4, s6,R3 - etwas länger als 1 l/2xi4, 15,R4 - 2xi4, s7,r5,I4,S2,R5 - 2 l/2xi4,
Z4,Z5,S3 > etwas kürzer als 3xi4, S4 - 3xi4, Z3 - etwas länger als 3xi4, S5 = 7xi4. Absturzstrukturgirlanden zwischen 
PZ4'-PZ4 und Z4*-Z4, Strukturlinienmuster zwischen 14 und S3.
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1^80 (S.115,Abb.é7) gibt SHCHERBAK eine Zeichnung des Weibchens von Dendrolaelaps tenuipilus HIRSCHMANN I960 
(Taf.26: 242,243). Während die Behaarung und Granulierung der Rückenfläche in etwa der Zeichnung von HIRSCHMANN 
entspricht, lassen sich trotzdem folgende Unterschiede feststellen: ré liegt nicht wie bei der Vergleichsart auf
einem Chitinvorsprung, sondern am Schildrand. r7 liegt im Gegensatz zur Vergleichsart auf dem Notocephale. Der 
Hinterrumpf der Form von SHCHERBAK ist breiter als der von HIRSCHMANN und hinten breit gerundet, was besonders deut­
lich erscheint in dem i.V. zur Vergleichsart größeren Abstand zwischen I3-S3, I4-S4 und S51—S5• Z5 ■ 2xi4 und damit 
länger als bei der Vergleichsart. Ventral ist die Inguinalgegend nicht granuliert und es fehlen Jugularia. Das 
Ventrianale ist hinten breiter gerundet und V8 ist kürzer als bei der Vergleichsart. Wie aus dem Vergleich hervor­
geht, handelt es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art:

Dendrola£laps tenuipilus HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O, Weibchen 
. Dendrol.aelap£ ̂ D£ndr£laela£S_)_t£nuipil£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) oblitus nov.spec.HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.89: 24)

Größe; W520x250. Fundort; BRD. Gnathosoma-Unterseite; Corniculi homförmig; Laciniae spitze, in der proximalen 
Hälfte gefranste lappen; zur Hypostomleistenformel siehe S.69» C1 - JxG2; C3 - etwas kürzer als 4xC2; C4 - 2xC2. 
Epistom; 3-spitzig; Mittelspitze kürzer als Seitenspitzen. Chelicere; Bewegliche lade quadridentat; Fixuszahn- 
reihe mit 2 Haupt- und 2 Nebenzähnen. Dorsalfläche; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, 
mit 2 Deckplättchen; r6,r7 außerhalb des Notocephale; ähnlich wie bei D.^D^tenuipilus i.V. große s3-pz1-Schildein­
buchtung, auf der r3,r4 liegen; zwischen r1'-r1, i4-s5, I1-Z1 und zwischen den Rückenschildem Granulierungsfelder; 
zwischen PS3,-I3'-I3-PS3 Querstrukturbogen; i4 - etwas kürzer als l/2xi4'-i4; S5 ■ 9xi4; Z5,S4 - 2 l/2xi4; s1 - etwas 
länger als 2xi4; r5,Z3,Z4 - 2xi4; s3,s4,z1,I5 - etwas länger als i4; r6,r7 außerhalb des Notocephale und verlängerte 
S4,Z4 wurden bisher noch nicht bei D.(Dendrolaelaps)-Weibchen beobachtet; Die schmale hinten oval gerundete Rumpfge­
stalt und das stark verlängerte S5 sind Merkmale, wie sie ähnlich beim Weibchen von tenuipilus Vorkommen.
Ventralfläche: Die Beschilderung der Ventralfläche ist ähnlich wie die beim Weibchen von D.^D^Jno^rteornutus;
wie dort ist der Jugularbereich granuliert und in der Mitte eingeschnürt; zwischen pv1'-pv1 liegt eine Querstruktur- 
girlande; das schmale länglich krugförmige Ventrianale von D._(_Dii)£b].itu£ ist i.V. länger als bei der Vergleichsart; 
es trägt die Haarpaare V2,V3,V4 und ist wie bei der Vergleichsart nach V3 etwas eingeschnürt; V4,V8,R5 sind ver­
längert.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) halophilus (WILLMANN 1952) (Taf.21; 187; Taf.22; 195,200; Taf.23: 207,208; Taf.27: 248;
. . Taf.30: 277; Taf.IX)1952 (S.143) beschreibt WILLMANN W,M der Art und '

stellt in seiner Differentialdiagnose (S.145) als besonderes Kennzeichen heraus; "D.halophilus unterscheidet sich von 
D.comutus durch die schlankere Gestalt des Männchens, die weniger verdickten Beine II, die sehr große Apophyse am 
Tarsus II des Männchens, die nicht neben dem Prätarsus sitzt, sondern dicht am Grunde des Telotarsus entspringt.
Das Ventrianale des Männchens ist nur hinten mit dem Notogaster verschmolzen, an den Seiten bleibt ein breiter Streifen 
weicher Haut unbedeckt. Die Hörner sind viel kleiner als bei D.comutus und tragen an ihrer Spitze eine Borste." 
WILLMANN beschreibt die Art als zur Gattung Digamasellus gehörig, i960 stellt sie HIRSCHMANN zur Gattung Dendrolaelaps 
und beschreibt den ganzen Entwicklungsgang. Aufgrund des Teilganges L-P (S.17) und des Teilganges D-W-M (S.23) stellt 
er D.halo£hilus zur comutus-Gruppe nach D._t£nui£ilus, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O
(S.120) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN und reiht die Art nach 
D.laetus als letztes Glied der comutus-Gruppe ein. L-P-D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.11,13,16,17*22), W von 
KARG 1971 (S.330), W,M von SHCHERBAK I98O (S.112,113) in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. 1971 (S.27) führt HIRSCHMANN 
die abgeleiteten Merkmale der Art auf. Wie bei D._(iDi )ac£rnutu£ sind beim Weibchen die Peritrematalia nicht mit dem 
Notocephale verwachsen und liegen r2 bis r7 außerhalb des Schildes. Wie bei der Deutonymphe von D.halo£hilus wird 
der Seitenrand des weiblichen Notocephale zwischen r2 und s7 von einer Strukturlinie begleitet, was bisher noch bei 
keiner anderen Dendrolaelaps-Art gefunden wurde. Ebenso einmalig ist der breite bis R5 reichende Inguinaleinschnitt 
des Männchens. Auch dorsal ist die Randregion vom Notogaster bis R4 abgespalten, so daß R1,R2 im Weichhautbereich und 
R3 auf einem seitlichen "Zwischenschild" gelagert sind. Die Verwachsung von Ventrianale und Notogaster erfolgt, wie 
schon WILLMANN feststellte, erst weit hinten zwischen R4 und R5. Im Gegensatz zu den übrigen Dendrolaelaps(Dendrolae­
laps) -Männchen mit Absturzhömem oder Absturzchitinspangen wird Z3 beim Männchen von D«£D.Jlmlo£hilus nicht nach 
hinten in Höhe von 14 verlagert, sondern verbleibt in der von S4. Einmalig ist auch die Ausbildung der granulierten 
s3-pz1-Schildeinbuchtung des Männchens. Sie reicht von r1 bis unterhalb s4 und täuscht die Abspaltung einer Peritre­
maregion vor, zumal ein granuliertes Längsband im Bogen über r5 bis Höhe ps6 reicht, wo es mit 2 Längszacken endigt. 
Beim Weibchen dagegen ist nur der Weichhautzwickel zwischen s3-pz1 granuliert. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der 
gewölbte Rumpfhinterrand gewellt und der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 
2 Deckplättchen. Die Weichhautquerfalte zwischen Notocephale und Notogaster von W,M ist teilweise granuliert.
Als Teilgangmerkmal P-D-W-M liegen im Absturzfeld Scheinporenkreise kreisförmig angeordnet. Zwischen den Haaren 11-13* 
Z1-Z3 liegen als Teilgangmerkmal D-W-M Scheinporenpunkte. Die Sigillen sind gut erkennbar in diesem Bereich. Die Ab­
sturzchitinspange des Männchens ist zwischen S4'-I4'-I4-S4 gelagert und trägt neben 14 auf kleinen 3-eckigen Höckern 
gefranste Z4. Beim Männchen sind auch noch 13,14 gefranst. Sonst bestehen im Unterschied zu den übrigen Dendrolae-
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laps(Dendrolaelaps)-Arten keine Haarlämgenunterschiede zwischen Weibchen und Männchen. Die Haarlängenverhältnisse 
adulter Tiere sind folgende; i4 - etwas länger als l/2xi4'-i4, R1,R2,R3 = l/2xi4, 14,15 ■ 2/3xi4, 12,13 - etwas 
kürzer als i4, s5,s6,r5,S2,S3 > etwas länger als i4, s7 - 1 l/2xi4, Z3 = 2xi4, Z5,S5 - 3*i4, V8 = etwas länger als 
i4f V4 ■ 1 l/2xi4. Die Haarlängenverhältnisse der Deutonymphe sind folgende; 15 - l/4xi4, 14 - l/3xi4, R1,R2,R3,R4
■ 1/2 bis l/3xi4, r1,r2,r3,r4,r6,r7 » um 1/2xi4, 12,S1,S2,S3,S4 - um 2/3xi4, i1,I1 - etwas kürzer als i4, i2,s7,r5
■ etwas länger als i4, Z3 - 2 l/2xi4, Z5»S5 - 3 bis 4xi4. Am Vorderrücken sind die Haare i.V. länger als am Hinter­
rücken, bis auf Z3. Zwischen PZ4'-PZ4 liegt eine Doppelreihe von Absturzstrukturkästchen, zwischen Z3 und Z2 ein 
Strukturlinienmuster, das sich mit Ausläufern bis nach Z1 erstreckt. s4,r1-r7 liegen außerhalb des Notocephale.
Eine pi4-Gabellinie ist vorhanden. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Hinterrand des Notocephale weit gewellt,
als Teilgangmerkmal D-W die Seitenränder des Notocephale gewellt und liegen die Ovalporen pz1 und ps6 im Schildrand. 
Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale ist in Höhe V4 i.V. breit und trägt die Haarpaare V2,V3,V4. Der 
Inseminationsapparat des Weibchens beginnt in der Mitte des Femür III und ist als länglicher Schlauch mit 3 Windun­
gen ausgebildet, der bis in die Mitte des Trochanter reicht. Klammerbein II des Männchens ist wie bei D.X.D._) 
macfarlanei und hurlbutti noch wenig verdickt. Der Tarsus ist gebogen und trägt den i.V. großen Tarsussporn wie 
bei den Vergleichsarten am Grunde des Telotarsus.
Wie die adulten Tiere und die Deutonymphe Merkmale zeigen, die nicht den übrigen Arten der Untergattung Dendrolaelaps 
s.str. entsprechen, so zeigen auch die Larven und Protonymphen Merkmale wie sie sonst nicht bei Dendrolaelaps 
(Dendrolaelaps)-Larven und -Protonymphen Vorkommen (vergleiche Dendrolaelaps s.str.-Typ S.11 und Übersichtstabellen 
S.68). i960 (S.27) weist HIRSCHMANN auf verwandtschaftliche Beziehungen von D.lralophilus zur foveolatus-Gruppe hin;
!'.Die Larve von stammeri ist der von halophilus ähnlich; Z3,I4 und 15 sind aber nicht verlängert. Ebenso könnte man 
die Protonymphe als 'ursprüngliche halophilus' bezeichnen."
Syntypen (5 Präparate) werden in der Zoologischen StaatsSammlung München aufbewahrt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) laetus SHCHERBAK 1980 (Taf.25: 232,233; Taf.29: 263; Taf.IX)

1980 (S.120) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art und stellt sie aufgrund des weiblichen Inseminationsapparates zur 
comutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps zwischen D.abietis und D.halo£hilus. Die Art unterscheidet sich von 
allen übrigen Arten der cornutus-Gruppe durch den i.V. kurzen Hinterrumpf, was sich in einem i.V. kurzen Abstand 
zwischen 12-13 und V1-V2 ausdrückt. Mit D^aMetis^ hat sie gemeinsam, daß alle r-Haare auf dem Rückenschild sitzen 
und im Absturzfeld zwischen 14 und 15 Scheinporenkreise vorhanden sind. Im Unterschied zur Vergleichsart findet 
sich zwischen Notocephale und Notogaster ein granuliertes Querband. Einmalig für Dendrolaelaps-Arten ist der männ­
liche Ventrianalbereich gestaltet. V1,V5 liegen vor dem Vorderrand der Ventrianalflache im granulierten Weichhautbe­
reich, der sich bis zu den v5-Plattchen erstreckt. V1-V5-Einschnitte fehlen. Die Inguinaleinschnitte sind als granu­
lierte bis Höhe V6 reichende Längsfelder angedeutet. Zwischen den v5-Plättchen und V1 ,V5 liegen zwei Paar schmale 
Zwischenplättchen, von denen die äußeren 4x so lang wie die inneren sind, in einer Querreihe. Das weibliche Ventri­
anale ist i.V. zu anderen Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Weibchen kürzer, nur 1 1/2xso lang wie breit. Es trägt neben 
den sonst üblichen V2,V3,V4 wie bei D._(D._)au£t rali£ornutus V6. Die Haarlängenverhältnisse des Weibchens sind folgende 
i4 n l/3xi4'-i4, 14 o l/2xi4, 15 = nicht eingezeichnet, r5 = 1 l/2xi4, Z5 = 2xi4, Z3 = 2 l/2xi4, S5 5xi4, V4 = 2xi4. 
Die Rückenfläche des Männchens wurde nicht gezeichnet. Beim Weibchen ist eine s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden, die 
nicht granuliert ist. Der Tarsusspom an Bein II des Männchens fehlt. Die Mittelspitze des männlichen Epistom ist 
nicht kürzer als die des weiblichen. Eine Einordnung in die Untergattung Dendrolaelaps s.str. ist daher fraglich.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) australicornutus HIRSCHMANN 1972 (Taf.26; 238,239; Taf.28; 257; Taf.30; 280)

1972 (S.31) beschreibt HIRSCHMANN W,M der Art und stellt sie in die Verwandtschaft von D._sapjtentrionald.s und 
D._macfaxlanei in die cornutus-Gruppe. Als besonderes Kennzeichen stellt er heraus: "Keine der verwandten Arten 
hat den Tarsussporn derartig stark verdickt, fast von der gleichen Länge und Größe der Femurapophyse. Auch letztere 
ist mit ihrem Innenhöcker einmalig gestaltet." Ebenso wird auf die wulstförmige Gestalt der männlichen Corniculi hin­
gewiesen. 1974 (S.62) stellt HIRSCHMANN die Art zur Untergattung Dendrolaelaps und der Mitteleinschnitt am Vorderrand 
des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung fehlt. Granulierungsfelder 
sind nicht vorhanden. Wie üblich sind die Schultern des Männchens breiter als die des Weibchens und sein Rumpfhinter- 
rand ist schmäler und oval gerundet. 13 des Männchens wird nach hinten auf 14 zu verlagert und liegt fast in Höhe von 
Z3,S4. Die r-Haare liegen beim Weibchen auf dem Rückenschild. Die Rückenhaarlängen von W,M sind folgende: 
i4 - etwas kürzer als l/2xi4'-i4, S1,S2,S3 an Länge zunehmend, bei W bis 1 l/2xi4, bei M bis 2xi4; Z3: W o 2xi4,
M - 3xi4; s1; W,M - 2 l/2xi4; W; 15 - l/2xi4, S4 - i4, Z5 = 1 l/2xi4, S5 - 5xi4; M; 15 - 1 l/2xi4, S4 » 2xi4,
Z5 ■ 7xi4, S5 - 8xi4. Bei W ist V4 = 2xV2, bei M ist V8 » 2 1/2xV2. Das krugförmige längliche weibliche Ventrianale 
trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Die männliche Ventrianalfläche weist 2 Zwischenplättchen, V1-V5- und Inguinalein­
schnitte auf. Das Peritrematale berührt wie bei D.^Djhunteri das Ihguinalplättchen. Wie bei der Vergleichsart laufen 
die schmalen, i.V. langen Z4-Absturzhömer spitz zu, sind aufeinander zugerichtet und reichen bis zum Rumpfhinterrand.
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Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) comutodaelei nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.86,87: 20; Taf.IX)

Fundort; Dracaena fragrans Stecklinge, eingeführt aus Brasilien durch die Gärtnerei Collumbien, Merellbeke /Gent, 
Belgien; leg. E.van DAELE, 23.7.1982. Größe; D430x190, W520x260, M490x260. Gnathoaoma-Unterseite; Comiculus von M
ähnlich wulstförmig gestaltet wie bei D.^D^australicomutus HIRSCHMAM 1972* sonst von gattungsspezifischer Ausbildung. 
Chelicere; W,M von untergattungsspezifischer Gestalt. Epistom; D,W 3-spitzig, Mittelspitze kürzer als Seitenspitzen, 
etwas tiefer als diese ansitzend. Dorsalflächen: Als Teilgangmerkmale D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand
des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen und sind s1,Z3,S5 verlängert; s1; D - 1 l/2xi4, W,M - 2xi4;
Z3; D,W - um 2xi4, M - um 3*i4; S5: D,M - 9*14, W - 5*i4; Z5: D,W = etwas länger als i4, M - 7*i4. Neben den Randhaaren 
sind I4,I5,S1,S2 von D,W,M kürzer als i4, r5 etwas länger als i4. i4 von W,M - um l/3xi4'-i4; bei D liegen i4• und i4 
i.V. zu W,M näher beieinander. Bei D liegt nur r[j außerhalb des Notocephale. Zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 erstreckt sich 
eine Absturzstrukturgirlande. W,M zeigen s3-pz1-Schildeinbuchtungen. Granulierungsfelder oder Scheinporenkreise 
fehlen. Bei W liegt kein Randhaar außerhalb des Notocephale und zwischen ps6 und s7 verläuft ein weichhäutiger Längs­
spalt. Die Z4-Absturzhömer von M sind schmal, zugespitzt, etwas aufeinander zugebogen und überragen den Rumpfhimter- 
rand. Ihre Ansatzstellen sind durch eine Chitinquerspange miteinander verbunden. Sie ähneln in ihrer Gestalt den 
Z4-Absturzhömem von D.^D^Jau^straH^mutus. 14' und 14 sind den Hornansätzen genähert und liegen wie bei der 
Vergleichsart i.V. weit voneinander entfernt. 13 des Männchens wird wie bei D. au^trali£ornutus nach hinten auf 
14 zu verlagert, fast in Höhe von S4. Auch Z3 wird nach hinten in Höhe von S4 verlagert, sodaß die Abstände 12-13,
Z2-Z3 bei M größer als bei W sind. Bei den Männchen von D. cornutus, nostricornutus, vi^zthum£C£rnutus_,
£enuipilus, £ornut£h£r£chmanni, £ornut£lindqui£ti, larantẑ i, huntari^ £e£t£ntri_ona^i£, £udemans_if£rmi£, mo£eri, 
ne£C£rnutu£ wird nur Z3 nach hinten in Höhe 14 verlagert. Z3 liegt dann hinter der Querlinie I4-S4. Das Schräg­
liniendreieck von Z3 ist i.V. groß und der Z3-Winkel spitz. Bei den Männchen von £ornut£daele£ und au£trali£ornutus 
liegt Z3 vor der Querlinie I4-S4. Das Schrägliniendreieck ist wie üblich gestaltet, nur schräg gestellt und der 
Z3-Winkel stumpf. Z3 wird zum Begrenzungshaar von S4. Die Querlinie I3'-I3-S3 wird stark nach vorne gewinkelt.
Bei den übrigen Männchen ist Z3 Begrenzungshaar von 14 und S5 und die Querlinie I3'-I3-S3 ist wenig nach vorne ge­
winkelt. Ventralflächen; Das hutförmige Anale von D trägt V4,U, das schmale länglich krugförmige Ventrianale von W 
V2,V3,V4,V6,U. V4,V8 sind verlängert. Einmalig innerhalb der Dendrolaelaps-Arten ist der Vorderrand der männlichen
Ventrianalfläche gestaltet. Wie beim Männchen von D.(D.)moseri ist der V1-V5-Einschnitt jederseits schräg nach hinten 
auf V6 zu seitlich umgebogen. Der Mittelvorsprung ist in 3 Plättchen zerfallen, von denen die beiden äußeren V5',V5 
tragen und 3-eckig gestaltet sind, während das unpaare mittlere quadratisch geformt ist. Zwischen den seitlichen 
V5-Plättchen und den 3-eckigen v5-Plättchen liegen die sonst bei den Männchen der Untergattung Dendrolaelaps üblichen 
schmalen ellipsenförmigen 2 Zwischenplättchen. V1',V1 liegen im Weichhautbereich auf kleinen runden Ansatzplättchen, 
dort wo sich sonst die V1-V5-Einschnitte zur mittleren Ventralfläche öffnen. Der Inguinaleinschnitt reicht bis in 
Höhe V7. Wie bei D.au£trali£omutus zieht sich ein weiterer zweiter Längsspalt in Höhe Außenrand des Inguinalplätt­
chens längs des Rumpfseitenrandes bis in Höhe R4. V4,V8,R4,R5 von M sind verlängert. Am deutlichsten zeigt sich die
Verwandtschaft von D._(_D_j_)£ornut£daelei_ zu D.^D^Jau^rali^rnutus, die ja beide aus Brasilien stammen, in der ähnlichen 
Ausbildung des Klammerbeines II. Tarsusspom und Femurapophyse sind bei beiden Arten gleich kräftig ausgebildet.
Das spitze Apophysenhom des Femur II von D. lP*). £ornut£daelei_ zeigt aber im Gegensatz zur Vergleichsart, wo nur ein 
Innenhöcker vorhanden ist, zwei mittlere Innenhöcker von verschiedener Größe und der Tarsusspom überragt die Tarsus­
spitze. An Genu II ist der kleine Innenhöcker gerundet, an Tibia II 3-eckig. Femur IV trägt dorsal 2 Haltedomen,
Genu IV einen Haltedorn und 2 verschieden lang verlängerte Haare. Tibia und Tarsus IV weisen je ein verlängertes 
Haar auf. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine inmitten von Trochanter und Femur III verlaufende, etwas gewun­
dene Röhre, die mit einem kurzen Querspalt im vorderen Drittel des Femur mündet.
Wir widmen die Art Herrn Edgard van DAELE, Laboratorium voor Dierkunde, Faculteit van de Iandbouwwettenschappen, Gent. 
Holotypus und Paratypen werden in der Milbensammlung von HIRSCHMANN verwahrt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) macfarlanei (RYKE 1962) (Taf.26; 236,237; Taf.27: 249; Taf.29: 268)
1962 (S.100) beschreibt RYKE W,M der Art als C^t£laela£S^D£gamas£l].u£)ma£farlane_i und bezeichnet sie als nahe ver­
wandt mit C_.iP^^omutus (KRAMER), £e£t£n£rionali£ SELLNICK und ac£rnutua SELLNICK. 1974 (S.63) stellt sie HIRSCHMANN 
zur comutus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. Es handelt sich bei der Art um eine ausgesprochene Schmal­
form, was sich auch in dem i.V. weiten Abstand zwischen 12-13 und V1-V2 ausdrückt. Das Epistom ist 2-spitzig. Bein II 
des Männchens ist wie bei D.^D^Jhurlbutti i.V. noch wenig verdickt, der Tarsus noch lang und der kräftige Tarsusspom 
liegt wie bei der Vergleichsart am Grunde des Telotarsus. Die spitze hornförmige Femurapophyse ist i.V. schmal.
Die Z4-Absturzhömer stehen weit voneinander entfernt, laufen spitz zu und überragen den Rumpfhinterrand. Sie inserie­
ren an einem Ansatzbuckel. Die männliche Ventrianalfläche zeigt 2 Zwischenplättchen, V1-V5-Einschnitte, aber keine 
Inguinaleinschnitte ähnlich wie bei D.£DJ.)£udemansj:. Die v5-Plättchen erscheinen median miteinander verwachsen (Beob­
achtungsfehler?). Das krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4. Die Rückenhaare sind i.V. kurz; 
i4 - l/4xi4'-i4. Verlängert sind nur Z3,Z5,S5. Z3 ■ etwas kürzer als 2xi4; Z5: W ■ 3xi4, M - 4xi4; S5: W = 7xi4,
M - 10xi4. Eine s3-pz1-Schildeinbuchtung oder Granulierungsflecken wurden von RYKE nicht beobachtet. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt schmal V-förmig ohne Deckplättchen.
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Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) hurlbutti nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.88; 22)

Größe: M450x220. Fundort; Bowie, Maryland/USA; "patuxent refuge", 15-4.i960; leg H.HURLBUTT.
Epiatom: 3-spitzig; Mittelspitze etwas dünner und kürzer als Seitenspitzen. Bein II; Wie bei D.^D^ma^farlanei^ 
i.V. noch wenig verdickt; Tarsus i.V. lang; Tarsussporn wie bei der Vergleichsart am Grund des Telotarsus entspringend; 
spitze hornförmige Femurapophyse i.V. schmal. Dorsalflache; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt 
V-förmig mit 2 Deckplättchen; Rückenschilder durch schmalen granulierten Querstreifen voneinander getrennt; Rumpfhinter- 
rand leicht gewellt; bis auf r5 ■ i4,Randhaare verkürzt; auch 13,14,15 kürzer als i4; verlängert sind Z3,Z4,Z5,S4,S5:
Z4 - etwas kürzer als 2xi4; S4 ■ 2xi4; Z3 ■ 2 1/2xi4; Z5 - 4xi4; S5 - 8xi4. Z4 auf kleinen Ansatzhöckem; s3-pz1- 
Schildeinbuchtung vorhanden. Ventralfläche; Ohne Inguinaleinschnitte; mit V1-V5-Einschnitten.
Das Männchen wurde nach einem Präparat der Sammlung HURLBUTT gezeichnet, das mit Digamas£llu£ oudemansi^ gekennzeichnet 
war. Wie sich bei der Nachbearbeitung herausstellte, handelt es sich um eine neue Art.
Wir widmen die Art Herrn Henry,W.HURLBUTT, Department of Biology West Virginia University, Morcantown/üSA.
Der Holotypus Männchen wird in der Zoologischen StaatsSammlung München aufbewahrt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) cornutohirschmanni WISNIEWSKI__1^2^ (Taf.28; 258; Taf.29s272)

1979 (S.150) beschreibt WISNIEWSKI das heteromorphe Männchen(Abb.1,2). Als besonderes Artmerkmal gibt er an (S.162): 
"Hypostom mit Q7-Reihe". Das Vorhandensein von 6 bezahnten Querreihen, wodurch nicht Q6, sondern erst Q7 als breitere 
Abschlußzähnchenreihe ausgebildet ist, wurde bisher nur bei einer Dendrolaelaps-Art beobachtet, i Ob es sich dabei 
um eine Mißbildung handelt oder nicht konnte nicht festgestellt werden (vergleiche Band II, Seite 44). Einmalig ist 
auch die Ausbildung von 2 horaförmiger, granulierten Bereichen am Ende der V1-V5-Einschnitte. Der Einschnitt geht nach 
hinten in ein nach außen gebogenes und am Ende gerundetes granuliertes "Horn" über. Der bis Höhe V7 reichende Inguinal­
einschnitt ist wie beim Männchen von D._[D._)tenulpilus granuliert. Zwischenplättchen sind vorhanden. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Eine granulierte s3-pz1-Schildeinbuch­
tung ist vorhanden und weitere Bereiche sind granuliert; bei s1,i4,Z1,S5 und zwischen den Rückenschildem. Die geraden 
Z4-Absturzhömer sind i.V. kurz, etwas aufeinander zugerichtet und reichen bis Höhe Ansatz 15. Der Rumpfhinterrand 
ist gerundet. Die Haarlängen sind folgende; 14 - l/3xi4'-i4; Z4 - l/2xi4; Randhaare und i1 - kürzer als i4; 15,S4 
■ etwas kürzer als 2xi4; r5 - 2xi4; Z3 - 2 l/2xi4; Z5 - 4 l/2xi4; S5 - etwas kürzer als 7*i4; V8,R5 - 3xi4; 13 - fein 
gefranst. Bein II ist als kräftiges Klammerbein ausgebildet, mit i.V. stark verkürztem und verdicktem Tarsus, 
kurzem 3~eckigem Tarsusspora und hornförmiger Femurapophyse, die am Ende etwas gerundet erscheint und innen daumenför­
mig vorgewölbt ist, mit 2 Ansatzeinschnitten versehen. Die Mittelspitze des Epistom ist stark reduziert.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) krantzi WISNIEWSKI 1979 (Taf.; 28; 261; Taf.30; 283)

1979 (S.152) beschreibt WISNIEWSKI das heteromorphe Männchen (Abb.3,4). Als besonderes Artmerkmal gibt er an (S.162); 
"Femur IV ist mit einem Haltedorn und einem Hornhaar versehen." Bei den anderen Arten, die WISNIEWSKI beschreibt, 
sind hier zwei Haltedornen. Als Hornhaar bezeichnet WISNIEWSKI einen Haltedom, der mit einem Endhaar versehen ist.
Als weiteres besonderes Merkmal kann ein granuliertes Feld zwischen 14'-14 angesehen werden. Weitere granulierte 
Felder liegen bei s1,i4,z1 und zwischen den Rückenschildern. Die geraden Z4-Absturzhörner verlaufen gerade nach hinten. 
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Eine granulierte s3-pz1- 
Schildeinbuchtung ist vorhanden. Der Ventrianalbereich zeigt Zwischenplättchen, V1-V5- und Inguinaleinschnitte. Der 
Rumpfhinterrand ist schmal oval gerundet. Die Haarlängen sind folgende: i4 - l/3xi4'-i4; Z4 - l/2xi4; 15 - 1 2/3xi4;
S2 - 1 l/2xi4; S3 - etwas kürzer als 2xi4; r5 - 2 l/3xi4; s1 - 2 l/2xi4; S4 - 3xi4; Z3 ■» etwas kürzer als 4xi4; Z5 - 
6 1/3xi4; S5 - etwa® kürzer als 9*i4; V8,R5 ■ 3 2/3xi4; 13 ist gefranst. Bein II des Männchens ist als kräftiges 
Klammerbein ausgebildet mit hornförmiger spitzer Femurapophyse und i.V. langem Tarsussporn.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) cornutolindquistinom.nov. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.28; 256; Taf.29: 273) 
für Dendrolaelaps (Dendrolaelaps) lindquisti WISNIEWSKI 1979

1979 (S.155) beschreibt WISNIEWSKI das heteromorphe Männchen (Abb.5,6). Als besonderes Artmerkmal gibt er an (S.162): 
"Z4 befindet sich am Ende des Chitinhöckers. Außer 13 sind auch Z3 gefranst." Z4 ist gleichlang i4, im Gegensatz zu 
den übrigen Arten, wo Z4 kürzer als i4 ist und innen , etwas von der Homspitze entfernt, ansitzt. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Eine granulierte s3-pz1-Schildeinbuch­
tung ist vorhanden. Weitere granulierte Bereiche sind bei s1,i4,z1, zwischen den Rückenschildem und an den Seiten- 
rändem zwischen s7 und Z5. Der Rumpfhinterrand ist schmal oval gerundet. Die Haarlängen sind folgende: i4 - etwas 
kürzer als 1/2xi4'-i4; S2 - etwas kürzer als 2xi4; 15 - 2xi4; S3 ■ etwas länger als 2xi4; s1,s4 - etwas kürzer als 
3xi4; r5 - 3**4; S4 - etwas kürzer als 4xi4; Z3 - etwas länger als 4xi4; Z5 *• etwas kürzer als 9xi4; S5 - 10 l/2xi4;
V8 ■ etwas länger als 3*14; R5 - 4xi4. Der Ventrianalbereich zeigt Zwischenplättchen, V1-V5- und Inguinaleinschnitte. 
Die V1-V5-Einschnitte verlaufen als U-förmig nach außen umgebogene Trichter, die nach V1 durch einen granulierten Be­
reich wie "verkorkt" erscheinen. Bein II des Männchens ist als kräftiges Klammerbein ausgebildet mit hornförmiger
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Femurapophyae und breit 3-eckigem Tarsusspora. Der Taraua iat i.V. kurz und breit.
1978 (S.1435) beachreibt SHCHERBAK die Art Dendrola£laps £Dendr£laela_api_a_)_ lind£uisti. Der Artname war daher achon 
vergeben und die Art von WISNIEWSKI iat neu zu benennen:

Dendrolaelaps lind£uia£i WISNIEWSKI 1979
_ Dendrolaelapa _[Dendrolaela£3_)_ ̂ rautoljndquiato nom. nov. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 

Dendrolaelapa (Dendrolaelapa) hunteri WISNIEWSKI 1979 (Taf.28: 260; Taf.30; 281)

1979 (S.158) beachreibt WISNIEWSKI daa heteromorphe Männchen (Abb.7>8). Ala beaonderea Artmerkmal gibt er an (S.162) 
"Chitinhöcker im Gegenaatz zu D.£omutus (KRAMER) aenau HIRSCHMANN i960 nicht nach außen gebogen. Die Peritrematalia 
berühren die Inguinalschilder." Letzterea Merkmal findet aich auch bei D.£Di)&u£trali£omutus. Wie dort aind die i.V. 
langen, apitzen Z4-Abaturzhömer aufeinander zugerichtet und reichen bia zum Rumpfhinterrand. Im Gegenaatz zur Ver- 
gleichaart aind bei D.^D^hunteri^ viele Bereiche granuliert: a3-pz1-Schildeinbuchtung, bei a1 ,i3,i4,z1 ,Z5> zwiachen 
den Rückenachildern, Z4-Abaturzhörnem(?) und Bereiche auf der Ventralfläche, die aua der Abbildung zu entnehmen aind. 
Der Mitteleinachnitt am Vorderrand dea Notogaater iat doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Der Ventrianalbereich 
zeigt Zwiachenplättchen, V1-V5- und Inguinaleinachnitte. Der Rumpfhinterrand iat oval gerundet. Die Haarlängen sind 
folgende: i4 - etwas länger als l/3xi4'-i4; Z4 - 3/4xi4, 15 = 1 l/2xi4; r5 = 2xi4; Z3 = etwas länger als 3xi4;
S4 ■ etwas kürzer als 4xi4; Z5 - etwas länger als 6xi4; S5 - 9 1/2xi4; R5 - etwas länger als 3xi4; V8 ■ etwas kürzer 
als 4xi4; 13 ist feingefranst. Bein II des Männchens ist als dickes Klammerbein ausgebildet mit homförmiger spitzer 
Femurapophyae und kräftigem Tarauaaporn.

Dendrolaelapa (Dendrolaelapa) cylindricua (BERLESE 1918) -species incertae sedis- (Taf.30: 284)

1918 (S.135) beschreibt BERLESE daa Weibchen der Art als Gamas£llu£ ̂ Digamas£llu£)£ylindri£U£. 1962 (S.104) gibt RYKE 
nach der Beschreibung von BERLESE an, daß das Epiatom 3-3pitzig, das Ventrianalschild doppelt so lang wie breit ist 
und an den Hinterrandecken des Rumpfes je ein längeres Haar sitzt, i960 (S.105) gibt HIRSCHMANN die Art zur Gattung 
Dendrolaelaps und bildet auf Taf.28e die Pause einer Handzeichnung von BERLESE aus dem Agrarentomologischen Institut 
in Florenz ab. Aus ihr geht hervor, daß die Art eine extreme Lang- und Schmalform ist, deren Rumpfhinterrand zwischen 
S5* —S5 deutlich gewellt iat. Der Artname £ylindri£U£ weist auf das lange, schmale cylindrische Ventrianale hin. In 
der BERLESE-Zeichnung erkennt man v5 auf dem Genitale, V1 im Weichhautbereich und V2,V3,V4 auf dem Ventrianale in 
typischer läge. Auffällig ist der weite Abstand zwischen V1 und V2, wie er bisher noch bei keiner Dendrolaelaps-Art 
in ähnlicher Weise gefunden wurde. Das verlängerte S5 steht schräg seitlich ab und ist fast von dreifacher Länge 
wie Z5. Das Peritrema scheint nicht verkürzt zu sein. Auffallend iat noch das lange, schmale Stemale. Nach der 
ähnlichen Länge von Z5 und S5, der Schmalform des Rumpfes und des Ventrianale dürfte die nächstverwandte Art von 
D._(_Di )£ylindri£U£ die Art D.._)ac£mut o£imi li£ sein. Nach der Schmalform käme auch eine Einreihung in die Gattung 
Longoseius in Frage. Aber das Stemale ist nicht unterbrochen, wie bei den Weibchen der Untergattung Longoseius und 
Z5,S5 sind nicht zangenförmig gebogen und daa Peritrema ist nicht verkürzt wie bei der Untergattung Longoseiulus.

Dendrolaelapa (Dendrolaelapa) bicornia HÜLL 1918 -species incertae sedis- (Taf.94: 198a, 251a)

1918 (S.57) beschreibt HÜLL unter Nr.52 daa Männchen von Dendrola£lap£ bi£omis und die männliche Nymphe. Von beiden 
bildet er daa Rumpfende ab, an dem beim Männchen 2, bei der Nymphe 4 Dornen erkennbar sind; "The male...dorsum is 
excavated behind, and on the forward rim of the hollow there is a pair of very stout lateral apines, conical and 
obtuae. This excavation is present in male nymphs also, but the spinea are acute and no longer than broad, and there 
is another similar pair between them." 1926 (S.411) synonymisiert VITZTHUM Dendrola£lap£ bi£omis mit Seju£ £omutus 
KRAMER 1886 ohne auf die Zeichnungen von HÜLL einzugehen, weder bei der Beschreibung der Rückenfläche des Männchens 
noch bei der der Protonymphe. VITZTHUM gönnt seinen Vorgängern nur einen Satz (S.420): "Mit den adulten Männchen 
haben sich die früheren Autoren vorzugsweise beschäftigt." In der Tat war HÜLL der 2.Milbenforscher, der nach KRAMER 
die Z4-Absturzhömer der heteromorphen Männchen beschrieben hat. HÜLL erkennt ihre Form bei seinem Männchen als 
stumpf und konisch. KRAMER beschreibt sie als 2 mächtige breite spitze nach hinten gerichtete Domen. Daß es sich 
dabei um Artunterschiede handeln könnte, will VITZTHUM bei seinem angenommenen Polymorphismus der Z4-Absturzhömer 
nicht erkennen, auch nicht an den verschiedenen Längen der Endhaare des Rumpfes. Dieser Synonymisierung kann daher 
nicht zugeatimmt werden. In der Abbildung von HÜLL aind die Z4-Absturzhörner etwas nach innen gebogen und aufein­
ander zugerichtet. In der Abbildung von KRAMER sind die Z4-Abaturzhömer gerade nach hinten gerichtet und etwas 
nach außen gebogen. Auch in der Behaarung lassen sich Unterschiede zwischen Seiu£ £orautus und Dendrola£lap£ bi£omis 
erkennen: I4,I5,S4 sind bei bi£orais kürzer, Z3,Z5,S5 länger als bei £omutus. 14' und 14 von bi£omia stehen weiter
auseinander als bei £omutus. Z5 des Männchens von bi£omis ist etwa 2x, S5 fast 2 1/2x so lang wie das Z4-Hom.
Das zwischen diesen beiden Haaren gelagerte und an S5 genäherte lange Haar könnte Z3 oder R5 sein. Es ist 1 1/2xso 
lang wie das Z4-Hora. Es ist bisher noch bei keinem heteromorphen Männchen ein derart stark verlängertes Z3 oder R5 
bekannt geworden und es ist daher fraglich, ob hier nicht ein Beobachtungsfehler von HÜLL vorliegt oder ob dieses 
Haar wirklich so lang ist. Sieht man von diesem Haar ab, so müßte man nach der Rückenflächenbestimmungstabelle der 
D. (D. )-Männchen D.^DA )bi£omis unter 18 einreihen (siehe S.73)•
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Die männliche Nymphe von HÜLL ist eine typische Protonymphe der Dendrolaelaps (Dendrolaelaps)-Arten mit dem gewellten 
Hinterrand zwischen S5'-S5 und der Absturzzackenreihe Z4'-Z4 mit der Zackenformel 2,4,2(siehe S.11). Nach der Rücken­
flächenbestimmungstabelle der Protonymphen (S.71) wäre sie unter"12 i4 ■ 2xi4; Zackenformel 2,4,2"einzureihen. Da i4 
der Protonymphe von D.£Dj_)b i£omi s nicht bekannt ist, kann man die Länge von 14, Z4 als Vergleichsmaßstab zu verwandten 
Arten annehmen. Man kommt dann auf die Arten D.^Jtenuipilus und no£tri£ornutus. Bei allen 3 Arten überragen 14, Z4 
den Rumpfhinterrand. Daneben sind bei D.^D^Jbi^orois 15, Z5,S5 ähnlich verlängert wie bei P von D.^D^)t_enu£pi_lus.
Eine weitere Bestimmung ist nicht möglich, da weitere Haare der Protonymphe von D.£0^)bi£ornis nicht bekannt sind.
Das Männchen von D.(Di)tenuipilus hat keine Z4-Absturzhömer, sondern nur Z4-Absturzhöcker (Taf.27: 247).

Die neue Untergattung ComodendrolaelapB HIRSCHMAHN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(- comutulus-Gruppe sensu SHCHERBAK I98O, » comutulus-Gruppe Untergruppe a sensu HIRSCHMANN i960 part.,
b longus-Gruppe HIRSCHMANN i960 part., - amgulosus-Gruppe HIRSCHMANN i960 part.)

1. Allgemeines

i960 (S.24) teilt HIRSCHMANN die comutulus-Gruppe in zwei Untergruppen ein;
a) die Arten von £ornutulus bis £o^e£ptero£hilus
b) die Arten von apophyseus bis di£etu£

In seiner Dissertationsarbeit 1951 (S.84) stellte HIRSCHMANN für die Gruppe a) die comutulus-Gruppe, für die 
Gruppe b) die apophyseus-Gruppe (S.86) auf. Als Teilgangmerkmal D-W-M für beide Gruppen gilt; Die Arten der 
ersten Untergruppe (a) haben den Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen, 
die der zweiten Untergruppe (b) weisen einen Doppeleinschnitt mit oder ohne Deckplättchen auf (HIRSCHMANN i960,
S.24). Als weitere Unterschiede werden angegeben, daß die Arten der Untergruppe a PZ4 und PS5 als Doppelporus zwi­
schen Z4 und PS4 haben, während die Arten der Untergruppe b PS5 nahe PS4 zwischen S5-S4 und PZ4 zwischen Z4 und Z3, 
oft nahe Z3 zeigen. Auch das Deutonymphenanale ist verschieden gestaltet; Bei a breit elliptisch, meist mit den Haar­
paaren V3,V4 versehen, wobei der Seitenrand bei V3 einknickt und nach einem zweiten Knick bei V8 in einem tiefen Ein­
schnitt endigt. Bei den Arten der Untergruppe b ist das Deutonymphenanale breit umgekehrt topfförmig und weist keine 
Einschnitte auf. Auch die weiblichen Ventrianalschilder der beiden Untergruppen unterscheiden sich. Dies hat 
SHCHERBAK I960 veranlaßt, die Untergruppe b in die neu errichtete disetosimilis-Gruppe Sektion I zu stellen (S.134). 
SHCHERBAK beläßt I98O (S.112) nur die Arten der Untergruppe a in ihrer comutulus-Gruppe. Neben dem Teilgangmerkmal 
D-W-M Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen gibt SHCHERBAK als weiteres 
Teilgangmerkmal P-D-W-M rjj - kürzer als 2xi4 an. Mit dieser Kennzeichnung ist SHCHERBAK gezwungen, D£ndr£laela£S 
reti£ulosu£ aus der comutulus-Gruppe herauszunehmen, da diese Art r5 länger als 2xi4 hat, obwohl die Merkmale der 
EntwicklungsStadien denen der übrigen Arten der comutulus-Gmppe entsprechen. 2 weitere Arten, Dendrola£laps £0£uli 
und lasiophilu£ werden von SHCHERBAK ebenfalls aus der comutulus-Gruppe herausgenommen, weil der Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster nicht V-förmig gestaltet ist. Hier ist r5 kürzer als 2xi4 und die Protonymphe von D.£0£uli 
entspricht in ihren Merkmalen den Protonymphen der übrigen Arten der comutulus-Gruppe. SHCHERBAK behandelt diese 
3 Arten in ihrer Restgruppe (S.I56-I60). Als neue Art fügt SHCHERBAK Dendrola£lap£ myrm£cophilu£ (S.133) zu ihrer 
comutulus-Gruppe hinzu; denn sie genügt in den beiden Merkmalen "Mitteleinschnitt breit V-förmig mit 2 Deckplättchen 
und r5 kürzer als 2xi4" den beiden Hauptmerkmalen der Arten der c omutulus-Gmppe. HIRSCHMANN stellt D.myrm£cophilu£ 
i960 (S,17) wegen der ähnlich gebauten Protonymphe mit einer Absturzchitinspange zwischen I4'-I4 als Anfangsglied zur 
punctatulus-Gruppe, für die nach SHCHERBAK gilt, daß r5 länger als 2xi4 und der Mitteleinschnitt am Vorderrand des 
Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen ist. Die 4 Arten D.reti£ulo£U£, £0£uli, la£i£philu£, myrm£cophilu£ 
dazu die Deutonymphe von D.£oleoptero£hilus, die auch r5 länger als 2xi4 hat, werden von HIRSCHMANN in einem Anhang 
über fragliche Dendrolaelaps-Arten der Untergattung Comodendrolaelaps abgehandelt.
Zur c omutulus-Gmppe fügt SHCHERBAK I98O (S.122) eine weitere Gmppe von Arten hinzu, die durch das Merkmal 
Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig ohne Deckplättchen gekennzeichnet sind, und r5 kürzer als 
2xi4 tragen; Dendrolaelaps uminatus, forcipiformi£ aus der longus-Gruppe von HIRSCHMANN i960 (S.25) und Dendrolaelap£ 
longiusculus (LETTNER 1949) aus der angulosus-Gruppe von HIRSCHMANN i960 (S.27) und die neue Art Dendrola£lap£ £lig£- 
£hetus SHCHERBAK 1980 (S.132). Hier wäre noch hinzuzurechnen Dendr0laelap£ medius SHCHERBAK I98O (S.161), eine Art, 
die zwar den beiden obenangeführten Merkmalen (V-förmig ohne Deckplättchen) entspricht, auch r5 kürzer als 2xi4 hat, 
aber wegen des anders gebauten Inseminationsapparates (spiralig gewunden) von SHCHERBAK in die Sammelgruppe gestellt 
wird. Auch diese Art wird hier in einem Anhang über fragliche Dendrolaelaps-Arten der Untergattung Comodendrolae­
laps abgehandelt. Ebenfalls hier eingereiht wird noch Dendr0la.£lap£ rühmi, die HIRSCHMANN 1972 als nahe verwandt mit 
Dendrola£lap£ uminatus in die longus-Gruppe eingereiht hat.
Für die Arten der comutulus-Gruppe sensu SHCHERBAK 1980( S.122) wird die neue Untergattung Comodendrolaelaps auf ge­
stellt; Comodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 

Typenart; Dendrola£laps £omutulus HIRSCHMANN i960 
Diagnose siehe oben.
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Es gehören folgende Arten dazu:
Untergruppe a; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig, mit 2 Deckplättchen, 

meist Breitformen
Typenart: Dendrolaelaps(Com£dendrolaela£s_]c£rnutulu£ HIRSCHMANN i960 

DendroM£l^£(Cora£d£n^£laela£s^fukikoa£ ISHIKAWA 1977 
Dendrolaelap£(£orn£d£ndr£laela£s2latus HIRSCHMANN i960
Dendrola.£laps(Com£dendr£laela£sJ_lat£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(C»rn£d£ndr£laela£S<j£unctatus HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£oni£d£ndr£laela£sJ-varipun£tatus (HURLBUTT 1967)
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£S^elatero£h£lus HIRSCHMANN i960 
Dendrolaelap£(Corn£d£ndr£laela£S<}pun£tat£sim£l£S HIRSCHMANN i960 
Den<^ola£l£p£(£om£d£ndr£laelja£sJ_quadri_t£rus (ROBBILLARD 197*1)
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela,£sj<pas£a£orum (PEARSE u.WHARTON 1936)?
Dendro]^£lap£(£orn£d£ndr£laela£S>)undulatus HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£sj_l£man£ (SCHWEIZER 1961)
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£S_)_balaz^>i nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 

Untergruppe b: Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig, ohne Deckplättchen, 
meist Schmalformen

Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£laela£S_Juncinatus HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£sJ_car£linen£i£ McGRAW u.FARRIER 1969 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s^f£r£i£iform£S HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s<)_o£i£0£h£tus SHCHERBAK I98O 
Dendro]^£lap£(£orn£d£ndr£laela£3i)_l£rigius£ulus (LEITNER 1949)

Anhang der fraglichen Arten; 
zu Untergruppe a:

Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£Si?)myrm£C£philu£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£)£oleoptero£hi>lus HIRSCHMANN i960 
Dendro_la£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2)reti£u£o£U£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£)£0£uli HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(£orn£d£ndrolaela£S?)£0£Uilo£d£s nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£laela£S?)la£i£philu£ HIRSCHMANN i960 

zu Untergruppe b;
Dendro_la£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2)£erratus HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laelja£s2)mediu3 SHCHERBAK I98O 
Dendro£a£lap£(£om£d£ndr£laela£s2)rühm£ 1972

Für den Inseminationsapparat der Weibchen gibt SHCHERBAK 1980 (S„98) an: Gonoporen öffnen sich zwischen Femur und Genu 
Bein III, der trompetenförmige Teil des Inseminationsapparates ist schmal, meist gerade und nicht spiralig gewunden, 
in verschiedenem Grade skierotisiert und nicht mit großer Verbreiterung vor der Gonopore versehen. Für die Männchen der 
cornutulus-Gruppe wird festgestellt: Vorderrand des Ventrianale mit schrägen Einschnitten nach V5. Für die Entwick­
lungsstadien wäre anzuführen: Pygidiale der Iarve mit 2 Pygidialdellen und krugförmiger Strukturlinie zwischen 14•—14; 
Epistom der Larve 2-spitzig; Z3,Z4,S3,S5 stärker verlängert (3 bis 8xi4), dabei Z4 kürzer als Z3,S5; 14 im Gegensatz 
zu den Larven um D.di£etosimi£i£ nicht verkürzt (vergleiche Cornodendrolaelaps-Typ S.10). Protonymphen mit Absturz­
zackenreihe zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 mit der Zackenformel 2,3,2 oder 2,2,2; Haare 13,14,Z2,Z3,Z4,Z5,S2,S3,S4,S5 stärker 
verlängert als bei D-W-M, wo I3,I4,Z2,Z4,S2,S3,S4 meist um i4 sind. Diese Aussagen gelten für die Arten der Unter­
gruppe a. Von den Arten der Untergruppe b sind bisher noch keine Iarven und Protonymphen bekannt geworden. Viel­
leicht wird es nötig sein, wenn diese einen anderen Bau zeigen sollten als L,P der Untergruppe a, für die Arten der 
Untergruppe b eine neue Untergattung aufzustellen. Auch die Deutonymphen der Untergruppe a zeigen Merkmale, die sich 
bei den Deutonymphen der Arten der Untergruppe b nicht finden. So ist eine Absturzzackenreihe oder Absturzhöckerpartie 
zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 oder eine Absturzchitinspange zwischen I4'-I4 oder oberhalb Z4'-Z4 vorhanden.
Der Eindringfortsatz des männlichen Spermatophorenträgers ist kurz und leicht nach dem Digitus mobilis zu gebogen.
Das Pulvillum der männlichen Chelicere ist pinselförmig. Das Peritrema von D-W-M ist nicht verkürzt. Die Mittelspitze 
des Epistom ist meist kürzer als die Seitenspitzen (Teilgangmerkmal P-D-W-M). Das weibliche Ventrianale trägt eine 
verschiedene Anzahl von Haarpaaren: 3 (V2,V3,V4) bei D.^C^Jlongiusculus, 5 (V1 ,V2,V4,V6,V7) bei D. X^ •.)£li.g£chetus_,
5 (V1 ,V2,V3,V4,V6, dabei länglich rechteckig) bei D.£Ci)vari£unctatu£, D.XC^Z^rühmi, D.X^i?J.m^rme£0£hi_lus,
5 (V2,V2,V3,V4,V6, dabei quadratisch) bei D.£C!^.)un£inatua, D.£Ci )forcrp£f£rmi£, 5 (V1 ,V2,V3,V4,V6 dabei
trapezförmig) bei D.£Cj_)fukikoae, D.XCi )£a£sal£rum, D.XC^^uadritorus, D.£Ci )£unctetus, D. X£j_)£unctat0simi 1 i£,
11*1^) lemani, D.X^i)undula_tu£, D.XC/?Xr£ticul£Sus, D.XCi?Xm£.diu£, 6 Haarpaare (V1 ,V2,V3,V4,V6,V7)bei D.XC..)£arolinens£s, 
D.XC/?lli!:sX0EhiluB, D.XC^TXpopuloides^ 7 Haarpaare (V1 ,V2,V3,V4,V6,V7,V8) bei D.XC_j_)£orautulus, D.XCJL)latu£,
£*X^i)iai°i^®.a •



Von folgenden Arten können Hypoetomleistenformeln angegeben werden;
Dendr ol&£l̂ £(£omod£ndr£lAe1ä£b£c omutî us 
“ Äc-f729i Band”II :_,Itei767a” ” 
Dendro^£]Ap£(£ornodendT£lBe la,£8_}_lAtuB 
Itendrola£lap£(£orn£d£ndr£]aela£8 )]7unctatu£

Dendrolaelap£(£om£d£ndr£laela£8i)jnm£tat£8£inilis
Dendr olaelaps_( C orn£d£ndr£lae]a£s£q]radr^t£ni8

Dendr ojja£lap£( CffTiodendrolae lapa )undulatus 
Dendrola^laps £C£mode ndr ola£lap£) 1 ongiusculus

Dendrolae lapa (C om£dendr£lae la,£s£ £orc ipif£rmi£ 
Dendr ola£lap£(£orn£d£ndr£lae la£B ?) nyrm£c ophi lu£ 
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£3?)£oleoptero£h£lu8 
Dendr o]n,£lap£(£orn£d£ndr£laela£a£)re£i£'ulo£us

Dendr ola£lap£(£om£d£ndr£laela£82)£0£uli

Dendr ola£lap£(£orri£d£ndr£laela£32)la£i£philu£ 
Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£s2)riihjn£
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gegeben w
+)a M

a W
a W

M
a M
a D

W
M

a W
b D

M
b M
a? W
a? D
a? W

M
a? W

M
a? W
b? D

a i(o )-q.2(i 1 )-ö3(i o)-Q4(i o)-Q5(ii )-a6(2i)-Q7 f .-a s  f .
ai(o)-G2 (n)-Q3( 9)-ö4( e)-a5( 7)-a6(23)-ö7 f.-G8 f . 
Q1(0)-Q2(10)-Q3( 9)-Q4(io)-a5(ii)-aß(i7)-Q7 f.-Q8 f .
Qi(o)-Q2(i3)-Q3(i3)-ö4(ii)-a5(io)-a6(25)-a7 f.-os f.
a i( 0 )-Q2 (1 3 )-Q3 (1 1 )-ö4 ( l0 )-Q5 ( l0 )-Q6 (2 8)-Q7  f.-Q8 f . 
ai(o)-Q2 ( 4)-a3( 6 )-a4 ( 7)-Q5( 7)-Q6(15)-ö7 f.-o s f . 
ai(o)-a2(i4)-jQ3(i4)-Q4(i4)-a5(i3)-Q^(2i)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i2)-a3(i3)-a4(i2)-a5(i2)-a6(24)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i9)-a3(2i)-a4(i8)-a5(i8)-a6(25)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i2)-a3(n)-a4( 7 )-&5 ( 7 )-a6 (2 5 :9+1 0+6 )-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(io)-a3(i3)-a4(i2)-a5(io)-a6(22)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i2)-a3(io)-a4(io)-a5(io)-a6(25)-a7 f .-a s  f . 
a i(o )-a 2 ( 7 )-a3 ( 7)-a4( 7 )-a5 ( 6 )-a6 (2 3 )-Q7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i2)-a3(i3)-a4(i2)-a5(i2)-a6(23)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(i6)-a3(i2)-a4(i2)-a3(i2)-a6(25)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-a2(2i)-a3(i8)-a4(i4)-a5(i2)-a6(i3)-a7 f .-a s  f . 
ai(o)-Q 2(i7)-a3(i3)-a4(ii)-a5(n)-a6(25)-a7 f .-a s  f . 
ai (0)-a2 (2 0)-a3 (i7)-a4(i9)-a5(i7)-a6(i3)-a7(22)-a8 f . 
ai(o)-a2(20)-a3(i8)-a4(i5)-a5(i5)-oß(24)-a7 f .-a s  f . 
a i(o )-a 2 ( 7)-a3( 7 )-Q4 ( 7)-05( 7 )-&6 (2 2 )-Q7  f .-a s  f .

+) Da die Zähnchenzahl innerhalb der Arten verschieden ist, wird bei der Betrachtung der Hypostomleistenformeln zunächst 
eine Gruppierung vorgenommen nach Arten der Untergruppe a, der Untergruppe a?, nach Arten der Untergruppe b, der Unter­
gruppe b?.
Arten der Untergruppe a;
Es handelt sich bei diesen Arten um Breitformen, was sich auch, wie bei den Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps 
in einer größeren Zähnchenzahl pro auerleiste ausdrücken sollte. Es ist dies der Fall bei D.£Ci )midulatu£ mit Q2 bis 
Q5 - 18 bis 21 Zähnchen, nicht dagegen bei den Arten D.^C^^ornutulus und D._(C._)latu£ mit a2 bis Q5 = 7 his 11 Zähnchen. 
Man kann dies damit erklären, daß D.Xp^^rnutulus und D.^C^Jlatus Kleinformen sind mit einer Größe von nur ca.300y, 
während D.^Ci )undulatu£ ca.500y mißt. D.£Ci )£uadrit^oru£ nimmt eine Mittelstellung ein mit 82 bis 85 bei W,M = 12 bis 
14 Zähnchen und einer Größe von ca.400y. Das Hypostom der Deutonymphe dieser Art ist deutlich schmäler als die Hypostome 
von W,M, was sich auch in der geringeren Zähnchenzahl von 82 bis 8 5 - 4  bis 7 Zähnchen ausdrückt. Bei £.i.Ci )£UAdriJtoru£ 
ist die Trichterform des männlichen Hypostom gegenüber dem weiblichen weniger ausgeprägt als sonst und die Zähnchenzahl 
von 82 bis 85 zwischen W und M unterscheidet sich kaum. Dies dürfte auch für die männlichen Hypostome von ^ ^ ^ ¿ o m u -  
tulu£ und £. £Cj_)£unctato£imili£ gelten, wo keine weiblichen Hypostome zum Vergleich vorliegen. Man kann dafür das 
weibliche Hypostom von D-XCi)latu£ zu einem Vergleich heranziehen. D.XCi )£unctato£imiili£ nimmt nach der Zähnchenzahl 
von 82 bis 85 und nach der Größe eine ähnliche Mittelstellung ein wie D.XCi )£uadri^oru£. Das gleiche gilt für 
D.^ChJ^unctatus (Größe ca.358 W; 82 bis 8 5 - 9  bi3 11 Zähnchen; M; 82 bis 85 - 10 bis 13 Zähnchen).
Arten der Untergruppe a?;
Es handelt sich auch bei diesen Arten um Breitformen, was bei den Weibchen von J>*JC^?)i£'W.culos_u£_ (Größe ca.500 ,
82 bis a5 - 12 bis 16 Zähnchen), von ^XC^TjpopfuH (Größe ca.400 , 82 bis 85 - 11 bis 17 Zähnchen) und D.(C.?) 
la£iophi£u£ (Größe ca.400 , 82 bis 8 5 - 1 5  bis 20 Zähnchen) zum Ausdruck kommt. Dies ist nicht der Fall bei der 
Kleinform D.XCi?jn£r£,e£0Ebilus (Größe ca,300 , 82 bis 8 5 - 6  bis 7 Zähnchen). Die Deutonymphe von £.lC._?Jc£leo- 
£t£rophilu£ zeigt mit 11 bis 13 Zähnchen für 82 bis 85 eine ähnliche Zähnchenzahl wie die bei W von ^XC^Xreticu- 
¿osus. Das Hypostom des Männchens von £.£0^?^ et icul£S us zeigt eine Trichterform, was auch in der abnehmenden Zähnchen­
zahl von 82 bis 85 und in der geringen Zahl von 86 zum Ausdruck kommt; 82 (21), 83(18), 84(14), 85(12), 86(13).
Beim Hypostom des Männchens von £.£C.,)20£u£i wurden 7 Querleisten festgestellt. Nach der Lage und der Schrägstellung 
der Leisten handelt es sich wahrscheinlich um eine Verdoppelung von 82. Es wurde nicht erwogen, ob es sich dabei um 
eine Mißbildung handelt oder nicht.(vergleiche AC F.29tBand II, S.44).
Arten der Untergruppe b;
Es handelt sich bei diesen Arten um Schmal- oder Normalformen. Wie schon bei der Deutonymphe von D.^C^^uadritorus 
beobachtet wurde, zeigt auch die Deutonymphe von £. £0^)1ongiu£culus schmälere Querleisten von 82 bis Q5 als die des 
Männchens, was sich auch in einer geringeren Zähnchenzahl bei D ausdrückt. D von £.£0^)longlusculus; Q2 bis 85 - 
7 bis 12 Zähnchen; M von £.£0^)longlusculus und £.£pi )forcipif£rmi£: 82 bis Q5 - 10 bis 13 Zähnchen. Auffallend ist 
bei der Deutonymphe von £.£CjJ longiusculus, daß die Zähnchen von 86 im mittleren Bereich des HypostomlängsStreifens 
kleiner sind als im äußeren Bereich der Coxalflächen, was durch; 9 + 1 0 + 6  ausgedrückt wurde.
Arten der Untergruppe b?;
D.(C.?)rühmi ist eine Schmalform, was sich auch in der geringen Zähnchenzahl der Deutonymphe von 82 bis Q5 - 7 Zähnchen 
ausdrückt.

Die männlichen Comiculi von £.£C<j_)£ornutulus, £.£0^)latus, £.£Ci )£uadritoru£, £.£ci ?£popul£ sind 1-spitzig, in ihrer 
Form etwas verschieden. Die Comiculi der Männchen von £.£Ci)£unctatu£, £.£0^)£uncta10simi_li£, £.X c ^ ^ m t  icul£sus 
sind 2-spitzig, wobei ein mittlerer Innenhöcker als kürzere zweite Spitze ausgebildet ist.
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Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£c£rnutulus HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F .29 Bd.II: Taf.31: 287; Taf.31: 296; Taf.32: 302; Taf.34: 320-322; Taf.35: 323; Taf.39: 376; Taf.67a)
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: 10 | 6 + (4); Podosomatale konnte nicht beobachtet werden; P: (12) + 3 | 7 + (8)» Podosomatale mit r4;
D: (17) + 5 | 5 + (15)» r2,r4,r5,r6,r7 außerhalb dea Notocephale; W: (22) | 1 + (19); r1 außerhalb des Notogaater;
Ms (20) + 2 l (20); r6,r7 außerhalb dea Notocephale
2. Haarbegrenzungaformeln der Doraalflachen;
L: i1'/i1 *i2/a2/i3 *z1<- i4/i4'f z2/a5f i5/l2, s7/S2, Z3/S3, Z4/S5, 13/14 * 15 
P: H/a1/i2 * a2/i3/r4/r5/a5/z2, i4'/i4, r7/s6/s7 4 R1 -> Z1 <- S2/Z2/S3/S2 dazu 37 * Z1,

11 '/I1, I2'/I2, I3'/I3 * 1 4 *  I5/Z5f- Z4/S5, Z3/S4
D; rl/s1 ->i1/i1' dazu r1 * i2, s2/r2, zl/r3/s3 ■> i3» s4/r4, i4'/i4, r6/r5/s5 * z2, r7/s6 > s7/R1/S1 * Z1/z3 * i5 4- 

11/11' dazu S1 * R2/S2/R3 dazu S2 * Z2, I2'/I2, S3/R4 * S4/Z3, I3/I4, Z4/S5, I5/Z5 
W; il/al/r1 dazu a1 i2, s2/r2, s4/r4, zl/r3/s3 •> i3» 35/r5/r6/s5, i4'/i4/z2/z3 <■ i5/i5'» 37/36/r7,

11 7l1, R1/S1/Z1 dazu S1/R2/S2/R3 dazu S2 * Z2, S3/R4/S4, 13/14 * Z3 *  Z4/S5 dazu 13 * Z3, I5/Z5 
M: i1/al/r1 * i2, s2/r2, zl/r3/s3 -> i3, s4/r4, i4'/i4, 35A 5/r6, •i57i3» 36/r7 ■> 37A3 ■> z2,

117l1, Z1 f S1/R2/S2 -) Z2, I2'/I2, R3/S3, 13/14, Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: | 5 + U; Vorderrumpf und Anale wurde nicht beobachtet; P; | 4 + (1 + U); Vorderrumpf wurde nicht beobachtet;
D: (4) + 1 | 6 + (2 + U); V3,V4 auf Anale; W; (4) + (1) | 1 + (7 + U); V5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8 auf dem 

Ventrianale; M: (4) + (1) j (8 + U); v5 auf Metaatemalplättchen
4. Haarbegrenzungaformeln der Ventralflächen:

L: V1'A1» V2A6, V8A4 ->U
P: V1A2A6, U A 4  * V8
D: V1A5, V2A6, V3A7 * V 8, V 4 ' A 4 A A 4 '
W;v1'/vl/v2, v3/v4, v5'/v5, V1A5 * V 6 *  V7A3 * V 2  dazu V3 » V 4 A ,  V8A5 
M: v1'/v1, v4/v3 * v2, v3'/v5, V1A5, V7 A3 * V 2 A 6  dazu V3 * V 4 A ,  V8A 5

2. Beatimmimgatabellen der Dendrolaelapa (Comodendrolaelaps)-Arten(einachließlich fragliche Arten)
(Taf. - Angaben aus AC F.29,Bd.II)

a) RückenflächenbeatirnTTiungstabelle der Larven
1 14 = 13; 15 ■ 13 = Dendro_la£lap£(£orn£d£ndr£laela£aJ[quadr£t£ru3 (R0BILLARD 1971)

(Taf.31: 285)
2 14-etwaa länger als 13; I5-etwas kürzer als 13

- Dendro£a£lap£(£om£d£ndr£lae£a£sjvaripun£tatua (HURLBUTT 1967) 
(Taf.89: 25)

3 14 - 2x13; S2 ■ etwas länger als 2xi4 - Dendrol.a£lap£(£ornod£ndr£lae£a£3?_)re£i£ulo£U£ HIRSCHMANN i960
(Taf.31: 286)

4 14 - etwas kürzer als 3xI3j S2 - i4 - Dendro£a£lap£(£om£d£ndr£laela£s£c£rnutulu£ HIRSCHMANN i960
(Taf.31: 287)

b) RückenflächenbeatiTnrnnngstabelle der Protonymphen

1 Pygidiale mit Abaturzchitinspange zwischen 14'-14
■ Dendro£a£lap£(Corn£d£ndr£laela£32)myrm£C£philu£ HIRSCHMANN i960 

(Taf.31: 288)
2 Pygidiale mit Abaturzzackenreihe zwischen Z4'-I4'-I4-Z4
3 (12) Zackenformel 2,2,2
4 ( 7 )  Hinterrand stark gewellt
5 mit 6 Chitinwellen zwischen Z5'-Z5; 13 - 1 1/2x12

■ Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£s£varipun£tatus (HURLBUTT 1967) 
(Taf.31: 289)

6 mit 8 Chitinwellen zwischen Z5'-Z5; 13 ■ 3XI2
■ Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2'undulatua HIRSCHMANN i960 

(Taf.31: 290)
7 Hinterrand wenig gewellt
8 13,14,15,Z4 gefranst; 13,14 - 1 1/2x11; Z4 » 2x11

- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£32quadr£t£rus (R0BILLARD 1971 ) 
(Taf.31: 291)

9 13,14,15,Z4 nicht gefranst; I3,I4,Z4 ■ 2 bis 2 1/2x11
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10 Innenzacken kräftiger und i.V. näher beieinander atehend
■ Dendro^£lap£(£ornod£n^£]nela£s_Jpun£tatus HIRSCHMAM I960 

(Taf.31: 292)
11 Innenzacken schlanker und i.V. weiter voneinander entfernt

- Dendrolaelap£(£orn£d£ndr£laela£sJelatero£hilus HIRSCHMAM i960 
(Taf.31: 293T

12 Zackenformel 2,3,2
13 Hinterrand stark gewellt; r5 ■ 3*i4; Mittelzacken i.V. klein

■ Dendrola£lap£(£om£d£ndT£laela.£3?)re^i£ulo£U£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.31 ; 294)

14 Hinterrand wenig gewellt; r5 ■ etwas länger als i4; Mittelzacken gut erkennbar
15 s7 . i4; äußerer Seitenzacken als Doppelhöcker ausgebildet

» Dendrola£lap£(£orn.£d£ndr£laela£sj_latus HIRSCHMAM i960 
(Taf.32: 295)

16 s7 länger als i4; äußerer Seitenzacken als Zacken ausgebildet
17 37 - 1 l/2xi4 - Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£s£c£rnutulu£ HIRSCHMAM i960

(Taf.31: 296)
18 37 = 4 l/2xi4 = Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£S>Jpun£tat£Siim£l£s HIRSCHMAM i960

(Taf.32: 297)

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen

1 (4) r5 - länger als 2xi4
2 S3 = éxi4; Absturzhöckerreihe vorhanden

- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela.£s2)reti£u£o£U£ HIRSCHMAM i960 
(Taf.32; 298)

3 S3 . i4; ohne Absturzhöckerreihe b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laelja£S_?)£o£e£p£ero£hilus HIRSCHMAM i960
(Taf.32; 299)

4 (7) r5 ■ etwas kürzer als 2xi4; Z1 = 1 1/2 bis 2xi4
5 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster schmal, V-förmig, ohne Deckplättchen

h Dendro£a£lap£(£ora£d£ndr£lae£a£sJlangius£ulu£ (LEITNER 1949)
(Taf.32: 300)

6 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit, V-förmig,mit 2 kurzen Einschnitten und 2 Deckplättchen
= Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£)£erratus HIRSCHMAM i960 

(Taf.32; 301)
7 r5,Z1 - i4 oder etwas länger als i4
8 (11) I4,Z3,S3 verlängert; Absturzzackenreihe vorhanden
9 diese Haare um 4xi4; Z2 = 2xi4 = Dendro£a£lap£(£orn.£d£ndr£lae_la£sJ_c£rnutulu£ HIRSCHMAM i960

' (Taf.32: 302)
10 14 » etwas kürzer als 2xi4; Z3,S3 - 3 l/2xi4; Z2 » i4

o Dendro£a£lap£(£oiTi£d£ndr£laela£S_?)£0£ulii HIRSCHMAM i960 
(Taf.32; 303)

11 nur Z3 verlängert
12 Z3 - 3 l/2xi4; Absturzhöckerreihe vorhanden

. Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela.£SiJpun£tat£S£m£li_s HIRSCHMAM i960 
(Taf.33: 304)

13 Z3 - 2xi4; ohne Absturzzacken- oder -höckerreihe
- Dendro£a£lap£(£orn£d£n4r£lae£a£Si?)myrm£C£philu,£ HIRSCHMAM i960

(Taf.33: 305T
14 Z3 - i4 oder etwas länger als i4; mit Absturzchitinspange
15 r5,r7 außerhalb des Notocephale = Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2ela£ero£hilus HIRSCHMAM i960

(Taf.33: 306)
16 (19) r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale
17 Rückenschilder mit ausgeprägtem Strukturlinienmuster

b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£sJpun£tatus HIRSCHMAM i960 
(Taf.33: 307)

18 Rückenschilder ohne ausgeprägtes Strukturlinienmuster
- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£varipun£tatus (HURLBÏÏTT 1967)

(Taf.33: 308)
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19 r3,r5,ré,r7 außerhalb des Notocephale - Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£s2qua&r£t£rus (ROBILLAKD 1971)
TTaf.33: 309)

20 r4,r5 außerhalb des Notocephale; ohne Absturzchitinspange
. Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£s£)rlihniii HIRSCHMANN 1972 
lTaf.33: 310)

d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 (24) Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig, mit 2 Deckplättchen
2 (22) r5 ■ i4 oder etwas länger als i4 (bis 1 1/2x)
3 (16) Z3 = i4
4 Z5,S5 mit spatelförmigem, haylinem Saum

- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae]1a£s£quadr£t£rus (ROBILLARD 1971) 
(Taf.33: 311(W); Taf.34: 312(M))

5 Z5,S5 ohne diesen Saum
6 14 gefranst - Dendro£a£lap£(£om£d£ndr£laela£S_}lat£ide£ nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.34; 313(W), 3H(M))
7 14, Z4 gefranst » Dendrola£lap£(Corn£d£ndr£lael_a£sj_latus HIRSCHMANN i960

(Taf.34; 315(wJ)
8 14,Z4 gegabelt oder verästelt - Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£sJvarrpun£tatus (HURLBUTT 1967)

(Taf.34; 3l6(W), 317(M))
> Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£sJ[varlpun£tatus (HURLBUTT 1967) 

sensu McGRAW u.FARRIER I969 (Taf.34; 318(W), 319(M))
9 14,Z4 nadelförmig
10 (13) Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 nicht gewellt
11 S5 «. 4xi4 - Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae].a£sJ_c£rnutulu£ HIRSCHMANN i960

(Taf.34; 320(W), 321(M))
= Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae<la£sj_c£rnu£ulu£ HIRSCHMANN i960 

sè'nsu SHCHERBAK I98O (Taf.34; 322(W); Taf.35; 323(M))
12 S5 = 5xi4 o Dendr 0 la£l aps(£0 rn£d£ndr£la e la£S_)fuk£k£a£ ISHIKAWA 1977

(Taf.35: 324(W))
13 Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 leicht gewellt
14 Notocephale mit Punktstruktur = Dendro^£lap£(£orn£d£ndr£laela£S>)pun£tatus HIRSCHMANN i960

^Taf.35: 325(wj, 326(m ))
b Dendro£a£lap£(£oni£d£ndr£lae£a£s>)pun£tatus HIRSCHMANN i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.35; 326a(W))
15 Notocephale ohne Punktstruktur m Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£laela£sJ_pun£tat£s£m£l£s HIRSCHMANN i960

(Taf.35 : 327(wj, 328(mJ)
b Dendrola£lap£(£ora£d£ndr£laela£sJpim£tat£similis HIRSCHMANN i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.35; 329(W))
16 Z3 - 1 l/2xi4 b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£)mj?rm£C£philu£ HIRSCHMANN i960

(Taf.35: 330(W))
17 Z3 - länger als 2xi4
18 chitinfreier Längsstreifen zwischen psé-s7, Ps7-s4

b DendroLa£lap£(£orn.£d£ndr£laela£S_)undulatus HIRSCHMANN i960 
^Taf.35: 331?w))

19 ohne diesen Längsstreifen
20 Z3 ■ um 3xi4; 14 glatt b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s^l£mani (SCHWEIZER I96I)

(Taf.90: 26(W))
21 Z3 b 4 l/2xi4; 14 gefranst ■ Dendr qla£lap£(Corti£d£nir£laeLa£s_)_bülaz^i nov.spec.

HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.90; 27(W))
22 r5 ■ um 2xi4 a Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£S>)j»s£alorum (PEARSE u.WHARTON 1936)?

(Taf.36: 332(w))
23 r5 - 4 bis 5xi4; Mitteleinschnitt mit 2 kleinen Einschnitten

■ Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£32)re£i£ulosu£ HIRSCHMANN i960
7Taf.36: 333?WT» 334(m ))

24 (34) Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig, ohne Deckplättchen
25 Mitteleinschnitt i.V. schmal - Dendr0la£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£Sj_l£n£ius£u£u£ (LEITNER 1949)

(Taf.36: 335?w), 336(m ))
b DendroLa£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2l£ri£iu8£ulu£ (LEITNER 1949) 

sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.36: 337(W))



27 (30)
28

26

29

30

31
32

33

34

35

36
37

38

Mitteleinschnitt i.V. breit 
Z3 - 14
r5 ■ etwas länger als i4

r5 - um 2xi4

Z3 ■ etwas länger als i4

Z3 ■ 2 bis 3xi4
12.53 . i4

12.53 - etwas länger als i4

Dendrola£lap£(£orn£d£n£r£laela£S^unc£natus HIRSCHMAM i960
(Taf.36: 338(w j, 3397m ))
Den(̂ ola£lap£(£orn£d£ndr£laela,£S_)uncinatus HIRSCHMAM i960 
sensu SHCHERBAK I98O (Taf.37: 340(W), 341(M))
Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£sJcar£l£n£nsi£ McGRAW u.FARRIER 1969 
(Taf.37: 342(W))
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae_la£S_?)médius SHCHERBAK I98O 
(Taf.37: 343(w ))

Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£Si)>oli£0£h£tus SHCHERBAK 1980 
(Taf.37: 344(wj)
Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s_)_f£r£i£iformi_s HIRSCHMAM i960
(Taf.37: 345(w), 346(M))

Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster rechteckig oder unregelmäBig V-förmig, mit 1 Deckplättchen
o Dendro<la£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£S^)£0£u£i HIRSCHMAM i960

(Taf.37: 347?W), 348(mJ)
Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster kreisförmig, ohne Deckplättchen

■ Dendr0laelaps^£orn£d£ndr£laela£s£)£0£ulo£d£s nov.spec. 
HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.37: 349(W))

ohne Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster
Z3 ■ i4 - Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£Si?)rühmi_ HIRSCHMAM 1972

(Taf.37; 350(W))
Z3 - etwas kürzer als 3xi4 ■ Dendrola£laps_(£ora£d£ndr£lae].a£s£)£as_iophilus_ HIRSCHMAM i960

(Taf.38: 351(W))

e) Ventrianalbestimmungstabelle der Weibchen

1 (3) Ventrianale mit 3 Haarpaaren
2 Ventrianale mit V2,V3,V4;krugförmig; V1,V6 außenrandständig

■ Dendrola£lap£(£oni£d£n±r£laela£s£l£n£ius£uIus_ (LEITNER 1949) 
(Taf.38; 352)

- Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£lae_la£sJ_l£ngius£ulu£ (LEITNER 1949)
sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.38: 353)

3 (25) Ventrianale mit 5 Haarpaaren
4 Ventrianale mit V1,V2,V4,V6,V7; V3 entfällt; eiförmig

- Dendro£a£lap£(£om£d£ndrolae]1a£sJ_o_ligo£h£tus SHCHERBAK I98O 
(Taf.38; 354)

5 Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6
6 (11) Ventrianale länglich rechteckig
7 (10) Ventrianale 1 1/2x so lang wie breit
8 i.V. schmal » Dendr ola£lap£(£orn£d£ndr£la e _la£s£)rühmi HIRSCHMAM 1972

(Taf.38: 355)
9 i.V. breit ■ Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£s£)myrm£cophilu£ HIRSCHMAM i960

(Taf.38: 356)
10 Ventrianale 1 1/3x so lang wie breit b Dendro£a£lap£(£orn£d£ndr£laela£S_)uncinatus HIRSCHMAM i960

(Taf.38: 357)
b Dendro£a£lap£(£ora.£d£ndr£lae£a£S_)uncinatus HIRSCHMAM i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.38: 358) 
b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae_la£s>)f£r£i£iform£S HIRSCHMAM i960 

(Taf.38: 359)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

11 (14) Ventrianale quadratisch
12 Vorderrand i.V. mehr gerundet

13 Vorderrand i.V. weniger gerundet

b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£)£0£uli HIRSCHMAM i960 
(Taf.38: 36O)

b Dendr ola£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£s£varipunc ta tus (HURLBUTT 1967) 
(Taf.38: 361)

b Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£varipun£tatus (HURLBUTT 1967) 
sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.38: 362)



14 Ventrianale breit bimenförmig - Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps )balazyi nov.spec. 
HIRSCHMAM U.WISNIEWSKI 1982 (Tftf.90: 27)

15 Ventrianale trapezförmig
16 Cribrumfeld deutlich abgesetzt - Dendrolaelaps(Comodendrolaelaps?)medius SHCHERBAK 1980 

(Taf.38; 363)
17 Cribrumfeld nicht deutlich abgesetzt
18 ohne Seitenrandeinbuchtung in Höhe V7 - Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps)passalorum (PEARSE u.WHARTON 1936)? 

(Taf.38: 364)
■ Dendrola£lj^£(£om£d£ndr£laela£s£l£man£ (SCHWEIZER I96I)

(Taf.90: 26)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
RückenflächenbestimmungstabeIle der Weibchen und Männchen

19 (22) mit geringer Seitenrandeinbuchtung in Höhe V7
20 i.V. schmal - Dendrola£lap£(£om£d£ndr£lae£a£s£fukik£a£ ISHIKAWA 1977

jTaf.38: 365)
21 i.V. breit - Dendr0laelaps(£om£d£ndr£lae].a£s_)undulatus HIRSCHMAM i960

(Taf.39: 366)
= Dendrola.£lap£(Ciorn£dendr£lael^a£S<?)re^i£ulo£U£ HIRSCHMAM i960

(Taf.39: 367)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

22 mit deutlicher Seitenrandeinbuchtung in Höhe V7
23 Ventrianale 1 1/3x so lang wie breit » Dendro^a£lap£(£orn£dendr£laela£s_}_quadrjLt£ru3 (ROBILLARD 197*1)

(Taf.39: 368)
24 Ventrianale nur wenig länger als breit- Dendrola£lap£(£orn£d£nir£laela£S_)pip£tatus HIRSCHMAM i960

(Taf.39: 369!
- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s£pun£tatus HIRSCHMAM i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.39: 370)
- Dendrola£lap£(C_orn£d£ndr£laela£sJj)un£tat£S£mil_is HIRSCHMAM i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.39: 371)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

25 (30) Ventrianale mit 6 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6,V7
26 Ventrianale länglich rechteckig - Dendrola£lap£(£om£d£ndr£laela£s£car£lin£nsi£ McGRAW u.FARRIER 1969

(Taf.39; 372)
27 Ventrianale breit rechteckig
28 mit Einschnitt bei V8 - Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae_la£S_?)£0£uloides nov.spec.

HIRSCHMAM U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.39: 373)
29 ohne diesen Einschnitt - Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2)la£iaphilu£ HIRSCHMAM i960

(Taf.39: 374)
30 Ventrianale mit 7 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8
31 (32) Ventrianale breit trapezförmig - Dendrola£lap£(£om£d£ndr£lae£a£S^lat£ide£ nov.spec.

HIRSCHMAM U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.39: 375)
- Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£laela£s2c£rnutulu£ HIRSCHMAM i960 

(Taf.39: 376)
- Dendrola£la££(£om£d£ndr£laela£sj_c£rnutulu£ HIRSCHMAM i960

sensu SHCHERBAK. 1980 (Taf.39: 377)
Zur Unterscheidung der beiden Arten siehe 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

32 Ventrianale breit oval - Dendrola£lap£(£orn£d£ndr£lae£a£S_)latus HIRSCHMAM i960
(Taf.40: 378)

3- Beschreibung der Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps)-Arten (einschließlich fragliche Arten) 
(Taf. ..:... - Angaben aus AC F.29,Bd.II)

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) comutulus HIRSCHMAM I960 (Taf.31: 287,296; Taf.32; 302; Taf.34: 320-322;
x . Taf.35: 323; Taf.39: 376; Taf.67a; Taf.IX)i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund des Teilganges L-P

(S.17-20) und des Teilganges D-W-M (S.24) zur comutulus-Gruppe, Untergruppe a als Anfangsglied dieser Artenreihe. 
1971 (S.28) werden von HIRSCHMAM die ursprünglichen Merkmale der Art abgehandelt, 1974 (S.60) macht HIRSCHMAM 
D.£omutulus zur Typenart der comutulus-Gruppe und stellt sie (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str.
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1980 (s.123) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art und stellt sie an den Anfang der comutulus-Gruppe. 
1971 (S.11,13,14,19,21) erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.338) KARG W, 1980 (S.122,123) SHCHERBAK W,M in Bestim- 
nrungs s chlüs s e ln.
Für die Rückenbehaarung gilt; i4 - l/2xi4'-i4; bis auf r5,Z5,S5 bei W,M alle Haare um i4 oder kürzer als i4; S1,S2,S3,S4 
. etwas kürzer als i4; S5 sind auch bei L,P,D, Z5 bei P,D verlängert, aber stärker als bei W,M. S5: L - etwas länger 
als 5xi4, P - 9*i4» D ■ 7xi4, W,M - 4xi4; Z5S P ■ 6xi4, D ■ 5xi4, W,M - 2xi4; r5: P,D,W,M = um 1 l/2xi4. Im Gegensatz 
zu den adulten Tieren zeigen L-P-D als Teilgangmerkmale verlängerte I4,Z3,Z4,S3: 14: L - 2 l/2xi4, P - 3 l/2xi4,
D - etwas kürzer als 4xi4; Z3S L ■ etwas kürzer als 5xi4, P ■ 6xi4, D - etwas länger als 4xi4; Z4: L - 3xi4, P -
4 l/2xi4, D - etwas länger als 2xi4; S3: L - 4 l/2xi4, P - 5xi4, D - etwas kürzer als 4xi4.
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen.
Vor PI5»-PI5 liegt bei W,M ein Querbogen von Strukturgirlanden. Proto- und Deutonymphe weisen zwischen Z4,-I4'-I4-Z4 
eine Absturzzackenreihe auf, bei P mit der Zackenformel 2,3,2, bei D mit der Zackenformel 2,2,2. Das Männchen weist 
auf dem Notogaster an den Seiten und zwischen 12-14 ein Strukturlinienmuster auf und ein Granulierungsquerband zwischen 
den Rückenschildem. r6,r7 liegen bei M außerhalb des Notocephale. Das i.V. große weibliche Ventrianale ist breit 
trapezförmig, mit gerundetem Vorderrand und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. Der Vorderrand der männlichen 
Ventrianalfläche zeigt tiefe V1-V5-Einschnitte und ist in Höhe v5'-v5 etwas vorgewölbt. Der männliche Spermatophoren­
träger ist kürzer als der Mobilis und etwas auf diesen zugebogen. Das Epistom der Iarve ist 2-spitzig, das von 
p-D-W-M 3-spitzig, wobei die Mittelspitze etwas kürzer ist als die Seitenspitzen.
1980 (S.123,Abb.73) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art mit eigenen Zeichnungen (Taf.34: 322,
Taf.35t 323). Als Inseminationsapparat gibt sie eine in Femur III verlaufende, etwas gebogene Röhre an, die in einer 
erweiterten ovalen Öffnung und in einem Trichter zum Genu hin mündet.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) fukikoae ISHIKAWA 1977 (Taf.35: 324; Taf.38: 365)

1977 (S.102), 1980 (S.31,Nr.11) beschreibt ISHIKAWA das Weibchen der Art und vergleicht sie mit Dendrolaelaps armatus_ 
HIRSCHMANN i960. Die bewegliche lade der Chelicere ist aber nicht multidentat, wie bei der Vergleichsart, sondern 
quadridentat. Am 3-spitzigen Epistom ist die Mittelspitze kürzer. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
ist breit V-förmig mit 2 Deckplättchen. r5 ist mit 17,2my etwas länger als i3 = 15my. Eine Angabe von i4 fehlt. Nach 
der Zeichnung ist dieses Haar gleichlang i3. S1 ist mit 8,5my, 15 mit 6my deutlich kürzer als i3. S5 wird mit 80my,
Z5 mit 31my, d.h. mit etwas länger als 5xi3 und 2xi3 angegeben. Die übrigen Haare sind um i4. Alle diese Merkmale 
weisen auf eine nahe Verwandtschaft zu D.£C^)cornutulus hin. Ventral ist D.^C^)fukikoae deutlich von der Vergleichsart 
verschieden: Das i.V. schmale trapezförmige Ventrianale trägt nur die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. ISHIKAWA macht Angaben 
über die Beinbehaarung.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) latus HIRSCHMANN i960 (Taf.32; 295; Taf.34: 315; Taf.40: 378)
Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) latoides nov.spec, HIRSCHMANN u .WISNIEWSKI 1982 (Taf.34: 3^3»3^4; Taf.39: 375»
(o Dendrolaelaps latus HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O) Taf.X)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.19) und des Weibchens (S.24) zur comutulus-Gruppe Unter­
gruppe a zwischen D.£omutulus und D.populi, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.125) gibt 
SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung der Art und stellt sie zwischen D.comutulus und D.undulatua. 1971 (S.13,19) werden 
von HIRSCHMANN P,W, 1971 (8.338) von KARG W, I98O (S.122) von SHCHERBAK W in Bestimmungsschlüsseln erfaßt.
Schon der Hinterrücken der Protonymphe ist ähnlich behaart wie der der Protonymphe von D.J[C_j_)£ornutulus. Nur 15 ist mit 
2xi4 deutlich länger als bei der Vergleichsart und die Absturzzacken sind anders gestaltet. Die Rückenbehaarung des 
Weibchens ist mit den verlängerten r5 » 1 l/2xi4, Z5 = 2 l/2xi4, S5 = 4xi4 und den verkürzten S1,S2,S3,S4 ähnlich be­
haart wie das Weibchen von D.^C^^ornutulus. Im Unterschied zur Vergleichsart ist bei W von D._(Ci )latu£ 14 etwas länger 
als i4 und beiderseits gefranst. Auch Z4 ist einseitig innen gefranst. Die Rückenschilder sind stärker strukturiert 
als bei der Vergleichsart. Im Absturzfeld zwischen 14-15 und am Notogaster zwischen 11-13 und Z1-Z3 finden sich Schein­
porenmuster. Der Seitenrand des Notogaster wird zwischen S1 und S4 von Strukturkästchen begleitet. 4 Absturzstruktur- 
kästchen finden sich zwischen I4'-I4, die jederseits in ein Struktumetz zwischen Z3 und Z4 übergehen. Am Notocephale 
liegt bei pi4 eine Gabellinie und zwischen i4-i5 in Höhe der äußeren Skleronoduli eine hakenförmige Reliefstufe.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist breit V-förmig mit 2 Deckplättchen. Das weibliche Ventrianale 
ist breit oval mit einer Einbiegung in Höhe von FV7 und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8.
1980 (S.125) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen und Männchen von Dendrola£lap£ latus HIRSCHMANN i960 mit eigenen Zeich­
nungen (Abb«74,S.126) (Taf.34: 314,315; Taf.39: 375)« Bei dieser Form ist I4=2xi4 und gefranst. Im Gegensatz zur 
Art von HIRSCHMANN sind Z4 glatt und es fehlen an den Rückenschildem die oben angeführten Strukturen. 15,Z5 sitzen 
auf Höckern. Das Ventrianale des Weibchens ist breit trapezförmig und i.V. höher als bei der Vergleichsform. Die 
weibliche Fixuszahnleiste zeigt 3 Hauptzähne gegenüber der von D.^C^latus sensu HIRSCHMANN mit 2 Hauptzähnen.
Aufgrund der angegebenen Unterschiede handelt es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art:

Dendrola£laps latu£ HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O, Weibchen 
■ Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) latqid£s nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982



-  98 -

Als Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine kurze gerade Röhre im Femur III an, die mit einer breiteren ovalen Öffnung 
zum Genu hin mündet. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalflache weist tiefe V1-V5-Einschnitte auf und ist in Höhe 
v5'-v5 nicht vorgewölbt.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) punctatus HIRSCHMANN I960 (Taf.31: 292; Taf.33: 307; Taf.35: 325»326,326a;
, t Taf.39: 369,370; Taf.X)i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.19)

und des Teilganges D-W-M (S.24) in die cornutulus-Gruppe, Untergruppe a als letztes Glied dieser Artenreihe nach 
D.j^ctatosimilis., 1974 (S.62) zur Untergattung DendrolaelapB s.str. 1971 (S.28) werden von HIRSCHMANN die abgeleite­
ten Merkmale der Art besprochen. 1980 (S.127) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art. 1971 (S.14,15, 
18,21) erfassen HIRSCHMANN P-D-W-M, 1971 (S.337) KARG W, 198O (S.123) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Wie bei der Vergleichsart D.^C^)pornutulus sind 14 - 1/2xi4'-i4 und als Teilgangmerkmal P-D-W-M r5 etwas länger als i4, 
Z5 bei W,M . 2 1/2xi4, bei D - 3^14, bei P - 4 1/2x14; S5 bei W,M - 4 1/2 bis 5xi4, bei D - 9xi4, bei P - 7 1/2x14.
S1,S2,S3,S4 sind als Teilgangmerkmal D-W-M kürzer als i4, die übrigen Haare um i4. S2,S3,S4 von P sind verlängert, 
ebenso Z2,Z3,Z4,13,14.(S2 - 3xi4, S3 - etwas länger als 3xi4, S4 ■ 3xi4, Z2 - 2 1/2x14, Z3 - 4xi4, Z4 - etwas länger als 
2xi4, 13 - etwas länger als 2 1/2xi4, 14 - 2xi4, 15 ■ etwas länger als 14). Die Absturzzackenreihe der Protonymphe 
hat die Zackenformel 2,2,2. Die großen kräftigen Innenzacken sind etwa doppelt so lang wie die äußeren Seitenzacken.
Sie entspringen im Gegensatz zu den Protonymphen der übrigen Arten aus einer eigenen Chitinspange, deren Vorderrand 
gewellt ist und sich zwischen I4'-I4 erstreckt. Die beiden seitlichen Ausläufer dieser Spange sind schräg nach vorne ge­
richtet und überdecken die Ansatzstellen von 14' und 14 zur Hälfte. Der Rumpfhinterrand von P-D-W-M ist zwischen 
S5'-S5 leicht gewellt. Zwischen S3 und S5 erscheint der Seitenrand von D-W-M gestuft. Als weitere Teilgangmerkmale 
von D^W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen und befindet sich 
vor PI5'-PI5 ein Querbogen halbkreisförmiger Struktureindrücke. Die Deutonymphe zeigt eine Absturzchitinspange, die 
zwischen PZ4'-PZ4 verläuft. I3,I4,Z3,Z4 von W,M sitzen auf Chitinhöckern. Die Rückenschilder adulter Tiere zeigen 
eine starke Chitineinlagerung, verbunden mit einer ausgeprägten Scheinporenbildung. Die Poren zeigen sich im mikros­
kopischen Bild wie kleine Schächte, wie punktartig in die Tiefe führende Unterbrechungen. An den Seiten und am Absturz 
der Schilder kommt zu dem Punktemuster noch ein Linienmuster hinzu. Bei W geht letzteres zwischen Z3'-I3,-I3-Z3-Z4-I4- 
I4'-Z4' in ein bizarres Tälchenmuster über. Die Deutonymphe zeigt auf den Rückenschildem nur ein Strukturlinienmuster. 
r5,r6,r7 liegen außerhalb des Notocephale. Das weibliche Ventrianale ist trapezförmig mit gerundeten Vorderecken und 
2 Eindellungen in Höhe PV7 und V8. Es trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
fläche weist tiefe V1-V5-Einschnitte auf. Trochanter und Femur IV des Männchens tragen kleine Doppelhöcker. Der kurze 
Spermatophorenträger ist am Ende etwas nach außen gebogen.
I98O (S.127) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art mit eigenen Zeichnungen (Abb.76,S.128) (Taf.:35: 326a; Taf.39: 370) und 
stellt sie zwischen D.undulatus und D.punctatosimilis. Als Inseminationsapparat wird eine trichterförmige Öffnung 
zwischen Femur und Genu III angegeben, die in einen kreisförmigen Ring übergeht.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) varipunctatus (HURLBUTT 1967) (Taf.31: 289; Taf.33: 308; Taf.34: 316-319»
„ , v Taf.38: 361,362; Taf.89: 25; Taf.X)

1967 (S.521) beschreibt HURLBUTT L,P,D,W,M der Art als Digemasellus ’ ’ ' '
vari£unc_tatusi und als nahe verwandt mit D^punctatus HIRSCHMANN. HURLBUTT schreibt 1967 (S.525): "This mite closely 
resembles HIRSCHMANN's figures of D.punctatus from Germany. The only definite differences I can find are that 14 is 
forked in adults from Louisiana, the setae on femur IV of the male are stouter and more spinelike than in HIRSCHMANN's 
species, and 13 does not reach to the end of the horns in the protonymph." Auch die Artengruppe wird von HURLBUTT 
angegeben (S.523): "D.varipunctatus belongs to a subdivision of the comutulus species group in which the incision 
in the PDS is broadly V-formed with two platelets." 1969 (S.131,Abb.110—113) geben McGRAW u.FARRIER eine Wiederbe­
schreibung von W,M der Art mit eigenen Zeichnungen (Taf.34: 318,319; Taf.38: 362) und stellen sie zur Gattung Dendro­
laelaps. Danach ist bei den adulten Tieren nicht nur 14 "forked", sondern 14,Z4 sind "distally branched". Diese Ver­
ästelung gibt HURLBUTT für Z4' in seiner Zeichnung der weiblichen Rückenfläche (Abb.80,S.522) an, ohne in der Be­
schreibung darauf einzugehen. McGRAW u.FARRIER machen Aussagen über die Beinbehaarung und den Inseminationsapparat. 
Letzterer ist ein kurzer Trichter an Femur III zur Grenze Genu hin mit anschließender kreisförmiger Öffnung, ähnlich 
wie es SHCHERBAK I98O (S.128,Abb.76) für den Inseminationsapparat von D.punctatup angibt. 1967 (8.498) erfassen 
HURLBUTT D,W,M, 1969 (S.16,19) McGRAW u.FARRIER W,M in Bestimmungsschlüsseln. 1974 (S.63) stellt HIRSCHMANN 
D.varipunctatup zur corautulus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Für die Iarve der Art macht HURLBUTT 1967 (S.523) folgende Angaben: "Larva. 170x110, with pygidial shield arched 
slightly anteriorly between 14' and 14. Curved groove posteriorly between these setae. Seta i4 11, S5 60, V4 36my. 
Tectum with only two tines, moveable chela quadridentate. Anal flaps without minute setae." Durch die Überlassung 
eines Präparates der Iarve von D.varipunctatus aus der Sammlung von HURLBUTT können diese Angaben ergänzt werden 
(Taf.89: 25): Z3 ■ etwas kürzer als 5xi4; Z4 ■ 4xi4; S5 - 5 1/2xi4; 13 - i4; 14 - etwas länger als i4; 12,15 - etwaB 
kürzer als i4; S3 - 4xi4; S2,S4 - i4; i5 - 1 1/2xi4. Wie bei der Larve von D.^^pomutulps sind Z3,Z4,S3,S5 stark 
verlängert, dabei ist wie bei der Vergleichsart Z4 kürzer als Z3 und Z3 kürzer als S5. Im Unterschied zu ¡^XC^Jpornu- 
tulus ist 14 der Iarve von D. ) varipunctatus_ nur etwas länger als i4, nicht wie dort 2 1/2xi4.
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Die Protonymphe zeigt die gleiche Absturzzackenreihe wie die von D .¿Ci )£unc ta tu£ mit der Zackenformel 2,2,2, wobei die 
Innenzacken zwischen I4'-I4 länger sind als die Seitenzacken zwischen I4-Z4. Im Unterschied zur Vergleichsart sind 13 
kürzer als 14 und weist der Rumpfhinterrand zwischen Z5'-Z5 6 starke Chitinwellen auf. HURLBUTT macht folgende Haar­
längenangaben (S*523): i4 - 10my, 12 . 1 l/2xi4, 1 3 - 2  1/2xi4, 15 - 1/2xi4, Z5 - 5xi4, S5 - 8 l/2xi4. Aus der Abb.90 
von HURLBUTT ist zu entnehmen, daß 14 - etwas länger als 3*i4, Z2 - 2xi4, Z3 - 5xi4, Z4 - 4xi4, S2 - 3 l/2xi4, S3 - 
3xi4 sind. I3,I5,Z2,S2,S3 sind deutlich kürzer als bei der Deutonymphe von D.^C^Jgunctatus^ und nicht nur 13 wie HURLBUTT 
angibt. Für die Deutonymphe macht HURLBUTT folgende Angaben:(S.523): i4 - 11my, Z3»Z4 - 12my, Z5 - 3 1/2 bis. 4 1/2x14,
S5 - 10 bis 11xi4 "with tiny flat disc at tip”. Aus der Abb.75 der Deutonymphe ist zu entnehmen, daß die Absturzchi­
tinspange etwa die gleiche Ausdehnung bis oberhalb Z4 hat wie bei der Vergleichsart D.j[Ci )£unctatu£. Die Rückenschilder 
erscheinen jedoch weniger strukturiert als dort. Für W,M ist der Hauptunterschied von D.^Ci )vari£unctatus und 
D.^Ci )£unctatus, daß bei der nordamerikanischen Art 14 nach HURLBUTT gegabelt, 14,Z4 nach McGRAW u.FARRIER verästelt 
sind. Dabei sind diese Haare 2xi4 lang, während sie bei der europäischen Art um i4 lang und nadelförmig gestaltet sind. 
Ein weiterer Unterschied zeigt sich in der Form des weiblichen Ventrianale. Es ist bei D.£C._)vari£unctatu£ mehr quadra­
tisch als trapezförmig und die Einbiegungen bei FV7 und V8 sind geringer als bei der Vergleichsart. Für Z5,S5 gibt 
HURLBUTT für W,M an: Z5 - 2 l/2xi4, S5 - 4 1/2 bis 5 1/2xi4. Femur IV des Männchens von D.̂ Ci )mri£unc_tatu£ hat wie das 
Männchen der Vergleichsart einen Doppelhöcker. HURLBUTT weist auf eine Längenvariabilität von V3,V8 und auf die Variabi­
lität der Strukturierung des Notogaster der Männchen von D.£0^) var i£unc£a tu£ hin.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) elaterophilus HIRSCHMAM i960 (Taf.31: 293; Taf.33: 3̂ 6)

i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund der Protonymphe (S.19) und der Deutonymphe (S.24) zur cornutulus-Gruppe, Unter­
gruppe a zwischen D.£unctatu£ und D_j_c£le_o£t£rophi_lus_. Die Protonymphe unterscheidet sich von den übrigen Protonymphen 
der Untergattung Comodendrolaelaps dadurch, daß 13 nicht länger als 14, sondern etwas kürzer ist. Die Absturzzacken­
formel ist wie bei D*£Ci )£unctatus 2,2,2. R1,S2,S3 sind etwas kürzer, s7 etwas länger als bei der Vergleichsart.
Die Haarlängenverhältnisse sind folgende: s7 - etwas kürzer als 2xi4; R1 - etwas kürzer als i4; 12 - etwas länger als i4; 
1 3 - 2  l/2xi4; 14 - etwas länger als 2 l/2xi4; 15 - i4; Z1 - 1 1/2xi4; Z2 - etwas länger als 2xi4; Z3 ■ 4 l/2xi4;
Z4 - 3xi4; Z5 - etwas kürzer als 5xi4; S2 - 3xi4; S3 - 3 1/2xi4; S4 - 3 1/2xi4; S5 - 7xi4. Bei der Deutonymphe liegt 
im Gegensatz zu der von D._(£.Jpunntatusr6 auf dem Notocephale und ist die Absturzchitinspange nur zwischen I4*-I4 aus­
gebildet. Von r6 geht ein kurzer Strukturdoppelbogen nach ps6. Das Strukturlinienmuster ist am Notocephale auf den 
Seitenbereich und am Notogaster auf den Bereich zwischen 13-14 und Z2-Z4 beschränkt. Zwischen i3-pi4-i4-i5 verläuft 
eine Gabellinie, vor PI5'-PI5 ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken. Der Mitteleinschnitt am Vorder­
rand des Notogaster ist breit V-förmig mit 2 Deckplättchen. r5,Z3 = etwas länger als i4; Z5 - 3xi4; S5 = 5xi4.
Das Anale ist ähnlich gestaltet wie bei der Vergleichsart D.£Ci)£unc£atus, trägt aber neben V4,U noch V3. V4,V8 sind
verlängert.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) punctatosimilis HIRSCHMAM i960 (Taf.32: 297; Taf.33: 304; Taf.35: 327-329;
, . % Taf.39: 371; Taf.X)i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund der Protonymphe (S.20) und

des Teilganges D-W-M (S.24) zur comutulus-Gruppe, Untergruppe a zwischen D.undulatus_ und D.£unctatus, 1974 (S.62) 
zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.128) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art und stellt 
sie zwischen D.£unctatu£ und D.un£inatu£. 1971 (S.13>15»18»21) werden von HIRSCHMAM P-D-W-M, 1971 (8*337) von KARG 
W, I98O (S.123) von SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln erfaßt.
Wie bei D.£C<I_)£ornutulus und D.£Ci)£unc£atu£ sind i4 = um l/2xi4'-i4 und als Teilgangmerkmal P-D-W-M r5 - etwas länger 
als i4. Z5: P - 5xi4, D - 3 1/2xi4, W,M - 2 1/2 bis 3xi4; S5: P,D - 6 1/2 bis 7xi4, W,M - 4 1/2 bis 5xi4. S1,S2,S3,S4 
sind als Teilgangmerkmal D-W-M kürzer als i4, S2,S3,S4 von P dagegen verlängert, ebenso I3,I4,Z2,Z4 und im Gegensatz zur 
Protonymphe von D.£Ci )£unctatu£ auch s7 und R1(s7 - 4 l/2xi4; R1 - etwas kürzer als 4xi4; 13 - etwas kürzer als 3xi4;
14 - 2xi4; Z1 - 1 l/2xi4; Z2 - 4xi4; Z3 - 4 1/2xi4; Z4 - 3xi4; S2 = 5 1/2xi4; S3,S4 - 6xi4). Der Rumpfhinterrand ist 
als Teilgangmerkmal von P-D-W-M zwischen S5'-S5 leicht gewellt. Zwischen S3 und S5 erscheint der Seitenrand als Teil­
gangmerkmal von D-W-M gestuft. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von W,M ist breit V-förmig mit 
2 Deckplättchen. Bei D konnte er nicht beobachtet werden. P zeigt zwischen Z4'-Z4 eine Absturzzackenreihe mit der 
Zackenformel 2,3,2. Die Rückenschilder der Deutonymphe weisen im Gegensatz zu denen der Deutonymphe von D.^C^Jpuncta- 
tu£ kein Strukturlinienmuster auf und statt einer Absturzchitinspange sind 5 Absturzhöckerpartien vorhanden, eine 
zwischen I4'-I4 und jederseits zwei zwischen I4-Z4 und W - Z A 1. Die innere und die innere seitliche Höckerpartie zeigen 
2 Höcker, die äußere seitliche dient als Ansatz für Z4. Die Ansatzstelle von 14'-14 wird vom Seitenrand der mittleren 
Höckerpartie, ähnlich wie bei der Protonymphe von D.J[_Ci )£unctatus| überdeckt. Die Vorderränder der Höckerpartien sind 
gewellt. Bei der Deutonymphe von D.£Ci )£unctato£imili£ sind Z3 verlängert zu 3 l/2xi4. 14,Z4 von W,M sitzen auf An­
satzhöckern, bei W auch Z3. Im Gegensatz zu D .£0^)£unctatu£ ist ähnlich wie bei D.£C_I_)£uadrit_oru£ das Notocephale von 
W,M frei von Punktstrukturen. Im Schulterbereich zeigen sich einige netzförmig verbundene Schrägstrukturlinien, die 
vorne in einen Bogen zwischen i4*-i4 übergehen. Bei pi4 liegt eine Gabellinie. Am Notogaster von W,M findet sich 
vor PI5'-PI5 ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken und ein Feld von Punktstruktur zwischen 11-13,
Z2-Z1. Zwischen 13 und 14 und den Haaren der Z- und S-Reihe erscheint beim Männchen ein ausgeprägtes Strukturlinien­
muster. Beim Weibchen sind am Seitenrand nur einige Schrägstrukturlinien zu erkennen, liegt zwischen Z4'-Z4 ein Ab-
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3turzatrukturbogen und vor I4-Z4 sind jederseits 3 Strukturkästchen zu erkennen. Das weibliche Ventrianale ist 
trapezförmig mit gerundeten Vorderecken und Eindellungen in Höhe V7,V8. Es trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6.
1980 (S.128) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen von D.£unctato£imili£ mit eigenen Zeichnungen (Abb.77) (Taf.35: 329; 
Taf.39: 371) und das Männchen nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. Der Inseminationsapparat wird als kurze Röhre in 
Femur III angegeben, die in einen Ring mündet. Letzterer ist am Grunde eines Trichters an der Grenze Femur, Genu ge­
lagert.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) quadritorus (ROBILLARD 1971) (Taf.31s 285,291; Taf.33t 309»311; Taf.34: 312;
„ . Taf.39: 368)

1971 (S.1763) beschreibt ROBILLARD L-P-D-W-M der Art als ' '
Digamase^lus_quadriLt£rus und erkennt sie als "a member of the Comutulus group HIRSCHMANN I960". Als verwandte Arten 
werden angegeben (S.1773)s "Adults of Digamasellus quadritorus are similar to those of D.punctatus and D.punctato- 
similis of HIRSCHMANN (i960), but are distinguished by the lack of puncta on either dorsal shield; by the serrate 
nature of setae 14 and Z4; by the narrowly spatulate hyaline tip of setae Z5 and S5; and by hypostomal and cheliceral 
features. The deutonymph of D.quadritorus resembles those of D.punctatus, D.elaterophilus, and D.coleopterophilus 
HIRSCHMANN (i960), but differs by the lack of punctata areas on either dorsal shield, by the shape of the ventrianal 
shield and the position of setae Iv3 thereon, and by the number and position of teeth on the fixed chela."
Die gefransten 14,Z4 von W,M erinnern an latus, die verlängerten 14,Z4 von M an M von D .̂ C_s_)un£inatus_. Aber bei
M von D.^CiJauadritonis^ sind neben diesen beiden Haarpaaren noch Z3,R5 gegenüber Z3,R5 des Weibchens verlängert und 
dazu 13 gefranst.
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen, 
der Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 leicht gewellt und liegt vor PI5'-PI5 ein Guerbogen von Struktureindrücken. 
i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4. Bei D-W-M sind I3,S1,S2,S3,S4 kürzer als i4, r5 ■ etwas länger als i4, bis etwas 
länger als 1 l/2xi4; S5: D - 13*14, W,M - um 7*14; Z5: D ■ 4 l/2xi4, W,M - 3 l/2xi4; bei W sind 14,Z4 etwas länger als
i4, bei M um 3*14; bei D ist 14 - l/2xi4, Z4 - etwas kürzer als i4; Z3: M - etwas länger als 2xi4, D,W - um i4;
R5 von M - 3*V1; i2 von W - etwas länger als 1 l/2xi4; die übrigen Haare sind um i4.
Bei der Iarve sind 13,14,15 etwa gleich lang und sie ähnelt darin der Iarve von D.^Cjvaripunctatu^. ROBILLARD hat die 
Seitenhaare von L anders als HIRSCHMANN interpretiert (2.Bezeichnung nach HIRSCHMANN): S3 = S2, S4 ■ S3, S5 - S4, Z5 ■
S5. Da i4 von ROBILLARD nicht gezeichnet wurde, wird 13 als Bezugshaar angegeben: S3 - etwas länger als 4x13, S5 -
etwas kürzer als 4x13, Z3,Z4 - etwas kürzer als 3*13# dabei Z4 wenig kürzer als Z3, S4 - 1 1/2x13. Ventral sind V2, 
V4,U verlängert: V2 ■ etwas kürzer als 2xV1, V4 - etwas länger als 4xV1, U - etwas länger als 2xV1. Die Protonymphe 
zeigt eine Absturzzackenreihe mit der Zackenformel 2,2,2. I3,I4,I5,Z4 sind gefranst und i.V. wenig verlängert:
13,14 - 1 1/2x11, Z4 ■ 2x11. Die Haare der S-Reihe sind stark verlängert; S2,S4 - 5 * H * S3 ■ 6 1/2x11, S5 - 8x11,
Z2 ■ 3 1/2x11, Z3 ■ etwas kürzer als 6x11, Z5 - 4 1/2x11. 11 wurde als Bezugshaar gewählt, da ROBILLARD den Vorder­
rumpf nicht gezeichnet hat. Ventral sind nur V4 verlängert. Die Deutonymphe trägt eine Absturzchitinspange zwischen 
I4'-I4 und hat neben V4 noch V3 auf dem Anale. Sie ähnelt darin der Deutonymphe von D.^Ci )£laterophilus>. r6 liegt aber 
wie bei D von D.^C^Jgunctatun außerhalb des Notocephale. Auch ist die Strukturierung der Rückenschilder ähnlich wie 
bei dieser Art. Das Weibchen zeigt Absturzstrukturlinien zwischen Z3'-Z4,-Z4-Z3, das Männchen oberhalb Z4'-I4'-I4-Z4 
eine quergelagerte Kette von 10 elliptischen Höckern. Das weibliche Ventrianale ist länglich trapezförmig und in Höhe 
von PV5, sowie zwischen V1'-V1 eingebogen. Es trägt die Haarpaare V1 ,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ven- 
trianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Der Femur IV des Männchens trägt eineji Doppelhöcker. Der gerade, etwas spitz 
auslaufende Spermatophorenträger ist kürzer als der Mobilis.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) passalorum (PEARSE u.WHARTON 1936)? (Taf.36: 332; Taf.38: 364)

1975 (S.50) beschreiben DELFINADO u.BAKER W,M von DendroLa.£laps_ jms_salorum. Sie bemerken, daß Zerc£n_j)assalorum von 
PEARSE u.WHARTON aufgrund der Nymphe aufgestellt wurde und bilden ohne Beschreibung die Ventralfläche einer Nymphe ab, 
mit einem großen schildförmigen Anale, das die Haarpaare V2,V3,V4 trägt, eine Haaranordnung, die bisher nur bei Deuto- 
nymphen der Gattung Digamasellus gefunden wurde. Die Nymphe wurde zur Gattung Zercon gestellt, da der Seitenrand 
ähnlich gestuft erscheint wie bei Zercon-Arten. Die Seitenrandhaare sind i.V. zu den Seitenrandhaaren des Weibchens 
länger und stehen näher beieinander. Der Hinterrand der Deutonymphe ist zwischen S5*-S5 nicht gewellt und Z5,S5 sind 
gleich lang. Bei W ist der Hinterrand gewellt und diese Haare sind nicht gleich lang. Alle diese genannten Merkmale 
zeigen an, daß die abgebildete Deutonymphe nicht zu den beschriebenen adulten Tieren gehören kann. Es ist daher zwei­
felhaft, ob der Artname j»£salarum für die beschriebenen Weibchen und Männchen zu Recht besteht. Hinter den Autoren, 
die diese Zugehörigkeit von Deutonymphe und adulten Tieren wohl aufgrund des gleichen Fundortes angenommen haben, 
wurde daher die Art mit einem Fragezeichen versehen.
In Abb.1 (S.51) der Rückenfläche von W kann man deutlich den breit V-förmigen Mitteleinschnitt am Vorderrand des Noto­
gaster mit 2 Deckplättchen erkennen, was die Zugehörigkeit der Art zur Untergattung Comodendrolaelaps beweist,. 
r5|Z3*Z5 sind etwas kürzer als 2xi4; S5 - 4xi4. Die übrigen Haare sind um i4. Der Rumpfhinterrand von W,M ist zwischen 
S5'-S5 stark gewellt und das Notogaster scheint ähnlich stark strukturiert zu sein, wie das von D.^C.JjDunctatus. Das 
weibliche Ventrianale ist trapezförmig mit gerundeten Ecken und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand 
der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5—Einschnitte. Trochanter IV des Männchens ist mit einem Dorsalwulst, Femur IV
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mit einem Rundhöcker versehen. Aus der Beschreibung geht hervor, daß der weibliche Inseminationsapparat in Trochanter 
und Femur III verläuft und der Eindringfortsatz des männlichen Spermatophorenträgers kürzer als die feste Lade ist, 
was auch die Zugehörigkeit zur Untergattung Cornodendrolaelaps beweist.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) undulatus HIRSCHMANN I960 (Taf.t 31J 29O; Taf.:35t 331; Taf.39: 366)
i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.20) und des Weibchens (S.24) zur comutulus-Gruppe, Unter­
gruppe a zwischen D.reti£Ulosu£ und D.£unctatu£, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.125) 
gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung deB Weibchens der Art nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960 und stellt sie zwi­
schen D.Latus und D.punctatus. 1971 (S.14,18) erfassen HIRSCHMANN P,W, 1971 (S.336) KARG W, I98O (S.122) SHCHERBAK 
W in Bestimmungsschlüsseln.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von W ist breit V-förmig mit 2 Deckplättchen, der Rumpfhinterrand 
zwischen S5'-S5 gewellt. Am Absturz zwischen 14-15 finden sich Scheinporenkreise und am Notogaster zwischen II-I3- 
Z2-Z1 Strukturpunkte. War bei den bisher besprochenen D.(C.)-Arten i4 ■ 1/2xi4'-i4 oder etwas kürzer, so ist bei W
von D.£CA )Tmdulatus i4 etwas länger als 1/2xi4*-i4 und Z3 stärker verlängert. Z3 - 2 1 /2xi4. Es ragt über den Rumpf­
hinterrand hinaus. Z5 - etwas länger als 2xi4, S5 - etwas kürzer als 5xi4. 11,12,13,14,15,S1 ,S2,S3,S4,Z4 sind neben
den Randhaaren kürzer als i4. Zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 verläuft ein Absturzstrukturbogen. 14,Z4 sitzen auf kleinen 
rundlichen Höckern. Zwischen ps6 und s7, Ps7 und S4 finden sich wie bei W von D.̂ Cj^rat icul£sus chitinfreie Längs­
streifen. Zwischen s4 und r1 liegt ein Schrägstrukturlinienmuster. Das breit trapezförmige weibliche Ventrianale 
trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6.
Die Protonymphe zeigt eine kräftig ausgebildete Absturzzackenreihe mit der Zackenformel 2,2,2. Die Innenzacken errei­
chen fast das Rumpfende. Zwischen Z5'-Z5 befinden sich 8 kräftige Chitinwellen. Die Haare des Hinterrumpfes sind ähn­
lich stark verlängert wie bei P von D.^Cjlatus^ S2 sind aber kürzer, 13,14 länger als bei der Vergleichsart.
S5 - 10xi4; Z3,Z5,S3 . 5 1/2x14; S4 . 5xi4; 13 - 4xi4; 14,Z4 - 3 l/2xi4; S2 - 3xi4; Z2 - 2 l/2xi4; I5,z1,Z1 - um 2xi4;
s6,s7 - um 1 l/2xi4; i2,I2 - etwas länger als i4.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) lemani (SCHWEIZER 1961) (Taf.90: 26; Taf.X)

1961 (S.139) beschreibt SCHWEIZER das Weibchen der Art als Di£ama£e^lus_l£mam und gibt als Vergleichsart an:
"Steht D.cornutus nahe, besitzt aber längere Gliedmaßen, ist weniger schlank und der Hinterrand des Idiosoma ist deut­
lich gewellt. Die beiden Haarpaare am Hinterrand des Idiosoma sind steife Borsten, welche nach außen abstehen. Das 
äußere Haarpaar ist doppelt so groß wie das innere. Das Ventrianale ist breiter und ausgesprochener trapezförmig als 
bei der Vergleichsart." 1974 (S.63) stellt HIRSCHMANN D.lemani zur punctatulus Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps 
s.str., was eine Fehleinordnung ist. Aus den Zeichnungen SCHWEIZERS geht hervor, daß die bewegliche lade der Chelice- 
re quadridentat ist und die Rückenhaare bis auf die verlängerten Z3,Z5|S5 um i4 sind, auch r5. Ein Mitteleinschnitt 
am Vorderrand des Notogaster fehlt.
Durch die Neubearbeitung des Typenpräparates von D.lemani der SCHWEIZERschen Sammlung aus dem Naturhistorischen Museum 
in Basel konnte der Mitteleinschnitt als schmal V-förmig mit 2 Deckplättchen erkannt werden. D.lemani gehört daher zur 
Untergattung Cornodendrolaelaps und als Vergleichsart kann D. ) undula.tus_ angesehen werden, wo auch Z3 stärker ver­
längert ist. Wie bei der Vergleichsart ist der Hinterrand des Weibchens von D.^CjJlemani zwischen S51—S5 gewellt, 
liegen am Absturzfeld zwischen 14 und 15 Scheinporenkreise und am Notogaster im gleichen Bereich zwischen 11 und 13 
Strukturpunkte. Ähnlich wie bei D.^C^)latus und D.^C^Tjlas^o^ilus wird der Seitenrand des Notogaster zwischen 
S1 und S4 von Strukturkästchen begleitet und ist zwischen S3 und S4 gestuft. Im Unterschied zu den Vergleichsarten 
ist der Hinterrumpf von D.^C^)lemani länger und das breit trapezförmige Ventrianale mit den Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6 
anders gestaltet. Es ist trapezförmig und zeigt keine Seitenrandeinbuchtung in Höhe von V7. i4 ■ etwas kürzer als 
l/2xi4'-i4; S1,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4; r5 ■ etwas länger als i4; Z3 ■ etwas länger als 3xi4; Z5 - 3xi4; S5 - 
6 l/2xi4. Im Gegensatz zu D.£C_j_)undulatu£ sind 14,Z4 - i4. Der weibliche Inseminationsapparat ist ähnlich wie bei 
D.^C^^omutulus gestaltet, eine in Femur III verlaufende, zum Trochanter zu sich etwas erweiternde Röhre, die mit 
einem schmalen Trichter an der Grenze zum Genu hin mündet. Hier ist ein Öffnungsoval erkennbar.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) balazyi nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.89,90: 27; Taf.X)

Grösse; W; Notocephale L250; Notogaster L300,B315* Fundort; Unter Fichtenrinde in nicht determiniertem Borkenkäfer­
gang, Oberförsterei Tab&rz (Nordost-Polen); IX.I96I; leg.St.BAfcAZY. Gnathosoma-Unterseite; Comiculi hornförmig; an 
den Seiten mit kurzen Fransen versehene Iaciniae überragen die Comiculi; C1 - 3 1/2xC2; C3 ■ etwas kürzer als 1 1/2xC4; 
Hypostomlängsstreifen i.V. breit; 02,03,04 mit 20 bis 22 Zähnchen; 0.5 nur auf der linken Hälfte mit 13 Zähnchen, rechts 
ohne Zähnchen (Mißbildung?); 06 als leicht geknickte, breite Abschlußzähnchenreihe mit über 30 Zähnchen; Zähnchen im 
Bereich der Coxalfläche länger und breiter als im Bereich des Hypostomlängsstreifens, was wie bei D von I^iP^iongius- 
£ulus durch die Formel 06(9+13+10) ausgedrückt werden kann. Epistom; 3_3pitzig; Mittelspitze mit 2 Nebenzacken, kür­
zer als Seitenspitzen, welche glatt oder mit einem Zahn versehen sind. Chelicere; Ouadridentat. Tritosteraum;
Gattungsspezifisch gestaltet. Dorsalfläche; Notocephale an den Seitenrändem mit Netzleistenstruktur, in der Mitte
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mit Feldern von Punktgruben; Peritrema beginnt in Höhe r2; Mitteleinechnitt am Vorderrand des Notogaster V-förmig mit 
2 Deckplättchen. Wie in der Zeichnung angegeben, kann auch nur 1 Deckplättchen abgetrennt sein. Ähnlich wie bei 
D.^CtJlemani, D.£CA )latus und D.^C^Jlneio^hilus wird der Seitenrand des Notogaster zwischen S1 und S4 von Struktur­
kästchen begleitet und ist zwischen S3 und S4 gestuft. Die Haare S1,S2,S3 sitzen auf kurzen seitlichen Ansatzstufen 
(Serratus-Bildung; AC F.15,S23, 1971). Ähnlich wie bei D .̂ C^)£unctatu£ wird der Bereich des Notogaster zwischen Z1- 
Z3-I3-X1 und das Absturzfeld von einem Netzmuster aus Punktgruben erfüllt; Rumpfhinterrand gewellt; Z3 ■ 4 1/2x14;
Z5 m 3xi4; S5 - 8 1/2xi4; übrige Haare um i4; sonst Rückenhaare glatt, nadelförmig, außer 14, welches gefranst ist. 
Ventral fläche; Ventrianale breit bimenförmig, mit V1,V2,V3,V4,V6, vorne und in der Mitte mit Netzleistenmuster, 
hinten mit Punktstruktur, welche einige schmale, glatte Flächen umschließt (Sigillen). Cribrum wie bei 
£°£ul°ides auf einer schmalen, leicht gebogenen abgesonderten Platte; zwischen Genitale und Ventrianale 4 schmale 
Zwischenplättchen; Genitale mit Punktstruktur; Sternale seitlich mit Strukturlinienmuster; Jugularregion mit Quer­
strukturlinien; Notogaster nach ventral umgeschlagen; daher R1,R2,R3,R4,R5 ventral gelagert, inmitten einer Kästchen­
struktur. Bein III; Inseminationsapparat in Femur III als breiter Trichter an der Grenze zum Genu ausgebildet; 
Gonopore kreisförmig mit T-förmiger Seitenabspaltung. Holotyp; In der Milbensammlung: Lehrstuhl für Forst- und 
Umweltschutz der landwirtschaftlichen Akademie in Poznan.
Wir widmen die Art Herrn Doz.Dr.hab.Stanisiaw BAiAZY, Entomopathologe an der Anstalt für Forstbiologie der Polni­
schen Akademie der Wissenschaften in Poznafl.

Dendrolaelaps (Coraodendrolaelaps) uncinatus HIRSCHMANN I960 (Taf.36: 338*339» Taf.37s 340,341; Taf.38: 357*358;
Taf.X)

i960 (S.25) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund von W,M zur longus-Gruppe zwischen D.forcipif £rmis und D.ornatus.
Er erkennt dabei, daß der "Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig ist" und "Z5,S5 starr und 
zangenförmig sind, was auf eine Verwandtschaft zur comutulus-Gruppe hinweist". 1974 (S.62) gibt HIRSCHMANN die Art 
zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1975 (8.19) bezweifelt LINDQUIST die Zugehörigkeit von P.ua£inatus zur 
Gattung Longoseius, wozu er mit Ausnahme von D.forcipiformie die Arten der longus-Gruppe von HIRSCHMANN i960 stellt. 
1980 (S.122) gibt SHCHERBAK die Art zur comutulus-Gruppe zwischen D.£unctato£imili£ und D.for cipi_formis_, dazu eine 
Wiederbeschreibung von W,M der Art mit eigenen Zeichnungen (S.129). 1971 (S.18,20) erfassen HIRSCHMANN W,M, 1971
(S.337) KARG W, I98O (S.123) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
HIRSCHMANN stellte D.uminatus deswegen zur longus-Gruppe, weil sie eine Schmalform darstellt, während er in der 
comutulus-Gruppe, Untergruppe a Breitformen einordnete. Die Rückenbehaarung zeigt aber große Ähnlichkeit zu der 
von D.£Cj£omutulus. i4 - 1/2xi4'-i4; r5 ■ etwas länger als i4; S1,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4; übrige Haare 
bis auf verlängerte Z5,S5 um i4; Z5: W - etwas länger als 1 l/2xi4, M - 2xi4; S5: W - 3 l/2xi4, M - 5*i4; 14,Z4 
liegen auf Ansatzhöckera und sind bei W deutlich kürzer als i4 (■ um l/2xi4), bei M länger als i4 (14 - etwas länger 
als 1 1/2xi4, Z4 - 2xi4). Das Weibchen zeigt vor PI5f— PI5 einen gewellten Querstrukturbogen, das Männchen zwischen 
Z5'-Z5 eine etwas gewellte Absturzchitinspange. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Femur IV des Männchens 
ist mit einer hakenförmigen Apophyse versehen.
1980 (S.129) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art mit eigenen Zeichnungen (Abb.78,S.130) (Taf.37: 
340,341; Taf.38: 358). Beim Weibchen konnten keine Unterschiede zwischen der mitteleuropäischen und der russischen 
Form festgestellt werden. Beim Männchen der Form von SHCHERBAK sind im Gegensatz zu der von HIRSCHMANN 14,Z4 nicht 
verlängert und I5,Z5 etwas kürzer. Der weibliche Inseminationsapparat ist ähnlich gestaltet wie bei D.£ci )latoid£S. 
Er ist eine kurze, gerade Röhre im Femur III, die mit einer kreisförmigen Öffnung und einem Trichter an der Grenze 
zum Genu mündet.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps) carolinensis McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.37: 342; Taf.39: 372; Taf.Xl)

1969 (S.105,Abb.83,84) beschreiben McGRAW u.FARRIER das Weibchen der Art und vergleichen sie wegen der gleichen Be­
haarung des weiblichen länglich rechteckigen Ventrianalschildes mit den Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6,V7 mit D.£a£ensis, 
la£iophilus, latior, strenzke_i. Keine der angegebenen Arten kommt als Vergleichsart in Frage. 1974 (S.63) stellt 
HIRSCHMANN D.£arolinens^s zur comutulus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Wegen des V-förmigen Mitteleinschnittes am Vorderrand des Notogaster ohne Deckplättchen, der Dorsalbehaarung und der 
länglichen Rumpfgestalt ist die nächstverwandte Art von D.£arolinensis D.£C^un£inatus HIRSCHMANN i960. r5 sind 
aber mit um 2xi4 deutlich länger als bei der Vergleichsart. Z5 - 2xi4; S5 - 4xi4; übrige Dorsalhaare um i4. Von 
McGRAW u.FARRIER wurde festgestellt, daß V8 bei einigen Tieren auf einer Ausbuchtung des Ventrianale liegen kann, 
wie es auf der Zeichnung (Abb.84) zu erkennen ist. Der weibliche Ihseminationsapparat hat seine Öffnung zwischen 
Femur und Genu IH, durchzieht als schmaler Schlauch Femur und Trochanter, um als Blase in der Coxe zu endigen. 
McGRAW u.FARRIER .machen Angaben über die Beinbehaarung und erfassen W(S.l6)im Bestimmungsschlüssel.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps^forcipiformis HIRSCHMANN I960 (Taf.37: 345,346; Taf.38: 359)

i960 (S.25) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund von W,M zur longus-Gruppe als Anfangsglied der Artenreihe vor 
Damclnatus und erkennt: "Nur forcipiformis hat ein Hypostom mit einer breiten Abschlußzahnreihe (Q6)". Er übersieht
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dabei, daß auch D.uncinatus eine breite Abschlußzahnreihe Q6 hat. Beide Arten fallen durch dieses Merkmal von den 
übrigen Arten der longus-Gruppe heraus, bei denen 0.6 nicht verbreitert ist. 1974 (S.62) gibt HIRSCHMANN die Art zur 
Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1975 (S.19) bezweifelt LINDOUIST die Zugehörigkeit von D.forcipiformi^ zur Gattung 
Longoseius, in die er mit Ausnahme von D.uncinatus die übrigen Arten der longus-Gruppe stellt. 1980 (S.22) gibt 
SHCHERBAK die Art zur cornutulus-Gruppe; denn der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist breit V-förmig 
und r5 ist kürzer als 2xi4. 2 Deckplättchen fehlen wie bei D.unoinatu^. Auf S .130 gibt sie eine Wiederbeschreibung
der Art nach Zeichnungen von HIRSCHMANN und stellt sie zwischen D.unninatus^ und D.^ongiusiculus. 1971 (S.18,21) erfassen 
HIRSCHMANN W,M, 1971 (S.337) KARG W, 1980 (S. 123) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Die nächstverwundte Art ist, wie HIRSCHMANN i960 (S.26) feststellt, D.un£inatus: "D.uncinatus und forcipiformis sind 
durch starke Haarlängenunterschiede ihrer Weibchen und Männchen gekennzeichnet. Ventral sind V4,V8 und V3 beim 
Männchen länger bis 2x entsprechendes Haar des Weibchens. Dorsal zeigen sich noch größere Unterschiede: forcipiformis 
W S5 - 5x, M S5 - 6x; W Z5 - 2x, M Z5 - 4x; W Z4 - 1/2x, M Z4 - 1 1/2x; W r5 - 1x, M r5 - 2xi4." Weitere Merkmale, 
die die nahe Verwandtschaft beider Arten beweisen, sind die ähnliche Gestalt des länglich rechteckigen weiblichen 
Ventrianale mit den Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6 und der hakenförmige Chitinzacken an Femur IV der Männchen. Im Unter­
schied zu D. uncinatu£ sind bei D.£0^)forcip^formi£ Z3 verlängert: W ■ 2xi4, M - etwas länger als 3xi4. Auch neh­
men die Haare der S-Reihe von S1 über S2 nach S3 gleichmäßig an Länge zu, ähnlich wie bei D.^Rjn£t£dendr£laela£sji 
arvi£olus: S1 ■ etwas kürzer als i4; S2 - i4; S3 ■ etwas länger als i4; S4 - i4. i2 - etwas länger als i4. W,M mit 
etwas gewelltem Ouerstrukturbogen vor PI5'-PI5; Männchen mit Absturzstrukturbogen zwischen Z4'-PI4,-I4'-I4-PI4-Z4.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) oligochetus SHCHERBAK 1980(Taf.37: 344; Taf.38: 354; Taf.Xl)

I960 (S.132) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen der Art, stellt sie zur cornutulus-Gruppe zwischen D.longiusculus und 
D.myrm£C£philu£ und führt das Weibchen im Bestimmungsschlüssel auf (S.123). Von allen übrigen Arten der Untergattung 
Cornodendrolaelaps unterscheidet sich das Weibchen dadurch, daß V3 fehlt und das Ventrianale länglich oval bis eiförmig 
gestaltet ist. Das Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V4,V6,V7, eine ungewöhnliche Konstellation innerhalb der 
Untergattung. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist breit V-förmig ohne Deckplättchen und der Rumpf- 
hinterrand nicht gewellt. r6,r7 scheinen nach der Zeichnung von SHCHERBAK außerhalb des Notocephale zu liegen. r5 = 
etwas länger als i4; Z3 - 3xi4; Z5 - 2 l/2xi4; S5 - 4 l/2xi4. Im Absturzfeld zwischen 14-15 und zwischen I3-Z3 liegen 
Scheinporenkreise. Das Haarpaar Z4 wurde von SHCHERBAK nicht eingezeichnet. Die Mittelspitze des Epistom ist halb so 
lang wie die Seitenspitzen. Als weiblichen Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine schräge Röhre an, die im Telofemur 
III verläuft und in einer längsovalen Öffnung an der Grenze zum Genu mündet.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) longiusculus (LETTNER 1949) (Taf.32; 300» Taf.36: 335—337! Taf.38: 352,353; Taf.Xl)

1949 (S.6l) beschreibt LETTNER W,M der Art als Digam£ellus_l£n£ius£ulu£ und erfaßt sie auf den Seiten 55»57 in Bestim- 
nrungsSchlüsseln. Als Kennzeichen der Art gibt sie an: "Hinterrand gerade, glatt, Endborsten lang, gebogen. Vorderrand 
des Notogaster mit spitzem, verhältnismäßig tiefem Einschnitt. Ventrianalschild lang und schmal, ähnlich D.comutus 
(Kr.), Vorderkante etwas eingebuchtet. Seitenränder im mittleren Abschnitt nach innen gebogen, dann etwas auseinander 
laufend. Auf dem Schild nur 3 Borstenpaare." i960 (S.27) stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M zur 
angulosus-Gruppe zwischen D.angulo£U£ und D.£r£sepum, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1980 (S.131) 
gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens nach eigenen Zeichnungen (Abb.80,S.132) (Taf.36: 337» Taf.38: 353) 
und des Männchens nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. Sie stellt D.longiusculus wegen des V-förmigen Mitteleinschnit­
tes am Vorderrand des Notogaster zur comutulus-Gruppe zwischen D.forcip_if£rmi£ und D.£lig£chetus_. 1971 (S.16,17*20) 
erfassen HIRSCHMANN D-W-M, 1971 (S.328) KARG W, 198O (S.123) SHCHERBAK W,M in Be stimmungs Schlüsse ln.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M tief, schmal, V-förmig ohne Deckplätt­
chen. Haarlängen von D-WtM: i4 ■ etwas länger als 1/2xi4'-i4; r5 - um 1 l/2xi4; i2,s5,s6,s7,Z1,Z2,Z3 sind länger als i4: 
D - 1 1/2 bis 2xi4, W,M - etwas länger bis 1 l/2xi4; 13,14 bei D-W-M - etwas kürzer als i4; Z5: D = etwas länger als
1 l/2xi4, W,M m etwas länger als 2xi4; S5: D ■ 5xi4, W,M - 3 bis 3 l/2xi4; Z4: D - etwas kürzer als i4, W - etwas
länger als i4, M - i4. Auffällig ist, daß die Rückenschilder der Deutonymphe von einem deutlichen Strukturlinienmuster 
überzogen sind, während dieses bei W,M bis auf einige unterbrochene Querstrukturbogen vor PI5'-PI5 nicht vorhanden ist. 
Auffällig ist ferner, daß der i.V. zum Weibchen kurze Hinterrumpf bei D,M nicht gerade verläuft, sondern breit gerundet
ist. Der Hinterrumpf des Weibchens zeigt zwischen S3-S4 einen seitlichen Knick und verschmälert sich ähnlich wie bei
D.(Dendrolaelaspis)angulo3U3 ab S4 nach hinten, um zwischen S5 und Z5 eine Ecke auszubilden und zwischen Z5'-Z5 fast 
gerade zu verlaufen. Aufgrund dieser Ecken oder Angulosus-Bildung des Weibchens stellte HIRSCHMANN die Art i960 zur 
angulosus-Gruppe. Das glockenförmige Anale von D, das krugförmige Ventrianale von W mit den 3 Haarpaaren V2,V3,V4, 
wobei V1,V6 außenrandständig sind, der kurze V5-Einschnitt am Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche, die Verlän­
gerung und die einmalige Gestalt des Hinterrumpfes bei W, dazu die Verlängerung der Haare i2,s5,s6,s7,z1,z2,z3 zeigen 
an, daß D._£Ci )longiu£culus eine systematische Sonderstellung innerhalb der Untergattung Cornodendrolaelaps einnimmt. 
Vielleicht wird man sie nach Auffinden von L,P zu einer eigenen Untergattung erheben können.
1980 (S.131) gibt SHCHERBAK den weiblichen Ihseminationsapparat als schmale lange Röhre an, die mitten in Coxen III 
endigt und an der Grenze zwischen Femur und Genu III mit einem ganz schmalen Trichter mündet. Auch die Form dieses
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Ihseminationsapparates weicht von dem der übrigen D.(Cornodendrolaelaps)-Arten ab. In der Zeichnung des Weibchen 
von D._(p.)longiu£culus von SHCHERBAK liegt V6 innenrandständig und die Haare 12,13,14,S1,S2,S3,S4 erscheinen länger 
als i4.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps?) myrmecophilus HIRSCHMANN I960 (Taf.31: 288; Taf.33i 305; Taf.35: 330; Taf.38: 356)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.17) und aufgrund des Teilganges D-W (S.22) als Anfangsglied 
zur punctatulus-Gruppe mit der Einschränkung: "Nur myrmecophilus hat den Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
breit, V-förmig" und für die Haare gilt: "r5 - 1 1/2x, i1,r1,r2,r6,r7,Z4,I4,S1 bis 4 etwas kürzer als i4". 1974 (S.61)
gibt HIRSCHMANN die Art zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.12,15,18) erfassen HIRSCHMANN P,D,W, 1971
(S.338) KARG W in Bestimmungsschlüsseln. I98O (S.122) stellt SHCHERBAK D.myr m£c ophi lu s_ zur comutulus-Gruppe und 
gibt auf S.133 eine Wiederbeschreibung des Weibchens der Art nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. Im Bestimmungs- 
schlüssel wird D.myrmecophilus von SHCHERBAK nicht aufgeführt. Nach der Kennzeichnung SHCHERBAKs der comutulus-Gruppe 
mit r5 - kürzer als 2xi4 und Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig, mit 2 Deckplättchen,gehört 
das Weibchen zu dieser Gruppe.
Die Rückenbehaarung ist ähnlich wie bei D.^C^Jcomutulus, nur Z3 ■ 1 l/2xi4. Als Teilgangmerkmal P-D-W ist wie dort 
vor PI5'-PI5 ein Querbogen halbkreisförmiger Struktureindrücke vorhanden. Ansonsten sind D,W strukturfrei. r5,Z3,Z5,S5- 
Haarlängen: P,D,W: r5 - 1 l/2xi4; Z3s P - etwas kürzer als 3*14, D - 2xi4, W - 1 l/2xi4; Z5: P - 4xi4; D - etwas länger 
als 3xi4, W - Jxi4; S5: P,D - 4 1/2xi4, W - 3 1/2xi4. Übrige Haare von P,D,W um i4; i4 - 1/2xi4'-i4.
Gegen die Einreihung in die Untergattung Comodendrolaelaps spricht vor allem die Behaarung der Protonymphe. Die übri­
gen bisher bekannten Protonymphen der Arten der Untergattung Comodendrolaelaps Untergruppe a haben verlängerte 13,14, 
Z2,Z4,S2,S3,S4. Auch sind Z3,Z5,S5 stärker verlängert als bei der Protonymphe von D.^C^Jp^rmecp^iiluB. Ferner tragen 
die übrigen Protonymphen der Untergattung Comodendrolaelaps zwischen Z4'-Z4 eine kräftig ausgebildete Absturzzacken­
reihe mit der Zackenformel 2,2,2 oder 2,3,2. Die Protonymphe von D._(C.?^myrme£0£hilu3 dagegen hat zwischen I4'-I4 
eine etwas gewellte Absturzchitinspange. Die Deutonymphe von D.£c/?£myr me£0£hi lua hat keine Absturzstrukturbildungen. 
Gegen eine Einreihung in die Untergattung Comodendrolaelaps spricht auch, daß das Peritrema des Weibchens verkürzt ist. 
Es endigt in Höhe v2. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale mit den Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6 und das glocken­
förmige Anale der Deutonymphe entsprechen in ihren Formen nicht denen, wie sie sonst bei den Arten der Untergattung 
Comodendrolaelaps üblich sind.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps?) coleopterophilus HIRSCHMANN i960 (Taf.32; 299)

i960 (S.24) stellt HIRSCHMANN die Deutonymphe der Art zur comutulus-Gruppe als letztes Glied der Artenreihe nach 
D.e later ophilus, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (8.14) erfaßt HIRSCHMANN die Deutonymphe im 
Bestimmungsschlüssel. 1980 (S.22) beläßt SHCHERBAK D.£0leopjter0£hi_lus bei der comutulus-Gruppe*. Der Mitteleinschnitt 
am Vorderrand des Notogaster ist zwar breit V-förmig mit 2 Deckplättchen, aber die Länge von r5 entspricht nicht der 
Gruppendefinition von SHCHERBAK r5 ■ kürzer als 2xi4. r5 von D.£oleoptero£hilus - 3xi4. Allerdings gibt SHCHERBAK 
diese Haarlänge von r5 nur für adulte Tiere an.
Ähnlich wie bei der Deutonymphe von Di (£.<)j^£tat£similis ist Z3 verlängert ■ 4xi4. Aber im Gegensatz zur Vergleichsart 
fehlen Absturzhöckerpartien. Z4,-PI4,-I4'-I4-PI4-Z4 werden durch einen Absturzstrukturbogen verbunden. Der Rumpfhin- 
terrand von D.̂ ^Tjc^^o^^rophilu£ ist wie bei der Vergleichsart zwischen S5 1 —S5 gewellt. Vor PI5'-PI5 liegt ein 
Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken. Der Seitenrand des Notogaster wird von Strukturkästchen begleitet. 
Zwischen I2-PZ3-I3 liegen Strukturpunkte. Längsstrukturlinien verbinden i4-i5 und 11-12. Eine pi3-Gabellinie ver­
bindet i3-i4, eine weitere Querlinie I3'-I3. Der Seitenrand des Notocephale zeigt eine pz1-Einbuchtung und eine s5- 
Stufe. r3,r5,r6,r7 liegen außerhalb des Schildes. Der Seitenrand des Notogaster ist gewellt und bei PS4 gestuft. 
i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4; S5 ■ 10xi4, seitlich abstehend und in der Mitte geknickt; Z3,Z5 - 4xi4; r5 ■ 3xi4; 
z1 - 2xi4; i2,s7 - 1 1/2xi4; s6 - etwas länger als i4; 12,13,14,15 - kürzer als i4. Das Anale trägt wie bei D.£C._) 
£lat£rophilu£ V3,V4 und ist seitlich hinten nach V8 zu ausgebogen. V4,V8 sind verlängert.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps?) reticulosus HIRSCHMANN I960 (Taf.31: 286,294; Taf.32: 298; Taf.36: 333,334;
Taf 39* 367)i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P

(S.18-20) zwischen D. latus und D.undulatus, aufgrund des Teilganges D-W-M (S.24) zwischen D.la^iophilus und D.undu- 
latu£ zur comutulus-Gmppe, Untergmppe a, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.159) gibt 
SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960 und reiht sie in 
ihre Restgruppe ein. 1971 (S.28) beschreibt HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art. 197”! (S.11,14,18,21) 
erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.336) KARG W, I98O (S.159) SHCHERBAK W in Bestimmungsschlüsseln.
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig, dazu in der Mitte mit 
2 kleinen Einschnitten und darüber 2 Deckplättchen. Wie bei D von D.J[C^?Jc£l£0£t£r ophi lu£ ist r5 länger als 2xi4, was 
nicht der Gruppen-Definition von SHCHERBAK entspricht und weswegen sie diese Art wohl zur Restgruppe stellt. 
r5: P - 3 bis 3 1/2xi4, D,W,M . 4 bis 5xi4. Als Gangmerkmal L-P-D-W-M gilt: i4 - um l/2xi4'-i4; S5: L - 8xi4, P,D - 
11x14, W,M - 8 bis 9x 14; Z3: L ■ 7xi4, P,D,M ■ um 5X14, W ■ etwas länger als 4xi4; 12 ■ etwas kürzer als 14;
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V4: L - etwas kürzer als 4x14, P - 2 1/2x14, D,W,M - um 1 1/2x14. Als Teilgangmerkmal P-D-W-M gilt: i2 - um 1 1/2x14; 
Z5: P,D « 5 1/2 bis 6xi4, W,M - 3 bis 4xi4; Hinterrand zwischen S5 1—S5 gewellt; vor PI5'-PI5 Querbogen halbkreisförmi­
ger Struktureindrücke. 13,14,15 von D,W,M sind verkürzt; 14 von W,M sind gefranst, dazu 13 von M. W,M haben 14,Z3 
auf rundlichen Ansatzhöckem. Z4 von W ■ etwas länger als i4. Als Teilgangmerkmal L-P-D ist wie bei D. £ornutulus 
S3 verlängert; L - 6xi4, P - 4 1/2xi4, D ■ 5 1/2xi4. Wie bei der Larve der Vergleichsart sind bei der Iarve von 
D.^C.T^reticulosus 14,15 länger als i4, bei der Protonymphe 13,14: L; 14 - 1 1/2xi4, 15 - etwas länger als i4, beide 
Haare fadenförmig geschwungen; P: 13 ■ 3*i4, 14 ■ etwas kürzer als 2xi4. Die Haare S2,S4,Z4 sind mit Ausnahme von S2, 
das bei der Vergleichsart - i4 ist, ähnlich verlängert. L; S2 - 2xi4, S4 - etwas länger als 3xi4, Z4 a 4xi4;
P: S2 - 3 l/2xi4, S4 - 6xi4, Z4 ■ 2xi4. Im Gegensatz zur Vergleichsart werden bei der Deutonymphe alle diese Haare um 
i4 lang. Damit gleicht die Deutonymphe von D. iculosus der von D.£c^_)£unc tato£imi li£. Wie dort sind Absturz­
höckerpartien oberhalb Z4'-I4'-I4-Z4 mit der Höckerformel 2,2,2 vorhanden. Einmalig ist bei der Larve die Verbrei­
terung der Haare Z3,Z4,S3,S5 zu borstenförmigen Haaren. Sie sitzen auf rundlichen Ansatzhöckern. Das Pygidiale der 
Iarve trägt 2 Pygidialdellen und eine krugförmige Strukturlinie zwischen I4'-I4, wie es für Larven der Untergattung 
Comodendrolaelaps üblich ist (vergleiche Comodendrolaelaps-Typ Seite 10). Das Epistom der Larve ist 2-spitzig.
Auch die Protonymphe ist mit der Verlängerung der Haare I3,I4,Z1,Z2,Z3,Z4,Z5,S2,S3,S4,S5 und der Absturzzackenreihe 
zwischen Z4'-Z4 mit der Zackenformel 2,3,2, wobei der Mittelzacken stark rückgebildet ist, eine typische Cornodendro- 
laelaps-Protonymphe. Das gleiche gilt für die Deutonymphe. Die Seitenränder des Notogaster der Deutonymphe sind ge­
stuft. Am Notogaster von W,M sind zwischen PZ1-PZ3 Scheinporenkreise durch Strukturlinien netzförmig miteinander ver­
bunden, worauf der Artname hinweist. Zwischen Z3'-Z3, Z4'-Z4 liegen QuerStrukturlinien. Bei s3 von W,M liegt ein 
Granulierungsfeld. Beim Weibchen findet sich ein chitinfreier Längsstreifen zwischen s5-s7 und neben dem Seitenrand 
des Notogaster ähnlich wie bei D.^C^undulatus. Das weibliche Ventrianale ist breit trapezförmig mit gewellten Rän­
dern und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt tiefe V1-V5-Ein- 
schnitte. Die Femurapophyse II des Männchens gliedert einen Haltesockel ab. Genu II trägt eine glockenförmige Chi­
tinbildung, Femur III und IV je eine höckerförmige Apophyse. Der Tarsus IV ist mit einem Haltedom versehen, der auf 
einem Chitinsockel sitzt. Der Spermatophorenträger des Männchens ist gerade und kürzer als der Mobilis. Das Peri­
tremaende der Deutonymphe ist gekammert. Das Anale der Deutonymphe trägt V3,V4 und ist bei V3 und V8 eingebuchtet. 
Aufgrund der Ausbildung der EntwicklungsStadien ist Dendrolaelaps_ lC£rnodendroIa£lap£?_}_ reti£u^osu£ zur Untergattung 
Comodendrolaelaps, Untergruppe a zu zählen.

Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps?) populi HIRSCHMANN I960 (Taf.32: 303; Taf.37s 347,348; Taf.38; 360)
Dendrolaelaps (Comodendrolaelaps?) populoides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.37i 349; Taf.39t 373; Taf.Xl) 
(- Dendrolaelap£ £0£uli HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK 1980)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M zur comutulus-Gruppe, Untergruppe a zwischen D.^atua und 
D.lasi£phi^u£, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.156) gibt SHCHERBAK die Art zu ihrer Rest­
gruppe, da der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster nicht V-förmig ist. Sie beschreibt das Weibchen nach 
eigenen Zeichnungen wieder und das Männchen nach Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. 1971 (S.15,18,21) erfassen HIRSCH­
MANN D-W-M, 1971 (S.336) KARG W, I98O (S.156) SHCHERBAK W in BestimmungsSchlüsse In.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt der Deutonymphe. Er ist rechteckig beim Weibchen und unregel­
mäßig V-förmig beim Männchen, dazu mit einem Deckplättchen. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist i4 - um l/2xi4'-i4, r5 - 
i4, 11,12,15,S1 - etwas kürzer als i4, Z3: D - 3 1/2xi4, W . 3xi4, M - 2 1/2xi4; Z5: D - 3 l/2xi4, W - 2 1/2xi4,
M ■ 2 x i4; S5: D - 7 l/2xi4, W ■ 5xi4, M - 3xi4. Die Deutonymphe ist eine typische Comodendrolaelaps-Deutonymphe
der Untergruppe a und mit der Deutonymphe von D.£C^_)£omutulus verwandt. Wie dort sind I3,I4,Z4,S3,S4 verlängert und 
liegt zwischen Z4'-Z4 eine Absturz zackenreihe mit der Zackenformel 2,3,2, wobei wie bei der Deutonymphe von D.i.C:_?J- 
reti£ulosus der Mittelzacken rückgebildet ist. 13,14 *• 2xi4; Z4 = 2 1/2xi4; S3 - 3 l/2xi4; i2,s6,s7,S4 » etwas länger 
als i4. Bei den adulten Tieren sind diese Haare wie bei der Vergleichsart D.^C^^ornutulus = i4 oder kürzer als i4.
W,M: I3,I4,I5,Z1,Z2,S1,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4. 13,14 liegen auf rundlichen Ansatzhöckem, bei W auch Z3.
Zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 liegt ein Absturzstrukturbogen, Die Seitenränder der Rückenschilder tragen ein Strukturlinien­
muster. Die Rückenschilder weisen Scheinporen auf. Der Hinterrand von D,W,M ist zwischen Z5'-Z5 gewellt. Das weib­
liche Ventrianale ist quadratisch mit gerundeten Ecken und leichten Einschnürungen in Höhe von V7,V8. Es trägt die 
Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Der männliche Sper­
matophorenträger ist gerade und kürzer als der Mobilis.
1980 (S.156) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen von D.£0£uli mit eigenen Zeichnungen (Abb.99»S.158) (Taf.37: 349;
Taf.39: 373)» Daran lassen sich folgende Unterschiede zu D.£0£uli HIRSCHMANN i960 erkennen: Der Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster ist kreisförmig ohne Deckplättchen. Das Ventrianale ist breit rechteckig und trägt die Haar­
paare V1,V2,V3,V4,V6,V7. Der V8-Einschnitt ist stärker ausgeprägt als bei der Vergleichsart. Die Fixuszahnreihe zeigt 
nur 2 Nebenzähne gegenüber 7 bei der Vergleichsart. Die Seitenränder des Notogaster sind stärker gestuft und der 
Rumpfhinterrand ist zwischen Z5'-Z5 nicht gewellt. Aus den angeführten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der 
Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt;

Dendrola£lap£ £0£üli HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O, Weibchen
- Dendrolaelaps _(C£modendrola£lap£?_^ £0£uloid£s nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
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Auch diese Art hat wie D»lPi?_}p£puli keinen V-förmigen Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster. Als weiblichen 
Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine gerade, i.V. breite Röhre im Femur III an, die an der Grenze zum Genu in einem 
kleinen Trichter und in einer ovalen Öffnung mündet.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps?) lasiophilus HIRSCHMANN I960 (Taf.38: 351» Taf.39s 374)

1360 (S.24) stellt HIRSCHMANN das Weibchen der Art zur comutulus-Gruppe, Untergruppe a zwischen D.£0£uli und 
D.reti£ulo£U£, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.19) erfassen HIRSCHMANN W, 1971 (S.338)
KARG W in Bestimmungsschlüsseln. I98O (S.156) synonymisiert SHCHERBAK Dendrola£lap£ _la_siophilus_ HIRSCHMANN i960 
mit Dendrolaelaps £0£uli HIRSCHMANN i960. Dem kann nicht zugestimmt werden; denn es lassen sich folgende Unterschiede 
erkennen: Bei D.la^iaphilu^ fehlt der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster, 11,12,13,14,S1,S2,S3 sind nicht 
kürzer als i4 wie bei der Vergleichsart, sondern ■ i4. Die Seitenränder des Notogaster werden von Strukturkästchen 
begleitet, welche bei D.£0£uli fehlen. Das Ventrianale ist breit rechteckig und trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7.
Es gleicht damit dem Ventrianale von D .̂ C^T^opuloides_. Im Vergleich zu dieser Art fehlt aber der V8-Einschnitt und 
die Haare S1,S2,S3 sind länger. Die Fixuszahnreihe von D .̂ [C^Jlasiophilus hat 8 Nebenzähne, die von D.^C^^populi 7»
Z3 - etwas kürzer als 3*i4, Z5 - etwas länger als 2xi4, S5 ■ 4 1/2xi4.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps?) serratus HIRSCHMANN I960 (Taf.32: 301)

i960 (S.27) stellt HIRSCHMANN die Deutonymphe der Art zur angulosus-Gruppe zwischen D.^ongiusculus und D.£unctum; denn 
sie ist ähnlich gestaltet, behaart und strukturiert wie die Deutonymphe von D.^ongiusculus. 1974 (S.62) gibt er sie 
zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.16) erfaßt HIRSCHMANN die Deutonymphe im Bestimmungsschlüssel.
Der Artname s_erratus wurde gewählt, weil die Seitenränder der Rückenschilder sägeförmig eingekerbt sind und zwar 
zur Ansatzstelle der Seitenhaare und am Notogaster auch mit je einer Kerbe in der Mitte zwischen den Seitenhaaren.
Wie bei D von D.J^C^Jlongijwculus sind nur r5 außerhalb des Notocephale und i2,s6,s7,z1,z2,z3 länger als i4 (■ bis 
1 1/2xi4); ferner sind 12,13,14 kürzer als i4. r5 sind mit etwas kürzer als 2xi4, S5 mit 6xi4 etwas länger, Z5 mit 
4xi4 deutlich länger als bei der Vergleichsart. Auch trägt die Fixuszahnreihe von ¿erratus 10 Nebenzähne, die von 
longiusculus nur 6. Mit einem Fragezeichen wurde die Art deswegen versehen, weil der Mitteleinschnitt am Vorderrand 
des Notogaster zwar breit V-förmig mit 2 Deckplättchen gestaltet ist, aber in der Mitte 2 kurze Einschnitte aufweist, 
ähnlich wie der Mitteleinschnitt von D^^.^Jreti^ulosus. Das Anale mit V4,U ist kreisförmig gestaltet.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps) medius SHCHERBAK 1980 (Taf.37t 343» Taf.38: 363; Taf.XI)

1980 (S.161,Abb.102,S.l62) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art und stellt sie in ihre Restgruppe. Der Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster ist breit V-förmig, was auch Arten der cornutulus-Gruppe kennzeichnet. Der weibliche Insemi­
nationsapparat in Femur III ist aber nich^ wie bei den Weibchen der comutulus-Gruppe üblich, gerade, sondern spiralig 
gewunden. Die Rückenbehaarung und Rumpfgestalt ist ähnlich wie bei D.£ci )un£inatus_. r5,Z3 erscheinen etwas länger als 
i4, Z4 etwas kürzer als i4. Bei W scheinen r6,r7,R1,R2 außerhalb der Rückenschilder zu liegen. Z5 ■ 1 1/2xi4; S5 - 
3*i4. Die Mittelspitze des Epistom ist kürzer als die Seitenspitzen und ist beim Männchen stärker verkürzt als beim 
Weibchen. Das weibliche Ventrianale ist länglich trapezförmig mit gerundeten Ecken. Es trägt die Haarpaare V1,V2, 
V3,V4,V6. Das Cribrumfeld ist deutlich abgesetzt. V4 sind verlängert. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
fläche weist in der Mitte V1-V5-Einschnitte auf, dazu seitlich kurze Inguinale inschnitte ähnlich wie beim Männchen von 
£.XP^£t£den^£laela£sJpun£tatulus. Der männliche Comiculus ist 3~spitzig, der schmale Eindringfortsatz des männli­
chen Spermatophorenträgers länger als die bewegliche lade und S-förmig gebogen, was nicht den Spermatophorenträgern der 
Arten der Untergattung Cornodendrolaelaps entspricht.

Dendrolaelaps (Cornodendrolaelaps?) rühmi HIRSCHMANN 1972 (Taf.33: 310; Taf.37: 350; Taf.38; 355)

1972 (S.31) stellt HIRSCHMANN D,W der Art zur longuB-Gruppe, nach der Dorsalbehaarung als nahe verwandt mit 
D.j[Ci)un£inatu£, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 4 Skleronoduli sind beim Weibchen vorhanden, wie am 
Typenpräparat nachträglich festgestellt werden konnte. Sie wurden von HIRSCHMANN 1972 weder gezeichnet noch beschrie­
ben. Die Comiculi sind i.V. schmal, die Iaciniae glatt und das Epistom ist 2-spitzig. Ein Mitteleinschnitt am Vorderg­
rund des Notogaster fehlt. Bei D,W sind i1,r1,I5 deutlich kürzer, Z5,S5 deutlich länger als i4, die übrigen Haare um i4. 
Bei der Deutonymphe sind die Ansatzstellen der Haare etwas verbreitert. i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4; Z5: D,W - 
1 1/2xi4; S5: D,W - 3 1/2xi4. Bei der Deutonymphe sind Z1,Z2,Z3»S1,S2,S3 im Vergleich zu diesen Haaren beim Weibchen 
etwas länger. Das breit ovale Anale der Deutonymphe trägt die Haarpaare V3,V4, das i.V. schmale, länglich rechteckige 
weibliche Ventrianale die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V4,V8 sind verlängert. Das Peritrema beginnt bei D,W oberhalb
von r2 und ist am Ende bei D gekammert. r4,r5 liegen bei D außerhalb des Notocephale. S5 sind bei D nach außen gebo­
gen am Ende, bei W zangenförmig nach innen gebogen. 15 sind stark verkürzt.
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Die neue Untergattung Apophyseodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HAUBERT 1915 
(m cornutulus-Gruppe Untergruppe b sensu HIRSCHMAM i960 part.,
■ disetosimilis-Gruppe Sektion I sensu SHCHERBAK I98O part», B disetosimilis-Gruppe Sektion II sensu SHCHERBAK I98O

part.)

1. Allgemeines

i960 (S. 24) teilt HIRSCHMAM die comutulus-Gruppe in 2 Untergruppen ein:
a) die Arten von £ornutulus bis £oleoptero£hilus
b) die Arten von apophyseus bis di£etus.

In seiner Promotions-Arbeit 1951 (S.84) stellte er für die Gruppe a) die comutulus-Gruppe, für die Gruppe b) (S.86) 
die apophyseus-Gruppe auf. Als Teilgangmerkmal für D-W-M für beide Gruppen gilt; Die Arten der ersten Untergruppe a 
haben den Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster breit V-förmig mit 2 Deckplättchen, die der zweiten Untergruppe b 
weisen einen Doppeleinschnitt mit oder ohne Deckplättchen auf (HIRSCHMAM 1960,S.24). Als weitere Unterschiede werden 
angegeben, daß die Arten der Untergruppe a PZ4 und PS5 als Doppelporus zwischen Z4 und PS4 haben, während die Arten der 
Untergruppe b PS5 nahe PS4 zwischen S5-S4 und PZ4 zwischen Z4-Z3, oft nahe Z3 zeigen. Auch das Deutonymphenanale ist 
verschieden gestaltet: Bei a breit elliptisch, meist mit den Haarpaaren V3,V4 versehen, wobei der Seitenrand bei V3 ein­
knickt und nach einem zweiten Knick bei V8 in einem tiefen Einschnitt endigt. Bei den Arten der Untergruppe b ist das 
Deutonymphenanale breit, umgekehrt topfförmig, ohne Einschnitte. Auch die weiblichen Ventrianalschilder beider Unter­
gruppen unterscheiden sich. Dies hat SHCHERBAK I98O (S.134) veranlaßt, die Untergruppe b in die neu errichtete 
disetosimilis-Gruppe Sektion I zu stellen. In der disetosimilis-Gruppe sammelt SHCHERBAK Arten, deren Weibchen einen 
spiralig gewundenen Inseminationsapparat in Femur III aufweisen.
In der Untergruppe b der comutulus-Gruppe sensu HIRSCHMAM i960 sind folgende Arten enthalten: D£ndrolaela£s_a£0£hy- 
seus, apophy£e£S imilis, tubero£U£, zw£elf£ri, di£etosimilis, dis£tus. Für die Endform Dendrolaalap^ di£etus wird in 
dieser Arbeit die neue Untergattung Disetodendrolaelaps der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 aufgestellt. 198O 
(S. 136) synonymisiert SHCHERBAK Dendrolaelaps_ ap£phy£e£s£milis HIRSCHMAM i960 mit Dendrolaelaps di£eto£imili£.HIRSCH­
M A M  i960. Wie bei den Artbeschreibungen ausgeführt, kann dieser Synonymisierung nicht zugestimmt werden.
Die Art Dendrolaelaps £W£elferi_ wird von SHCHERBAK wegen ihres breiten rundlichen Ventrianale in ihre disetosimilis- 
Gruppe Sektion II (S.143) gestellt und zwar zwischen Dendrolaelaps £ras£itarsalis und Dendrolaelapa ar£nariu£. Auch 
dieser Umstellung kann nicht zugestimmt werden; denn der weibliche Inseminationsapparat ist bei D.zwoe_lf£r£ wie bei 
D.di£etosimili_s mehrfach spiralig gewunden und der Bau der Rückenschilder sowie die Rückenbehaarung von D.zwoelf£T£ ent­
spricht den Arten um D.apophyseus. i960 (S.25) macht HIRSCHMAM noch folgende Aussage; "apophyseus, apophyseosimilis, 
disetosimilis und zwoelferi sind dadurch gekennzeichnet, daß I3,I4,Z4 verkürzt werden (bis l/2xi4); bei Protonymphen 
sind diese Haare verlängert. Die 4 Arten zeigen S5 = 5X> Z5 - 3X> etwas länger als i4. D.zwoelferi hat alle Haare, 
auch i4 etwas kürzer."
Die Arten der disetosimilis-Gruppe werden von SHCHERBAK 1980 (S.98) dadurch gekennzeichnet, daß r5 kürzer als 2xi4 
(= Teilgangmerkmal P-D-W-M), der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit oder ohne 
2 Deckplättchen ist (0 Teilgangmerkmal D-W-M) und der weibliche Inseminationsapparat in Femur III spiralig gewunden ist. 
Für die Arten der Sektion I gibt SHCHERBAK I98O (S.136) an, daß die Haare auf dem Notocephale kurz und etwa gleich lang 
sind, daß Felder von körnigem Chitin vorhanden und auf dem Notogaster Z5>S5 verlängert sind. Das krugförmige weibliche 
Ventrianale zeigt eine Einschnürung in Höhe V2 und trägt die Haarpaare V2,V3,V4, dazu am Rande V6. Das Cribrum ist 
gut entwickelt und deutlich abgesetzt. Wie bei den Männchen der cornutus-Gruppe wird die Tarsusspitze II der Männchen 
schippenartig verdickt und kommen an den Gliedern der Beine IV der Männchen Auswüchse verschiedener Form vor. Von 
diesen Auswüchsen ist besonders auffällig die pilzförmige Apophyse an Femur IV von D.apophyseus, apopby£e£s intilis, 
di£etosimili£ und tuberoaus. Der Artname apophyseus deutet darauf hin. Neben den schon oben genannten Teilgangmerkmalen 
(Länge r5, Ausbildung des Mitteleinschnittes) tritt bei einigen Arten als Teilgangmerkmal D-W-M die i5-pi4-Gabellinie 
auf und sind am Absturzfeld zwischen 14-15 Scheinporen vorhanden. Als Gangmerkmal L-P-D-W-M sind S5 und als Teilgang­
merkmal P-D-W-M Z5 stärker, verlängert. Z3 kann verlängert sein oder nicht (vergleiche Rückenflächenbestimmungstabelle 
von W,M). An adulte Tiere der Untergattung Dendrolaelaps s.str. erinnert das Auftreten eines Granulierungsfeldes um r3 
und einer s3-pz1-Schildeinbuchtung bei D,W,M. Die Weibchen von D.apophyseus, apophy£e£sjjniHs, diseto£innQi£, zw£elf£ri., 
£rot£a£ sind durch das Vorhandensein eines weichhäutigen LängsStreifens auf dem Notocephale in Höhe zwischen s5 oder 
ps6 und s7 gekennzeichnet, wodurch r6,r7 auf einem Längsplättchen zu liegen kommen, was bisher nur noch bei den Weibchen 
von D.£C£rnodendrola£lap£?2r£ticul£Sus und_Di (£orn£d£ndr£laela£sJundulatus beobachtet wurde. Auch zwischen Ps7 und R4 
kann man an den Seitenrändern des weiblichen Notogaster weichhäutige Längsstreifen erkennen. An die Männchen der 
Untergattung Dendrolaelaps s.str. erinnert auch das Auftreten von einem Zwischenplättchenpaar zwischen dem V1-V5-Mittel- 
vorsprung und den v5-Plättchen (¿. zwoeiferi_, tubero£U£, bhattadmryyai), sowie das Auftreten von Absturzchitinspangen 
(D.apophy£e£similis, bhatta£haryyai), Z4-Absturzhöckem (D •di£etosimili£, tuberosusj oder Z3-Doppelhörnern (D.bidenta- 
tus) auf dem Notogaster der Männchen. Der weibliche Inseminationsapparat ist mehrfach spiralig gewunden (3 bis 7X )*
Für einen Teil der Arten der Untergruppe b der cornutulus-Gruppe sensu HIRSCHMAM i960 und der disetosimilis-Gruppe 
Sektion I sensu SHCHERBAK I98O sowie einer Art aus der disetosimilis-Gruppe II sensu SHCHERBAK I98O wird die neue 
Untergattung Apophyseodendrolaelaps aufgestellt:

Apophyseodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915
Typenart: Dendrolaalaps apophyseus HIRSCHMAM i960

Diagnose: Siehe oben.
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Es gehören folgende Arten dazu:
Typenart: Dendrolaelaps(Apophy£e£dendr£laeia£s_)_a£0£h^seu£ HIRSCHMANN l^éO 

Dendrolaelaps (Apophyseodentoolae la£sja£0£hyse o£imili_s HIRSCHMANN i960 
Dendrola£l^£(Aj)ophys_e£dendr£laela£8_}_diise_t£Bi_mili_8 HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Ap£phjr£e£d£ndr£laela£Bi}n£odi£ejto£imilisi McGRAW u.FARRIER 1969 
^ndrol_a£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£lael>a£B^h£t£r£tri£hus HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lajD£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£ß}zwoelferi HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£sJitub£r£sus HIRSCHMANN i960 
Dendro]^£lap£(^£phy£e£d£ndr£lael^a£S_^bhattachary2.ai_ HIRSCHMANN 1974 
Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£sjproteae (RYKE 1962) 
Dendrola£lap£(^£p^£e£d£n^£laela£sjb£dentjatu£ DAELE 1977

Für die EntwicklungsStadien wäre anzufügen: Pygidiale der Iarve mit 2 flachen Pygidialdellen, krugförmige Strukturlinie 
zwischen I4'-I4 und Absturzstrukturlinie zwischen Z4,-I4'-I4-Z4 oder um PZ4. Das Epistom der Iarve ist 2-spitzig oder 
zeigt die beginnende Bildung einer Mittelspitze. Z3,Z4,S5 sind stärker verlängert, dabei Z4 etwas länger als Z3,S5 
(Z4 - 5*i4, Z3 - 3 1/2xi4, S5 - 4 1/2xi4). 12,13,14,15 der Iarve sind verkürzt (vergleiche Apophyseodendrolaelaps-Typ
Seite 10). Protonymphe mit Absturzzackenreihe zwischen Z4,-I4'-I4-Z4 mit der Zackenformel 2,3,2, wobei der äußere Sei­
tenzacken als Doppelhöcker ausgebildet, der Mittelzacken gut entwickelt ist und die Innenzacken nur wenig größer als 
die Seitenzacken sind. I3,I4,Z3,Z4,Z5,S2,S3,S4,S5 sind verlängert. Der Rumpfhinterrand von P ist zwischen S51—S5 ge­
wellt. Das Peritrema von D-W-M wird nicht verkürzt. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist S-förmig oder 
halbkreisförmig gekrümmt und etwas länger als der Mobilis.
Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden;
Dendro_la£lap£(Apophy£e£dendr£laela£sJa£0£h.£S£us_

AC F.29,Bd.II: Taf.é7b
Dendrola£lap£(Apophy£e£d£ndr£laeila£S>}_di_s£tos_imilis
Dendrolaelap£(Apophyse£d£ndr£laê a£sJ_zwoelferi

Dendrô a£lap_s(Apophy_se£d£ndr£laela£Si)_tub£r£Sus

W Q1(0)-Û2(12)-Q3(13)-Û4( 9)-Q5( 8)-G6(18)-Q7 f.-Q8 f. 
M Q1(0)-Q2(lé)-Û3(15)-Û4(11)-Û5( 9)-Qé(17)-Q7 f.-08 f. 
M Û1(0)-Q2( 4)-û3(10)-Q4(10)-ô5( 9)-ô6(18)-07 f.-08 f. 
D Q1(0)-Q2( 9)-Q3( 9)-û4( 8)-Ü5( 8)-ô6(18)-07 f.-Q8 f. 
M Q1(0)-Q2(13)-Q3(11)-Q4( 8)-05(10)-ô6(20)-07 f.-08 f. 
M ai(0)-Q2(l7)-û3(1é)-Q4(l5)-Q5(13)-ûé(12)-Q7 f.-Q8 f.

Der männliche Hypostomlängsstreifen ist mehr oder weniger trichterförmig, was sich auch in einer meist abnehmenden Zahl 
der Zähnchen von 02 bis 05 ausdrückt. 01 ist stark an 0.2 genähert mit Ausnahme vom Hypostom des Männchens von D._(Ai )_ 
apophyseus, wo 01 torbogenförmig bis zum Ansatz der Iaciniae vorgezogen ist und Q2,Q3 geschrägt sind. 02 des Männchens 
von d^s£t£similis zeigt als Abweichung nur 4 Zähnchen, wobei die einzelnen Zähnchen i.V. weit voneinander gelagert sind. 
Die Comiculi der Männchen sind schnabelförmig ausgezogen. Ein dorsaler Chitinwulst ist vorhanden.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungs forme In der Typenart Dendrola£lap£(Ap£physe£d£ndr£laela£S>)a£0£hy;s£U£ HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.40; 380,382; Taf.41: 387,389,390; Taf.43: 408; Taf.67 b):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L; (9) + 1 | 6 + (4); P: (11) + 4 | 7 + (8); D: (21) + 1 | 5 + (15); 1*5 außerhalb des Notocephale;
W: (22) | 1 + (19); r1 außerhalb des Notogaster; M: (22) f (20); alle Rückenhaare auf RückenschiIdem
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/i1 ■ > i2/s2/i3 »i4/i4', s5/z2, i5'/i5, s7/S2, I2'/l2, I3 '/I3  ->14, Z3/S3, 15'/I5 , Z4/S5 
P: il/s1 ■> i2 ■> s2 4- i3/zl/r4, i4'/i4, r5/s5 ♦ z2, r']/s6, i5'A5,

11 '/II, s7/R1 * Z1, 12'/I2, S2/S3/Z2, 13'/I3 » 14 f  Z3/S4, Z4/S5 ■> Z5/I5
D: i1'/i1» rl/s1 -> i2, s2/r2, z1 r3/a3 -H3, s4/r4, i4'/i4 -> z2 i5/z3 ->z2, r6/s5 ->r5, r7/s6 ^  s7,

11'/I1, R1/S1 ->Z1, 12'/I2, R2/S2/R3/S3 dazu S2*Z2, 13 '/I3 -> 14, Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5
W; il/Bl/r1 >i2, r2/s2 s3/r3 ->zl/i3, s4/r4, i4'/i4, r6/s5 ■> r5, rj/s6 -> s7 -> z3/z2 dazu z3 <- i5/H/H '

R1/S1 * ZI, I2'/I2, R2/S2 -> R3/S3 <- R4/S4 dazu S2 -> Z2/Z3 <- Z4/S5, I4'/I4 ->-13/13' <- 14', I5/Z5 
M: il/sl/r1 dazu s1>i2, s2/r2, s3/r3 ■> zl/i3 4- s3, a4/r4, i4'/i4, r6/s5 -^r5<- r6, r7/s6 ->s7^- r7,

11'/II *  i5, S1/Z1 z3/z2, 12'/I2, R2/S2/Z2 dazu S4/S3 -> R3 «. S2, 13/14, Z3/Z4/S5/Z5/I5
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L: | 5 + U; P: | 3 +(2 + U), V4,V8 auf Anale; Vorderrumpf von L,P wurde nicht gezeichnet;
D: (4) + 1 | 7 + (1+U), V4 auf Anale; W: (4) + (1) | 4 + (4 + U), V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M; (4) + (1) | (8 + U),

V5 auf Metastemalplättchen
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L: V2A6, V8/S4/Ö5, V4/J
P: V1A2 ->V6A 8 dazu V2 •> V4 ->U 
D: V1A5, V2A 6, V3A7 ■> V8, V 4 A
W; vi/v2, v3/v4, v 5'A5, V1A5» V2A3 * V7 A 6, V8/R5, V 4 A
M: v1/v2, v3/v4, v 5'A5, V1A5, V7A3 ->V6 dazu V2'A2<- V3 ->V4A4 ' A A 4  dazu V2A4
Weitere Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind ablesbar bei DendroIa£lap£(Apophyse£d£ndr£laela.£sj_ 
apophyse_os^milis, tuberosu£, di£e_tosimilis, he£ero_tri_chus und zwootävri.



2. Bestimmungstabellen der Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Larven

1 S3 ■ etwas länger als 14 - Dendrola£l£^£(^apt^se£dendr£laela£sJdi_setosimilis HIRSCHMANN i960
(Taf.40: 379)

2 S3 - 2 bis 2 l/2xi4 - Dendrolaelap£(Apophy£e£d£ndr£laela£sJa£0£h^seus HIRSCHMANN i960
(Taf.40: 380)

b) Rückenflächenbestimmungstabelle der Protonymphen

1 15 - 14; S2,S3 - 6xi4 = Dendrola.£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£s_)>a£0£h^S£0£imi_li£ HIRSCHMANN i960
(Taf.40: 381)

2 15 o 1 l/2xi4; S2,S3 = 4 1/2xi4 ■ Dendrola£lap£(Apoplry£e£d£ndr£lae_la£s^a£0£hjrs£U£ HIRSCHMANN i960
(Taf.40: 382)

3 1 5 - 2  1/2x14; S2 - 4 1/2x14; S3 b 6xi4
= Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£sJ_d£3£t£S£milis HIRSCHMANN 1960 

(Taf.40: 383)

c) Rückenflächenbestimmungstabeile der Deutonymphen.

1 r3,r5,r7 außerhalb des Notocephale = Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£lae_la£s_)a£0£h£S£0£imili£ HIRSCHMANN 1960
(Taf.40: 384)

2 (5) r3fr5 außerhalb des Notocephale
3 Z4 ■ kürzer als 14 = Dendrola£lap£(Ap£phy£e£dendr£lae].a£Si)_d£S£t£si_m£li_s HIRSCHMANN 1960

(Taf.40: 385)
4 Z4 ■ länger als i4 (etwas kürzer als 2xi4)

b Dendrol_a£l£p£(Ap£phy£e£d£ndr£lae];_a£sj_h£t£r£tri£hus HIRSCHMANN I960 
(Taf.41: 386)

5 r5 außerhalb des Notocephale
6 i4 = etwas kürzer als 1/2xi4'-i4 = Dendro_la£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£lae!.a£S^a£0£h^S£U£ HIRSCHMANN i960

(Taf.41: 387)
7 i4 b 1/4xi4'-i4 = Dendrola£lap£(Ap£pby£e£d£ndr£laela£3_)_zwo£lferi HIRSCHMANN i960

(Taf.41: 388)

d) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 (10) Z3 b i4 oder kürzer
2 14, Z4 gefranst, bei M auch Z3 = Dendrola£lap£(Apophy£e£d£ndr£laela£s<)_a£0£h2;s£U£ HIRSCHMANN i960

(Taf.41: 389(W), 390(M))
3 14,Z4 nadelförmig
4 (9) i4 b um l/2xi4'-i4
5 ohne r3-Granulierungsbereiche = Dendr0_la£lap£(Ap£p£y£e£d£ndr£lael_a£sJn£odi£e_t0s imili£

McGRAW u.FARRIER 1969 
(Taf.41: 391(W))

6 mit r3-Granulierungsbereichen
7 Scheinporenkreise im Absturzfeld i.V. kleiner

b Dendro_la£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£S_)_a£0£h£S£0£imili£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.41; 392(M))

8 Scheinporenkreise im Absturzfeld i.V. größer
b Dendro^a£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£lae]:a£s_)d£S£t£S£milis HIRSCHMANN i960 

(Taf.42: 393(w), 394?mT)
b D£ndr£lae^a£s_(_A£0£h^s£odendrola£lap£)di£eto£imilis HIRSCHMANN i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.41; 395(W), 396(M))
9 i4 b um 1/4xi4'-i4; Strukturlinie zwischen s5'-z1,-s3'-i2'-i2-s3-z1-s5 als Linienstufe ausgebildet

b Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£3i)zwo£lferi HIRSCHMANN i960 
(Taf.42: 397(W), 398(M))

b Dendro_la£lap£(Ap£phjr£e£d£ndr£lae].a£Si)_zwo£l£eri HIRSCHMANN i960 
sensu SHCHERBAK I98O (Taf.42: 399(W))

10 Z3 » länger als i4
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11 (16) Männchen:
12 ohne Absturzchitinspange > Dendroln^lap^Apophyseodendrolael^sJjiroteae (RYKE 1962)

(ohne Abbildung)
13 mit Absturzchitinspange zwischen R5'-I4'-I4-R5

- Dendro]n^l^£(Apap^£eod£n^£lae]:a£sJbhattachary2aii HIRSCHMANN 1974 
(Taf.42: 400)

14 mit Absturzchitinspange zwischen S3'-Z4'-I4,-I4-Z4-S3 und Z4-Höckern
■ Dendrola£lap£(^ophjrs>e£dendr£lae^a£sjtuber£Sus HIRSCHMANN 1960 

(Taf.42: 401)
15 mit Absturzchitinspange zwischen S5,-Z4'-Z3'-Z3-Z4-S5 und Z3-Doppelhörnern

■ Dendro^£lap£(Apophy£e£d£ndr£laela£S_}bid£ntatu£ DAELE 1977 
(Taf.42; 402)

16 Weibchen:
17 Z3 - 3xi4, Z5 - 5*i4, S5 - 7xi4 - Dendrola£lap£(Ap£phy£e£dendr£laela£S_)proteae (RYKE 1962)

(Taf.42; 403)
18 Z3 - 1 V3xi4, Z5 - 1 2/3xi4, S5 . 3xi4

- Dendrol.a£lap£(^£p^£e£d£n^£laeila£S^bid£ntatus DAELE 1977 
(Taf.43: 404)

e) Ventrianalbestimmiingstabelle der Weibchen

1 Ventrianale mit 3 Haarpaaren, mit V2,V3,V4, krugförmig
- Dendrola£lap£(Ap£phjr£e£d£ndr£laela£S>)a£0£h^S£0£imili£ HIRSCHMANN i960 

(Taf.43: 405)
2 (6) Ventrianale mit 4 Haarpaaren, mit V2,V3,V4,V6
3 Ventrianale länglich rechteckig - Dendrola£lap£(Ap£phy£e£d£ndr£laela£Bjjproteae (RYKE 1962)

(Taf.43: 406)
■ Dendr 0laelap£( Ap£phy£e£d£ndr£lae la£S<]n.£odi£et^o£imiili£

McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.43: 407)
Zur Unterscheidung der beiden Arten
vergleiche Rückenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

4 Ventrianale länglich krugförmig - Dendrola£lap£(Apophjr£e£d£ndr£laela£Sj)a£0£h^s£us HIRSCHMANN i960
(Taf.43; 408)

5 Ventrianale breit 6-eckig, mit gerundeten Ecken
■ Dendrola£]ap£(Apophy£e£d£ndr£laela£sJzwo£lferi HIRSCHMANN i960 

(Taf.43: 409)
- Dendrola£lap£(Apophy£e£d£ndr£laela£Si)_zwo£lferi HIRSCHMANN i960 

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.43: 410)
6 Ventrianale mit 5 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,Vé
7 Ventrianale i.V. schmal, krugförmig - Dendrola£lap£(Ap£phjr£e£d£ndr£laela£sj_b£d£nta£u£ DAELE 1977

(Taf.43: 411)
8 Ventrianale i.V. breit, krugförmig - Dendro]n£lap£(Ap£phy£e£dendr£laela£S_)_d£S£t£similis HIRSCHMANN i960

(Taf.43: 412)
■ Dendrola£lap£(Apaphy£e£d£ndr£laela.£sjdisetosimilis HIRSCHMANN i960

sensu SHCHERBAK I98O (Taf.43; 413)

3. Beschreibung der Dendrolaelapa (Apophyseodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. ..:... - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelapa (Apophyseodendrolaelaps) apophyseus HIRSCHMANN I960 (Taf.40; 380,382; Taf.41: 387»389»390; Taf.43: 408;
, Taf.67b)i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P

(S.17,18,20) und des Teilganges D-W-M (S.24) zur cornutulus-Gruppe, Untergruppe b als Anfangsglied der Artenreihe,
1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) verweist SHCHERBAK die Art zur disetosimilis-Gruppe 
Sektion I zwischen D.d i£e£o simil i£ und D.di£etus. Sie gibt auf S.138 eine Wiederbeschreibung von W,M der Art aufgrund 
der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. 1971 (S.11,13,16,18,21) erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M, 1971 (S.331)KARG W,
1980 (S.135) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Der Artname apophy£eus wurde von HIRSCHMANN i960 gewählt, weil an Femur IV des Männchens neben 3 kleineren Chitinhöckern 
eine größere pilzhutförmige Apophyse vorhanden ist, die in dieser Form nur bei den nahe verwandten Arten D.apophjrse£- 
simQi£, di£eto£imili£ und tuberosus_ vorkommt. Von diesen verwandten Arten unterscheidet sich W,M von D.apophyseus
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dadurch, daß 14,Z4 einseitig gefranst sind, beim Männchen auch Z3. $5 v°n L-P-D-W-M und Z5 von P-D-W-M sind stärker
verlängert, die übrigen Haare um i4, dabei 12,13,14,15 von L,D,W,M, S1,S2,S3,S4 von D-W-M kürzer als i4, r5 von
p-D-W-M etwas länger als i4. Protonymphe: 12 - etwas länger als i4, 13 ■ etwas länger als 2xi4, 14 ■ 3xi4, 15 -
1 l/2xi4. S5: L - etwas länger als 4xi4, P - 10xi4, D - um 5xi4, W,M ■ um 4xi4; Z5S P - 5xi4, D - 3 1/2xi4, W - etwas 
länger als 2xi4, M « 2xi4; Z3: D,W,M - etwas kürzer als i4; Z4: D - etwas kürzer als i4, W - i4, M ■ etwas länger als 
i4; Z3,Z4 von L,P sind stärker verlängert: Z3: L - etwas länger als 3xi4, P - etwas kürzer als 6xi4; Z4: L - 5xi4,
P - etwas kürzer als 4xi4; i4 von L-P-D-W-M - 1/2x bis etwas kürzer als l/2xi4'-i4.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen.
Bei P-D-W-M läßt sich eine i5-pi4-Gabellinie erkennen. Zwischen S5 1—S5 von D-W-M liegt ein Absturzstrukturbogen, im 
Absturzfeld zwischen 14-15 befinden sich i.V. kleine Scheinporexikreise. W,M zeigen Granulierungsfelder um r3 und auf 
der Rückenfalte zwischen den Rückenschildern, dazu Scheinporexikreise zwischen I1-I3-Z2-Z1. Die Iarve weist wie die von 

am fygidiale 2 Pygidialdellen auf und eine krugförmige Strukturlinie zwischen I4'-I4. Zwischen 
Z4'-I4'-I4-Z4 liegt ein Absturzstrukturbogen. 12 bis 15 nehmen in der angegebenen Reihenfolge an Länge ab, bis 1/3xi4. 
Z4 ist mit 5xi4 länger als Z3,S5. S3 ■ 2 bis 2 l/2xi4. Das Epistom der Larve ist 2-spitzig und läßt die beginnende 
Bildung einer Mittelspitze erkennen.
Der Rumpfhinterrand der Protorxymphe ist zwischen S5'-S5 gewellt. Die Absturzzackenreihe hat die Zackenformel 2,3,2; 
der äußere Seitenzacken ist als Doppelhöcker ausgebildet, der Mittelzacken 1/2xso lang wie die Innenzacken. Neben den 
oben genannten I3,I4,Z3,Z4,Z5,S5 sind S2,S3,S4 um 4 1/2 bis 5xi4 verlängert. Die Deutonymphe hat nur r5 außerhalb des 
Notocephale. Die Rückenschilder zeigen teilweise ein Strukturliniemuster. Bei adulten Tieren finden sich Strukturli­
nien zwischen Z4-Z3, s5-i2, beim Männchen auch zwischen r6-r7* Zwischen ps6-s7 und Ps7-R4 liegen beim Weibchen an den 
Seitenrändern der Rückenschilder weichhäutige Längsstreifen. Das elliptische Anale von D trägt V4,U, das krugförmige 
von W V2,V3,V4,V6. V6 ist randständig, das Cribrumfeld deutlich abgesetzt. Der Vorderrand der männlichen Ventrianal- 
fläche zeigt in der Mitte V1-V5-Einschnitte. Der männliche Corniculus ist in der Mitte tropfenförmig verdickt und di­
stal schnabelförmig ausgezogen. Die Fixuszahnreihe des Weibchens zeigt 3 Haupt- und 4 Nebenzähne.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) apophyseosimilis HIRSCHMANN I960 (Taf.40; 381,384; Taf.41: 392; Taf.43: 405)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.20) und des Teilganges D-W-M (S.24) zur cornutulus-Gruppe, 
Untergruppe b zwischen D.apophys_eus und D.zroelf erü, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (8.13, 
16,20) erfassen HIRSCHMANN P-D-M, 1971 (8.330) KARG W in Bestimmungsschlüsseln. I98O (S.136) synonymisiert SHCHERBAK 
D.apophys_e£S£milis HIRSCHMANN i960 mit D.d^eto^imiL^ HIRSCHMANN i960. Dem kann nicht zugestimmt werden; denn es lassen 
sich bei P,D,W,M Unterschiede erkennen (ap = ap£phy£e£S_imilis, di 1 di£eto£imili£). Protonymphe: 15: ap > i4, di o
2 l/2xi4; Z2: ap - 1 l/2xi4, di > etwas länger als 2xi4; S2; ap > 6xi4, di - 4 l/2xi4. Deutonymphe: Rückenschilder 
bei ap mit deutlich ausgeprägtem Strukturlinienmuster, bei di ohne dieses Muster. Weibchen: Ventrianale von ap ohne 
V1,V6, bei di mit V1,V6, randständig; Ventrianale von ap i.V. schmäler als bei di. Männchen: Absturzchitinspange bei 
ap zwischen I4'-I4, bei di zwischen PZ4'-PZ4. D-W-M: Scheinporenkreise im Absturzfeld zwischen 14-15 bei ap kleiner als 
bei di.
Wie der Name aussagt, hat HIRSCHMANN die Art im Vergleich zu D.ap£phy£eus aufgestellt. Im Unterschied zu dieser Art 
sind bei den adulten Tieren von D.ap£phy£e£Similis 14,Z4 nicht gefranst, sind die Scheinporenkreise im Absturzfeld von 
D-W-M etwas größer, trägt die Deutonymphe r3,r5,r7 außerhalb des Notocephale und hat die Protonymphe längere S2,S3,S4 
(= um 6xi4) und kürzere 15 (= i4) als die Vergleichsart. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist ähnlich 
halbkreisförmig gebogen wie beim Männchen von D.aj?£phy£eus, an der Spitze aber etwas nach vorne gekrümmt. Gegenüber dem 
Eindringfortsatz des Männchens von D.¿i£e10simili£ ist er kürzer.
Wie bei den beiden Vergleichsarten D.apophyseus und D.dis_et,ô imî is_, sind 12,13,14,Z4,S1 ,S2,S3,S4 von D-W-M kürzer als 
i4 und nur r5,Z5,S5 verlängert. r5: P - i4, D = etwas kürzer als 2xi4, für W,M fehlen Angaben. Z5: P ■» 7xi4, D -
3 1/2xi4, M - 2 l/2xi4. S5: P ■ 10xi4, D - 6xi4, M o 5xi4; für W fehlen die Angaben, da die Rückenfläche nicht gezeich­
net wurde. i4 von D - etwas kürzer als l/2xi4'-i4. Wie bei den beiden Vergleichsarten hat die Absturzzackenreihe der 
Protonymphe die Zackenformel 2,3,2 und sind die äußeren Seitenzacken als Doppelhöcker ausgebildet. Der Mittelzacken 
ist nur wenig kürzer als die Innenzacken. Auffällig ist an der Deutonymphe, daß r7 durch eine Längsstnikturlinie an den 
Seitenrand zwischen ps6 und s7 angebunden ist. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig 
mit 2 Deckplättchen. Das Strukturlinienmuster der Deutonymphe ist auch zwischen i3 und i5, 11 und 13 gut ausgebildet, 
was bei den beiden Vergleichsarten nicht der Fall ist. Neben der Abstürzchitinspange zwischen I4'-I4 zeigt das Männchen 
ein Kästchenstrukturmuster zwischen 13 und 14, ähnlich wie das Männchen von D.ap£phy£eus, und 2 Seitenrandzacken bei
S4 und R5, ähnlich wie das Männchen von D.di£eto£imilis_. D.ap£phy£e£S£milis ist schmäler als D.apophy£eus und D.diseto- 
¿irnilis. Daher ist auch das krugförmige weibliche Ventrianale schmäler als bei diesen beiden Arten und trägt nur die 
Haarpaare V2,V3,V4. Die Vorderrandecken des Ventrianale sind nicht gerundet wie bei den Vergleichsarten, sondern 
schräg abgestutzt und zeigen hier schmale Granulierungsflecken.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) disetosimilis HIRSCHMANN i960 (Taf.40: 379,383,385; Taf.42: 393,394; Taf.41;
„ 395,396; Taf.43: 412,413; Taf.XI)i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P

(S.17,18,20) und des Teilganges D-W-M (S.24) zur comutulus-Gruppe, Untergruppe b zwischen D.zw£elferi_ und D.disetus,
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1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1980 (S.134) verweist SHCHERBAK die Art zur disetosimilis-Gruppe 
Sektion I als Anfangsglied der Artenreihe und gibt auf S .136 eine Wiederbeschreibung von W,M der Art mit eigenen Zeich­
nungen (Abb.83,S. 137) (Taf.41:395,396; Taf.43: 413). 1971 (S. 11,13,15,18,21) erfassen HIRSCHMAM L-p-D-W-M, 1971(S.331) 
KARG W, I98O (S.135) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Der Artname disetosimili£ wurde von HIRSCHMAM deswegen gewählt, weil die Deutonymphe der Art der Deutonymphe von 
D.disetus ähnelt. Wie dort ist eine s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden, dazu eine i5-pi4-Gabellinie. Im Unterschied zur 
Vergleichsart liegen aber nur r3,r5 außerhalb des Notocephale. Wie die pilzhutförmige Apophyse an Femur IV des Männchens 
beweist, ist die Art nahe mit D.apophy£eus verwandt, was auch die Ausbildung von Larve und Protonymphe bei beiden Arten 
beweist. So ist die Larve von D.di£eto£imili£ nur durch das kürzere S3 (- etwas länger als i4) von der Iarve von 
D.apophyseus zu unterscheiden (S3 - 2 l/2xi4). Die Protonymphe von D.di£eto£imili£ unterscheidet sich durch die längeren 
I3,I5,Z2,S3,S4 von der Protonymphe von D.apophy£eus. Bei den adulten Tieren von D.dis_eto^imili^ sind ähnlich wie bei 
denen von D.ap£phy£e£SjLmilis 14, Z4 nicht gefranst. Auf die Unterschiede zwischen Did£S£t£S£milis und D.ap£p]^£e£S inilis 
wurde bei der Beschreibung von D.apop]^£e£3£iitilis hingewiesen.
Wie bei D.apophyseus sind S5 von L-P-D-W-M, Z5 von P-D-W-M stärker verlängert, die übrigen Haare um i4, dabei 12,13,14,15 
von L,D,W,M, Z1,Z2,S1,S2,S3,S4 von D-W-M kürzer als i4, r5 von L-P-D-W-M etwas länger als i4 bis 1 1/2xi4.
Protonymphe: 12 - i4, 13,14 - 3 1/2xi4, 1 5 - 2  l/2xi4, S2 - 4 1/2xi4, S3,S4 - 6xi4. S5: L - 4 l/2xi4, P - 9^14, D - 
6xi4, W - 4xi4, M - 5xi4. Z5: P - 7*14, D - 3 l/2xi4, W - etwas länger als 2xi4, M - 2 l/2xi4. Z3: L - 3 1/2xi4,
P - 6 l/2xi4, D,W - etwas kürzer als i4, M - etwas länger als i4. Z4: L - 5xi4, P - 4xi4, D - etwas kürzer als i4,
W,M - i4. Z2: P - 2xi4.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. 
Zwischen S51—S5 liegt bei D,W ein Absturzstrukturbogen. Im Absturzfeld zwischen 14-15 befinden sich bei D-W-M i.V. 
große Scheinporenkreise, zwischen I1-I3-Z3-Z1 Scheinporenpunkte. Bei W,M ist die s3-pz1-Schildeinbuchtung granuliert.
Sie reicht von s2 bis s4. In der Mitte des Feldes liegt r3 auf einer Strukturlinie. Zur Ausbildung von Iarve und 
Protonymphe vergleiche auch D.apophyseus und Apophyseodendrolaelaps-Typ(Seite 10). Zwischen s5_a7 und Pe7~R4 liegen an 
den Seitenrändem der weiblichen Rückenschilder weichhäutige Längsstreifen. Sie sind zwischen s5 und ps6 granuliert.
Das Männchen zeigt eine Absturzchitinspange zwischen PZ4'-PZ4. Sie ist zum Ansatz von Z4 zu einem rundlichen Höcker vor­
gewölbt, bildet bei PI4 eine Mulde, um sich bei 14 erneut etwas vorzuwölben. Das krugförmige weibliche Ventrianale trägt 
die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6; V1,V6 sind randständig. Der i.V. lange Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist 
S-förmig gebogen. Die Femurapophyse II ist proximal tropfenförmig verdickt und der Tarsus schippenartig verlängert.
In Abb.83,S.137zsichnet SHCHERBAK den weiblichen Inseminationsapparat als 4x gewundene Spirale, die schräg in Femur III 
liegt, mit einem Trichter zum Genu mündet und zum Trochanter zu eine zwiebelförmige Verdickung aufweisen kann. Die 
Fixuszahnleiste der Deutonymphe zeigt 3 Haupt- und 3 Nebenzähne. Bei der Abbildung der Rückenfläche des Männchens 
zeichnet SHCHERBAK i.V. große Scheinporenkreise, wie es für die Art D.disetosimiMs_ charakteristisch ist. Bei der Rücken­
fläche des Weibchens gibt SHCHERBAK kleinere Scheinporenkreise in größerer Anzahl an, wie es bei D.apophyseus und 
D.apophy£e£similis der Fall ist. Ebenso gibt die Autorin 2 verschieden geformte und verschieden behaarte weibliche 
Ventrianalia an, so daß sich die Frage aufwirft, ob hier SHCHERBAK nicht verschiedene Arten in eine zusammengefaßt hat.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) neodisetosimilis McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.41: 391; Taf.43: 407; Taf.XIl)

1969 (S.115*Abb.91,92,S.116) beschreiben McGRAW u.FARRIER das Weibchen der Art, erfassen es (S.16) im BestimmungsSchlüs­
sel und bemerken (S.117): "This species is similar to Dendrolaelaps disetosimilis HIRSCHMAM, i960, except for the lack 
of an incision in the anterior dorsal shield in the area of setae s2-3, the number of teeth on the fixed digit of the 
chela, and the uniquely spiraled infundibulum foraminis in the femur III." 1974 (S.63) gibt HIRSCHMAM die Art zur 
cornutulus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Die Fixuszahnleiste des Weibchens von D.ne£dis£t£similis hat 9 Zähne, die von D.di£et,o£imili£ 6. Der weibliche Insemi­
nationsapparat liegt als 4x gewundene Spirale in Femur III. Das weibliche Ventrianale ist länglich rechteckig und trägt 
die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Als weitere Unterschiede zu D.di£etosimilis wäre anzuführen: Das Peritrema endigt bei 
D,neodisat£simili_s in Höhe r2, bei D.di£etosimili£ in Höhe r1. Nach der Zeichnung fehlt ein r3-Granulierungsbereich und 
scheint der Seitenrand des Notocephale zwischen s6 und s7 eingeschnitten zu sein, was dem weichhäutigen Längsstreifen 
entsprechen dürfte. Folgende Haarlängen lassen sich aus der Zeichnung erkennen: Z5 - 2xi4, S5 - 3 1/2xi4, r5 - i4,
I3,I4,I5,S1,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4, Z4 - etwas länger als i4; ventral ist wie bei der Vergleichsart V4 verlän­
gert. i4 erscheint etwas länger als 1/3x i4'-i4.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) heterotrichus HIRSCHMAM I960 (Taf.41: 386)

i960 stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund der Deutonymphe (S.24) zur cornutulus-Gruppe, Untergruppe b zwischen 
D.zw£elferi und D.di£eto£imili£, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.122) beläßt SHCHERBAK die 
Art bei der cornutulus-Gruppe, Untergruppe a und stellt sie zwischen D.£lat£r£philus und D.£ole£ptero£hilus.
Die Strukturierung und Behaarung gleicht der Deutonymphe von D.di£eto£imili£. Wie bei der Vergleichsart liegen r3,r5 
außerhalb des Notocephale, verlängert sich die i5-pi4-Gabellinie im Rückwärtsbogen von z1 über s5 nach s7 und sind 
I2,I3,I4,Z3,S2,S3,S4 kürzer als i4. S5 1—S5 werden bei beiden Arten durch einen Absturzstrukturbogen verbunden.
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Die Hauptunterschiede zwischen beiden Arten sind folgende: Bei der Deutonymphe von D.heiterotr_ichu£ fehlt ein Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster und es ist keine s3-pz1-Schildeinbuchtung vorhanden. 14 sind einseitig gefranst.
Z4 sind verlängert zu etwas kürzer als 2xi4. Die Fixuszahnleiste zeigt 3 Haupt- und 2 Nebenzähne. i4 von D.hetero- 
trichus (■ 1/2xi4'-i4) ist gegenüber von i4 von D.diseto^imilis (■ etwas kürzer als 1/2xi4'-i4) etwas länger.
S5 > 5xi4; Z5 - 3xi4; r5 - etwas länger als i4.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) zwoelferi HIRSCHMANN I960 (Taf.41; 388» Taf.42: 397-399» Taf.43: 409,410;
Taf XII)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M
(S.24) zur comutulus-Gruppe, Untergruppe b zwischen D.apophyse£si.milis und D.dis_eto£imi_li_a, 1974 (S.62) zur Untergat­
tung Dendrolaelaps s.str. 1980 (S.134) verweist SHCHERBAK die Art zur disetosimilis-Gruppe Sektion II zwischen 
D.crassitarsalis und D.ar^narius und gibt eine Wiederbeschreibung von W,M der Art (S.143) mit eigenen Zeichnungen 
(Abb.88) (Taf.42: 399; Taf.43: 410). 1971 (S.17) erfassen HIRSCHMANN W, 1971 (S.330) KARG W, I98O (S.134) SHCHERBAK
W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Mit den Männchen von D.tuberosu£ und D.bhatjba£hai^ryai hat das Männchen von D.zw£elfer£ gemeinsam, daß am Vorderrand 
der Ventrianalflache jederseits in Höhe von pv5 seitlich des V1-V5-Mittelvorsprunges ein Zwischenplättchen gelagert ist, 
was an die Männchen der Untergattung Dendrolaelaps s.str. erinnert. Als besonderes Teilgangmerkmal von D-W-M (wahr­
scheinlich auch von L-P) der Art sind die i.V. kurzen Rückenhaare anzusehen. i4 - um l/4xi4'-i4. Verlängert sind 
r5,Z5,S5. r5: D - 2xi4, W,M - um 1 1/2xi4; Z5: D - 5xi4, W,M » etwas länger als 3*i4; S5: D - 8xi4, W ■ 4 1/2xi4,
M - 6xi4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von D-W-M ist doppelt V-förmig, bei W,M mit 2, bei D ohne 
Deckplättchen. D-W-M zeigen ferner als weitere Teilgangmerkmale eine pi4-Gabellinie, einen Querstrukturbogen zwischen 
Z3'-Z3, Scheinporenkreise vor PI5'-PI5 und 14,Z4, auf kleinen rundlichen Ansatzhöckern. 14 von D-M sind einseitig ge­
franst. Die Strukturlinie zwischen s5'-z1 ,-s3'-i2,-i2-s3-z1-s5 ist bei D-W-M als deutliche Linienstufe stärker als 
sonst üblich ausgebildet, endigt bei W am Weichhautlängsstreifen zwischen s5-s7, läuft bei M weiter über ps6 nach b7 
und bei D weiter über s6 nach s7. Zwischen dieser Linienstufe und weiteren Seiten- und Randhaaren verlaufen weitere 
Strukturlinien. Die Mittelspitze des Epistom von D,W ist um 1/3 kürzer als die Seitenspitzen. Die Deutonymphe hat nur 
r5 außerhalb des Notocephale. Bei W ist das Peritrematale ab s4 mit dem Notocephale verwachsen. r6,r7 liegen hier auf 
einem länglichen, halbinselförmigen Zwischenplättchen; denn neben dem weichhäutigen Längsspalt nach s4 wird noch ein 
zweiter kürzerer nach s5 ausgebildet, wodurch die beiden Randhaare r6,r7 von dem Seitenrand des Notocephale abgetrennt 
werden. Zwischen s5-s7, Ps7-S4 werden die Seitenränder der weiblichen Rückenschilder von weichhäutigen Längsstreifen 
begleitet. Beim Männchen sind Z4'-I4,-I4-Z4 durch einen Querstrukturbogen verbunden. Das breit 6-eckige weibliche Ven- 
trianale hat gerundete Ecken und trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. V8 von W liegt auf einem halbinselförmigen länglichen 
etwas auf das Ventrianale zugebogenen Zwischenplättchen, das bis in Höhe von V4 reicht und vom Grunde des Ventrianale 
ausgeht. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist halbkreisförmig gebogen. Der spitze männliche Comiculus 
ist in der Mitte tropfenförmig verdickt. Die Fixuszahnleiste des Weibchens zeigt 3 Haupt- und 3 Nebenzähne. Bei 
ihrer Wiederbeschreibung des Weibchens gibt SHCHERBAK den Inseminationsapparat als 7* gewundene Spirale in Femur III 
an, die mit einem kurzen Trichter an der Grenze zum Genu mündet.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) tuberosus HIRSCHMANN i960 (Taf.42: 401)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Männchens (S.24) zur cornutulus-Gruppe, Untergruppe b zwischen D.apophy£e£- 
simili£ und D.zw£elf£r£, 1974 zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) verweist SHCHERBAK die Art zur diseto­
similis-Gruppe Sektion I als letztes Glied dieser Artenreihe und gibt eine Wiederbeschreibung des Männchens (S.138) auf­
grund der Zeichnungen von HIRSCHMANN. 197"! (S.20) erfassen HIRSCHMANN M, I98O (S.135) SHCHERBAK M in Bestimmungs­
schlüsseln.
Wie bei den Männchen von D.apophy£eus, D.ap£phy£e£S£milis und D.di£eto£imili£ zeigt Femur IV von D.tuberosus eine pilz­
hutförmige Apophyse neben 2 kleineren Höckern. Nach der Ausbildung der Absturzchitinspangen mit Z4-Höckern und der 
granulierten s3-pz1-Schildeinbuchtung, sowie der 2 seitlichen Chitihhöcker um S4 und der Annäherung von S3 an S4 ähnelt 
D.tuberosu£ am meisten dem Männchen von D.di£etosimili£. Im Unterschied zur Vergleichsart, wo die Chitinspange zwischen 
PZ4'-PZ4 gelagert ist, verläuft die Chitinspange von D.tuberosus zwischen S3'-S3. Sie beginnt seitlich von S3 mit 
einem spitzen Höcker, verläuft über den rundlichen Ansatzhöcker von Z4 weiter nach 14 und von hier weiter nach I4'-Z4'- 
S3'. Eine PI4-Eindellung wie bei der Vergleichsart ist nicht zu erkennen. Sowohl 14,Z4 als auch S4 sitzen unterhalb 
der Chitinspange oder der Höcker an. Weitere auffällige Unterschiede sind das 2-spitzige Epistom von D.tuberosu£ gegen­
über dem 3-sPitzigen von D.di£eto£imili£ und die Länge von Z3. Z3 von DJLdi_s£t£S£milis . etwas länger als i4, Z3 
von D.tubero£U£ - etwas kürzer als 2xi4. i4 von D.tuberosu£ sind i.V. zur Vergleichsart länger: i4 - etwas länger als 
1/2xi4'-i4. I2,I4,Z1,Z2,S1,S2,S3,S4 - um l/2xi4; Z5 - 2 l/2xi4; S5 - 4 l/2xi4; r5 - etwas länger als i4. Eine i5-pi4-
Gabellinie ist vorhanden. Vor PI5'-PI5 liegt eine Querreihe von Scheinporenkreisen. Ventral zeigen sich Granulierungs­
bereiche zwischen den v5-Plättchen und bei R3-R4. V4,V8,R5 sind verlängert. Die Femurapophyse II ist fußförmig ge­
staltet. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist wie bei D.di£etosimilis S-förmig gebogen. Das Pulvillum 
zeigt im Gegensatz zur Vergleichsart, wo es pinselförmig gestaltet ist, erst beginnende Pinselbildung. Der Vorderrand 
der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Wie bei den Männchen von D.zw£elferi und D.bhattachar^yai 
liegt zwischen den v5-Plättchen und den V1-V5-Mittelvorsprung jederseits ein Zwischenplättchen. Auch Inguinalplättchen 
sind vorhanden.
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Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) bhattacharyyai HIRSCHMANN 1974 (Taf.42; 400)

1969 (S.70,Abb.2,S.71) beschreibt BHATTACHARYYA das Männchen von Di£amas_ellus_ori£ntal_i_a. 1974 (S.52) erkennt 
HIRSCHMANN: " Das von BHATTACHARYYA als Digamasellus orientalis beschriebene Männchen gehört nicht zu dem Weibchen von 
Digamasellus orientalis. Das Männchen ist eine neue Art; Digamasellus orientalis BHATTACHARYYA 1969» Männchen > 
Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)bhattacharyyai nov.spec. HIRSCHMANN." HIRSCHMANN stellt 1974 die Art zur comutulus-Gruppe 
in die Verwandtschaft von Dendrola^lajDS tuberosus HIRSCHMANN I96O; denn beide Arten tragen dorsal eine Absturzchitin­
spange und ventral Zwischenplättchen zwischen dem V1-V5-Mittelvorsprung und den v5-Plättchen. Auch ist die Behaarung 
beider Arten ähnlich gestaltet. Bei D.bhatta£har2yai verläuft die Absturzchitinspange zwischen R5'-I4-'-I4-R5. Die 
Haare Z4 werden im Gegensatz zur Vergleichsart nicht mit in die Chitinspange aufgenommen. Sie liegen unterhalb davon 
und sind l/2xi4 lang. Auffällige Haarlängenunterschiede zwischen den beiden Arten sind folgende (bh ■ bhattacharyyai, 
tu - tuberosus): Z5,S5 - 3xi4 (bh), Z5 - 1/2xS5 (tu), Z3 «■ i4 (bh), Z3 ■ etwas kürzer als 2xi4 (tu), r5 - 2xi4 (bh), 
r5 - etwas länger als i4 (tu), Z4 - l/2xi4 (bh), Z4 - i4 (tu). Das Epistom von D.bhatta£har£yai ist 3-spitzig, die 
Spitzen sind glatt. Die Femurapophyse II ist konisch gestaltet.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) proteae (RYKE 1962) (Taf.42: 403; Taf.43: 406)

1962 (S.94, Abb.21-27) beschreibt RYKE W,M der Art als C^t£laela£s£Digamas£llu£)£T£t£a£ und vergleicht sie mit 
Diganasellus_f£V£olatu£: "Both the dorsum and the venter resemble those C.(D.)foveolatus LEITNER but the present 
species is larger and can also be separated from it by the characters shown in the figures." RYKE erfaßt W,M im 
BestimmungsSchlüssel (S.89). 1974 (S.63) gibt HIRSCHMANN die Art daher zur foveolatus-Gruppe der Untergattung Dendro­
laelaps s.str. Rücken- und Ventralbehaarung sind bei beiden Arten ähnlich gestaltet. Am Rücken sind Z3,Z5,S5 verlän­
gere und ventral trägt das länglich rechteckige weibliche Ventrianale die Haarpaare V2,V3,V4,V6. Z3,Z5,S5 von
D.£r£t£a£ sind aber länger als diese Haare bei der Vergleichsart: Z3 = 3xi4; Z5 ** 5xi4; S5 - 7xi4 (D,_fove£latus: Z3 =
1 l/2xi4; Z5 - 2xi4; S5 = 3xi4). Ferner ist Z4 von D.£r£t£a£ verlängert zu 2xi4. r5 «• i4. Die für D.foveolatus 
namensgebenden i.V. großen charakteristischen Scheinporenkreise im Absturzfeld zwischen 14-15 fehlen bei D.£r£tea£.
Auch ist das länglich rechteckige weibliche Ventrianale anders gestaltet. Es ist schmäler als bei der Vergleichsart 
und seine Ränder sind gewellt. Ein weiterer Unterschied ist die verschiedene Lage von r5,r6,r7 beim Weibchen. Bei 
D.fove£latus liegen diese Haare außerhalb des Notocephale im Weichhautbereich, bei D.£T£t£a£ auf dem Schild.
Als besonderes Kennzeichen der weiblichen Rückenfläche gibt RYKE 1962 (S.94) an; "...marginal setae r6 and r7 are 
situated on a narrow strip of shield, separated from the main shield by a strip of integument (fig.22). Seta r5 is 
placed near the peritrema which runs dorsally in its anterior half." Der schmale Weichhautlängsstreifen zwischen s5 
und s7, wie er kennzeichnend ist für die Arten um D.apophy£eus wird hier erstmalig genau beschrieben und in einer 
Detailzeichnung abgebildet, an der zu erkennen ist, daß r6,r'J auf einem schmalen Längsplättchen gelagert sind. Auch 
die 4 Skleronoduli werden von RYKE beschrieben (S.94): "The four semilunar pore-like structures are situated in line 
■with setae z2.", ebenso der doppelt V-förmige Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster mit 2 Deckplättchen:
"The anterior margin of the posterior shield has two characteristic incisions, the entrances of which are guarded by 
two small platelets (fig.23)." RYKE bildet in der Abb.22 die Haare r5,r6,r7 ab und benennt in der Beschreibung die 
Haare z2 nach dem Rückenbehaarungsschema der Gattung Dendrolaelaps von HIRSCHMANN 1957» ohne in der Literatur darauf 
einzugehen.
Die nächstverwandte Art von D.£T£t£a£ scheint D.tubero£U£ zu sein, wo auch Z3 verlängert ist. Das Männchen von D.£T£t£ae 
hat aber nach der Beschreibung von RYKE keine Absturzchitinspange.und Zwischenplättchen scheinen zu fehlen. Der Vor­
derrand der männlichen Ventrianalfläche weist in der Mitte V1-V5-Einschnitte auf. Der Eindringfortsatz des Spermato­
phorenträgers ist halbkreisförmig gebogen und biegt an der Spitze nach vorne um. Die Mittelspitze des Epistom ist um 
1/3 kürzer als die Seitenspitzen.

Dendrolaelaps (Apophyseodendrolaelaps) bidentatus DAELE 1977 (Taf.42; 402; Taf.43: 404,411; Taf#72e; Taf.XIl)

1977 (S.198-208,Abb.1-10) beschreibt van DAELE W,M der Art. Als besonderes Kennzeichen der Art gibt er an (S.199)2 
"Dorsum (fig.1): as in Dendrolaelaps neocomutus HURLBUTT and related species the anterior dorsal plate (podosoma) 
presents a pair of extensive punctate areas surrounding setae r3. The shape of these areas is characteristic for the 
species. The three pairs of setae on the anterior margin (r1,s1 and i1) are short and of about the same length, the 
surface between their bases is punctated. Besides r3, setae r4,s2 and s3 also are situated in or on the borders of 
the extensive punctate areas." Für die Männchen gilt (S.203): "On posterior dorsal plate two large horns (comutus- 
Gruppe of HIRSCHMANN), their base fixed to surface of plate by lateral extensions. On the location of the latter is 
situaded the pair of Z3 setae..." Die granulierte s3-pz1-Schildeinbuchtung kommt sowohl bei Arten um D.£ornutus 
als auch bei Arten um D.apophjraeus vor. Die Absturzhömer des Männchens von D.bidentatus sind nicht vergleichbar mit 
den Z4-Absturzhömern der Männchen der Arten Um DiC£rnutu£; denn die Hörner von D.bidentatus tragen an der Spitze kein 
Z4-Haar. Die Hörner liegen nicht seitlich nach 14 wie bei den Vergleichsarten, sondern vor 14, nach 13, sodaß 14 
unterhalb der Hörner zu liegen kommt. Z3 wird nicht wie bei den Arten um £ornutus nach hinten in Höhe 14 verlagert, 
sondern es wird 13 genähert und liegt seitlich am Grunde der Hörner. Man kann daher die Absturzhörner von D.bidentatus 
als Z3-Absturzhörner bezeichnen. Diese Ausbildung wurde bisher noch bei keinem Dendrolaelaps-Männchen beobachtet.
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Durch die Iageveränderung von Z3 nach innen kommen die beiden Hörner beieinander zu liegen und werden am Grunde in der 
Mitte durch eine kurze Chitinbrücke verbunden, vor der die i.V. zum Weibchen näher beieinander liegenden Haare I3'-I3 
ansitzen. Die Hörner sind i.V. zu denen der Arten um D.cornutus kürzer, schmäler und an der Spitze gerundet. Die 
Ansatzstelle der Hörner wird links und rechts mit einer schrägen nach hinten führenden dünnen Chitinspange verbunden, 
die jederseits von Z3 über Z4 nach S5 führt. Die Ansatzstelle von Z3 liegt unterhalb, die von Z4 auf der Chitinspange. 
Die Chitinspange wird von DAELE in seiner Zeichnung (Abb.3,S.203) in 2 punktierten Linien angegeben. Weitere punktierte 
Linien, die von Z3 im Bogen nach S4 und von 14 nach 15 führen, sind innere Chitinstrukturen. Eine Verwandtschaft von 
D.bidentatus zu den Arten der comutus-Gruppe im Sinne von HIRSCHMANN i960, wie DAELE es annimmt, ist nach den obigen 
Ausführungen nicht gegeben. In diesem Sinne kann auch gewertet werden, daß am Bein II des Männchens von D.bidentatus 
ein Tarsussporn fehlt und die Femurapophyse nicht spitz hornförmig ausgebildet ist, sondern stumpf konisch.
Als Verwandtschaft verbleiben die Arten um D.apophyseus, also der comutulus-Gruppe, Untergruppe b oder der Untergat­
tung Apophyseodendrolaelaps, wo bei den Männchen ebenfalls Absturzchitinspangen und Absturzhöcker Vorkommen. Bestätigt 
wird diese Annahme durch den Bau des weiblichen Ihseminationsapparates in Femur III als eine 3“fach gewundene Spirale. 
Als nächstverwandte Art kommt D.^A^Jtuberosu^ in Frage, bei der ebenfalls Z3 verlängert und ein r3-Granulierungsfeld 
vorhanden ist, dazu eine s3-pz1-Schildeinbuchtung. Der Verlauf der Chitinspange ist aber bei der Vergleichsart ein 
anderer. Sie hat ihren Ausgang bei S3 und nimmt die Haare Z4 und 14 auf. Z3 wird nicht nach 13 verlagert wie bei 
D.bidentatus.
Für das Weibchen wird von DAELE die Haarlänge von i4 mit 15my, für das Männchen von 17my angegeben. Weitere Haarlängen: 
Z3: W ■ 21my (1 l/3xi4), M ■ etwa wie W; Z5: W - 25,5my (1 2/3xi4), M ■ 65my (4 l/3xi4); S5: W - 45my (3xi4),
M ■ 65 my (4 l/3xi4); 14: W - l/2xi4, M - 1 1/2xi4. Nach der Zeichnung ist zu erkennen, daß bei W,M 13 kürzer als i4
(- l/3xi4) und Z4 von W - i4, von M - l/2xi4 sind. Ferner ist bei W,M S4 verkürzt » um l/2xi4. r5 - i4. Der Abstand 
von 12 nach 13 ist bei W von D.bidentatus ähnlich groß wie bei D.ac£rnuto£imi1is.
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von W, M ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. Bei M sind die 
Einschnitte kürzer. Im Absturzfeld zwischen 14-15 liegen bei W Scheinporenkreise. Der Hinternimpf des Männchens ver­
schmälert sich schon ab S3 und ist deutlich kürzer und schmäler als der des Weibchens. Bei W,M zeigen sich granulierte 
Bereiche nicht nur bei der s3-pz1-Einbuchtung, sondern auch zwischen r1'-r1 und im Verlauf der Querfalte zwischen den 
beiden Rückenschildern, bei W noch in der Jugularregion zwischen v1 und pv2, bei M ebenfalls in der Jugularregion und 
an den Seitenrändem des Sternum zwischen v1 und v4. Das längliche schmal krugförmige weibliche Ventrianale trägt die 
Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6, dabei V1 außenrandständig, V6 innenrandständig. Einmalig wie die Ausbildung der Z3-Absturz- 
hörner ist auch die Ausbildung der männlichen Ventrianalfläche (Taf.72e). An ihrem Vorderrand fehlen V1-V5-Einschnitte. 
Statt des V1-V5-Mittelvorsprunges ist ein querovales Zwischenplättchen ausgebildet, welches die Haarpaare V1,V5 trägt. 
Die beiden Einschnitte haben sich hier zu einem schmalen Kanal verbunden, was zur Abtrennung dieses Zwischenplättchens 
geführt haben dürfte. Davor liegt ein weiteres kleineres Plättchen. Inguinalplättchen sind vorhanden. 2 Inguinal­
spalten sind angedeutet. Die v5-Plättchen scheinen in der Mitte verbunden zu sein. Der männliche Corniculus ist 
doppelspitzig, wobei die innere Spitze tiefer liegt, ähnlich wie bei D.£C£rnodendro^a£lap£)£unctatus_. Der weibliche 
Corniculus ist i.V. schmal und spitz. Der männliche Hypostomlängsstreifen ist trichterförmig verbreitert und trägt 
einen dorsalen Chitinwulst. Eine Hypostomleistenformel konnte nicht aufgestellt werden, da die Zähnchen zu unklar 
eingezeichnet sind. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist S-förmig gebogen und an der Spitze nach vorne 
umgebogen. Femur IV des Männchens ist dorsal stark verdickt. Tarsus IV trägt einen kurzen konischen Haltedorn.
Die Spitzen des männlichen Epistom sind i.V. kürzer als die des weiblichen. Die Mittelspitze ist stärker verkürzt als 
beim Weibchen. Die Spitzen zeigen Nebenspitzen. Beim Männchen sind Ihguinalplättchen vorhanden.

Die neue Untergattung Disetodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915

1. Allgemeines

i960 (S.24,25) kennzeichnet HIRSCHMANN Dendrolaelaps^ disetus als Endglied der Artenreihe der comutulus-Gruppe, Unter­
gruppe b wie folgt; "D.disetus ist durch eine einmalige Erscheinung gekennzeichnet, daß Z5 bei der Protonymphe noch 
5xi4, bei Deutonymphen und erwachsenen Tieren kürzer als i4 wird. Die Endform disetus weist ein andersartig gestalte­
tes Tektum auf; die i.V. kurzen Seitenspitzen haben eine breite Basis; die Mittelspitze ist stark verkürzt." Ebenso 
erkennt HURLBUTT 1967 (S.521) für Digama£el_lus_n£odi£etus_: "Deutonymphs and adults possess a single pair of long 
setae (S5). Z5 is very reduced being under 8my. The middle tine of the tectum is also very short."
Für die beiden Arten Dendrolaelaps disetua HIRSCHMANN i960 und Dendrolaelaps ne^odisetus (HURLBUTT 1967) besteht daher 
die Möglichkeit aufgrund der einmaligen Ausbildung von Epistom und von Z5 bei D-W-M eine eigene Untergattung aufzu­
stellen:
Disetodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart: Dendrolaelaps disetu£ HIRSCHMANN i960 

Diagnose siehe oben.
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Disetodendrolaelaps ist eine Teilganguntergattung D-W-M; denn Z5 von P sind verlängert - 5xi4 und die Spitzen des 
Epistom von L-P sind wie üblich gestaltet. Das Epistom der Larve von D.deodlsetus ist im Gegensatz zur Larve von 
D.disetosimilis, wo das Epistom 2-spitzig ist, 3-sPi'tzig. Ein weiterer Unterschied zwischen den Larven beider Arten 
ist die Länge von Z4. Dieses Haar ist bei D.ne£disetus kürzer als Z3,S5, bei D.di£eto£imili£ aber länger. Bei den 
Protonymphen sind s7,I2,Z1,Z2 deutlich länger als bei der Vergleichsart. Die Protonymphen der beiden Arten der 
Untergattung Disetodendrolaelaps zeigen Absturzzackenreihen zwischen Z4'-Z4 mit der Zackenformel 2,3,2 bei disetus 
und 2,2,2 bei neodisetus. i960 (S.20) schreibt HIRSCHMANN bei der Besprechung der Protonymphen der comutulus-Gruppe: 
"Die Endform disetus kann man mit quadrisetus vergleichen. Am Hinterrücken sind wie dort alle Haare verlängert; sogar 
R1 - 3xi4." (Vergleiche auch Disetodendrolaelaps-Typ Seite 10).
Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von D-W-M der beiden D.(D.)-Arten ist doppelt V-förmig ohne Deck­
plättchen. Am Notocephale von P-D-W-M ist eine i5-pi4-Gabellinie vorhanden. Beide Merkmale sind aber nicht unter­
gattungsspezifisch, da sie auch bei anderen Arten Vorkommen. Femurapophyse II des Männchens zeigt nach innen eine 
lange Reibeleiste, was ein untergattungsspezifisches Merkmal darstellt.
I98O (S.138) beschreibt SHCHERBAK Dendrolaelaps_ disetua aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960 und stellt die 
Art zwischen D.apophyseus und D.tuberosus. Dieser Einreihung kann nicht zugestimmt werden; denn der Inseminations­
apparat der nahe verwandten Art D..[pi )ne£d£S£tus (Taf.XIl) ist nicht spiralig gewunden, sondern stellt eine kurze 
gerade Röhre in Femur III dar, die mit einem Trichter an der Grenze zum Genu mündet. Zur Unterscheidung von 
D.iDjdisetus und D._(-Di )ne£dis£tus vergleiche Artbeschreibungen.
Von folgender Art kann eine Hypostomleistenformel angegeben werden;
Dendro^a£lap£(Di£etodendrola£lap£)di£etu£ W Û1(0)-ö2(l0)-ü3( 9)“&4( 8)-Q5( 8)-Q6( 8)-ö7 f.-&8 f.

AC F.29,Bd.II; Taf.68a M ai(0)-Q2( 8)-Q3( 8)-Q4( 8)-Q5( 7)-ü 6(15)-&7 f.-Q8 f.
Der männliche Hypostomlängsstreifen ist i.V. nur wenig breiter als der des Weibchens, was sich in der Zähnchenzahl 
nicht ausdrückt.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungs forme ln der Typenart Dendrola£lap£(Di£e_todendro].a£lap£)di£etu£ HIRSCHMANN i960 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.43; 416; Taf.44; 417,419,420,424; Taf.68a)
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen;
L; unbekannt; P; (11) + 4 ( 7 + (8); D; (16) + 6 | 5 + (15), r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale;
W; (19) + 3  I 1 + (19)» r5,r6,r7,R1 außerhalb der Rückenschilder; M; (22) 1 1 + (19)î R1 außerhalb des Notogaster
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen;
L; unbekannt
P; il/s1 i2/s2 i3, i4'/i4, zl/r4, r5/s5 z2, i5'A5, r7/s6/s7,

11 'A1, 12'/I2, I3'/I3 14, Z3/S4/S3 Z2/S2/R1/Z1, Z4/S5, 15/Z5
D; i1 %/±\/a'\/r'\ dazu s1 i2, r3/s3 -> i3 dazu s3 z1, s4/r4, r6/s5 r5 r6 dazu s5 z2 <■ i4/i4', s2/r2, r7/s6 ■> s7, 

i5/z3, H'/I1| R1/S1/Z1, R2/S2/Z2, R3/S3, S5/Z4 » S4/Z3 (R4 ventral), I3'/I3 ■> 14, I5/Z5 
W; il/s1 r1 i2/r2/s2 ->i3/i3', a3/r3, r4/s4 -> z1, i4'/i4, r6/s5 r5 dazu s5 z2 s6/r7 ■> s7 dazu i5/z3 -> z2,

11 '/H » R1/S1/Z1, I2'/I2, R2/S2 *Z2<- Z3/I3/I4/I4' dazu R3/S3 ■> Z2, R4/S4, Z4/S5/Z5/I5/I5'
M; il/sl/r1 dazu s1 ->i2/r2/s2, r3/s3 -> i3, s4/z1, i4'/i4, r6/s5 ->r5 dazu s5/z2, i5/z3, r7/s6 s7 -> R1,

11 '/I1, Z1/S1 ->R2<- S2/Z2, 12'/I2, S3/R3, I3/I4 Z3 «■ Z4/S5 Z5/I5 dazu 13 ■> Z3, S4/R4
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen;
L; unbekannt; P; Anale mit V4+U; D; (4) + 1 | 7 + 0  + U), V4 auf Anale; W; (4) + (1) | 5 + (3 + U), v5 auf 
Genitale, V2,V3,V4 auf Ventrianale; M; (4) + (1) I 1 + (7 + U), v5 auf Metasternalplättchen, V5 außerhalb der 
Ventrianalflâche
4. Haarbegrenzungsforme ln der Ventralflächen;
L; unbekannt; P; nur Anale wurde gezeichnet;
D; vl/v2, v3/v4, v5'/v5, V1A5, V3A 6 -*V2 4- V3 -$V7, V4A, V8/R5
W; v4/v3 *v2/v1, v5'/v5, V1 '/VI V5A^ «- V 7 A 3 A 2  dazu V3 ->V6, V4A, V8/R5
M; v1/v2, v3/v4, V1A5 4 v5, V3A6 ->V2<- V3 ->V7, V4'A4AA4', V8/R5

2. Beschreibung der Dendrolaelaps (Disetodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. ..;... m Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Disetodendrolaelaps) disetus HIRSCHMANN I960 (Taf.43; 416; Taf.44; 417,419,420,424; Taf.68a)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund der Protonymphe (S.20) und des Teilganges D-W-M (S.24) zur comutulus-Gruppe, 
Untergruppe b als letztes Glied der Artenreihe, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. i960 (S.25) und 
1971 (S.28) macht HIRSCHMANN auf die abgeleiteten Merkmale der Art aufmerksam. I98O (S.138) gibt SHCHERBAK eine 
Wiederbeschreibung von W,M der Art aufgrund der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960 und stellt sie zur disetosimilis- 
Gruppe Sektion I (S.134) zwischen D.ap£physeus und D.tubero£U£. 1971 (8.13,16,17,21) erfassen HIRSCHMANN P-D-W-M,
1971 (S.331) KARG W, I98O (S.135) SHCHERBAK W,M in BestimmungsSchlüsse ln.
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Als besonderes Teilgangmerkmal der Art kann die schon besprochene Ausbildung des Epistom angesehen werden. Die 
Spitzen sind kürzer als üblich, wobei die Seitenspitzen aus einer breiten Basis entspringen und die Mittelspitze 
verkürzt ist. Ein weiteres Teilgangmerkmal D-W-M ist die Verkürzung von Z5 zu etwas kürzer als i4 gegenüber Z5 von 
P - 5xi4. Nur die nahe verwandte Art D.^D^neodisetus zeigt das gleiche Merkmal des kurzen Z5. Ein Teilgangmerkmal 
P-U-W-M ist die i5-pi4-Gabellinie, die in Höhe i5 oder pi5 beginnt, im Längsbogen nach i4 und weiter bis pi4 reicht, 
um sich hier nach i3 und z1 zu gabeln. Es kann bei pi4 auch zu 3 Gabelungen (W) oder 4 Gabelungen (D) kommen.
Der Teilgang D-W-M ist weiter durch die Wellenbildung am Hinterrand des Notocephale gekennzeichnet: Zwischen s7'-s7 
bildet der Schildhinterrand 6 weit geschwungene Wellen. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist als 
Teilgangmerkmal D-W-M doppelt V-förmig ohne Deckplättchen. Ein kleinzelliges Strukturlinienmuster verbindet bei 
D-W-M s2,i2,ps1. Mit Ausnahme des verlängerten S5 sind bei D-W-M alle Rückenhaare um i4. i4 - etwas kürzer als 
l/2xi4'-i4, S5 von P-D-W-M - um 6xi4.
Bei der Protonymphe ist i4 etwas länger als l/2xi4'-i4 und 37 und die Haare des Hinterrückens sind stark verlängert: 
s7 . 4 l/2xi4, 11 - 1 l/2xi4, 1 2 - 3  l/2xi4, 13 - 4xi4, 14 - 3*i4, 15 - 1 1/2x14, Z1 - 3xi4, Z2 - 3 l/2xi4,
Z3 - 4 l/2xi4, Z4 - 4xi4, Z5 - 5xi4, S2 - 4 l/2xi4, S3,S4 - x̂i4, S5 - 6xi4, R1 - 3*i4. Zwischen Z4'-Z4 liegt eine 
Absturzzackenreihe mit der Zackenformel 2,3,2. Die Zacken sind i.V. klein. Die Innenzacken sind nur wenig länger 
als die Seitenzacken. Der Mittelzacken ist gut ausgebildet.
Bei der Deutonymphe liegen r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale. Der Seitenrand des Notocephale zeigt eine 
s3-pz1-Schildeinbuchtung und ist im weiteren Verlauf nach hinten gewellt. Am Notogaster finden sich charakteristi­
sche Strukturlinien zwischen PZ1-Pz3, Z2,-PZ4'-I3,-I3-PZ4-Z2, PS4-PI5.
Die s3-pz1-Schildeinbuchtung läßt sich bei adulten Tieren anhand der Strukturierung erkennen. Sie ist bei W granu­
liert. Einmalig innerhalb der Dendrolaelaps-Arten ist die Ausbildung des Seitenrandes vom Notocephale bei W 
zwischen s5 und s7« r5,r6,r7 liegen außerhalb des Notocephale. Wahrscheinlich durch eine Verbreiterung des chitin­
freien Längs Streifens zwischen s5 und s7 im Vergleich zu D. _(_A£0£h^s£odendr ola^laps) di s_e to simi li£ kommt es zur Abspal­
tung eines Längsplättchens in Höhe von r7, das durch eine Strukturlinie mit einem Chitinzacken des Seitenrandes in 
Höhe s5 verbunden wird. In Höhe s6 wird auch der Porus ps6 abgespalten. Er liegt dann zwischen dem Längsplättchen 
und dem Seitenrand des Notocephale auf einem schmalen Plättchen. In Höhe r6 zeigt der Seitenrand eine kurze Ausbuch­
tung und einen kleinen Zacken. Der Seitenrand des männlichen Notocephale weist zwischen s5 und s7 ein kleinzelliges 
Strukturlinienmuster auf. Zwischen PZ4-I3 liegt bei M eine Quergirlande. Zwischen Ps7 und R4 wird der Seitenrand 
des weiblichen Notocephale von einem weichhäutigen Längsstreifen begleitet. In Höhe pv1 spalten sich von der Be­
grenzungslinie des Sternum der Deutonymphe oder Sternale des Weibchens 4 nach vorne verlaufende leicht gebogene Struk­
turlinien ab. Die Jugularregion von D,M zeigt Granulierung. Das breit rechteckige Anale von D trägt V4, das krug- 
förmige Ventrianale von W V2,V3,V4. V6 ist außenrandständig. Das Cribrumfeld ist bei W deutlich abgesetzt. V4,U 
von D-W-M sind verlängert. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt in der Mitte kurze V1-Einschnitte.
V5 liegt außenrandständig im Weichhautbereich. Der kurze Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist etwas zum 
Mobilis hin gebogen. Der männliche Comiculus weist einen chitindünnen Mittelstreifen auf. Die homförmige Femur- 
apophyse II trägt zum Genu zu eine Reibeleiste. Femur III und Femur IV weisen ventral rundliche Chitinhöcker auf.

Dendrolaelaps (Disetodendrolaelaps) neodisetus (HURLBUTT 1967) (Taf.43: 414,415,418; Taf.44: 421-423,425,426;
Taf XII)1367 (S. 518,Abb. 59-74) beschreibt HURLBUTT L-P-D-W-M als • >

Digam£e^lus_n£odi£e_tus. Wie der Name aussagt, ist die Art nahe verwandt mit D.disetus_ und, da sie aus der Nearctic 
stammt, mit "neo" versehen. HURLBUTT bemerkt (S.521): "Deutonymphs and females of D.neodisetus appear identical to 
D.disetus HIRSCHMANN. In males of D.disetus, however, the ventrianal projects anteriorly to V1 along the midline, 
whereas in D.neodisetus the anterior margin of the ventrianal shield is sloghtly concave. Differences between the 
protonymphs regarding lengths of certain setae have already been noted." 1369 (S.117,Abb.93“9é) geben McGRÄW u. 
FARRIER eine Wiederbeschreibung von W,M der Art und stellen sie zur Gattung Dendrolaelaps(Taf.46; 422,423,426).
Sie geben den Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche mit V5-Einschnitten an und den weiblichen Inseminations­
apparat als kurze gerade Röhre in Femur III, die mit einem Trichter zum Genu hin mündet. Auch machen sie Aussagen 
über die Beinbehaarung. 1967 (S.498) erfassen HÜRLBUTT D,W,M, 1969 (S.16,19) McGRAW u.FARRIER W,M in Bestimmungs­
schlüsseln. 1974 (S.63) gibt HIRSCHMANN D.neodisetus zur Untergattung Dendrolaelaps s.str.
Wie bei der Vergleichsart D. disetus_ ist die Mittelspitze des Epistom von P-D-W verkürzt. Beim Männchen fehlt 
sie und das Epistom ist 2-spitzig. Bei der larve ist das Epistom 3“3pifzig, wobei die Mittelspitze länger ist
als die Seitenspitzen. Die Seitenspitzen des Epistom von W,M weisen in ihrer ganzen Längserstreckung außen kurze
Seitenzacken auf und entspringen aus einer breiten Basis. Von Z5 macht HURLBUTT genaue Haarlängenangaben:
M - 5my (l/2xi4), W - 7iny (i4 = 9my), D = 5 bis 7my = slightly shorter than i4. Für S5 gilt: P,D,M - um 8xi4,
W - um 7xi4. S5 von D zeigt eine an der Spitze liegende kleine kreisförmige hyaline Verdickung. Sowohl HURLBUTT
gibt für die Rückenfläche von P-D-M als auch McGRAW u.FARRIER geben für die von W,M eine i5-pi4-Gabellinie an.
Für die larve (Abb.64) zeichnet HURLBUTT den Anfang dieser Linie bei i5 ein. Die Larve von neodisetus vergleicht 
HURLBUTT mit der von di£eto£imilis. Wie dort trägt das Pygidiale 2 Pygidialdellen, eine krugförmige Strukturlinie 
zwischen I4'-I4 und sind 12,13,14,15 kürzer als i4. Im Unterschied zur Vergleichsart ist das Epistom von neodisetus 
3-spitzig, Z4 kürzer als Z3,S5 und S3 kürzer als i4. Auch fehlt die Absturzstrukturlinie zwischen Z4'-14'-I4-Z4.
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Larve von D.diaetoaimilia: Z3 ■ 3 l/2xi4, Z4 - 5xi4, S5 = 4 l/2xi4, S3 - etwas länger als i4. Larve von D.neodisetus: 
Z3|S5 ■ 3 l/2xi4, Z4 - 2xi4, S3 = etwas länger als l/2xi4. s7 und die 14 Haare des Hinterrückens der Protonymphen von 
D.neodisetus und disetus vergleicht HURLBUTT in einer Übersichtstabelle (S.520). Als Hauptunterschiede gibt er an 
(S.521): ,rZ4 is almost as long as Z3 in D.disetus, but is only 1/3 as long as Z3 in D.neodisetus, R1 and 14 are also 
noticeably shorter in neodisetus, whereas the S series of setae are relatively longer in neodisetus." Ein weiterer 
Unterschied ist, daß die Absturzzackenreihe der Protonymphe von D.neodisetus die Zackenformel 2,2,2 hat gegenüber der 
Zackenformel von D.di£etu£ 2,3,2. Auch ist i4 von P von D.ne£d£S£tus mit etwas kürzer als l/2xi4'-i4 kürzer als i4 
von D.disetus > etwas länger als l/2xi4'-i4.
Die Unterschiede von D-W-M zwischen den beiden Arten sind geringfügig. So gibt HURLBUTT bei D,M einen Absturzstruktur­
bogen zwischen Z4'-I4,-I4-Z4 an, der bei der Art von HIRSCHMAM fehlt. So zeichnen McGRAW u.FARRIER die Rückenfläche 
des Weibchens ohne das charakteristische Längsplättchen bei r7. So zeichnet HURLBUTT r7 des Männchens außerhalb des 
Notocephale. An Femur Bein III und IV des Männchens von D.neodisetus fehlen die ventralen Chitinhöcker. Dafür sind 
diese Beinglieder dorsal und ventral verdickt. Die Reibeleiste an der Femurapophyse des Männchens von D.ne£disetus 
ist kürzer als die bei D.di£etus und endigt an einem Innenhöcker. Die Gabellinie der Deutonymphe von D.neodisetus 
erscheint bei pi4 nicht verzweigt, sondern verläuft weiter nach i3.

Die neue Untergattung Foveodendrolaelaps HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 
(«= foveolatus-Gruppe HIRSCHMAM i960,
■ disetosimilis-Gruppe Sektion II SHCHERBAK I98O part., - disetosimilis-Gruppe Sektion III SHCHERBAK I98O)

1. Allgemeine3

i960 (S.17) schreibt HIRSCHMAM: "Für die beiden Arten von stammeri und angulosus fehlt Vergleichsmaterial verwandter 
Arten, sodaß aufgrund der Larven oder Protonymphen keine Formengruppen aufgestellt werden können." Auf S.27 vergleicht 
er L,P von D.£tammeri und L,P von D.halo£hilus und kommt zu dem Schluß, daß man D.£tammeri als "ursprüngliche halo- 
philus" bezeichnen könnte. Inzwischen sind durch die Arbeiten von KARG 1962,1965 weitere Larven und Protonymphen von 
Arten der foveolatus-Gruppe bekannt geworden, sodaß genauere Aussagen über eine mögliche Artenreihe innerhalb der 
foveolatus-Gruppe von ursprünglichen zu abgewandelten Arten gemacht werden können. Auch konnten anhand von Präparaten 
aus der Milbensammlung der Biologischen Zentralanstalt in Kleinmachnow weitere EntwicklungsStadien von Arten der 
foveolatus-Gruppe gefunden werden, i960 (S.26) stellt HIRSCHMAM die foveolatus-Gruppe aufgrund des Entwicklungs­
ganges von D.stammeri und aufgrund ähnlicher Deutonymphen, Weibchen und Männchen auf. Er schreibt dazu: "Die Arten 
kommen im Gegensatz zu anderen Dendrolaelap3-Arten im Mist, Acker- und Wiesenboden vor. Es sind Normalformen zwischen 
0,3 bis 0,4mm Größe, deren Haare etwas dicker und mehr gebogen sind als bei anderen Arten, teilweise auch kürzer.
So weist LEITNER bei brevipilis darauf hin, daß die "Endborsten (Z5,S5) im Verhältnis kürzer und mehr gerade sind".
Für foveolatus gilt: "Hinterer Abschnitt des Notogaster mit größeren Gruben versehen,dagegen die Mitte zu mit kleinen 
Grübchen bedeckt". Die Scheinporen und Ovalporen sind größer als bei den übrigen Arten, vor allem am Absturzfeld.
PZ4 liegt nahe Z4, PS5 nahe PS4. Eine die meisten Arten kennzeichnende Strukturlinie zieht von 11 über PZ1, Ps7 
weiter nach s1 oder PS2, von hier über PS3 nach PZ4 oder S4. Am Notocephale werden die Scheinporen durch ein waben­
förmiges Strukturlinienmuster abgelöst, das bei der Deutonymphe von stammeri die Rückenschilder bis auf das Absturz­
feld bedeckt. Häufig nehmen Strukturlinien von pi4 ihren Anfang. " Gleichzeitig werden die Arten der foveolatus- 
Gruppe in 2 Untergruppen einget.eilt, nämlich die Arten um ¿tammeri (atammeri, willmannl, fren£eli, £rassitarsalis)
■ Untergruppe a und die Arten um foveoLatus (fove£latus, fove£lat£Simil_is, br£vipili_s) - Untergruppe b.
Als erstes Unterscheidungsmerkmal wird das Teilgangmerkmal D-W-M Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster vorge­
schlagen. Dieser ist doppelt V-förmig ohne Deckplättchen bei der Untergruppe a und doppelt V-förmig mit 2 Deckplätt­
chen bei der Untergruppe b. Es wurde dabei übersehen, daß die Art crassitarsalis, die zur Untergruppe a gehört,
2 Deckplättchen aufweist und daher dieses Merkmal nicht zu verwenden ist. Bei der Neubearbeitung stellte sich heraus, 
daß bei beiden Gruppen beide Formen des Mitteleinschnittes Vorkommen können. Als weitere Unterschiede werden ange­
führt:

Merkmal Untereruone a Untergruppe b

Z3 3xi4 1 bis 1 1/2xi4
Z5 2 bis 4xi4 1 1/2 bis 2xi4
S5 5 bis 6xi4 2 bis 3xi4

Notogaster von D mit Absturzchitinspange ohne Absturzchitinspange
Anale von D mit 3 oder 5 Haarpaaren mit 1 Haarpaar
Ventrianale von W groß, mit 5 oder 6 Haarpaaren klein, mit 3 oder 4 Haarpaaren
Peritrematale von W zwischen r1 und r2 

mit Notocephale verwachsen nicht mit Notocephale verwachsen

r-Haare von W r2,r6,r7 auf Notocephale 
r3,r4,r5 auf Peritrematale

r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb 
des Notocephale

r-Haare von D außerhalb 
des Notocephale r3,r5 r2,r3,r4,r5,r6
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1971 (S.339) beschreibt KARG das Weibchen von D.arennrius. Sein breit gerundetes großes Ventrianale trägt 7 Haarpaare, 
ein Merkmal, das der Untergruppe a entspricht. In der Dorsalbehaarung entspricht die Art der Untergruppe b; denn 
Z3 > i4, Z5 - 2xi4, S5 > etwas kürzer als 3xi4. Auch die Strukturierung des Notogaster ist ähnlich der von 
D.foveolatus und fove£lat£sindlis. Zu weiteren Merkmalen siehe Artbeschreibung von D.aranarius. Die Gliederung der 
Arten der Untergattung Foveodendrolaelaps in Untergruppe a und b sensu HIRSCHMANN i960 wird daher im Folgenden nicht 
mehr beibehalten, vor allem auch deswegen, weil sie bei den Larven und Protonymphen nicht durchführbar ist. Es kann 
aber gesagt werden, daß in der Untergruppe b die ursprünglicheren und in der Untergruppe a die abgeleiteteren Arten 
enthalten sind, was im Folgenden auch bei der Besprechung der Larven und Protonymphen bestätigt wird.
Für alle Arten der foveolatus-Gruppe gilt das schon als Teilgangmerkmal D-W-M genannte Merkmal Mitteleinschnitt am 
Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit oder ohne 2 Deckplättchen. Hinzu kommt als Teilgangmerkmal P-D-W-M, 
daß r5 ■ i4 oder etwas länger als i4 ist. Das Ganghaar Z3 kann verlängert sein oder nicht (1 bis 4 1/2xi4); das 
Ganghaar S5 - 1 1/2 bis 7xi4 und das Teilganghaar Z5 ■ 1 1/2 bis 5xi4. Die übrigen Haare sind um i4.
I98O (S.134) stellt SHCHERBAK die meisten Arten der foveolatus-Gruppe zur disetosimilis-Gruppe, weil der weibliche 
Inseminationsapparat spiralig gewunden ist. Das Weibchen von D.stammeriformis hat als Inseminationsapparat in 
Femur III eine gerade Röhre von der Länge des Femurs. Deshalb stellt SHCHERBAK I98O (S.156) die Art D.stammeri sensu 
HIRSCHMANN i960 - D. stammerif ormis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 zur Restgruppe. In die Sektion II der 
disetosimilis-Gruppe stellt sie (I98O, S.141) Arten, bei denen das weibliche Ventrianale eine rundliche Form zeigt und 
der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche kompliziert gebaut ist (D,_crassitarsalis, aranarius_). Dies würde der 
Untergruppe a von HIRSCHMANN i960 entsprechen. In die Sektion III der disetosimilis-Gruppe gibt SHCHERBAK 1980(S.145) 
Arten, bei denen das weibliche Ventrianale länglich rechteckig und der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche ohne 
Einschnitte verläuft (D.breyipilis, fove_olatus, fove£lat£s^milis, willmanni), was bis auf die Eingliederung von 
D.willmann^ der Untergruppe b von HIRSCHMANN i960 entsprechen würde. SHCHERBAK fügt zu dieser Sektion III noch 2 neue 
Arten hinzu; D.nikolah (1980,S.149) und D.markewit£chi (1980,S.15^), die durch Sondermerkmale gekennzeichnet sind, wie 
sie bei anderen Dendrolaelaps-Arten bisher noch nicht gefunden wurden (vergleiche Artbeschreibungen und Bestimmungs­
tabellen). Zur Einreihung von D.zw£e_lf£r£ in die disetosimilis-Gruppe Söktion II (1^80,S.143) vergleiche Untergattung 
Apophyseodendrolaelaps und Artbeschreibung von D.zwoelferi (S.113). Für die Arten der disetosimilis-Gruppe Sektion III 
gilt nach SHCHERBAK noch das Merkmal, daß das weibliche Notocephale eine Tendenz zur Verkleinerung zeigt und dadurch 
ein Teil der Rückenhaare außerhalb dieses Schildes liegt. Dies gilt aber auch für die Arten der Sektion II (vergleiche 
Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen).
Für die Arten der foveolatus-Gruppe, Untergruppe a und Untergruppe b sensu HIRSCHMANN i960 und für die Arten der 
disetosimilis-Gruppe Sektion II part. (mit Ausnahme von D.zwoelfariJ und der disetosimilis-Gruppe Sektion III sensu 
SHCHERBAK I98O wird die neue Untergattung Foveodendrolaelaps aufgestellt:
Foveodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart; Digama£e^lus_f£V£o].atu£ LETTNER 1949 

Es gehören folgende Arten dazu:
Typenart: Dendro].a£lap£(Fove£d£ndr£laela£sJ_f£V£olatu£ (LETTNER 1949)

Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£S_}f£V£olatosimili£ HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Fove£d£ndro]aela£sJtransvaal£nsi£ (RYKE 1962)
Dendrola£lap£(Fo£e£d£ndr£laela£s2)_i3och£tus SHCHERBAK u.BEEGETOVA I98O 
Dendro]a£lap£(Fove£d£ndr£laeila£sJsam£inaki nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£S_)brevi£ili£ (LETTNER 1949)
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sJbre£i£ilo_id£S nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laeila£S>)inik£lai SHCHERBAK 1978 
Dendro].a£lap£(Fove£d£ndr£laela£S_)markewi^s£hi SHCHERBAK I98O 
Dendro^a£lap£(Fove£d£ndr£laela£S<)arenarius KARG 197*1
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae_la£S_)_arenari£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro]a£lap£(Fove£d£ndr£laeila£Si}sitamm£ri_ HIRSCHMANN i960
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae]a£S?^_3tamm£r£f£rmi£ nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Dendro^a_elap£(Fove£de_ndr£laeila£S?i)—parad£xa SHCHERBAK 1982 
Dendrola£lap£(Fove£d£n^£laela£sJw£l].manni HIRSCHMANN i960 
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£S>)frenz£lii (WILLMANN 1936)
Dendrolaelaps(Foveodendr£lae^a£sJcra£sitar£ali£ (WILLMANN 1952)
Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£]aela£3_)r£ctu£ KARG 1962

Der weibliche Inseminationsapparat ist wenig gewunden (1 bis 3X) und unterscheidet sich somit von den Arten der 
Untergattung Apophyseodendrolaelaps. Die Arten D.^s£chetu£, £aradoxa, £tammeriformis zeigen keinen gewundenen Insemina­
tionsapparat. Die übrigen Merkmale stimmen aber mit denen der Arten der Untergattung Foveodendrolaelaps überein, sodaß 
sie in dieser Untergattung belassen werden. Sie werden aber mit einem Fragezeichen versehen.
Im Verlauf seiner larvalsystematischen Untersuchungen zur postembryonalen Entwicklung der Gamasiden bildet KARG I962 
(Abb.37>48) die Dorsal- und Ventralflächen von L-P-D von D.re£tus und 1965 (Abb.3c,25c) die Dorsalflächen von L-P von 
D.bravipili_s ab. Aufgrund von Präparaten der Biologischen Zentralanstalt in Kleinmachnow können weitere Aussagen ge­
macht werden über L-P von D.foveolatus und P-D von D.arenarius.
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Das Epistom all dieser Iarven ist 3-spitzig. Das Pygidiale zeigt 2 Pygidialdellen bei 15* und 15, dazu bei den 
Larven von D.stanuneri und D.rectus eine unpaare, nach vorne geöffnete halbkreisförmige Vertiefung. Der larve von 
D.brevipilis fehlt letztere. Sie zeigt auf dem Pygidiale noch eine PZ4 einschließende Absturzstrukturlängslinie 
zwischen 14 und S5. Die larve von D.rectus weist einen Absturzstrukturbogen zwischen S5'-I4'-I4-S5 auf. Bei der 
Larve von D.stammeri konnte der Pygidialvorderrand nicht klar erkannt werden. Aber auch hier liegt ein Strukturbogen 
zwischen Z4'-I4,-I4— Z4 vor. Schon aufgrund dieser Merkmale läßt sich die Artenreihe: breyipilis - atammeri - rectus 
aufstellen, die durch die Behaarung bestätigt wird. D.br£vjy?ilis (br), D.stammeri (st) haben Z3 etwas länger als i4. 
Bei der Larve von D.rectus (re) ist Z3 « 3xi4. Dazwischen liegt die larve von D.fove_olatus (fo) mit Z3 - 2xi4.
Die Haarlängen von Z4,S5 zeigen die gleiche Artenreihe auf. Z4: br - etwas länger als 2xi4, fo - etwas kürzer als 
3xi4, st - 3xi4, re - etwas länger als 6xi4; S5: br ■ 2xi4, fo > 3x14, st - 4 1/2x14, re - 6xi4. Keimzeichen der Lar­
ven der Untergattung Foveodendrolaelaps ist also das i.V. kurze Z3(«etwas länger als i4, bis 3*i4). Ferner ist Z3 
kürzer als Z4,S5. Z4 kann dabei kürzer oder wenig länger als S5 sein (vergleiche auch Foveodendrolaelaps-Typ S.10).

Ein Haarlängenvergleich der Haare Z3,Z4,Z5,S5 bei Protonymphen bestätigt die aufgrund der Haarlängen der Iarven aufge­
stellte Artenreihe. Am Anfang stehen die ursprünglichen Arten_Dibrevi£ilis_, foveolntus mit i.V. kurzen Haaren, am Ende 
die abgeleiteten Arten D.stammeri, rectus mit i.V. langen Haaren. Zwischen diesen beiden steht D.ar^narius (ar) als 
Bindeglied. Dies entspricht auch der Zwischenstellung von D.aranariu^ aufgrund der adulten Merkmale zwischen der 
Untergruppe b und der Untergruppe a der foveolatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960, wie auf S.119 aufgeführt.
Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die entsprechenden Haarlängen der genannten Protonymphen (im Verhältnis zu i4)

b r e v ip ilis foveolatus arenarius atammeri rectus
Z3 ek 2x 2x 3 1/2x 4 1/2x

Z4 ek 1 X 1 1/2x 1 1/2x 2 1/2x

Z5 2x 4 1/2x 4x 5x 5 1/2x

s 5 3 1/2x 6x 5x 6 1/2x 7x

Abkürzung ek » 
etwas kürzer

Die Protonymphen haben eine Absturzhöckerreihe zwischen PI4'-I4'-I4-PI4 oder zwischen Z4'-Z4 (D.rectus). Die Höcker 
sind i.V. klein, können gerundet oder gespitzt sein und haben dabei nicht die Länge oder Größe der Zacken der AbsturzT 
zackenreihen der Protonymphen der Untergattungen Dendrolaelaps s.str., Comodendrolaelaps, Apophyseodendrolaelaps und 
Disetodendrolaelaps. Man hat den Eindruck, daß sich die Absturzzackenreihen aus diesen Höckerreihen entwickeln, weshalb 
auf S.10 der Foveodendrolaelaps-Typ zwischen Sellnickidendrolaelaps-Typ (Absturzchitinspangen) und Disetodendrolaelaps- 
Typ usw. (Absturzzacken) gestellt wurde. Von den Rückenhaaren werden bei den Protonymphen nur die Haare des hinteren 
Absturzes, also Z3,Z4,Z5,S4,S5 verlängert, wie aus obiger ÜbersichtstabeIle zu entnehmen ist. Die Absturzchitinspange 
der Deutonymphen der Arten der Untergruppe a der foveolatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 hat als erster WILLMANN 193& 
(S.280,Abb.11) bei der Beschreibung von Digama£ellus_frenz£li abgebildet und beschrieben. Das Anale der Deutonymphe 
trägt V4 (D.£ove£lat£similis, fove_olatus, breyipil_is, nikolai, markewrtschi), V3,V4,VG (D.stammeri, willmanni), 
V2,V3,V4,V7,V8 (D.ar£narius, frenzeLL, rectus). Die Möglichkeiten der verschiedenen Iagerung der r-Haare auf dem Noto- 
cephale der Deutonymphen zeigt die Rückenflächenbestimmungstabelle: r1 auf dem Notocephale (D.mark£W£tschi), r1,r7 
(£*£.0Ze£^ä.^£3imi-*-is» fove£latus), r6,r7 (D.re£tus), r1,r2,r6,r7 (D.ar£nariu£, fr£nze^i, willmanni, £tammeri). Die 
Lagerung der r-Haare auf dem Notocephale der Weibchen zeigt ebenfalls die Rückenflächenbestinmrungstabelle auf:
Auf dem Notocephale r1 (D-br£vipilis, br£vip£l£ide£, fove£latus), r1,r3 (D.£S£chetu£), r1,r2 (D.tran£vaalensis, 
foveolatosiailis), r1,r2,r3,r5 (D.mark£wit£chi), r1 ,r2,r3,r4,r5 (D.niko]ai_), r1,r2,r6,r7 (D.ar£nar_iu£, arenari£ides_, 
frenzeli, £tamme£i, £tammeriform£S, willnami, £ras£it_arsali_s, re£tus). Bei der letzten Gruppe von Arten ist beim 
Weibchen das Peritrematale nur vorne zwischen r1 und r2 mit dem Notocephale verwachsen und ein Weichhautzipfel zwischen 
dem Rückenschild und dem Peritrematale reicht bis in Höhe von r2 oder s2. r3,r4,r5 liegen dann auf dem Peritrematale
oder wie bei D.£ras£itarsalis, frunzeli r3 auch im Weichhautzipfel. Dies würde der Untergruppe a der foveolatus-Gruppe 
sensu HIRSCHMANN i960 entsprechen. Bei den Arten der Untergruppe b verwächst das weibliche Peritrematale nicht mit 
dem Notocephale. Es entwickelt sich also das vordere Rückenschild nicht über den Stand der Deutonymphe hinaus 
(partielle Neotenie). Wie bei den Deutonymphen liegen dann r2,r3,r4,r5,r6,r7 oder r3|r4,r5,r6,r7 außerhalb des Noto­
cephale. Es können auch außer R1, wie es immer bei den Weibchen der Dendrolaelaps-Arten der Fall ist, weitere R-Haare 
außerhalb des Notogaster liegen, so R2,R3 bei D.fove£latus, R2,R3,R4,R5 bei D.brevdj?il£ide£. Auch hier bleibt die 
Ausbildung des weiblichen Notogaster teilweise oder ganz auf dem Stadium der Deutonymphe stehen. Das weibliche Ventri- 
anale ist länglich rechteckig, krugförmig, quadratisch, breit rechteckig bis breit oval oder kreisförmig und trägt 
3 bis 7 Haarpaare. Welche Haarpaare bei welcher Art jeweils auf dem Ventrianale liegen, kann aus der Ventrianalbestim- 
mungstabeile der Weibchen entnommen werden. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte 
bei den Männchen der Untergruppe a der foveolatus-Gruppe sensu HIRSCHMANN i960 mit Ausnahme von D.willmaiuüj wo diese 
fehlen, oder der Vorderrand ist glatt, dabei in der Mitte etwas nach vorne ausgebogen und im Ihguinalbereich etwas nach 
hinten eingedellt (Arten der Untergruppe b). Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist halbkreisförmig oder 
S-förmig gekrümmt und überragt meist den Digitus mobilis. Das männliche Pulvillum ist pinselförmig. Die männlichen 
Comiculi sind tropfenförmig verdickt, die Spitzen etwas ausgezogen. Sie können auch doppelspitzig sein (D.fove£lat£- 
£imilis). Sie führen einen inneren, an der Spitze ausmündenden Kanal. Die Femurapophyse II ist konisch gestaltet 
und i.V. klein.
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Von folgenden Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden: 
Dendrolaelaps _(Fov£odendr o]n£lap£) _s tamm£r£
AC F.29,Band II: Taf.68b 

Dendrolaelaps _[_Fot£0dendr0la£laps)_f£V£0 latu£
Dendr0laelaps £F£V£odendrola£laps )_f oyeolato£imilis 
Dendrolaelap£ ̂ Fov£odendro]n£lap£)_brevi£ilis 
Dendrolaelaps £F£V£odendro^£lap£?Jparad£xa 
Dendrolaelaps i.F£v£°^endro].aelaps)_wi.llinBimi

Dendrolaelaps ̂ F£V£odendro]n£lap£)_r£c£u£ 

Dendrolaelaps _[F£V£odendrolaelaps)£3ra£s£tar£a].i£

D Q1(0)-Q2( 6)-&3( 5)-Ö4( 6)-Q5( 8)-Q6(l8)-&7 f.-Q8 f.

M Q1 (0)—GL2(18)—a3(13)—&4(13)—0-5(13)—0.6(24)—Q7 f.-Q8 f. 
D Q1(0)-Q2( 6)-&3( 6)-Q4( 6)-Q5( 6)-Q6(16)-Q7 f.-Q8 f. 
M Q1 (0)-Q2(l0)-Q3( 9)-GL4( 7)-ö5( 7)-Q6(l6)-Q7 f.-Q8 f. 
W ai(0)-Q2(l3)-Q3(l3)-Q4(15)-Q5(l4)-Q6(22)-Q7 f.-Q8 f. 
W Q1(0)-Q2( 9)-Q3( 9)-&4( 9)-Q5( 9)-&6(23)-&7 f.-Q8 f. 
M Q1(0)-Q2(17)-Q3(11)-Q4(10)-Q5(10)-Q6(21)-Cl7 f.-Qß f. 
W Q1(0)—02(11)—03(10)—Q4( 8)-a5(l3)-06(21)-Q7 f.-Q8 f. 
M Q1(0)-Q2(16)-Q3(16)-Q4( 9)-ö5(11)-06(28)-Q7 f.-Q8 f. 
nach KARG sind die Zähnchen verschieden groß 
W Q1(0)-Q2(11)-Q3( 9)-Q4( 7)-Q5'( 7)-Q6(21 )-Q7 f.-Q8 f.

Die Zähnchenzahl bei den Querleisten Q2 bis Q5 liegt bei D unter 10, bei W um 10 und bei M mit Ausnahme von 
D.^^Jbrevipilis über 10. Der männliche Hypostomlängsstreifen ist kürzer als der des Weibchens und mehr oder weniger 
trichterförmig, was sich auch in der abnehmenden Zahl der Zähnchen von Q2 bis Q5 ausdrückt.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendrolanljrps _[F£V£odendr0la£lap£)_f£V£o_latus (hEITNER 1943) 
liegen nur für Deutonymphe und Weibchen vor. Die fehlenden EntwicklungsStadien waren HIRSCHMAM i960 noch nicht 
bekannt. Es wird daher als Beispiel die verwandte Art Dendrolaelap£(Foveod£ndr£laela£s_]_s£amm£r3. HIRSCHMAM i960 
genommen (AC F.29, Band II: Taf.45: 428,431; Taf.36: 441; Taf.48; 456; Taf.49: 464; Taf.50; 476; Taf.68b).
Von dieser Art waren bereits i960 alle EntwicklungsStadien bekannt.
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
L: 10 10; Rückenschilder konnten nicht beobachtet werden; P: (11) + 4 j 7 + (8); D: (20) + 2 1 3 +  (15) J r4,r5
außerhalb des Notocephale; W; (19) + 3 I 1 + (19), r3,r4,r5,R1 außerhalb der Rückenschilder; M: (22) | 1 + (19);
R1 außerhalb des Notogaster
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
L: i1'/i1 i2/s2/i3 -»zl/i4/i4«, s5/z2/i5/i5', 12»/I2, 13'/I3 -»14, S3/S2 * s7, Z3/S4, Z4/S5, 15>/I5
P: il/s1 i2 i3 4- z1 4- r4/r5 s5/z2, i4'/i4, i5'/i5, r7/s6,

11 ' /n ,  12'/I2, S3/Z2 » S2 ->R1/Z1/s7, I3'/l3 ■ » 14/14', Z3/S4,Z4/S5, 15/Z5 
D: H/s1 ->r1 ->i2/i3/z1 s3/r3 ■» z1 4 s4/r4, i4/z2, s5/r5, r6/s6 -> s7/z3/i5,

11 */l1, R1/S1 *Z1, I2'/I2, R2/S2 Z2, 13 V ü  -»14, R3/S3, Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5
W: H/s1 r1 ->i2/i2' dazu i2 i3/z1 s4/r4 dazu r2/s2 -» s3/r3 -» z1 dazu s4 r5 s5/r6 -» r5, i4'/i4 z2,

i5/z3, r7/s6 *  s7 R1/S1 » ZI, 11 '/H, I2'/I2, R2/S2 Z2 Z3 f S3/R3, 13/14, S4/R4, Z4/S5 -» Z5/I5
M: il/s1 -> r1 i2/i3/z1 4r ?3/s3 dazu r4/s4 -» z1 ff- r4 dazu s4 -> r5 s5/r6, s2/r2, i4l/i4/z2, i5/z3, r7/s6 s7,

I1'/I1, R1/S1 *Z1, I2'/I2, R2/S2/Z2, I3/I4, R3/S3 * Z 3 *r Z4 «- S5/R5 dazu S5 -» Z5/I5, R4/S4
3. Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L wurde nicht gezeichnet, P nur der Hinterrumpf: 3 + (2+U); V4,V8 auf Anale; D: (4) + 1 ( 5 +  (3+U), V3,V4,V8
auf Anale; W; (4) + (1) | 3 + (5+U), v5 auf Genitale, V2,V3,V4,V6,V8 auf Ventrianale; M; (4) + (1) | (8+U), 
v5 auf Metastemalplättchen.
4. Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen:
L und P wurden ventral nicht gezeichnet,
D: v4/v3 * v 2 /v 1 , V 1'A 1A 5» V2A6, V3A7/R4, V4'A4 V4', V8A5
W: v1/v2, v3/v4, v 5'/v5» V1A5, V2A6, V3A7 -»R4, V 4 'A 4 A A 4 ', V8A 5 
M: v4/v3 - v2/v1, v 5 '/v 5 , V1A5, V2A6, V3A7 -  V8, V 4 'A 4 A A 4 '
Weitere Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind ablesbar bei Dendr o£a£lap£(Fove£d£ndr£lae]n£sJ_w£llmanni, 
foveplatus, f oveplatpsünilis, br£vipilis, frenzeli, £rassitarsalis.

2. Bestimmungstabellen der Dendrolaelaps(Foveodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. « Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) RückenflächenbestiTTiTnungstabelle der Larven
1 (4) Z3 - etwas länger als i4
2 Z4 - etwas länger als 2xi4; S5 = 2xi4 ■ D endr 0 lae lap£(F0ve£d£ndr£laelapsJbrevipi£is (LEINTER 1949)

(Taf.45: 427)
3 Z4 - 3xi4; S5 . 4 l/2xi4 = Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lael:a£Si)_3tamm£r£ HIRSCHMAM i960

(Taf.45: 428)
4 Z3 - 2xi4; Z4 - etwas kürzer als 3xi4; S5 = 3xi4

= £endrol.a£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£sJ_f£veolatu£ (LEITNER 19 4 9) 
(Taf.91: 28)
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5 Z3 = 3xi4; Z4 -  etwas länger a ls  6xi4; S5 = 6xi4
c Dendrol.a£laj3s_(F o v e£d£ndr£la e^a£s Jr£c tu£ KARG 1962 

(Taf.45: 429)

b) Rückenflächenbestimmungstabelle der Protonymphen

1

2 (5)

Z3 = etwas kürzer als 

Z3 B 2xi4

i4 = Dendrolaelaps(Fi 
(Taf.45: 430)

3 Z4 = 14; S4 = 2xi4 = Dendrolaelaps(Fi 
(Taf.91: 28)

4 Z4 = 1 l/2xi4; S4 = i4 = Dendrolaelaps(Fi 
(Taf.91: 29)

5 Z3 = 3 l/2xi4; Z4 = 1 1/2xi4 = Dendrolaelaps(Fi 
(Taf.45: 431)

6 Z3 = 4 l/2xi4; Z4 = 2 1/2x14 - Dendrolaelaps(Fi
(Taf.45: 432)

c) Rückenflächenbestimmungstabelle der Deutonymphen

1 I4,I5,Z5,S5 auf rundlichen Ansatzhöckem; Z4 auf Chitinoval
B Dendr0lae 1 ap£(F 0 ve£de_ndr_olae l_a£S_]nikolai SHCHERBAK 1978
7Taf.45: 433)

2 diese Haare nicht auf Ansatzhöckern oder Chitinoval
3 r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale; Z5,S5 verbreitert, spatelförmig = 3xi4

= Dendro].a£laj)£(FOive£dendr£laelia£sJ_markewiits£hi SHCHERBAK I98O 
(Taf.45: 434)

4 Z5,S5 nicht spatelförmig
5 (10) r2,r3,r4,r5,r6 außerhalb des Notocephale
6 Z3 = i4; Z5 = etwas kürzer als 2xi4; S5 =» etwas länger als 2xi4

e Dendro_la£lap£(Fove£d£ndrolaeila£sj_f£V£olatiO£imili£ HIRSCHMANN i960 
(Taf.45: 435)

= Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sJ_f£V£olato£imi].i£ HIRSCHMANN i960 
sensu SHCHERBAK I98O (Taf.45: 436)

7 Z3 = 1 l/2xi4; Z5 - 2xi4; S5 = 3xi4
8 r5 = i4; Z4 ohne Ansatzhöcker; Scheinporenkreise im Absturzfeld i.V. kleiner

B Dendro£a£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£sj_f£V£olatu£ (LEITNER 1949)
(Taf.45: 437)

9 r5 = 1 l/2xi4; Z4 auf Ansatzhöcker; Scheinporenkreise im Absturzfeld i.V. größer
= Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae¿a£s_)_sam£inaki nov. s pe c.

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.92: 31)
10 r1,r2,r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale

= Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sJr£ctu£ KARG 1962 
(Taf.46: 438)

11 r3,r5 außerhalb des Notocephale
12 Z3 = etwas länger als i4 = Dendrola£lap£(Foveod£ndr£laela£s_)_arenarius KARG 1971

(Taf.91: 29)
13 Z3 - 2 1/2 bis 3xi4
14 s4,s5,s6,s7 =1 etwas länger als i4 = Dendr ola£lap£(Fove£d£ndr£lae la£sjf r enzeli (WILLMANN 1936)

(Taf.46: 439)
15 diese Haare = i4
16 Z3 » 2 l/2xi4; Z5 «o etwas länger als 2xi4; S5 = 4xi4

B Dendro]a£lap£(Fove£d£n^£laela£s2w£lilmanni HIRSCHMANN i960 
(Taf.46: 440)

17 Z3 = etwas länger als 3xi4; Z5 = 3xi4; S5 - 5 l/2xi4
B Dendro^a£laj)£(Fove£d£ndr£lae].a£sj_s<tammerii HIRSCHMANN i960 

(Taf.46: 441)
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d) RückenflächenbestimmungstabeIle der Weibchen

1 (6) r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale
2 Z3 - 14; Z4 - 1 1/2x14; Z5,S5 - 1 1/2 bis 2xi4

- Dendrol^ae_lap£(Fove£dendr£laela£sj_brevi£i^oi^d£s nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.46: 442)

3
4

5

6

Z4 - 14
Z3 ■ etwas länger als i4; Z5 = 1 l/2xi4; S5 - 2xi4

■ Dendrola.£lap£(Fove£d£ndr£lae^a£s>)brevi£i^i£ 
(Taf.46: 443)

Z3 ■ 1 l/2xi4; Z5 - etwas länger als 2xi4; S5 = 3xi4
- Dendrola£laps (Fove£d£ndr£lae]n£sJ_f£V£ola£u£ 

(Taf.46: 444)
b Dendrolaelap£(Fove£d£ndr£laela£S>)f£V£ol_atu£ 

sensu SHCHERBAK 1980 (Taf.47: 446)
r2,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale; Z3 = 14; Z5 = 2xi4; S5 - etwas länger als

= Dendr olaelaps (Fove£d£ndr£laela£s_?)ii3£chetu£ 
(Taf.47: 447

(LETTNER 1949)

(LETTNER 1949) 

(LEITNER 1949)

1 1/2x14
SHCHERBAK u.BREGETOVA 

1980
7 (10) r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale
8 Z3 = i4; Z3 = 3X14; S5 = 2xi4 = Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sj_transvaal£n£i£ (RYKE 1962)

(Taf.47: 448)
9 Z3 = 14; Z5 = 2xi4; S5 = 2 l/2xi4 = Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sJf£V£olâ O£imili£ HIRSCHMANN i960

(Taf.47: 449)
10 r4fr6,r7 außerhalb des Notocephale; Z5,S5 spatelförmig, distal gefranst b 3xi4

b Dendro^a£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£s_]_markewi£sc_hd_ SHCHERBAK I98O 
(Taf.47: 450)

11 r6,r7 außerhalb des Notocephale; I4,I5,Z5»S5 auf rundlichen Ansatzhöckern; Z4 auf Chitinoval
= Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£S_]nik£lai SHCHERBAK 1978 

(Taf.47: 451)
12 r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale
13 (16) Z3 b i4 oder etwas länger als i4
14 Z3 b i4; Z5 = 2xi4; S5 = etwas kürzer als 3xi4

b Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae_la£sJ[arenarius KARG 1971 
(Taf.47: 452)

15 Z3 - etwas länger als 14; Z5 = 3xi4; S5 = 4xi4
b Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lael.a£sJ[arenari£ide£ nov.spec. 

HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.47: 453)
16 Z3 b 2 bis 3xi4
17 (24) Rumpfhinterrand nicht gewellt
18 r5,s5»s6,s7 ■ etwas länger als 14; Z3,Z5 = 2 l/2xi4; S5 = 5xi4

b Dendro_la£lap£(Fove£d£ndrolae_la£sJ_frenz£l£ (WILLMANN 1936) 
(Taf.91: 30)

19 diese Haare b i4
20 Peritrema endigt in Höhe unterhalb s2; Z3 = etwas länger als 2xi4; Z5 - 3xi4; S5 ■ 3 l/2xi4

b Dendro1:a£lap£(Fove£d£ndr£laela.£s_? )£tammeriformis nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.47: 454)

21 Peritrema endigt in Höhe unterhalb s1
22 Notocephale mit Querfurche zwischen s3,-i3,-i3~s3; Z3,Z5 - um 2xi4; S5 nicht gezeichnet

b Dendro_la£lap£(Fove£d£ndr£lae]1a£s_?)£aradoxa SHCHERBAK 1982 
(Taf.48: 455)

23 Notocephale ohne Querfurche; Z3 = etwas kürzer als 3xi4; Z5 = 2 l/2xi4; S5 = etwas länger als 4xi4
b Dendrol^a£lap£(Fove£d£ndr£laelia£S<)wi_l]:manni HIRSCHMANN i960 

(Taf.47: 456)
24 Rumpfhinterrand gewellt
25 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ohne 2 Deckplättchen; Z3 *» etwas kürzer als 3xi4;

Z5 b etwas länger als 3xi4; S5 - 4xi4 b Dendro].a£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£sJ_s_tammeri_ HIRSCHMANN i960
(Taf.48: 457)

26 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster mit 2 Deckplättchen; r3 auf Peritrematale, Peritrema 
bis oberhalb r2 reichend; 14 b i4; Z3,Z5 = 3xi4; S5 = 5xi4

b Dendro_la£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£sJ_rec£u£ KARG 1962 
(Taf.48; 458)
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27 r3 auf Interscutalmembran (Weichhautzipfel); Peritrema bis unterhalb r2 reichend; 14 = 2/3xi4;
Z3 - 3xi4; Z5 - 2xi4; S3 - etwas länger als 3xi4

- Dendrola£l^£(Fove£dendr£laela£s_)_cras_sitar£alis_ (WILLMAM 1352) 
(Taf.48; 453)

a Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela.£sj>cra£s_itar£a]ii£ (WILLMAM 1352) 
sensu SHCHERBAK 1380 (Taf.48; 4Ô0)

e) RückenflächenbestimmungstabeIle der Männchen

1

2
3

4 (7)
5

6

7 (13)
8

9
10

11

12

13
14 (17)
15

16

17
18

T9
20

21

14,15,25,85 auf rundlichen Ansatzhöckern; Z4 auf Chitinoval
■ Dendrolaelapa(Foveodendrolaelaps)nikolai SHCHERBAK 1378 

(ohne Abbildung; vergleiche W) 
diese Haare nicht auf Ansatzhöckem oder Chitinoval 
Z5,S5 verbreitert, spatelförmig, distal gefranst a 3xi4

= Dendrola£lap£(Fcveod£ndr£laela£sJmarkewit_s£hi_ SHCHERBAK 1380 
(ohne Abbildung; vergleiche W)

Z3 - i4 
Z4 a i4

Z4 = 1 l/2xi4

Z3 a etwas länger als i4 
14,Z4 a etwas länger als i4

14,Z4 a etwas kürzer als i4 
i4 = l/2xi4'-i4

i4 a etwas kürzer als l/2xi4'-i4 

Z3 = 1 1/2xi4

a Dendrola.£lap£(Fove£d£ndr£laeila£s?i)iiS£chetu£ SHCHERBAK u.BREGETOVA 
(ohne Abbildung; vergleiche W) I30O

= Dendrola.£lap£(Foveod£ndr£laelia£S_)_brevi£i_lo_id£S nov.spec.
HIRSCHMANN u.WlSNEEWSKI 1382 

(ohne Abbildung; vergleiche W)

a Dendro].a£lap£(Fo£e£d£ndr£lael_a£s_)_arenarius KARG 1371 

(ohne Abbildung; vergleiche W)

a Dendro£aelaps_(Fove£d£ndr£lael_a£s_)brevl£i£i£ (LEITNER 1343)
(Taf.48: 461)

a Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae]La£S_)_f£V£Oilat.o£imiili£ HIRSCHMANN I3 6O 
(Taf.48: 462)

= Dendrola£l£p£(Fove£d£ndr£laela£sJ_f£v£o_latu£ (LEITNER 1343)
(ohne Abbildung; vergleiche W)

Z3 = 2 bis 3xi4
Rumpfhinterrand nicht gewellt
r5,s5,s6,s7 a etwas länger als i4; 23 «• 3xi4

a Dendro3:a£lap£(Fove£d£ndr£lae]:a£Si)_frenz£li_ (WILLMANN 1336)
(Taf.91: 30)

diese Haare = i4; Z3 = 2xi4 a Dendrô a£lap£(Fo£e£d£ndr£laela£s_)willmanni HIRSCHMANN i960
(Taf.48; 463)

Rumpfhinterrand gewellt
Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ohne 2 Deckplättchen; Z3,Z5 = 2 l/2xi4; S5 = 4 1/2xi4

a D e ndr o_la elap s_(F 0 v e£d£ndr£laela£Sj_stamme_rHIRSCHMANN I36O 
(Taf.43: 464)

Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster mit 2 Deckplättchen 
14 a 2/3xi4; Z3 = 3x14; Z5 = 2 l/2xi4; S5 a 4 l/2xi4

a Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laelia£sJ_cra£s_itar£al_i£ (WILLMAM 1352) 
(Taf.43: 465)

14 a i4; Z3,Z5 = 4xi4; S5 ■ 6xi4 a Dendrola£lap£(Fov_e£d£ndrolae]1a£sj_r£ctu£ KARG 1362
(ohne Abbildung; vergleiche W)

f) VentrianalbestimmungstabeIle der Weibchen

1 Ventrianale mit V2,V4,V6, länglich rechteckig
a Dendrola£lap£(Fo£e£d£ndr£laela£sJf£V£olato£imili£ HIRSCHMAM 1360 

(Taf.43: 466)
2 Ventrianale mit V2,V3,V4, länglich rechteckig

a Dendro]a£lap£(Fove£d£ndr£laela£s2)is£chetus SHCHERBAK u.BREGETOVA 
(Taf.43: 467) 1380

3 (8) Ventrianale mit V2,V3,V4 und V6 außenrandständig
4 (7) Ventrianale länglich rechteckig
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5 Seitenränder gewellt . Dendrolaelaps(Foveodendrolaelaps)brevipilis (LEITNER 1949) 
(Taf.49: 468)

6 Seitenränder nicht gewellt a D£ndr£laela£s_(F£V£odendrolaelapsjbrevijpiloides nov.spec. 
HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.49: 469)

7 Ventrianale krugförmig b Dendro].a£lap£(Fove£d£ndr£lae_la£sj_nik£lai SHCHERBAK 1978 
(Taf.49: 470)

8 (12) Ventrianale mit V2,V3,V4,V6
9 Ventrianale topfförmig a Dendrolaelaps(Foveodendrolaelaps)transvaalensis (RYKE 1962) 

(Taf.49: 471)
10 Ventrianale länglich rechteckig, mit gerundeten Ecken

b Dendxo^a£l^£(Fove£dendr£laela£sj>f£V£oljatu3> (LEITTIER 1949)
(Taf.49: 472)

- Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£S^fov£oiatu£ (LEITTIER 1949) 
sensu SHCHERBAK I98O (Taf.49: 474)

11 Ventrianale quadratisch mit eingebogenen Seitenrändern
- Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£s2narkewits£hi SHCHERBAK I98O 

(Taf.49: 475)

= Dendro^a£lap£(Fove£d£n^£laela£sJstamm£ri HIRSCHMANN i960 
(Taf.50: 4767

b Dendr o^a£lap£( Fove£d£ndr£lae la£S s tammerif ormis nov. s pe c.
HIRSCHMAIITI u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.50; 477)

b Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela,£S?)^.radoxa SHCHERBAK 1982 
(Taf.50; 478)
Zur Unterscheidung der beiden Arten
vergleiche Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen

b Dendr0la£lnp£(F0ve£d£ndr£laela£SJ_willmanni HIRSCHMAIITI i960 
(Taf.50: 479)

b Dendrola£l£p£(Fove£d£ndr£laela£sJcra£S£tar£ali£ (WILLMATHI 1952) 
(Taf.50: 480)

o Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lael1a£Si)_cra£siitar£alii£ (WILIMATUI 195̂ -) 
sensu SHCHERBAK I98O (Taf.50: 481) 

b Dendrol.a£lap£(Fove£d£ndr£lae].a£s_]_r£ctu£ KARG 1962 
(Taf.50: 482)
Zur Unterscheidung der beiden Arten
vergleiche RückenflächenbestimmungstabeIle der Weibchen 

_ Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laelia£sJfrenz£li (WILIMATUI 1936) 
(Taf.91: 30)

= Dendrolaelaps(Foveodendrolaelaps)arenarius KARG 1971 
(Taf.50: 483)

21 Ventrianale so breit wie hoch, fast kreisförmig
= Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lael_a£s_)_arenari£ide£ nov.spec. 

HIRSCHMAIITI u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.50: 484)

12 (15) Ventrianale mit V2fV3,V4,V6,V8
13 Ventrianale quadratisch

14 Ventrianale länglich rechteckig

15 (19) Ventrianale mit V2,V3,V4,V6,V7,V8
16 Ventrianale länglich rechteckig

17 Ventrianale breit rechteckig

18 Ventrianale breit oval

19 Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8
20 Ventrianale breit oval

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps)-Arten 
(Taf. ..:... = Angaben aus AC F.29,Band II)

Dendrolaelaps(Foveodendrolaelaps)foveolatosimilis HIRSCHMANN i960 (Taf.45: 435,436; Taf.47: 449; Taf.48; 462;
Taf.49: 466)Zu Digama£ellus_f£V£olato£imili£ HIRSCHMANN 1950 sensu SELLNICK 1958

siehe Artbeschreibung von D.^F.Jfove£latus. i960 stellt HIRSCHMANN Dendrolaelaps f ove£lat£S jjnilis aufgrund des Teil­
ganges D-W-M (S.26) zur foveo latus-Gruppe, Untergruppe b zwischen D.foveolatus und D.br£vip_il_is, 1974 (S.62) zur Unter­
gattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) gibt SHCHERBAK D.fove£lat£similis zur disetosimilis-Gruppe Sektion III und 
stellt sie zwischen D.foveoLatus und D.willmanni. Auf Seite 148 gibt sie eine Wiederbeschreibung von W,M der Art auf­
grund der Zeichnungen von HIRSCHMANN i960. 1971 (S.16,17,20) erfassen HIRSCHMANN D-W-M, 1971 (S.328) KARG W, I98O
(S.136) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
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Die Rückenhaare sind i.V. zu anderen Arten kürzer. i4 - l/3xi4'-i4. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist Z5 etwas kürzer 
als 2 bis 2 l/2xi4, S5 ■ etwas länger als 2 bis 2 l/2xi4, der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt 
V-förmig mit 2 Deckplättchen, der Absturz zwischen 14-15 mit i.V. großen Scheinporenkreisen versehen und es werden 
Ps7-PZ1-I1 durch eine QuerStrukturgirlande verbunden, ähnlich wie bei D.foveolatus. r5,Z3 = i4, außer Z3 von M - 
etwas länger als i4; 14,Z4 von M = etwas kürzer als i4. Bei M wird Z4'-14'-I4-Z4 durch einen Absturzstrukturbogen 
verbunden. Bei D sind ähnlich wie bei D. iFjf oveolatus, r2,r3,r4,r5,r6, bei W r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notoce- 
phale. Das trapezförmige Anale von D trägt V4. Bei W ist, wie bei W von D. F̂̂ )fove£latus, das Peritrematale nicht 
mit dem Notocephale verwachsen. Das Peritrema von W,M ist verkürzt und endigt bei W in Höhe von r6, bei M in Höhe 
Mitte v3-v4. Das Notocephale von W zeigt ein Strukturlinienmuster, die Fixuszahnleiste von W 3 Haupt- und 8 Neben­
zähne. Am länglich rechteckigen weiblichen Ventrianale sind die Seitenränder in Höhe von V7 etwas eingebogen.
Es triigt die Haarpaare V2,V4,V6. V3 fallen aus. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt keine Ein­
schnitte und ist zwischen V5'-V5 vorgewölbt, im Inguinalbereich jederseits eingewölbt. Zwischen dem Vorderrand und 
den v5-Plüttchen liegt ein schmales langes Zwischenplättchen. Ein Inguinalplättchen ist vorhanden. Die männlichen 
Corniculi sind doppelspitzig. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist türkensäbelförmig gekrümmt und am 
Ende spitz ausgezogen. Die kurze Femurapophyse II ist konisch gestaltet.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) transvaalensis (RYKE 1962) (Taf.47: 448; Taf.49: 471)

1 3 6 2 (S.100,Abb.34-37»S.39) beschreibt RYKE das Weibchen der Art als Cyrtolaela£S_(D igama£e llu s_}_ jtr angvaale ns_i s und 
erfaßt es auf S.8 9 im Bestimmungsschlüssel. Die Behaarung der vorderen Rückenfläche vergleicht er mit der von 
Ĉ /rt£lae].a£S_(Di£amasellusJ_ £eminudu£ RYKE 1 9 6 2, einer Gamasellodes-Art, wie HURLBUTT 1970 (0.475) feststellt.
Bei dieser Art sind die Randhaare r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale, bei D._transvaal_ensis nur die Randhaare 
r3,r4,r5,r6,r7, wie es für D*£°ve£lat£S£milis charakteristisch ist. 1974 (S.60) gibt HIRSCHMANN die Art in die Unter­
gattung Tridendrolaelaps der Gattung Dendrolaelaps; denn Z5 ist etwas länger als S5. Dieser Einordnung kann heute 
nicht mehr zugestimmt werden. Die nächstverwandte Art von D.jtransyaalensi_s ist D.fove£lat£simili_s. Bei beiden Arten 
sind alle Rückenhaare bis auf Z5,S5 um i4. 14 erscheint in der Zeichnung von RYKE etwas länger als i4. Z5 = 3xi4;
S5 b 2xi4; i4 * l/3xi4'-i4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig ohne Deckplätt­
chen. Das Peritrema reicht bis in Höhe von s2. Von RYKE werden auf den Rückenschildern keine Strukturen oder Schein­
porenkreise angegeben. Das topfförmige weibliche Ventrianale hat gerundete Vorderecken, gerade Seitenränder und ist 
vorne etwas breiter als hinten. Es trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6. V4,U sind verlängert. Das Epistom ist nach 
RäKE 2-spitzig. Die Spitzen sind glatt.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps?) isochetus SHCHERBAK u.BREGETOVA 1980 (Taf.47: 447; Taf.49: 467; Taf.XIl)

l980(Sj64,Abb.103,S.1 6 3) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art und stellt sie zur Restgruppe nach D.medius, da der weibli­
che Inseminationsapparat nicht spiralig gewunden ist, sondern eine kurze gewinkelte, in Mitte Femur III gelegene Röhre 
darstellt. Die Behaarung der Rückenfläche ist ähnlich der von D.tran£vaaJLensis. Z5 erscheint etwas länger als S5.
Z5 - 2xi4; S5 = etwas länger als 1 1/2xi4; r5,Z3 - i4. Im Gegensatz zur Vergleichsart liegen r2 außerhalb und r3 
innerhalb des Notocephale. Im randlichen Weichhautbereich liegen daher r2,r4,r5,r6,r7. Das Peritrema erscheint ver­
kürzt und endigt in Höhe v2. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig ohne Deck­
plättchen. Im Absturzfeld zwischen 14-15 liegen i.V. große Scheinporenkreise, teilweise in 4 Kreisen angeordnet. 
Zwischen Z3'-Z3-Z4-Z41 befinden sich Querstrukturlinien. Das weibliche Ventrianale ist länglich rechteckig mit ge­
rundeten Ecken und mit in Höhe V7 gewellten Seitenrändem. Es trägt die Haarpaare V2,V3,V4. Die Mittelspitze des 
Epistom ist fast um die Hälfte kürzer als die Seitenspitzen. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt 
keine Einschnitte. Die Femurapophyse II ist kurz hornförmig. Der Inseminationsapparat ist eine kurze gebogene Röhre 
in Femur III.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) foveolatus (LEITNER 1949) (Taf.45: 437; Taf.46: 444; Taf.47: 446; Taf.49: 472,474;
- Dendro3:a£lap£ hirs£hmannl KARG 1962 (Taf.46; 445; Taf.49: 473) Taf.91: 28, Taf.XIl)

1949 (S.59>At>b.2e bis h,S.56) beschreibt LEITNER W,M der Art als Di£ama£ê lus_f£v£o].atu£. Für die Namensgebung war 
ausschlaggebend, daß der "hintere Abschnitt des Notogaster mit größeren Grübchen versehen, gegen die Mitte zu mit 
kleinen Grübchen bedeckt" ist. Das Ventrianalschild des Weibchens ist nach LEITNER'Ziemlich groß, 6-eckig, Vorder­
kante fast gerade, kürzer als die hintere, Seitenkanten im 1.Drittel divergierend, dann gerade nach hinten laufend; 
vier Haarpaare auf der Fläche", i960 stellt HIRSCHMANN die Art als Dendrolaelap£ fove£latus aufgrund des Teilganges 
D-W-M (S.2 6) zur foveolatus-Gruppe, Untergruppe b als Anfangsglied dieser Artenreihe, 1974 (S.62) zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str. 19 7 1 (S.28) beschreibt HIRSCHMANN die abgeleiteten Merkmale der Art. I98O (S.134) stellt 
SHCHERBAK D.fove£latus zur disetosimilis-Gruppe Sektion III zwischen D.br£vipilis und D.fove£lat£similis. Auf S.147 
gibt sie eine Wiederbeschreibung der Art mit eigenen Zeichnungen (Abb.9 1). 1949 (S.55»57) erfassen LEITNER W,M,
1971 (S.16,18,20) HIRSCHMANN D-W-M, 19 7 1 (S.3 3 2) KARG W und I98O (S.1 3 6) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
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1962 (S.40,Abb.8,9) beschreibt KARG W,M von DendroLa^laps hirs£hmanni und vergleicht sie mit Dendrola£laps_ di£e tu£ 
HIRSCHMAM i960. 1971 (S.341) synonymisiert er Dendrola£laps_ hirs£hmanni KARG 1962 mit Dendr0laalaps fove£latus
(LEITNER 1949) ohne Gründe dafür anzugeben. In Abb.8,S.41 wird 1962 Z3 als gleichlang i4 angegeben, was ein Kenn­
zeichen von D.fove£lat£S£milis ist. r2 von W von P.hirs£hmajmi liegt aber wie bei D.fove£latus außerhalb des Noto- 
cephale. Es war daher zu klären, ob D.hirS£hmanrd mit D.fove£latus oder D.fove£lat£similis zu synonymisieren wäre.
An einem Präparat aus der Milbensammlung des Instituts für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow von D.hir3£hmnni 
konnte erkannt werden, daß Z3 länger als i4 ist. Der Synonymisierung von KARG ist somit beizupflichten.
Die Rückenhaare von D.^F^fove^atus sind i.V. nicht so kurz wie die von D.j[F._)fove£lat£sintilis. i4 - 1/2xi4'-i4.
Auch sind Z3,Z5,S5 länger als bei der Vergleichsart: Z3: D - 2xi4, W,M - 1 1/2xi4; Z5: D,W,M - etwas länger als 
2xi4; S5: D,W,M - 3xi4. Bei D sind I3,I4,Z4 kürzer als i4. Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am
Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. LEITNER I949 und KARG 1962 geben keine Deckplätt­
chen an, ebenso SHCHERBAK I98O. Ein Teilgangmerkmal D-W-M ist ferner die Strukturierung der Rückenschilder. Das 
Notocephale weist teilweise ein Strukturlinienmuster auf. Im Absturzfeld des Notogaster zwischen 14-15 liegen i.V. 
große Scheinporexikreise, teilweise in Kreisen angeordnet. Auf dem Notogaster werden diese Scheinporenkreise nach 
vorne zu bis in Höhe PI1 immer kleiner, was schon LEITNER beobachtet hat, um schließlich in Scheinporenpunkte über­
zugehen. Zwischen 11 und Ps7 liegt eine QuerStrukturgirlande, zwischen S51—S5 ein Absturzstrukturbogen. Bei der 
Deutonymphe sind r2,r3,r4,r5,r6, beim Weibchen r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale. Bei W liegen R1,R2,R3 
außerhalb des Notogaster. Das Peritrematale von W ist nicht mit dem Notocephale verwachsen. Das Peritrema von 
W,M ist verkürzt und endigt bei W in Höhe s4, bei M in Höhe r5. Die Fixuszahnreihe von W zeigt 3 Haupt- und 
6 Nebenzähne. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale hat flach abgerundete Ecken und trägt die Haarpaare 
V2,V3,V4,V6. Das umgekehrt wannenförmige Anale von D trägt V4. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche 
weist keine Einschnitte auf. Die männlichen Comiculi sind tropfenförmig verdickt und spitz ausgezogen. Der i.V. 
lange S-förmig gebogene Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist länger als der des M von D.^F^Jfove£lat£- 
£imilis.
Aufgrund der oben eiwähnten Präparate sind Aussagen zur Ausbildung des Hinterrückens von Larve und Protonymphe 
möglich (Taf.91: 28). Bei L sind Z3 - 2xi4, Z4 - etwas kürzer als 3xi4, S5 - 3xi4, V4 =» 3 1/2xi4. Bei P befindet 
sich zwischen PI4'-I4'-I4-PI4 eine Absturzhöckerreihe mit der Höckerformel 1,4,1. Die Höcker sind i.V. klein, 
teils gerundet, teils gespitzt. Z4 liegt auf einer Vorwölbung. 14, Z4 - etwas kürzer als 2x12, 15 - 1/2x12, 13,Z1 
- 1 1/2x12, Z2 - etwas länger als 1 1/2x12, S4 - 2x12, Z3 = 3XI2, Z5 *» 4 1/2x12, S5 - 6x12. i4 konnte nicht beob­
achtet werden. 12 dürfte aber der Länge von i4 entsprechen.
1958 (S.22,Abb.22) (Taf.45: 436) gibt SELLNICK an, die Deutonymphe von Digamase_llua_f£V£o_lai,0s_imil_i_s HIRSCHMANN 1950 
gefunden zu haben. Es handelt sich dabei um ein nomen nudum. Nach der Zeichnung der Rückenfläche dürfte es sich 
um Dendrolaelap£ foveolatus (LEITNER 1949) handeln, da Z3 etwas länger, 13,14 etwas kürzer als i4 sind.
1980 (S.147,Abb«91) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M von Dendrola£lap£ fove£latus mit eigenen Zeichnun­
gen (Taf.47: 446; Taf.49: 474). Der weibliche Inseminationsapparat liegt demnach als Doppelspirale in Femur III, die 
in einen schmalen Trichter nach dem Genu zu mündet. Dieser Trichter konnte anhand der Präparate nicht erkannt werden. 
In der Abbildung der weiblichen Rückenfläche von SHCHERBAK erscheint Z3 länger als Z5, was bei der Form von LEITNER 
umgekehrt der Fall ist. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist bei der Form von SHCHERBAK kürzer als 
bei der Form von LEITNER, halbkreisförmig gebogen. An der Fixuszahnreihe von W gibt SHCHERBAK nur 3 Haupt- und 
2 Nebenzähne an. Das Peritrema von W erscheint kürzer als bei der Vergleichsform und reicht bis in Höhe von v2. 
Aufgrund dieser Unterschiede wäre es möglich gewesen, eine neue Art zu errichten. Von einer Benennung wurde aber 
abgesehen, da an der Zeichnung von SHCHERBAK leider nicht zu erkennen ist, welche r-Haare außerhalb oder innerhalb 
des Notocephale liegen. Links wurden die r-Haar-Iageverhältnisse anders dargestellt als rechts.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) samsinaki hov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.92: y\)

Größe; Länge 285my; Notocephale 140x140my; Notogaster 145x135« Fundort; Im Nest von Lasius fuliginosus (la.tr.), 
24.10.1961; Kdanice bei Sobotka(Tschechoslowakei); leg.K.SAMSINAK. Gnathosoma-Unterseite; Comiculi homförmig; 
mit kurzen Seitenfransen versehene Iaciniae am Ende spitz ausgezogen; sie überragen nicht die C1; C3 = 3xC2;
C4 - etwas kürzer als C3; Q1 unbezahnt, etwas an Q2 genähert. Von Q2 verläuft jederseits eine kurze Schrägstruktur­
linie in Richtung C3; Hypostomleistenformel; Q1(0)-Q2(8)-Q3(lO)-Q4(9)-Q5(9)-Q6(9+8+7)i &6 breit V-förmig gebogen; 
Zähnchen im Bereich der Coxalflächen größer als im Bereich des HypostomlängsStreifens; unterhalb Q6 Coxalflächen 
miteinander verwachsen: Q.J f.-Q8 f. Epistom; 3-aPitzig. Mit 4 Nebenspitzen versehene Mittelspitze etwas kürzer als 
Seitenspitzen, welche 1 bis 3 Nebenspitzen tragen. Chelicere; Digitus mobilis quadridentat, mit einem Hauptzahn 
und 3 distalen Nebenzähnen. Tritostemum; Von gattungsspezifischer Gestalt. Dorsalfläche; r2,r3,r4,r5,r6 außer­
halb des Notocephale; Peritrema beginnt in Höhe oberhalb r2; Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt 
V-förmig mit 2 Deckplättchen; ab Höhe I2-S2 im hinteren Abschnitt des Notogaster Scheinporenkreise, die nach hinten 
an Größe zunehmen; Querstrukturgirlande zwischen Ps7-I1; alle Rückenhaare nadelförmig; Z4 auf kleinen Ansatzhöckern; 
14,15 etwas länger als l/2xi4; S1,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4; r5 - 1 l/2xi4; Z3 = etwas länger als 2xi4; Z5 - 
2 l/2xi4; S5 - etwas länger als 3xi4. Ventralfläche: Umgekehrt wannenförmiges Anale mit V4, zwischen V4,U mit
Scheinporen. Holotyp; In der Milbensammlung von HIRSCHMANN in Nürnberg.
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Die Art ist dem Myrmekologen und Acarologen, Herrn Dr.Karel SAMSINAK, Parasitologicky Ustav CSAV - Prag gewidmet. 
D.^F.)samsinaki ist nahe verwandt mit D.^F^fove^atus^ LEITNER 1949). Wie dort sind bei D r2,r3,r4,r5,r6 außerhalb 
des Notocephale und ist das Notogaster in ähnlicher Weise mit Scheinporenkreisen versehen. Auch sind Z3,Z5,S5 in 
ähnlicher Weise verlängert. Die Guerstrukturgirlande zwischen Ps7 und 11 ist ebenfalls vorhanden. Die Unterschiede 
zwischen beiden Arten sind folgende: Die Scheinporenkreise im Absturzfeld zwischen 14-15 sind bei D.^F^J^amsinakl 
größer als bei D.^F^Jfove^atus. Z4 von D.^F^^amsinaki sitzt auf einem Ansatzhöcker und ist so lang wie i4. r5 dieser 
Art e= 1 l/2xi4; r5,Z4 der Vergleichsart sind kürzer. S1,S2,S3,S4 von D.£F_j_)s_amslnakî  = etwas kürzer als i4, während 
sie bei D._[F._)fove_olatus = i4 sind. Am Notocephale von D.^F^^amsinaki fehlen Strukturen, i4 = etwas kürzer als 
1/2xi4'-i4.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) brevipilis (LEITNER 1949) (Taf.45: 427.430; Taf.46: 443; Taf.48: 4é1; Taf.49: 468;
, v .. , , Taf.XIII)Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) brevipiloides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.46: 442;

Taf.49: 469; Taf.XIII)
(” Dendrolaelaps br£vij)ilis (LEITNER 1949) sensu SHCHERBAK 1980)

1349 (S.62,Abb.4a,b,S.60) beschreibt LEITNER W,M der Art als Dißamasel^lus^revipi^is und vergleicht sie mit Digama- 
£el]ms_f£V£o^atu£: "D.foveolatus ähnlich, aber bedeutend größer, Endborsten i.V. kürzer und untereinander gleich lang; 
hinterer Abschnitt des Notogaster auch mit Grübchen versehen, aber von anderer Form und in anderer Anordnung."
Das weibliche Ventrianale ist nach LEITNER "langgestreckt, Ränder stark gewellt, unregelmäßig und unsymmetrisch ausge­
buchtet, mit 3 Borstenpaaren auf der Fläche." i960 stellt HIRSCHMANN die Art als Dendrolaelaps br£vjj?ilis aufgrund 
des Teilganges D-W-M (S.26) zur foveolatus-Gruppe, Untergruppe b nach D.fo£e£lat£simil_is als letztes Glied der Arten­
reihe, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) verweist SHCHERBAK D.br£vipilis zur disetosimilis- 
Gruppe Sektion III als Anfangsglied der Artenreihe vor D.£ove£latus. Sie gibt eine Wiederbeschreibung von W,M der Art 
(S.1 4 5) mit eigenen Zeichnungen (Abb.90,S.146). 1949 (S.55,57) erfassen LEITNER W,M, 1971 (S.18,20) HIRSCHMANN W,M,
1971 (S.332) KARG W, I98O (S.136) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln.
Wie schon LEITNER 1949 feststellte, ist D.br£vipili_s mit D.foveuLatus verwandt, i960 wird von HIRSCHMANN die Rücken- 
flä.che des Männchens gezeichnet. Über die Rückenflächen von D-W sind daher keine Aussagen möglich. Der Mittelein­
schnitt am Vorderrand des Notogaster von M ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen, die bei LEITNER fehlen. Im Ab- 
sturzfeld zwischen 14-15 liegen i.V. große Scheinporenkreise, die aber nicht so groß wie bei der Vergleichsart sind.
Im Bereich der übrigen Fläche des Notogaster zwischen 14 und 12 sind die Scheinporenkreise deutlich kleiner. Am 
Notocephale zeigt sich ein Strukturlinienmuster nur seitlich zwischen den Haaren der s- und r-Reihe. i4 = l/2xi4'-i4.
Z3 - etwas länger als i4; Z5 ■ 1 l/2xi4; S5 = etwas kürzer als 2xi4. In der Zeichnung der weiblichen Rückenfläche von 
LEITNER 1949 sind auch Z3 verlängert und S5 erscheint wenig länger als Z5. i4 dürfte i.V. zu kurz eingezeichnet sein.
Auf die gewellten Seitenränder des länglich rechteckigen weiblichen Ventrianale, das die Haarpaare V2,V3,V4,V6 trägt, 
hat schon LEITNER hingewiesen. Das breit 6-eckige Anale von D trägt V4. Seine Ecken sind gerundet. Die Fixuszahn- 
reihe von W zeigt 4 Haupt- und 6 Nebenzähne. Das Peritrema von M ist verkürzt und reicht bis in Höhe von r5> Der 
männliche Corniculus ist tropfenförmig verdickt. Die Mittelspitze des Epistom ist kürzer als die Seitenspitzen. Der 
lange Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist ähnlich wie bei D.^^fove^atus S-förmig gebogen, aber länger 
als bei der Vergleichsart.
1965(S.221,Abb.25c) gibt KARG eine Rückenflächenzeichnung der larve von D.breyip_ilis. Danach zeigt das Pygidiale jeder- 
seits eine Pygidialdelle zwischen I4-S5, sind 12,13,14,15,s7,S2,S3 etwas kürzer als i4, Z3 etwas länger als i4; Z4 = 
etwas länger als 2xi4, S5 = 2xi4. 1965 (S.205,Abb.3c) gibt KARG eine Rückenflächenzeichnung der Protonymphe von
D.breyipi_lis. Danach erscheinen alle Rückenhaare außer Z5,S5 um i4, dabei 13,14,15,Z3,Z4,S3,S4 etwas kürzer als i4.
Z5 - 2xi4, S5 •=> 3 l/2xi4. Zwischen PI4'-14'-I4-PI4 liegt eine Absturzhöckerreihe mit der Höckerformel 1,3,1. Mittel­
und Seiter.höcker sind gerundet, die Ixmenhöcker gespitzt. Die Höckerreihe ist i.V. kurz.
I98O (S.145) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M von D.breyipilis mit eigenen Zeichnungen (Abb.90,S.146) 
(Taf.46; 442; Taf.49: 469). Beim Weibchen liegen r2,r3,r4,r5,r6,r7,R1,R2,R3,R4,R5 außerhalb der Rückenschilder.
Zur Art von LEITNER lassen sich folgende Unterschiede erkennen: Das weibliche Ventrianale ist schmäler als bei der Ver­
gleichsform und seine Ränder sind nicht gewellt. Es ist vorne schmäler als hinten, bei der Form von LEITNER ist es um­
gekehrt. Die Fixuszahnleiste von W zeigt 2 Haupt- und 3 Nebenzähne. Die Dorsalhaare sind i.V. länger als bei der Ver­
gleichsform. i4 a etwas länger als l/2xi4'-i4. Z3 = i4; Z5,S5 = 1 1/2 bis 2xi4; Z4 = 1 l/2xi4. Der Eindringfortsatz 
des Spermatophorenträgers ist kürzer als bei der Vergleichsform und U-förmig gebogen. Der weibliche Inseminations­
apparat liegt im Femur III und ist 3* spiralig gewunden. Er ist länger als bei D.^F^brevipiliLs, der nur eine Windung 
zeigt.
Aus den angeführten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt; 

Dendrolaelaps^ brevipilis(LEITNER 1949) sensu SHCHERBAK I98O, Weibchen, Männchen 
- Dendrolaelap£ ̂ F£V£odendro].a£lap£)_brevi£iloid£s nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) nikolai SHCHERBAK 1978 (Taf.45: 433; Taf.47: 451 ; Taf.49: 470; Taf.XIII)
1978 (S.665) und I98O (S.149,Abb.54,S.150) beschreibt SHCHERBAK D,W,M der Art und stellt sife zur disetosimilis-Gruppe 
Sektion III zwischen D.willmann£ und D.markawit^chi. I38O (S.136) erfaßt sie W,M im Bestimmungsschlüssel.
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Als axtspezifisches Teilgangmerkmal von D-W-M wird angegeben, daß I4,I5,Z5,S5 auf rundlichen Ansatzhöckem und Z4 auf 
einem nach Z3 zu geöffneten Chitinoval sitzen. Diese Merkmalsausprägung wurde bisher noch nicht innerhalb der Gattung 
Dendrolaelaps gefunden. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine 1x gewundene Spirale inmitten Femur III, die mit 
einem kurzen Trichter zum Genu hin geöffnet erscheint. Aus diesem Grund wird die Art von SHCHERBAK zur disetosimilis- 
Gruppe gestellt. Die Rückenbehaarung und Form des weiblichen Ventrianale, sowie die Ausbildung des Vorderrandes der 
männlichen Ventrianalfläche ohne Einschnitte läßt die Art in die Sektion III einreihen. Durch die Verlängerung von 
14,Z4 hebt sie sich aber deutlich von den übrigen Arten dieser Gruppe ab. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Noto- 
gaster ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen. i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4. r5,Z3 - i4. W: 14 ■ 2xi4,
Z4 - 1 l/2xi4. I4',I4 sind gerade und aufeinander zugerichtet. Z41,Z4 sind nach innen gebogen und schräg nach hinten 
gerichtet. Z5 - kürzer als 2xi4, S5 - etwas kürzer als 4xi4. D: 14,Z4 sind kürzer, Z5 länger als beim Weibchen 
(i4 von D wird nicht angegeben). Bei W sind r6,r7 außerhalb des Notocephale. r5 ist nach der Zeichnung von SHCHERBAK 
randständig. Das umgekehrt wannenförmige Ventrianale von D trägt V4,U, das krugförmige weibliche Ventrianale V2,V3, 
V4,V6. V6 ist außenrandständig. Nach der Zeichnung von SHCHERBAK scheint an der männlichen Ventrianalfläche am Vor­
derrand eine strukturelle Andeutung eines V1-V5-Einschnittes vorhanden zu sein. Seitlich sind Inguinalplättchen ein­
gezeichnet. Der männliche Comiculus ist tropfenförmig verdickt, der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers halb­
kreisförmig gebogen und die Femurapophyse II ein kurzer konischer Zapfen. Die Fixuszahnleiste von W zeigt 2 Haupt- und 
2 Nebenzähne. Die Mittelspitze des Epistom von W,M ist verkürzt.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) markewitschi SHCHERBAK 1980 (Taf.45: 434; Taf.47: 450; Taf.49: 475; Taf.XIIl)
19Ö0 (S.151,Abb.95,S.152,153) beschreibt SHCHERBAK D,W,M der Art und stellt sie zur disetosimilis-Gruppe Sektion III 
als letztes Glied der Artenreihe nach Dendrolaelaps^ nikolai. I98O (S.136) erfaßt sie W,M im Bestimmungsschlüssel.
Als artspezifisches Teilgangmerkmal D-W-M wird angegeben, daß Z5,S5 verbreitert, spatelförmig gestaltet, um 3xi4, bei 
W,M distal gefranst und I4,I5,Z4 verkürzt sind, bei W,M im Ansatz verdickt. Diese Merkmalsausprägung ist bisher noch 
nicht bei Dendrolaelaps-Arten beobachtet worden. Spatelförmige Haare, aber von anderer Gestalt, sind kennzeichnend 
für einen Teil der Dendrolaelaps-Arten der Untergattung Dendrolaelaspis. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Noto- 
gaster ist doppelt V-förmig, bei W mit, bei D ohne Deckplättchen. Bei W sind r4,r6,r7 außerhalb des Notocephale, bei 
D r2,r3,r4,r5,r6,r7. Das ovale Anale von D trägt V4, das quadratische weibliche Ventrianale V2,V3,V4,V6. Die Seiten­
ränder des Ventrianale sind eingebogen, die Ecken gerundet. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche weist 
keine Einschnitte auf. Die weibliche Fixuszahnleiste zeigt nur 3 Hauptzähne. Der Eindringfortsatz des Spermatophoren­
trägers ist halbkreisförmig gebogen und distal eingeklappt. Die männlichen Comiculi sind doppelspitzig. Die Femur­
apophyse II von M wird als dickes konisches Haar angegeben, das aus einer i.V. großen rundlichen Ansatzstelle entspringt. 
Diese Merkmalsausbildung wurde bisher noch nicht, bei Dendrolaelaps-Männchen beobachtet. Der weibliche Insemintaions- 
apparat liegt als 3X gewundene Spirale im Femur III. Er endigt mit einer herzförmigen Chitinverdickung im Trochanter 
und mündet in einem schmalen Trichter an der Grenze zum Genu. Die Mittelspitze des Epistom ist etwas kürzer als die 
Seitenspitzen.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) arenarius KARG 1971 (Taf.47: 452; Taf.5-0: 483; Taf.91: 29; Taf.XIIl)
Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) arenarioides nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.47: 453; Taf.50; 484;
(■ Dendrolaelaps arenarius KARG 1971 sensu SHCHERBAK I98O) Taf.XIIl)

1971 (S.339,344) beschreibt KARG das Weibchen der Art innerhalb der Bestimmungstabelle der Dendrolaelaps-Weibchen nur 
kurz: ,fVentrianale mit 7 Haarpaaren V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8 (Abb.369,d,S.344); Hinterrand ohne Eckenbildung, caudale Haare 
normal spitz; Einschnitt am Vorderrande des hinteren Dorsalschildes doppelt V-förmig (Abb.360,g), Ventrianale gerundet 
(Abb.369,d), hinterer Dorsalschild mit Poren bedeckt, die nach hinten zu größer werden (Abb.360,g); i4 = 11my, Z5 - 
21 my, S5 - 29my; Idiosoma Weibchen 300 bis 3’IOiay» Männchen 240 bis 2ö0my lang". Eine Beschreibung der Mundwerkzeuge 
und des Männchens, sowie eine Differentialdiagnose wird nicht gegeben. Es sei bemerkt, daß das hintere Dorsalschild 
nicht mit Poren, sondern mit Scheinporen bedeckt ist. 1974 (S.63) stellt HIRSCHMANN D.arenariu£ zur foveolatus- 
Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) verweist SHCHERBAK die Art wegen ihres großen, gerundeten 
weiblichen Ventrianale zur disetosimilis-Gruppe Sektion II nach D.zw£elferi. I98O (S.135) erfaßt sie W im Bestimmungs­
schlüssel, I98O (S.144) wird das Weibchen der Art von SHCHERBAK mit eigenen Zeichnungen (Abb.89) wieder beschrieben. 
Nach den Haarlängenangaben von KARG ist Z5 - 2xi4, S5 = etwas kürzer als 3*i4. Nach der leider sehr kleinen Zeich­
nung scheinen r5,I4,Z4 länger als i4 zu sein und r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale zu liegen. An einem Präparat des 
Männchens aus der Sammlung des Instituts für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow konnte festgestellt werden, daß bei 
M folgende Haarlängen vorliegen: Z3 - etwas länger als i4; Z5 - etwas kürzer als 2xi4; S5 - etwas länger als 2xi4.
Wie bei D. fove£latue und D.^F^Jf ove£lat£s_imili3 wird 11 über PZ1 mit Ps7 durch eine Querstrukturgirlande ver­
bunden und weist das Notogaster Scheinporenkreise auf, die von hinten nach vorne an Größe abnehmen. Nach Struktu­
rierung und Länge der Rückenhaare gehört, wie schon unter Allgemeines vermerkt, D.arenarius_zur foveolatus-Gruppe, 
Untergruppe b, nach der Ausbildung des weiblichen Ventrianale und seiner Behaarung zur Untergruppe a. Z4 liegen nach 
der Zeichnung von KARG auf kleinen rundlichen Ansatzhalbkreisen. Zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 liegt ein Absturzstruktur­
bogen. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis Höhe Mitte s4-r4. Das Peritrematale scheint nach der Zeichnung von 
KARG nicht mit dem Notocephale verwachsen zu sein.
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Durch die Ü b e r l a s s u n g  von Präparaten aus der Sammlung des Instituts für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow von 
P,D,W,M von D.arenarius können weitere Aussagen gemacht werden: Größe: D270x110my, P240x100my. Der Vorderrand der 
männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte, die männlichen Corniculi sind tropfenförmig verdickt und distal 
zipfelmützenförmig ausgezogen. Die kurze Femurapophyse II von M ist konisch gestaltet. Der weibliche Inseminations­
apparat ist doppelt gewunden und liegt in der Hälfte des Femur III zum Trochanter zu. Die Deutonymphe weist wie die 
von D.£F.)stammeri eine kurze Absturzchitinspange zwischen I4'-I4 auf. Das querovale Anale von D trägt ähnlich wie 
das von D.frenzeli und D.rectus die Haarpaare V2,V3,V4,V7,V8. Alle diese Merkmale weisen auf die Untergruppe a hin.
D: Z3 - etwas länger als i4; Z5,S5 ■ 3xi4. Die Protonymphe zeigt eine Absturzhöckerreihe zwischen P M ' - W - W - P W  
mit der Höckerformel 1,3,1. P: 14 - etwas länger als i4; 15 - 1/3xi4; Z3 - 2xi4; Z4 - 1 l/2xi4; Z5 - 5*i4; S4 - 2xi4; 
S5 - 5*i4.
1^80 (S.144) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens von D.arenar^u^ KARG 1971 mit eigenen Zeichnungen 
(Taf.47: 453; Taf.50: 484). Danach sind Z5»S5 etwas länger als bei der Art von KARG: Z5 - 3*i4; S5 - 4xi4; Z3 ■» etwas 
länger als i4. r5 liegt nach der Zeichnung von SHCHERBAK auf dem Notocephale und zwar auf einer ungewöhnlichen Aus­
buchtung nach der Seite hin. r5 von D.arenarius_ KARG liegt außerhalb des Notocephale. Der Rumpfhinterrand der Form 
von SHCHERBAK verschmälert sich schon ab S3 nach hinten und nicht wie bei der Vergleichsform erst ab S4. Der Rumpf- 
hinterrand ist daher nicht breit gerundet wie bei der Art von KARG, sondern eiförmig zugespitzt. Das Ventrianale von 
D.^^narius KARG ist breit oval, d.h. es ist breiter als hoch. Das Ventrianale von D.arenarius_ sensu SHCHERBAK ist 
gleich breit wie hoch und damit fast kreisförmig. Als weiblichen Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine 1x gewun­
dene Spirale an, die mit einem Trichter zum Genu hin endet. Bei D.arenarius_ KARG konte dieser Trichter nicht beobach­
tet werden und die Spirale liegt in der Femurhälfte zum Trochanter zu. Das Peritrema der Form Von SHCHERBAK erscheint 
kürzer und ist dorsal nicht sichtbar. Aus den angegebenen Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von 
SHCHERBAK um eine neue Art handelt:
Dendrolaelaps ar£narius KARG 1971 sensu SHCHERBAK 1980, Weibchen
_ Dendrolaelaps _£FOT£odendrolaelaps_)_arenarioides_ nov.spec. HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) stammeri HIRSCHMANN i960 (Taf.45: 428,431; Taf.46: 441

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps?)stammeriformis nov.spec.
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.47: 454; Taf.50: 477; Taf.XIIl)

(o Dendrolaelaps_ stammeri HIRSCHMANN I960 sensu SHCHERBAK I98O)

Taf.48; 4-57; Taf.49: 464; 
Taf.5: 476; Taf.68b)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges L-P (S.18,27) und des Teilganges D-W-M (S.26) zur foveolatus- 
Gruppe, Untergruppe a als Anfangsglied der Artenreihe, 1974 (S.62)zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1971 (S.28) 
werden von HIRSCHMANN ursprüngliche und abgeleitete Merkmale von D.^tammeri besprochen. I98O (S.156) verweist 
SHCHERBAK die Art zu ihrer Restgruppe und gibt eine Wiederbeschreibung von D.stammeri und zwar von W nach eigenen 
Zeichnungen und von M nach Zeichnungen von HIRSCHMANN. 1971 (S.11,13,15»19»20) erfassen HIRSCHMANN L-P-D-W-M,
1971 (S.332) KARG W und I98O (S.156) SHCHERBAK W in Bestimmungsschlüsseln.
Als Gangmerkmal L-P-D-W-M sind Z3,Z4,S5 verlängert und 14 etwas kürzer als i4, dazu die übrigen Haare um i4.
Z3: L - etwas länger als i4, P = 3 l/2xi4, D - etwas länger als 3*i4, W - etwas kürzer als 3xi4, M «. 2 l/2xi4;
Z4: L - 3xi4, P,D,W,M = um 1 1/2xi4; S5: L - 4 l/2xi4, P - 6 1/2xi4, D > 5 l/2xi4, W > 4xi4, M - 4 l/2xi4.
Als Teilgangmerkmal P-D-W-M sind Z5: P = 3xi4, D = 3xi4, W - etwas länger als 3xi4, M ■ 2 l/2xi4, als Teilgangmerkmal 
D-W-M ist r5 - etwas länger als i4, der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig ohne Deckplätt­
chen, der Hinterrand zwischen S5'-S5 etwas gewellt und liegt vor PI5'-PI5 ein Querbogen von Scheinporenkreisen (D) 
oder von halbkreisförmigen Struktureindrücken (W,M).
Das Epistom von L ist 3-spitzig, das Pygidiale von L zeigt 2 Pygidialdellen oberhalb 15',15 und dazwischen eine unpaare 
nach vorne gerichtete Vertiefung, ähnlich wie bei L von D.rectus. Z3 - kürzer als Z4, Z4 - kürzer als S5. 12,13,14,
S2,S4 - etwas kürzer als i4; S3,I5 - 3/4xi4. Die Protonymphe zeigt eine Absturzhöckerreihe zwischen PI4'-I4'-I4-PI4 
aus etwa 10 teils gerundeten, teils spitzen Höckerchen. Über der Höckerreihe ist das Pygidiale mit einem Struktur­
linienmuster versehen. Das Anale verwächst wie bei der Protonymphe von D.reotus hinten mit dem Fygidiale und trägt 
neben V4,U auch V8. Z2,S2,S3,S4 - etwas länger als i4; 13 - etwas kürzer als 1 l/2xi4. Die Deutonymphe hat die
Absturzchitinspange zwischen I4'-I4 und die Rückenschilder sind mit einem Strukturlinienmuster versehen. Zwischen 
Z4-I4 liegt ein Absturzstrukturbogen. r3,r5 von D liegen außerhalb des Notocephale. Das halbkreisförmige Anale von 
D trägt die Haarpaare V3,V4,V8. W,M zeigen im Absturzfeld zwischen 14-15 und zwischen 11,Z1,Z3,13, H  Scheinporenkreise 
14 von W,M liegen auf einem Ansatzkreis. Bei W ist das Peritrematale wie bei W von D.rectus nur zwischen r1 und r2 mit 
dem Notocephale verwachsen. r3,r4,r5 liegen daher auf dem Peritrematale. Das quadratische weibliche Ventrianale hat 
gerundete Vorderecken und gewellte Seitenränder. Es trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6,V8. Der Vorderrand der männli­
chen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Im Inguinalbereich liegen unterhalb einer geringen Einbiegung des 
Ventrianalflächenvorderrandes jederseits eine granulierte Längsellipse. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträ­
gers ist S-förmig gekrümmt. Die Corniculi von M sind tropfenförmig verdickt, ihre Spitzen etwas ausgezogen. Die 
konische Femurapophyse II ist i.V. kurz. Die Epistome von W,M zeigen am Grund zwischen den'Seitenspitzen ein umge­
kehrt helmförmiges chitindünnes Feld. Das Peritrema von W,M reicht bis in Höhe von r1.



-  131 -

1980 (S.156,Abb.98,S.157) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung des Weibchens von Dendroteplaps £tammeri HIRSCHMANN i960 

mit eigenen Zeichnungen (Taf.47: 454; Taf.50: 477; Taf.XIIl). Danach lassen sich folgende Unterschiede zur Art von 
HIRSCHMANN feststellen: Z3,Z5,S5 erscheinen bei der Form von SHCHERBAK kürzer als bei der Vergleichsform: Z3 - etwas 
länger als 2xi4, Z5 - 3*i4, S5 - 3 1/2xi4. Wie bei D.willmanni ist der Rumpfhinterrand zwischen S5'-S5 nicht gewellt.
Das Peritrema reicht nicht bis in Höhe r1, sondern nur bis in Höhe unterhalb s2. Das Peritrematale scheint vorne bei 
r2 nicht mit dem Notocephale verwachsen zu sein. Die Spitzen des Epistom sind i.V. länger und schlanker als bei der 
Vergleichsart. Ein chitindünnes Feld am Grunde zwischen den Seitenspitzen fehlt. Die Fixuszahnreihe weist keine 
Nebenzähne auf. Das weibliche Ventrianale ist nicht quadratisch, sondern länglich rechteckig gestaltet. Seine Seiten­
ränder sind weniger gewellt als bei der Vergleichsform. V1 liegt randständig. V6 fehlt in der Zeichnung von SHCHERBAK, 
wird aber in der Beschreibung erwähnt.
Aus den angegebenen Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art handelt: 

Dendrolaelap£ £tammeri HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O, Weibchen
_ Dendrolaelaps j[Foy£odendr0laplaps?^ ptammeriformis nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982

Als weiblichen Inseminationsapparat gibt SHCHERBAK eine fast gerade i.V. breite, trompetenförmige Röhre an, die fast in 
der Mitte des Femur III liegt, sich nach dem Genu zu etwas erweitert, um an der Grenze zum Genu mit einem halbkreis­
förmigen Trichter zu münden. Da dieser Inseminationsapparat nicht spiralig gewunden ist, wie bei den übrigen Arten der 
disetosimilis-Gruppe, stellt SHCHERBAK D.stammeri - D.ptammeriformis in die Restgruppe an den Anfang der Artenreihe 
vor D.populi, wo der weibliche Inseminationsapparat ähnlich gestaltet ist, aber nicht mit einem Trichter, sondern mit 
einer Ellipse am Genu mündet, wie es für die Arten der Untergattung Comodendrolaelaps charakteristisch ist.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps?) paradoxa SHCHERBAK 1982 (Taf.48; 455» Taf.50: 478; Taf.XIIl)

1982 (S.73-75) beschreibt SHCHERBAK das Weibchen der Art und vergleicht es mit Dendrolaplaps ptammeri HIRSCHMANN i960. 
Wie bei der Vergleichsart trägt das Ventrianale die Haarpaare V2,V3,V4,V6,V8 und hat gerundete Vorderecken. Es ist 
aber nicht quadratisch, wie bei D.stammeri, sondern länglich rechteckig wie bei D.£tammeriformis. Der Mitteleinschnitt 
am Vorderrand des Notogaster ist bei den 3 Arten doppelt V-förmig ohne Deckplättchen. Wie bei den beiden Vergleichs­
arten sind auch bei D.paradoxa die Haarpaare Z3»Z5,S5 stärker verlängert; Z3,Z5 - um 2xi4; S5 abgebrochen, aber die 
Dicke des Haarstumpfes läßt ein stärker verlängertes Haar vermuten. S4 von D.paradoxa scheint 1 l/2xi4 zu sein, 
r5 - i4. Das Peritrema ist nicht verkürzt wie bei D.ptammeriformis, sondern reicht wie bei D.stammeri fast bis in 
Höhe von r1. Umgekehrt ist der Rumpfhinterrand von D.paradoxa wie bei D.£tammeriformis und im Gegensatz zu D.stammeri 
nicht gewellt. Im Absturzfeld des Notogaster zwischen 14-15 von D.paradoxa liegen i.V. zu D.stammeri größere Schein­
porenkreise. Wie bei D.stammeri ist das Peritrematale nur vorne zwischen r1 und r2 mit dem Notocephale verwachsen.
Der Weichhautzipfel zwischen Peritrematale und Notocephale reicht bis zur Ansatzstelle von r2. Wie bei D.£:ras£itarsalis 
trägt D.paradoxa r3 in Höhe s3 auf dem Weichhautzipfel. Es liegen dann nur r4,r5 auf dem Peritrematale. An Strukturen 
gibt SHCHERBAK die Andeutung eines Strukturlinienmusters zwischen i2-r2-r1-i1 an, die bei D.stammeri nicht vorhanden 
ist. Scheinporenkreise zwischen I1-I3-Z3-Z1, die bei D.stammeri vorhanden sind, scheinen D.paradoxa zu fehlen. Der 
Hauptunterschied zwischen den Arten D.stammeri und D.paradoxa, den SHCHERBAK bei ihrer Beschreibung und ihrer Zusammen­
fassung als erstes angibt, ist das Vorhandensein eines "separated carapax" bei _Djjparadax£, worauf wohl auch der Artname 
zurückzuführen sein dürfte. Dieser abgetrennte Carapax wurde bisher nur bei Arten der Gattungen Rhodacarus, Rhodacara- 
opsis und Mediorhodacarus, also der Unterfamilie Rhodacarinae OUDEMANS 1902 sensu SHCHERBAK I98O gefunden. Dendrolap- 
lapsjparadoxa durchbricht also das aufgrund von adulten Merkmalen aufgestellte System von SHCHERBAK und wird daher 
als "paradox" bezeichnet.
Bei Arten der Gattung Rhodacarus (z.B. Rhj.r£S£U£ OUDEMANS 1902, ACAROLOGIE Folge 5>Ta.f.19,2) kommt es zur Abtrennung 
eines vorderen Extraschildes am Notocephale durch die Ausbildung einer Querfurche zwischen unterhalb s3,-i3,-i3_a3» 
oberhalb s4'-pz1'-pz1-s4, in Verbindung mit 2 seitlichen Längsfurchen zwischen rxi,-s3' und rx1-s3. Auf dem granu­
lierten Weichhautbereich liegt r4. Auf dem vorderen Extraschild liegen die 9 Haarpaare i1,i2,i3,s1,s2,s3,r1,r2,rx.
Es muß in diesem Zusammenhang auf einen Beschriftungsfehler inAC F.5»Taf,19»2RM hingewiesen werden: s2*- s3'.
Bei den Arten der Untergattung Dendrolaelaps s.str. und Apophyseodendrolaelaps finden wir eine ähnliche Schildauf­
spaltung, die ebenfalls im Weichhautbereich granuliert ist, die s3-pz1-Schildeinbuchtung. Hier liegt das Haar r3 im 
Weichhautbereich. Die Tage der Aufspaltung des Notocephale ist bei Rhodacarus-Arten die gleiche, nämlich zwischen 
33 und pz1. Nur konnte bei Dendrolaelaps-Arten bisher noch keine Querfurche zwischen s3'-s3 nachgewiesen werden.
Diese Querfurche konnte nun erstmalig bei D.paradoxa von SHCHERBAK gefunden werden, wo sie auf dem Notocephale unter­
halb s3'- oberhalb i31—i3~ unterhalb s3 verläuft. Wie das Beispiel der Entwicklungsstadien von Rh£dacarus_c£ronatue 
BERLESE 1921 (SHCHERBAK 1980, S.52,Abb.23) beweist, entsteht diese Querfurche aus einer Querstrukturlinie, die bei 
der Protonymphe zwischen i4'-i4 und jederseits noch ein Stück weiter zum Schildseitenrand verläuft, ohne diesen zu 
erreichen. Bei der Deutonymphe verläuft die Querstrukturlinie zwischen dem Schildrand und s3,-i3,-i3-s3. Zwischen 
i3'-i3 wird von SHCHERBAK die Andeutung einer kurzen Querfurche durch punktierte Striche angegeben. Diese Quer­
furche tritt bei Arten verschiedener Gattungen auf. Für Rhpdacarellup minimu£ (KARG l96l,S.128,Abb.1) schreibt KARG: 
"Das Podosomatalschild ist in ein Pro- und Metapodosomatalschild geteilt. Das Prodosomatalschild reicht bis i3.
Neben r1 spaltet sich ein 3-eckiges Seitenschild ab." Die Querfurche liegt hier unterhalb i3 und oberhalb s3. 
Der"separate carapax" von SHCHERBAK wird hier Propodosomatalschild genannt. Bei Pr£t£gamas£llu£ primitiyus KARG 1962
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(S.53,Abb.17) verlaufen keine Quer- oder Längsfurchen im vorderen Bereich des Notocephale, sondern nur Quer- und Längs­
strukturlinien. KARG schreibt 1962 (S.54): "Auf dem Podosomatalschild wird durch frontale Trennungslinien hinter s1 
und i3, sowie durch laterale Trennungslinien ein Schild gebildet, das die Haarpaare i2,s2 und i3 umfaßt." Bei Rh^dacar- 
£ides(NodacaroidesJc£n£unctu£ KARG 1977 (S.332,Abb.4) tritt "eine V-förmige Schildteilung" des Notocephale durch eine 
Strukturlinie, die zwischen i3'-i3 verläuft, auf, welche den Schildrand nicht erreicht. Da der Schildrand von der 
Strukturlinie nicht erreicht wird, liegt auch keine Schildteilung vor. Ebenso ist es bei Rr£togamasellus_ breyis^tosus 
SHCHERBAK 1976 (S.82), wo zwischen i3'-i3 eine gerade Querfurche verläuft und bei Wi£dacarus_o]gae SHCHERBAK 1975 
(S.48,Abb.2) und SHCHERBAK I98O (S.60,Abb.29), wo eine flach ovale Querfurche zwischen s3'-i31—±3—s3 eich erstreckt.
Die Ausbildung einer Querfurche im Verlauf der s3-pz1-Schildeinbuchtung ist also auch für Dendrolaelaps-Arten nichts 
außergewöhnliche s.
Der weibliche Inseminationsapparat von D.joaradoxa ist eine Röhre, die von Trochanter bis Mitte Femur III reicht und 
dort in einen breiten Trichter mündet (nicht an der Grenze zwischen Basi- und Telofemur) und sich im Trochanter in 
2 schmale Röhren aufspaltet. Die 3 Spitzen des Epistom sind glatt, die bewegliche lade der Chelicere trägt 4 Zähne, 
die feste 5* Das Hypostom ist gattungsspezifisch gestaltet. Zur Hypostomleistenformel siehe S.121.
Die Art wurde mit einem Fragezeichen nach dem Untergattungsnamen versehen, da der Inseminationsapparat nicht spiralig 
gewunden ist.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) willmanni HIRSCHMANN i960 (Taf.46: 440; Taf.47: 456; Taf.48; 463; Taf.50: 479»
Taf.XIV)

i960 stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund des Teilganges D-W-M (S.26) zur foveolatus-Gruppe, Untergruppe a zwischen 
D.stammeri und D.cras^itarsalis, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. I98O (S.134) verweist SHCHERBAK 
D.willmanni zur disetosimilis-Gruppe Sektion III zwischen D.fove£lat£similis und D.nikolai. Sie gibt eine Wiederbe­
schreibung von W,M der Art (S.149) nach Zeichnungen von HIRSCHMANN. 1971 (S.15,19»20) erfassen HIRSCHMANN D,W,M,
1971 (S.332) KARG W, I98O (S. 136) SHCHERBAK W,M in Bestimmungsschlüsseln. Die Art ist nahe verwandt mit D.£tammeri. 
Als Teilgangmerkmal D-W-M ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster doppelt V-förmig, ohne Deckplättchen, 
der Rumpfhinterrand nicht gewellt, liegt vor PI5'-PI5 ein Querbogen von halbkreisförmigen Struktureindrücken und ist 
wie bei der Vergleichsart am Grunde der Seitenspitzen des Epistom ein umgekehrt helmförmiges chitindünnes Feld vor­
handen. Z3: D ■ 2 1/2xi4, W - etwas kürzer als 3*i4, M = 2xi4; Z5: D - etwas länger als 2xi4, W - 2 l/2xi4, M - etwas 
kürzer als 2xi4; S-5: D - 4xi4, W ■ etwas länger als 4xi4, M - 3 1/2xi4. I3,I4,S1,S2,S3,S4 von D,M - etwas kürzer als 
i4; Z4 von D,W ■ etwas länger als i4. r5: D - etwas länger als i4, W,M - i4. Wie bei der Deutonymphe von D^stammeri 
liegen bei der von willmanni r3,r5 außerhalb des Notocephale, liegt zwischen I4'-I4 eine Absturzchitinspange und sind 
die Rückenschilder mit einem Strukturlinienmuster versehen. Wie bei der Vergleichsart trägt das Anale von D die Haar­
paare V3,V4,V8. Wie beim Weibchen von D.£tammeri liegen bei W von D.willmanni^ r3,r4,r5 auf dem Peritrematale. Der 
Weichhautzipfel reicht aber nur bis s2 oder umgekehrt ausgedrückt, das Peritrematale ist zwischen r1 und s2 mit dem 
Notocephale verwachsen. Die Rückenschilder von W,M zeigen im Gegensatz zu denen von D.atammeri keine Scheinporen­
kreise. Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale hat gerundete Ecken und etwas gewellte Ränder. Es trägt ein 
Haarpaar mehr als das von D.£tammeri, nämlich V2,V3,V4,V6,V7,V8. V4,V8 sind verlängert. Der Vorderrand der männli­
chen Ventrianalfläche zeigt im Gegensatz zu der von D.£tammeri keine Einschnitte, was SHCHERBAK veranlaßte, D.willmanni 
in die Verwandtschaft von D.foveoLatus zu stellen. Der i.V. lange schlauchförmige Eindringfortsatz des Spermatophoren­
trägers bildet zunächst eine Schlaufe, um dann auf der Ventralseite nach hinten auszulaufen. Der dorsale Chitinwulst 
des männlichen Hypostom ist schnabelförmig nach vorne ausgezogen, was bisher bei keiner anderen Dendrolaelaps-Art 
beobachtet wurde. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine kurze Röhre im Femur III.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) frenzeli (WILIMANN 1936) (Taf.46: 439; Taf.91: 30; Taf.XIV)
(- Dendr0laelap£ ̂ Dandr^aeLaps^ helyetiaa HIRSCHMANN 1974 nov.syn.)

l936(S.277,Abb.6-11)beschreibt WILIitANN D,W,M als Di^maae^lusjfrenzeli und vergleicht sie mit Digameaellus_j?re£e£um 
BERLESE. Als Hauptunterschiede zwischen den beiden Arten werden Rumpfhinterrand und Ventralpanzerung angegeben.
Für D. frenzeli gilt; "Hinterrand ganz schwach abgerundet, aber ohne Einkerbungen" und weibliches ,rVentrianale gleich­
mäßig gerundet und reicht fast bis an das Epigynium heran". Das Sternale von W, das Sternum von M und das Ventrianale 
von M werden von WILDtANN nicht richtig erkannt. Die Vergleiche dieser Körperregionen mit D.jjresepum (S.278) sind 
daher nicht stichhaltig. Ebenso ist der Vergleich mit dem Männchen von Dendr0la£lap£ £udemansi HALBERT 1915 abzu­
lehnen (S.280): "Es sind keine getrennten Metasternalia vorhanden und das Ventrianalschild zeigt vorne keine Einschnitte 
und ist, soweit ich sehen konnte, nicht oder höchstens hinten mit dem Rückenpanzer verbunden". Wie anhand des Typen­
präparates von D.frenzeli aus der WILLMANN-Sammlung festgestellt werden konnte, ist die Ventrianalfläche des Männchens 
von D.frenzeli wie die von D.stammeri gestaltet, also mit V1-V5-Einschnitten und v5-Plättchen (Metasternalia) ver­
sehen, dazu seitlich und hinten mit dem Notogaster verbunden. Gut erkannt wurde von WILLMANN dagegen die Behaarung 
der Rückenfläche des Weibchens (Abb.6,S#277) mit den verlängerten Z3,Z5,S5 und den weniger verlängerten r5,Z4.
Ebenso wurde die Rückenfläche der Deutonymphe erkannt mit der Absturzchitinspange zwischen Z4'-Z4 und den verlängerten 
Z3,Z4,Z5,S5 sowie den verkürzten 14,15. Zur Absturzchitinspange schreibt WILLMANN (S.280): "Besonders auffällig und 
eigenartig ist eine Chitinspange (Abb.11) auf dem hinteren Rückenschilde, die mit ihren beiden mittleren Vorsprüngen,
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auf denen je ein kleines Härchen steht, frei die Körperfläche überragt. Die Seitenecken sind mit einem längeren 
Haare ausgestaltet. Der vorgewölbte mittlere Teil ist am dunkelsten chitinisiert." In Äbb.10 (S.279) wird die 
Femurapophyse II von M als kurzer konischer, vorne gerundeter Höcker von WILLMAM richtig wiedergegeben. In Abb.9 
dagegen erkennt WILLMAM nicht, daß der männliche Comiculus, wie bei M von D.re£tus doppelspitzig ist und der Digitus 
mobilis neben dem halbkreisförmigen Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers noch einen Zahn besitzt.
1949 (S.59) gibt LEITTIER an, daß D.fren^eli von FRANZ im Gebiet der Hohen Tauern in Wiesenböden gefunden wurde und sie 
erfaßt W,M der Art in BestimmungsSchlüsse In (S.55*57)» 1352 (S.142) findet WILLMAM die Art wieder auf einer Kuhweide
in Wangerooge, i960 zeichnet HIRSCHMAM nur die Deutonymphe der Art, stellt sie zur foveolatus-Gruppe, Untergruppe a
(S.26) nach D#willmanni und gibt an, daß das Anale von D ähnlich wie das von D.reotus V2,V3,V4,V7,V8 trägt. W,M
werden von HIRSCHMAM nicht neu bearbeitet. Sie werden daher auch nicht von KARG 1971 oder SHCHERBAK 1980 angeführt.
1971 (S.15) erfaßt HIRSCHMAM die Deutonymphe im Bestimmungsschlüssel, 1974 (S.62) stellt er D.frenzeli zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str.
Aufgrund der Bearbeitung des Typenpräparates aus der WILIMAM-Sammlung konnten über W,M von D.frenzeli weitere Erkennt­
nisse gewonnen werden. Als Teilgangmerkmale D-W-M sind anzuführen: Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen (M) oder ohne diese (D,W); Absturzfeld mit i.V. großen ovalen Scheinporen. 
i4 = l/2xi4'-i4; r5,s4,s5,s6,s7,Z1,Z2,Z4 = etwas länger als i4 bis 1 l/2xi4; 14 *» 2/3xi4; 15 = l/2xi4; Z3: D = etwas
länger als 3*14, W « 2 l/2xi4, M - 3X±4; Z5: D - 3 l/2xi4, W = 2 l/2xi4, M = 3xi4; S5: D - 5 1/2xi4, W = $xi4,
M o 5 l/2xi4; Z4,Z5 von M auf Höckern. Wie bei den Arten der foveolatus-Gruppe der Untergruppe a üblich, verwächst 
beim Weibchen von D.frenzeli das Peritrematale nur vorne zwischen r1 und r2 mit dem Notocephale und liegen r3,r4,r5 
außerhalb dieses Schildes auf dem Peritrematale. Das breit rechteckige bis breit ovale weibliche Ventrianale ist vorne 
breit gerundet und trägt, wie das Ventrianale des Weibchens von D.reutus die Haarpaare V2,V3,V4,V6,V7,V8. V1 ist 
außenrandständig. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine kurze, etwas gebogene Röhre inmitten Femur III, ähnlich 
wie bei D.reutus. Die Öffnung zeigt keine Verbindung zur Grenze Femur / Genu, wie sie SHCHERBAK 1980 (Abb.87,S.141) für 
D.£rassitarsalis angibt. Das Peritrema von W,M ist etwas verkürzt und reicht bei W bis in Höhe s2 und bei M bis in 
Höhe r3. 1936 (S.280) schreibt WILLMAM: "Die Ventralfläche des Weibchens hat eine gewisse Ähnlichkeit mit der von
Dendrolaelaps oudemansi HALBERT 1915»" Das gleiche erkennt SCHWEIZER 1961 (S.138,Abb.179) für das Weibchen seiner 
Pigama£ellus_oudeman£i(HALBERT) aus der Bodenprobe einer Magerwiese des Schweizer Nationalparks. 1974 (S.51) stellt 
HIRSCHMAM im Vergleich zu Dendr0la£lap£(Dendro_la£lap£)re£tus KARG 1962 für Di£ama£ellus_oud£mansi(HALBERT) sensu 
SCHWEIZER I96I die neue Art Dendr0la£lap£(Dendro_la£lap£)helyet£a£ auf. Wie sich durch einen Vergleich mit dem Typen­
präparat aus der SCHWEIZER1sehen Milbensammlung des Naturhistorischen Museums in Basel herausstellte, zeigt die Art 
SCHWEIZERS die gleiche Rückenbehaarung und das gleiche Ventrianale wie das Weibchen von D.frenzeli. Auch ist der Hinter­
rumpf zwischen S5'-S5 nicht gewellt. Beide Arten sind daher synonym:

Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£laela£sj_frenz£li_ (WILLMAM 1936), Weibchen
= Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)helv£tia£ HIRSCHMAM 1974 (-Di^ma£ellus_oud£man£i (HALBERT) sensu SCHWEIZER 196l)nov.syn. 

Syntypen (1 Präparat) von Digama£e_llus_frenz£li> WILLMAM 1936 werden in der Zoologischen Staats Sammlung München aufbewahrt.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) crassitarsalis (WILLMAM 1952) (Taf.48; 459»460; Taf.49: 465; Taf.50: 480,481;
Taf.XIV)

1952 (S.142,Abb.2a-d) beschreibt WILIMAM W,M der Art als Digama£e^lus_cra£S£tarea].i£. Obwohl er seine Art Digaimsellus 
frenzeli WILIMAM 1936 ebenfalls in Binnendeichsweide, also am gleichen Fundort, findet, erkennt er die nahe Verwandt­
schaft dieser beiden Arten nicht. Es mag dies an der BestimmungstabeIle der Weibchen von LETTNER 1949 (S.55) gelegen 
haben, die die Digamasellus-Weibchen im ersten Bestimmungsschritt nach der Größe in 2 Gruppen trennt; "400my oder 
kleiner - länger als 400my". D.frenzeli rechnete WILLMAM mit einer Größe von 400my wohl zu den kleineren Formen, 
während das Weibchen von D.£ras£itarsalis mit 405 bis 435niy zu den Großformen zählt. Erstmalig benennt WILLMAM am 
Notogaster Borsten: 6 Längsreihen von je 5 Borsten, davon 2 Innenhaarreihen (1/1-5), 2 Seitenhaarreihen (S/1 —5) und 
2 Randhaarreihen (R/1 —5)• Nach HIRSCHMAM 1957» i960 handelt es sich dabei um folgende Haare (2.Benennung - Benennung 
nach HIRSCHMAM): 1/1-5 - 11,12,13,14,15; S/1-5 - Z1 ,Z2,Z3,Z4,Z5; R/1 - S2, R/2 - S3, R/3 = S4, R/4 = R5, R/5 =» S5.
In seiner Differentialdiagnose (S.143) vergleicht WILLMAM die Haare Z3,Z4,Z5,S5 miteinander: "D.crassitarsalis unter­
scheidet sich von den nächstverwandten Arten durch die auffällig langen Borsten S/3, während die S/4 zwar auch kräftig, 
aber nur halb so lang sind. S/5 sind lang, gerade gestreckt, erreichen aber nicht die Länge von S/3 und sind nur etwa 
halb so lang wie die stark geschwungenen R/5". Ausschlaggebend für die Artbenennung war ein Merkmal des Männchens.
Dazu schreibt WILIMAM (S.143): "Besonders auffällig und abweichend von allen anderen bisher bekannten Arten ist die 
Gestalt des Tarsus I (Abb.2c). Er ist distal keulig verdickt und hier mit vielen längeren Borsten besetzt, in deren 
Gewirr der kleine Praetarsus mit Krallen fast verschwindet." Als weitere Artmerkmale werden erkannt; "Das Ventrianal- 
schild ist sehr groß, quadratisch mit gerundeten Ecken und trägt 6 Paar Haare. M; Palpen mit seitlicher Erweiterung, 
die an ihrer Spitze die Palpgabel trägt." WILLMAM gibt in seiner Zeichnung (2d) das Ventrianale mit 6 Haarpaaren 
V1,V2,V3,V4,V6,V8 an. V5,V7 erkennt er nicht.
i960 (S.26) stellt HIRSCHMAM die Art aufgrund von W,M als Dendrola£lap£ crassitarsalis zur foveolatus-Gruppe, Unter­
gruppe a nach D.willmanni als letztes Glied dieser Artenreihe, 1974 (S.62) zur Untergattung Dendrolaelaps s.str.
1980 (S.141) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von W,M der Art aufgrund eigener Zeichnungen (Abb.87,S.142)
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(Taf.48: 460; Taf.50; 481; Taf.XIV) und stellt sie zur disetosimilis-Gruppe Sektion II als Anfangsglied dieser Arten­
reihe. 1971 (S.19) erfassen HIRSCHMANN W,M, 1971 (S.332) KARG W, I98O (S.135) SHCHERBAK W,M in Bestimmungs- 
schlüsseln.
D.crassitarsalis ist nahe verwandt mit D.frenzeli und D.re£tus. Der Rumpfhinterrand von W,M ist zwischen S5* —S5 im 
Gegensatz zu D.frenzeli leicht gewellt. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist doppelt V-förmig mit 
2 Deckplättchen. Im Absturzfeld zwischen 14-15 finden sich i.V. große Scheinporenkreise und zwischen Z4'-Z4 ein 
etwas gewellter Absturzstrukturbogen, der 14' und 14 nicht erreicht. Scheinporenkreise liegen auch zwischen 
I1-I3-Z3-Z1. Das Peritrematale des Weibchens ist vorne zwischen r1 und s2 mit dem Notocephale verwachsen. In dem 
Weichhautzipfel zwischen r2 und r5 liegt in Höhe s3 das Haar r3. r4,r5 liegen auf dem Peritrematale. Das Peritrema 
von W endigt in Höhe von s2, das von M in Höhe von r4. W,M: i4 - etwas länger als l/2xi4'-i4; i2,s5,s6,s7,r5,Zl,Z2,
Z4 sind etwas länger als i4; 14 - 2/3*14; 15 - l/2xi4; Z3 - 3*i4; Z5 - 2 bis 2 l/2xi4; S5: W - 3^i4, M - 4 l/2xi4.
Das breit rechteckige bis quadratische Ventrianale trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6,V7,V8. V1 liegt außenrandständig. 
Der weibliche Inseminationsapparat ist eine kurze gebogene Röhre mitten im Femur III. Eine 3~fach gewundene Spirale, 
wie sie SHCHERBAK I98O (Abb.87) für D.£ras£itarsal£s angibt, mit der Öffnung zur Grenze zwischen Genu und Femur konnte 
nicht beobachtet werden. SHCHERBAK ergänzt die doppelspitzigen Comiculi von M, die Ventrianalfläche von M mit den 
V1-V5-Einschnitten und den säbelförmig gekrümmten i.V. kurzen Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers, Merkmale, 
die HIRSCHMANN i960 nicht gezeichnet hatte.
Syntypen (1 Präparat) von Digama£e_llus_cra£s_itar£ali£ WILLMANN 1952 werden in der Zoologischen Staatssammlung München 
aufbewahrt.

Dendrolaelaps (Foveodendrolaelaps) rectus KARG 1962 (Taf.45: 429,432; Taf.46; 438; Taf.48; 458; Taf.50; 482; Taf.XIV)

1962 (S.36,Abb.5-7) beschreibt KARG das Weibchen der Art und die Abweichungen des Männchens vom Weibchen. In dem 
Kapitel D über postembryonale Entwicklung werden auf S.84,Abb.37 die Rückenflächen von L-P-D, auf Seite 92, Abb.48 
die Ventralflächen von L-P-D, S.95,Abb.54 die Epistome von L-P-D-W-M und auf S.39,Abb.7 die Cheliceren von L,W,M mit­
einander verglichen. Eine nähere Beschreibung der EntwicklungsStadien L-P-D und ein Vergleich mit EntwicklungsStadien 
anderer Dendrolaelaps-Arten im Sinne von HIRSCHMANN i960 erfolgt dabei nicht. KARG erkennt, daß die Epistome aller 
Stadien 3-3Pi‘tzig sind, die Chelicere der Iarve die gleiche Gestalt wie die des Weibchens aufweist, nämlich 3 Haupt- 
und 4 Nebenzähne. 1971 (S.332) erfaßt KARG das Weibchen im BestimmungsSchlüssel. 1974 (S.62) stellt HIRSCHMANN 
D.rectus zur foveolatus-Gruppe der Untergattung Dendrolaelaps s.str. 1980 (S.141) synonymisiert SHCHERBAK Dendrolaa-
la£s_r£ctu£ KARG 1962 mit Dendrola£lap£ £ras£i£arsaHs£WILLMAM 19̂ 2_)_. In seiner Differentialdiagnose (S.39) erkennt 
KARG 1962, daß D.re£tus mit D.£ra s£itarsa1is nahe verwandt ist und führt folgende Unterschiede auf; Männchen von 
D.£ras£itarsalis mit keulenförmigem Tarsus I und abgebogenem, verschmälertem Palptarsus, Merkmale, die bei D.re£tus 
nicht vorhanden sind; Weibchen von D.£ras£itarsalis mit kürzerem Peritrema und kürzeren I4,Z5,S5 als bei W von 
D.re£tus; r3 bei W von D.£ras£itarsalis auf Interscutalmembran, r3 bei W von D.re£tus auf Peritrematale. In der Be­
stimmungstabelle der Dendrolaelaps-Weibchen von KARG 1971 (8.332) sind die Unterschiede zwischen den beiden Arten über­
sichtlich zusammengefaßt. Der Synonymisierung kann daher nicht zugestimmt werden (vergleiche auch Rückenflächenbestim­
mungstabelle der Weibchen).
An Haarlängen gibt KARG 1962 (S.36) an; W; Z3,Z5 - 3*i4, S5 - 5*i4; M;(S#39): Z3,Z5 - 4xi4, S5 - 6xi4. Anhand der
Abb.37 (8.84) von KARG 1962 kann die Länge dieser Haare für L-P-D ergänzt werden; Z3S L - 3xi4, P - 4 l/2xi4, D - 4xi4; 
Z4; L - etwas länger als 6xi4, P - 2 l/2xi4, D - 1 l/2xi4; Z5: P - 5 1/2xi4, D - 5 1/2xi4. S5; L - 6xi4, P - 7xi4,
D - 7 1/2xi4. Was aus der Zeichnung der Rückenfläche des Weibchens von KARG teilweise nicht zu erkennen ist, aber 
anhand von Präparaten aus der Sammlung des Instituts für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow ermittelt werden konnte, 
ist folgendes; i2,s5,s6,s7,r5,Z1,Z2,Z4 sind etwas länger als i4. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster 
von W,M ist doppelt V-förmig mit 2 Deckplättchen; bei D fehlt er. Im Absturzfeld zwischen 14-15 von P-D-W-M liegen
i.V. große Scheinporenkreise, ebenso am übrigen Notogaster von D-W-M. Zwischen Z4'-Z4 von W,M liegt ein Absturzstruk­
turbogen, der bei M stärker ausgebildet ist. Das breit rechteckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V2,V3,V4,V6,V7,V8. Das querovale Anale von D, wie das von D.franzeli, trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V7,V8. Der 
Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche zeigt V1-V5-Einschnitte. Der weibliche Inseminationsapparat ist eine 2x 
gewundene Röhre inmitten Femur III.
Das Pygidiale von L weist 2 Pygidialdellen bei 15' und 15 auf und dazwischen, wie bei D.stammeri, eine unpaare nach 
vorne geöffnete schalenförmige Vertiefung. 13,14,15 Bind etwas kürzer als i4; Z3 sind kürzer als Z4,S5. Ähnlich 
wie bei D.£tammeri ist auch die Absturzhöckerreihe der PTotonymphe und die Absturzchitinspange der Deutonymphe von 
D.re£tus ausgebildet. Die Zahl der Höcker ist geringer als bei P von D.atammeri. Die i.V. kleinen aber spitzen 
Höcker bei P von D.re£tus zeigen die Höckerformel 1,3,1. Zwischen I4'-I4 ist der Abschnitt der Absturzhöckerreihe 
als dunkler breiter Chitinbogen, ähnlich wie bei der Absturzspange der Deutonymphe, stärker chitinisiert. Bei P ver­
läuft die Absturzhöckerreihe zwischen Z4'-Z4. Bei D liegt die Absturzchitinspange zwischen PZ4'-PZ4, umschließt Z4, 
verläuft dann als schmale Spange bis 14 und erweitert sich zwischen I4'-I4 zu einem i.V. breiten Chitinbogen.
Wie bei P von D.stammeri ist bei P von D.rectus das Anale hinten mit dem Pygidiale verwachsen und V8 liegt neben 
V4,U auf dem Anale. Von den Haaren des Hinterrückens sind bei P nur Z3,Z5»S5 stärker verlängert. 14 von P,D sind 
kürzer als 14, Bei D liegen r1,r2,r3,r4,r5 außerhalb des Notocephale.
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Im Sinne der Zielsetzung seiner Arbeit zur postembryonalen Entwicklung der Gamasiden und Aufstellung eines phylogene­
tischen Systems unter Einbeziehung der EntwicklungsStadien vergleicht KARG 1962 Dorsal- und Ventralflachen von 
L-P-D, Epistome von L-P-D-W-M, Cheliceren von L,W,M sowie Hypostome. Diese Paradebeispiele der Art Dendrolaelaps_ rectus 
werden im Verlaufe seiner weiteren Arbeiten immer wieder veröffentlicht, so 1969 (S.270,Abb.1), 1971 (S.109,Abb.121) 
die Dorsalflächen von L-P-D, so 1971 (S.28,Abb.25) die Ventralflächen von L-P-D, 1971 (S.30,Abb.28) die Randfiguren - 
Epistome von L-P-D-W-M, 1971 (S.333»Abb.365) Cheliceren von L,W,M.

Die neue Untergattung presepodendrolaelaps HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915

1. Allgemeines

1951 (S.88) und i960 (S.27) gibt HIRSCHMANN Dendxo].aelap£ £r£sepum (BERLESE 1918) zur angulosus-Gruppe, für die gilt:
»In dieser Gruppe sind Arten zusammengefaßt, die sich in den übrigen Formengruppen nicht einreihen lassen.» Er stellt 
sie i960 (S.27) zwischen DJongiusculus und D.£unctum. Auch SHCHERBAK kann I98O die Art nicht in einer ihrer Formen­
gruppen unterbringen und stellt sie daher zur Restgruppe zwischen D.reticulosu^ und D.medius (S.160). Nach ihrer 
Rückenbehaarung -nur Z3,Z5,S5 sind verlängert (etwas länger als 2x bis etwas länger als 3*i4)- ließe sich D.gresepum 
zur Untergattung Foveodendrolaelaps stellen, aber der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist nicht doppelt 
V-förmig, sondern umgekehrt Y-förmig und der weibliche Inseminationsapparat ist nicht spiralig gewunden, sondern gerade 
oder etwas gebogen (Taf.XIV). SHCHERBAK gibt 198O (S.161,Abb.101) den Inseminationsapparat als eine ovale Chitin­
kapsel an, die mit einem kurzen, schlanken Trichter an der Grenze von Femur zum Genu III mündet und nach hinten in eine 
kurze, bald schmale, etwas gebogene, bald breite, gerade Röhre ausläuft. SHCHERBAK gibt 3 verschiedene Zeichnungen da­
für an. Ähnlich wie bei D. Ĵ F̂  )f ove ola tus und D. ̂ F ^  f ove£lat£sdmil i_s verwächst das weibliche Peritrematale nicht 'mit 
dem Notocephale. Es liegen aber nicht wie bei den Vergleichsarten r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale, sondern 
nur 1*5. r1,r2,r3,r4,r6,r7 von W sind am Notocephale auffällig seitenrandständig, wobei r6,r7 auf schwachen Vorwölbun­
gen des Notocephale liegen. Am Hinterrücken liegen nach HIRSCHMANN i960 und EVANS 1979 R1,R2,R3,R4, nach SHCHERBAK 
I98O R1,R2,R3 außerhalb des NotogaBter. R4,R5 liegen nach SHCHERBAK 1980 auf dem Notogaster. Der Hinterrumpf ist 
zwischen S4'-S4 oval gerundet und zwischen S5'-S5 stark gewellt, ähnlich wie bei D.j[CJJ>̂r£ticul£Sus. Dies sind Teilgang­
merkmale D-W-M, ebenso wie die einmalige Gestalt des Epistom innerhalb der bis jetzt bekannten Dendrolaelaps-Arten.
So schreibt BERLESE I9I8 (S.136): »Epistoma spinis cylindricis tribus, ápice leniter bifurcis intersese statura 
paribus, sat longis auctum et ultra spinam externam denticulus minimus est.» LEITNER erkennt 1949 (S.57)i "Epistom 
3-spitzig, Mittelspitze schwach, Seitenspitzen gegabelt, außerhalb der Seitenspitzen noch ein kleines Zähnchen jeder- 
seits.» I98O (S.156) schreibt SHCHERBAK als Bestimmungsmerkmal für W,M von D.£r£sepum, daß die Seitenspitzen des 
Epistom breit gestellt sind, i960 geht HIRSCHMANN nicht auf das Epistom ein. Er beschreibt es I951 (8.152) wie folgt; 
»Die Spitzen liegen weiter auseinander als üblich. Die Seitenbasis der Seitenspitzen ist in Zacken ausgezogen bis 3 
an der Zahl. Innen verbindet die Seitenspitzen eine paarige Vorwölbung. Darunter und über der Mittelspitze liegt eine 
unpaare Vorwölbung. Spitzen distal mit einer oder 2 Nebenspitzen.» Das Epistom ist auch bei der Deutonymphe von 
D.£res£pum ebenso abweichend gestaltet. Dies konnte an einem Präparat aus der Sammlung des Instituts für Pflanzenschutz­
forschung Kleinmachnow erkannt werden, genauso wie der gewellte Hinterrumpf. Es handelt sich also bei beiden Merkmalen 
um ein Teilgangmerkmal D-W-M.(vergleiche Taf.69). Die Chelicere des Weibchens ist quadridentat, d.h. die bewegliche 
Lade weist4 Zähne auf. Aufgrund der oben angeführten Merkmale wird eine neue Untergattung aufgestellt: 

Presepodendrolaelaps nov.subgen. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 des Genus Dendrolaelaps HALBERT 1915 
Typenart: Gama£e_llus_(Digama£ellusJ_ presepum BERLESE I9I8

Die Hypostomleistenformel von Dendrolaelaps _(Pre£e£odendrolaelapsj_pre£ejjum ist folgende: 
sensu HIRSCHMANN i960 W Q1(0)-Q2( 6)-Q3( 8)-Q4( 7)-&5( 9)-Q6(21)-Q7 f.-Q8 f.

M Q1(0)—Q2( 9)-ö3( 7)-ö4( 8)-Q5(10)-a6(23)-&7 f.-G8 f.

sensu EVANS u.TILL 1979 W Q1(0)-Q2( 8)-Q3(lO)-Q4( 8)-Q5(10)-Q6(20)-Q7 f.-Q8 f.

Der vordere Hypostomtrichter des Männchens ist nur wenig breiter als der des Weibchens, ebenso Q1 und Q2. Der Hypostom- 
längsstreifen des Männchens ist zwischen Q1 und Q6 gegenüber dem des Weibchens nicht verkürzt. Die Corniculi des Männ­
chens stehen mehr seitlich ab als die des Weibchens und sind etwas schmäler. Unterschiede in der Zähnchenzahl zwischen 
weiblichen und männlichen Querleisten lassen sich nicht erkennen.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendr0la£lap£ _(_Pre£e£odendrola£lap£)_j?re£e£um (BERLESE I9I8) 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.50: 485-490; Taf.51; 49I-498; Taf.69a-d; Taf.XIV):
1. Schildhaarformeln der Dorsalflächen:
W: (21) + 1 | 5 + (15); r5,R1,R2,R3,R4 außerhalb der Rückenschilder, läge von R5 zweifelhaft;
M: (22) | (20); alle Rückenhaare auf Rückenschildem
2. Haarbegrenzungsformeln der Dorsalflächen:
W: i1/s1 -*r1 ■» i2 -> i3 ̂  i4/i4‘, s2/r2, r3/s3 ■> z1, t4/b4 4 r5, s5/r6, r7/a6/s7 z3/i5 dazu s6 •> z2

I1'/I1| R1/S1 ZI, I2'/I2, R2/S2, 13713, R3/S3 Z2, I47I4, R4/S4 -> Z3 Z4 4- S5/Z5 ->15/15'
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M: i1/s1/r1 dazu s1 -> 12, a2/r2, r3/s3 -> i3/z1 ̂  r3 dazu s3 z1, r4/s4 ■> r5/s5/r6 dazu s5 ■> z2 4- 14/14* dazu 
r7/r6 *  s7 dazu R1/S1 *  Z1/z3 » i5/i5' dazu i5 •» z2* b6, 11 */H *  i5, I2'/I2, R2/Ö2 * Z2 «- S3/R3, I3»/I3 >  14, 
S4/Z3, Z4/S5 ♦  Z5/I5

3. Sc Vit ldhaa/rf ormeln der Ventralflächen:
W: (4) + (1) I 3 + (5+U), V5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M: (4) + (1) J (8+U), v5 auf Metasternal- 
plättchen.
4. Haarbegren̂ inffs forme ln der Ventralflächen:
W: v4/v3 * v2/v1 /7I •, V1A5 >v5, V 2 A 3 A 7  -*V6 dazu V3 -» V8, V4'A4 *  U «■ V4'
M: v 1 '/v 1 , v4/v3 * v 2 ,  v5'A5i V1A5i V2A6, V3A7 ->V8, V 4'A 4 -*U* V4*

2. Beschreibung der Dendrolaelaps (Presepodendrolaelaps)-Art 
(Taf. - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Presepodendrolaelaps) presepum (BERLESE 1918) (Taf.50: 485-490; Taf.51: 491-498; Taf.69a-d; Taf.XIV)

1949 (S.57»Abb.1e-m,S.53) gibt LEITNER eine erste Wiederbeschreibung von W,M der Art als Digama_3e_llua_pre£e£tm 
(Taf.50: 487-489; Taf.69b). 1962 (S.51,Abb.3-5,S.93) gibt RYKE eine zweite Wiederbeschreibung von W,M der Art als
Oyrtolae^a£S_(Digamasellusi}_ presepum aufgrund von Zeichnungen, die G.O.EVANS nach dem Typenpräparat von Gamasellus 
^Digamaae_llusjpresepum aus der BERLESE-Sammlung am Agrarentomologischen Institut in Florenz angefertigt hat 
(Taf.50: 485,486). RYKE bestätigt die Bestimmung LEITNERs: "The type in the BERLESE collection (figs.3-5) agrees 
well with the figures of D,presepum given by LEITNER 1949." In einer dritten Wiederbeschreibung (l960,S.27,Taf.27c) 
stellt HIRSCHMANN die Art aufgrund von W,M zur angulosus-Gruppe der Gattung Dendrolaelaps, 1974 (S.62) zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str. (Taf.50: 490; Taf.51: 491, 492; Taf.69a). I98O (S.160) gibt SHCHERBAK eine vierte Wiederbeschrei­
bung der Art mit eigenen Zeichnungen (Abb.101,S.161) und stellt sie zur Restgruppe (Taf.51: 495,496,497,498; Taf.69d). 
1979 geben EVANS u.TILL als Beispiel für eine Art der Gattung Dendrolaelaps (S.207) Zeichnungen von Rücken-, Ventral­
fläche, Epistom, Hypostom, Chelicere des Weibchens und von Chelicere und Ventralfläche des Männchens von Dendro^aelaps_ 
presepum(BERL.) (S.248,Abb.42a-h) (Taf.51: 493,494; Taf.69c). I949 (S.55,57) erfassen LEITNER W,M, 1971 (S.18,20)
HIRSCHMANN W,M, 1971 (S.336) KARG W, I98O (S.156) SHCHERBAK W in Bestimmungsschlüsseln.
1918 (S.136) gibt BERLESE eine genaue Beschreibung der Art, die eine Wiedererkennung auch ohne Zeichnungen ermöglicht. 
Der Rumpfhinterrand ist auffällig gestaltet, nämlich stark gewellt und an den Ecken mit 2 längeren Haaren versehen: 
"Margo posterior trunci bene crenulatus et in quoque angulo setis duabus exilioribus, intersese subaequalibus.
Neben diesen Haaren Z5,S5 ist auch Z3 verlängert, was BERLESE ebenfalls angibt: "Setae ceterae trunci perparvulae, 
exepta una dorsuali, in scuto posteriore sat a marginibus postico et laterali remota." Die übrigen Haare sind kurz.
Für das weibliche Ventrianale gibt BERLESE an: "...subrectangulo-rotundatum, sat ab epigynio remotum margine anteriori 
leniter excavato, angulis rotundatis...". Das schildförmige Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. Ähnlich 
wie bei Dendrolaelaps ^Ipidodendrolaelaps)_quadrisetus ist der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster umgekehrt 
Y-förmig. KARG bezeichnet ihn 1971 (8.336) in seiner BestimmungstabeIle als fischschwanzähnlich. Dies gilt für die 
Zeichnung der Art von HIRSCHMANN i960. In den Zeichnungen von EVANS des Typenpräparates von BERLESE (in RYKE 1962) 
und von EVANS u.TILL 1979 fehlt ein Mitteleinschnitt. LEITNER sieht ihn 1949 bei W als halbkreisförmig und bei M als 
fehlend an. SHCHERBAK zeichnet den Mitteleinschnitt von W,M 1980 als breit V-förmig mit 2 kurzen Einschnitten, ähn­
lich wie bei W,M von Dendrolaelaps £Carnodendrolaelap£?J_ £eti£ul.03us. Auch der Rumpfhinterrand wird von den verschie­
denen Autoren verschieden stark gewellt gezeichnet. I98O (S.160) gibt SHCHERBAK an, in Nestern von Uferschwalben 
4 Weibchen von D. presepum gefunden zu haben, die sich in der Strukturierung des Notogaster (Abb.101, links unten,
S.161) (Taf.51: 496) , in der Befiederung von 14 und durch eine größere Variabilität der Gestalt des Ventrianale von 
den übrigen Weibchen unterscheiden. SHCHERBAK stellt deswegen keine neue Art auf. Sie vermutet jedoch, daß es sich 
bei D.£resepum um eine zusammengesetzte Art handeln könnte. Auffälig ist ferner, daß SHCHERBAK 3 verschiedene Formen 
des weiblichen Inseminationsapparates angibt und die Ventralflächenzeichnungen der Männchen von HIRSCHMANN, LEITNER, 
EVANS u.TILL sowie SHCHERBAK Unterschiede zeigen, die nicht allein auf verschiedener Beobachtung und Zeichentechnik 
begründet sein können. Wahrscheinlich handelt es sich um verschiedene Arten, was aber durch eine Neubearbeitung erst 
bewiesen werden müßte.
Nach HIRSCHMANN i960 liegen bei W zwischen Z5'-Z5 etwa 11 engere und bei M etwa 8 weitere Chitinwellen. i4 ■ etwas 
länger als 1/2xi4'-i4; Z3: W ■ etwas kürzer als 3*i4, M »etwas länger als 3xi4; Z5: W ■ 2 1/2xi4, M - etwas länger 
als 2xi4; S5: W ■ etwas länger als 3*i4, M - 2 1/2x14; Z4: W - i4, M » 2/3xi4; 15 - l/2xi4; übrige Haare um i4, 
auch r5. Z4 von M auf länglich ovalen Ansatzhöckern. S5 von M entspringt unterhalb eines Seitenrandhöckers. Vor 
PS5'-PS5 liegt bei W eine Quergirlande von halbkreisförmigen Struktureindrücken, zwischen PZ1-I1 eine Strukturquer­
girlande und zwischen Z4-PI4-I4 ein Strukturquerbogen. Bei M zieht eine schräge Absturzstrukturstufe von S5 nach 15. 
Die 'weibliche Fixuszahnleiste besteht nur aus 3 Hauptzähnen, der kurze Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers 
ist leicht nach dem Mobilis hin gebogen und läuft spitz zu. Der Vorderrand der männlichen Ventrianalfläche weist 
nur einen kurzen V5-Einschnitt auf. V5 liegt außenrandständig. Das männliche Sternum zeigt V4-Flügel, da, wie schon 
LEITNER 1949 (S.57) feststellte: "Beim Männchen das dritte Paar der Endopodialschildchen nicht mehr vollständig mit 
dem Stema]0verschmolzen ist." Die Femurapophyse II ist kurz konisch gestaltet.
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Die Untergattung Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 der Gattung Dendrolaelapa HALBERT 1915 
(■ Gattung Dendrolaelaspis sensu SHCHERBAK 1980, - angulosus-Gruppe HIRSCHMANN i960 part., 
. Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Arten mit Angulosusbildung sensu HIRSCHMANN 1974)

1. Allgemeines

1975 (8.16) stellt LINDQUIST die Untergattung Dendrolaelaspis der Gattung Dendrolaelaps mit der Typenart 
Digama£ellus_angul2sus WILLMANN 1936 auf. Nach LINDQUIST sind ihre Vertreter leicht erkennbar an dem gewinkelten oder 
zweigelappten Rumpfhinterrand bei Adulten (weniger ausgebildet bei Deutonymphen), durch das Vorhandensein von spatel­
förmigen Haaren der Z-, S-, R-Reihe bei Adulten, durch ein ausgedehntes Ventrianalschild, das 4 bis 5 Paar Haare bei 
der Deutonymphe und 5 bis 6 Paar Haare beim Weibchen trägt. Dazu ist folgendes zu sagen:
1. Ein ausgedehntes Ventrianalschild bei D,W kommt auch bei anderen Dendrolaelaps-Arten, z.B. Dendrola£lap£ _[_Foveoden- 
dr£lae^a£sj£ra£sitar£ali£,_frenz£lij_r£ctus vor.
2. Es gibt heute Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten, die keine spatelförmigen Haare besitzen, wie D.^D^Jhungaricus,
l̂ onĝ se_tus, piscis, ¿ucrinis*
3. Es gibt eine Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Art, die kein ausgedehntes Ventrianalschild besitzt, nämlich 
D-lDj, euerinis.

Es bleibt also als einziges Charakteristikum die Rumpfform mit den Hinterrandecken oder die Angulosusbildung nach 
HIRSCHMANN (1971»8.23), wobei die Hinterrandecken zu "kaudalen homartigen Auswüchsen" nach KARG 1979 (S.203) - Hinter­
rande ckenhöckem werden können, wie bei D.£0^)£U£rinis, lpngi_s£tosus, lobatus_. Es handelt sich bei diesem Merkmal um 
ein Teilgangmerkmal P-D-W-M, wie HIRSCHMANN für die Typenart i960 nachweisen konnte. Die Untergattung ist also eine 
Teilganguntergattung, da das Merkmal der Angulosusbildung an der Iarve noch nicht erkennbar ist. Die Iarve hat einen 
oval gerundeten Hinterrumpf. Für die Iarve erkennt HIRSCHMANN (i960,S.18) für die Rückenbehaarung ein ursprüngliches 
Haarlängenverhältnis und schreibt über die Behaarung des Entwicklungsganges von D.angu^osus folgendes (S.27): 
"D.angulosus hat als Iarve und Protonymphe stärker gekrümmte Haare, als Deutonymphe teilweise gewellte und als Weib­
chen im Bereich der Verlängerung des Hinterkörpers zwischen 13 und 15 vollständig umgestaltete Haare. 14 und 15 sind 
stark verkürzt, rautenförmig, Z4 pinselförmig, I3,S3»R4,Z3,S4,S5,V8 starr abstehend, am Ende hyalin gelappt."
LINDQUIST gibt 1975 für seine Untergattung Dendrolaelaspis eine Reihe von Zusatzmerkmalen an, wie die quadridentate 
bewegliche Lade, den kurzen Spermatophorenträger, das Konvergieren der Seitenbegrenzung des Hypostom zwischen 05 und 
Q6, die Lage von s1 hinter i1, das Fehlen des Medianeinschnittes am Notogaster und die Lagerung von V4 in Höhe des 
Anusvorderrandes. Alle diese Merkmale können aber nicht zur Unterscheidung herangezogen werden, da sie auch bei 
anderen Dendrolaelaps-Arten Vorkommen oder Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten vorhanden sind, für die die angeführ­
ten Merkmale nicht zutreffen. Als spatelförmige Haare für die Typenart D.^D^JanguI-oau^ gibt LINDQUIST 13»Z3,S3,S4,S5, 
R4,R5, manchmal auch Z4,Z5,R3 an« In der Zeichnung von D._(D_i)angu].oau£ nach LINDQUIST 1975 sind im Gegensatz zu der 
von HIRSCHMANN i960 R3»Z5 noch spatelförmig, was ein Kennzeichen von D.J^Djbr^getOTae ist. WILLMANN hat 1936 bei der 
Beschreibung von Di£amasellus_angulosus diese spatelförmigen Haare nicht erkannt, ebenso wie wahrscheinlich 
BHATTACHARYYA 1969 bei der Beschreibung seiner D.^D^orientalis.
Als Erster hat HIRSCHMANN 1974 (8.54) eine Differentialdiagnose und Bestimmungstabelle der 3 bis dahin bekannten 
Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Arten mit Angulosusbildung gegeben, von orientalis, baloghd und angulosu^. 1979 (8.205) 
gibt KARG eine BestimmungstabeIle der Untergattung Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 der Gattung Dendrolaelaps mit 
folgenden Arten: D.bistilus, baloghi, ajiguLoauŝ , £ucrinis, piscis, orientaHs. 1978 (S. 1434) beschreibt SHCHERBAK
4 neue Dendrolaelaspis-Arten und gibt auf S. 1437 eine Bestimmungstabelle von D.angulosus^ orientalis, bravisetosus, 
baltgM, ¿ind£uisti, minianguloau^, br£get£vae. Die beiden 1977 beschriebenen Arten D.£D_j_)lobatus_ und D.^D^Jlongisa- 
tosus nimmt sie erst I98O (S.177) in ihre neuerarbeitete Bestimmungstabelle der Dendrolaelaspis-Weibchen auf. 
Gleichzeitig erhebt sie I98O (S.175) die Untergattung Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 zur Gattung.
Ein Inseminationsapparat wurde bei Dendrolaelaspis-Weibchen bisher noch nicht beobachtet. Wohl aus diesem Grunde und 
weil der Hinterrumpf mit seiner Angulosusbildung anders gestaltet ist, als bei den übrigen Dendrolaelaps-Arten, trennt 
SHCHERBAK die Arten als eigene Gattung ab. Dem kann nicht zugestimmt werden. Wie oben angeführt, wird Dendrolae­
laspis weiter als Untergattung behandelt. Es gehören folgende Arten dazu:

Typenart: Dendrolaelap£(Dendr o]n£las£i£) anguloau£ (WILLMANN 1936)
Dendrola£lap£(Dendrola£las£i2 )hungaricus nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982
Dendrolaelap£(Dendro^£las£i£)£iscis KARG 1979
Dendrola£lap£(Dendrolaelas£is_)bi£t£lus KARG 1979
Dendrola£lap£(Dendrola£las£i£)^oi^£S£tosus SHCHERBAK 1977
Dendrola£lap£(Dendro^£las£is_) euerinia KARG 1979
Dendrola^laps^Dendrola^las^s)orientalis (BHATTACHARYYA 1969)
Dendrola£lap£( Dendrola2las£i£)lind£u^sti SHCHERBAK 1978 
Dendrolaelaps^Dendrola£las£is)balogM HIRSCHMANN 1974 
DendroJte£lap£(Dendro]n£las£i£)miniangulo£us_ SHCHERBAK 1978 
Dendro^a£lap£(Dendrola£las£i_s)breg£t£vae SHCHERBAK 1978 
£e£drolaelaps_(Dendrola£las£i£)breyis£t£Sus SHCHERBAK 1978 
^endrplaelapsjj^end^olaelas^is)ljD]2atus_ SHCHERBAK u.CHELEBIEV 1977
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Übersichtstabeile zur Gestalt der Hinterrückenhaare und von V8 bei Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten

Art 12 13 14 Z2 Z3 Z4 Z5 S1 S2 S3 S4 S5 R2 R3 R4 R5 V8

hungaricus n n n n n,v n,b. n,v n n n,v n n,v n n n n n,v

piscis n n n n n b,f n,v n n n n n,v n n n n n, v

bistilus n n,v st n n f n,v n n n,v n,v W:sp 
M: n

n n n n n,v

longisetosus n n n n n b,n n n n n n n n n n n n

eucrinis n n n n n f f n n n n f n n n n n

orientalis n n,v n n n,v n n, v n n n,v n n,v n n n, v n n

angulosus n sp st,f n sp b,f n,v n n sp,v sp sp,v n n sp,v sp,v sp,v

lindquisti n sp,v st n sp,v b,f n,v n n sp,v sp,v sp,v n n sp,v sp,v sp,v

baloghi n sp sp n sp sp,b n,v n n sp,v sp sp,v n n sp,v sp,v n,v

miniangulosus n CO n n sp,v sp sp,v n n sp,v sp sp,v n n,v sp,v sp,v sp,v

bregetovae n sp n n sp,v b,f sp,v n n sp,v sp sp,v n sp sp,v sp,v sp,v

brevisetosus n sp st n sp sp,b sp,v n n sp sp,v sp,v sp sp sp,v sp,v sp,v

lobatus sp sp,v st,f sp,v sp,v sp sp,v sp sp,v sp,v sp,v sp,v sp sp,v sp,v sp,v sp,v

Abkürzungen: n ■ nadelförmig, sp - spatelförmig, st ~ stiftförmig, f - gefranst, b - gebogen, v - verlängert

Wie die Übersichtstabelle zeigt, lassen sich die Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten in 2 Gruppen gliedern, einmal 
die Arten ohne spatelförmige Haare am Hinterrücken, zum anderen die Arten mit spatelförmigen Haaren am Hinterrücken.
Bei der Art D.^D^JbistO-us hat W ein spatelförmiges S5, M ein nadelförmiges. Im Sinne von LINDQUIST 1975 gehören 
eigentlich nur die Arten mit spatelförmigen Haaren zu seiner Untergattung Dendrolaelaspis. Aber auch die 1.Gruppe 
von Arten mit nur nadelförmigen Haaren zeigt die gleichen Abwandlungen des Hinterrumpfes und sie wurden von KARG und 
SHCHERBAK als Dendrolaelaspis-Arten beschrieben. Die Arten mit spatelförmigen Haaren lassen sich wie folgt unter­
scheiden:
1. 8 Haarpaare spatelförmig (I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5,V8) bei D. angulosus, ¿ind£ui_sti
2. 9 Haarpaare spateliormig (I3,I4,Z3,Z4,S3,S4,S5,R4,R5) bei D.^^Jbaloghi
3. 10 Haarpaare spatelförmig (I3,Z3,Z4,Z5,S3,S4,S5,R4,R5,V8) bei D.(D.)miniangulosus
4. 10 Haarpaare spatelförmig (13,Z3,Z5,S3,S4,S5,R3,R4,R5,V8) bei D.^D^Jbregetovae
3. 12 Haarpaare spatelförmig (13,Z3*Z4,Z5,S3,S4,S5,R2,R3,R4,R5,V8) bei D.^D^Jbr^v^s^tosus
6. 16 Haarpaare spatelförmig (I2,I3,Z2,Z3,Z4,Z5,S1,S2,S3,S4,S5,R2,R3,R4,R5,V8) bei D.^D^Jlobatus^

Ein anderes Einteilungsprinzip ergibt sich aus der Anzahl der Haare an den Hinterrandecken und der Ausbildung dieser 
Hinterrandecken. Bei D.^D^Jhungar^cus,£iscis liegen an den i.V. nur wenig ausgebildeten Hinterrandecken Z4,S5. 
^L^iJbi^tilus zeigt die deutlicher ausgebildeten Hinterrandecken einander genähert, sodaß neben Z4,S5 noch Z5 im 
Bereich der Hinterrandecken zu liegen kommen. Bei D.£Di )_long_ise_t_osus und £U£rinis werden die Hinterrandecken zu 
Hinterrandeckenhöckem mit den Haarpaaren Z4,Z5,S5. Bei den übrigen Arten wird Z5 nicht in den Bereich der Hinterrand­
ecken miteinbezogen, sondern das Haar liegt ventral am inneren Ansatz der Ecken. Dafür werden andere Haare mit in den 
Hinterrandeckenbereich mitaufgenommen, neben Z4,S5 noch R5 und S4. Letzteres Haar wird nach hinten in Höhe Z4 verla­
gert, sodaß, wie bei D.^D^angplosus jetzt 4 Haare (Z4,S4,S5,R5) im Bereich der Hinterrandecken (D._[DjJbr£viset£Sus, 
or^entalis,miniangulosus)oder Hinterrandeckenhöcker(D.^D.)baloghi,lobatus)zu liegen kommen. Bei all diesen Arten sind 
I3|Z3,S3,S4,S5,R4,R5 spatelförmig. BHATTACHAKYYA gibt 1969 für seine Art D._(D.)£r^entalis zwar nadelförmige Haare an, 
aber die Lage und Länge der Haare ist wie bei der Typenart D.^DA)angulosu£ angelegt, sodaß man annehmen muß, daß hier 
ein Beobachtungsfehler vorliegt. Die Art müßte nocheinmal überprüft werden. Auch WILLMANN hat in seinen Zeichnungen 
der Typenart die spatelförmigen Haare nicht erkannt und dafür nadelförmige angegeben. Durch die Wiederbeschreibung 
von HIRSCHMANN i960 konnte dies klargestellt werden. Neben den spatelförmigen Haaren werden noch andere Haare umge­
bildet. So wird 15 bis auf D.£D._) longis£t£Sus und £ucrinis stark verkürzt, teilweise auch keilförmig verdickt. 14 
wird bis auf D.^D^Jhungaricus, longisatosus, £U£rinis ebenfalls verkürzt, wenn auch nicht so stark wie 15. Es kann ge­
franst, nadel-, stift- oder spatelförmig sein. Z4 ist meist nach innen gebogen und gefranst (D.^DjJ^scie, bistilus, 
angulosus, bregetovae, Lind^uisti, lobatusj oder spatelförmig (D.£ D ^  miniangulo su£, br£V£S£t£Sus). Nur Z4 von 
^i^^hungaricus, longis£t£sus sind glatt, nadelförmig. Z4 ist kürzer als Z5»S5. Zur Länge der Hinterrückenhaare 
vergleiche Übersichtstabelle und Artbeschreibungen.
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EntwicklungsStadien sind bisher nur von D«XD«.)gJTguloaus bekannt geworden. Am Rücken der Larve konnten keine Schilder 
beobachtet werden, bei der Protonymphe nur das Pygidiale mit den üblichen 8 Haarpaaren I3,I4,I5,Z3,Z4,Z5,S4,S5, wobei 
I5»Z5,S5 ventral zu liegen kommen. Das Ftygidiale von P zeigt keine Strukturen. Sein Vorderrand ist zum Ansatz von Z3 
eingebogen. Z3 liegt daher am Schildrand, was bisher nur bei den Protonymphen von D.£Multidendrola^laps^t_e_tras£inosus_ 
und D.(lnsectolaela£sX>e£iniatus beobachtet werden konnte. Die Deutonymphe hat nur E5 außerhalb des Notocephale und R1,R2, 
R3,R4,R5 wie üblich außerhalb des Notogaster. Z5,S5 liegen ventral. Auffällig ist die schlitzförmige Ausbildung der 
Ovalporen PS2,PS3,PZ3,PI4 bei der Deutonymphe und die Annäherung von PZ3 an Z2. Bei der Rückenfläche des Weibchens 
wurde i960 in der Abb.28aRW rechts die Einzeichnung von s2 vergessen und daher s3 fälschlicherweise als s2 interpre- 
tiert. Gegenüber der Behaarung der Deutonymphe sind am Vorderrücken des Weibchens kaum Unterschiede zu erkennen. 
Auffallend gleichmäßig sind die Haare i4',i4,z2,z3,i5 voneinander entfernt. Anders liegen die Verhältnisse am Rümpf­
ende. Die Entfernung von I3'-I3 ist beim Weibchen auffällig größer als bei der Deutonymphe, was auch in den größeren 
Haarfeldkreisen um I3'-I3 zun Ausdruck kommt. Hoch auffälliger ist die Verlängerung Z2-Z3, S3-S4. Sie kommt dadurch 
zustande, daß Z3,S4 gegenüber ihrer läge bei D beim Weibchen weit nach hinten verlagert werden, Z3 bis in Höhe von 14,
S4 bis in Höhe von Z4, eine Erscheinung, die bei fast allen Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten mit spatelförmigen 
Haaren zu beobachten ist. Die Querlinie S4'-I4,-I4-S4 wird beim Weibchen stärker als bei der Deutonymphe bei 14 ge­
winkelt und das Dreieck I4-S4-Z4-I4 flacher; denn Z4 und S4 liegen ganz nahe beieinander, was bisher bei Dendrolaelaps- 
Arten noch nicht beobachtet werden konnte. Durch die Verlagerung von Z3 nach hinten, die auch schon bei Dendrolaelaps 
(Dendrolaelaps)-Männchen beobachtet werden konnte, wird das Dreieck I3-S3-Z3-I3 doppelt so groß und der Winkel bei Z3 
von einem flachen (D) zu einem spitzen (W). Das nahe Beieinanderliegen von 15' und 15 ist wohl eine Folge der Hinter­
randeckenbildung.
Bei L-P-D sind fast alle Haare noch nadelförmig, mehr oder weniger gebogen oder gewellt. Nur 15 ist auch bei P-D 
so stark verkürzt wie bei W, aber nicht verdickt wie bei W. Die Haarlängen der EntwicklungsStadien von D.^D^Jangulosus 
sind folgende: L; Z3 = 2xi4, s5 = 1 l/2xi4, 12,S2 = etwas kürzer als i4, 14 ■ 2/3xi4, i4 b etwas kürzer als l/2xi4'-i4; 
P: S5 - 3xi4, verdickt, säbelförmig gebogen, Z3,Z4,S4 ebenfalls gebogen, S4 ■ 2xi4, Z3 = etwas kürzer als 2xi4,
14,Z4 - 1 l/2xi4, Z1,Z2,S2,S3 - etwas länger als i4. Am Vorderrücken von P sind r5 - etwas kürzer als 2xi4, i5,z2, 
s5,s7,r7 - um 1 l/2xi4, 12,i3,s2 - etwas kürzer als i4; i4 - etwas kürzer als l/2xi4,-i4. D; i4 - l/2xi4'-i4; am 
Vorderrücken ist r5 = etwas länger als i4, nur r1,i1 kürzer als i4, übrige Haare um i4; am Hinterrücken sind R1,R2 
kürzer als i4; Z5,S5 ■ etwas länger als 2xi4, ventral gelegen; S3 « 2xi4; Z3 = etwas länger als 1 l/2xi4; S4 ■ 1 1 / 2 x  

i4; Z1,Z2 b etwas kürzer als 1 l/2xi4; 11,13,14,S1,S2 - etwas länger als i4. Ein Teilgangmerkmal D-W ist das Fehlen 
eines Mitteleinschnitts am Vorderrand des Notogaster und das Vorhandensein eines seitlichen Strukturlinienmusters am 
Notocephale. Zwischen PZ3 und 12 befinden sich bei D,W Strukturpunkte, vor PI5'-PI5 Struktureindrücke. Bei W wird 
Z1-Z2-I3 durch einen Strukturbogen verbunden. Bei D beginnt die Verschmälerung des Hinterrumpfes bei S3, bei W 
bereits bei R2. Eine Absturzstufe, die sich von S3 nach S4 erstreckt, ein Querstrukturdoppelbogen zwischen S4'-S4, 
ein Strukturbogen um Z4, eine Schräglinie von 14 über PZ4,Z3 nach S3 und eine Querlinie nach I3'-I3 gliedern den Hinter­
rumpf der Deutonymphe. Das Anale von D ist breit wannenförmig und trägt die Haarpaare V2,V3,V4,V6,V7,V8. Zwischen 
v5-V1 und zwischen V1-V5 liegen Zwischenplättchen.
Von folgenden Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden;
Dendr olaelaps_(Dendr0l.aelas£is)angul0£Us_ D Q1 (0)-Q2(l9)-Q3(18)-Q4(l6)-Q5(l6)-Q6(29)-Q7 f.-Q8 f.

AC F.29,Band II: Taf.70a W
Dendr ola£lap£ (Dendxqlaelas£is_)baloghi W
Dendrola£lap£(Dendrola£las£i£)br£get£vae
-D.^Djanguloaus sensu LINDQUIST 1975 W Q1 (0)-Q2(l8)-Q3(21 )-Q4(20)-Q5(l 8)-Q6(34)-Q7 f.-Q8 f.

Q1(0)-Q2(18)-Q3(18)-Q4(21)-Q5(18)-Q6(28)-Q7 f.-Q8 f. 
Q1(0)-Q2(13)-Q3(16)-Q4(15)-Q5(16)-Q6(30)-Q7 f.-Q8 f.

Dendrô a£lap£ (Dendr o3a£las£i£)£U£rinis w Q1(0)—Q2(13)—Q3(13)—Q4(12)— Q5(13)-q6(6o )-Q7 f.-Q8 f.

Da es sich bei den Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten meist um Breitformen handelt, ist auch der Hypostomlängsstrei- 
fen i.V. breit und sind die Querleisten mit einer größeren Anzahl von Zähnchen versehen. KARG macht in der Beschrei­
bung seiner Dendrolaelaps(Dendrolaelaspis)-Arten 1979 noch folgende Angaben: D.XDi)^£ti,lus(S.201): W; 02 bis Q5 mit 
20 bis 30 Zähnchen, Q6 mit 50 Zähnchen; D.XDi)£i£c_is(S.203): Q2 bis Q5 mit 10 bis 20 Zähnchen, Q5 verschmälert,
06 mit 30 Zähnchen; D.XDi )eucrinis(S.205): W; 02 bis Q5 mit 15 bis 20 Zähnchen, Q6 mit ca. 65 Zähnchen.
Die Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Typenart Dendr0laelap£(Dendr0laelaS£is_)angulosus_ (WILLMANN 1936) 
sind folgende (AC F.29,Bd.II; Taf.52; 506,507,510; Taf.53: 522,524; Taf.70a,b)
1.Schildhaarfonaeln der Dorsalflächen:
P: 15 ! 7 + (8)i Dt (21) + 1 I 5 + (15); r5 außerhalb des Notocephale; W: (22) | 1 + (19); R1 außerhalb des Noto­
gaster
2.Haarbegrenzungsformeln der PorBalflächen;
L: i1'/il/i2, s2/i3/i4/zl/i3, a5/z2 -> i5/i5', s7/S2, I2'/I2/I3, Z3/I4....
P: i1'/i1 *i2/s2/i3, zl/r4, i4'/i4, s5/r5, I2'/I2 *i5/i5', z2/r7 ->s7/Z1, I2'/I2, I3'/I3, S2/Z2/S3, Z3/S4, I4/Z4; 

I5»Z5,S5 ventral gelegen; s1,s6,R1 fehlen?
D: i1'/i1/s1 ->-r1 dazu s1 ->i2, s2/r2, s4/r4 » r3/s3 ■> i3 dazu s3 z1, s5/r6 r5, i4'/i4/z2, s6/r7/s7/s6,

11 »/I1, R1/S1 ->Z1, I2'/I2, R2/S2 * Z2, ü ' / ü ,  Z2/S3, I4/Z3/S4/Z4, I5'/I5; Z5,S5 ventral gelegen 
Wj i1'/i1/s1 r1 dazu s1 •» i2 f i3 s2/r3/z1 dazu s2/r2, s5/r6/r5, s6/r7 ■> s7, i4'/i4f' z2/z3/i5 4 U / H ' ,

11 7l1, S1/Z1, 12'/I2, S2/R2, 13'A3, Z2/R3/S3 f R1/Z3 4  14, S4/Z4 S5, 15»A 5
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3.Schildhaarformeln der Ventralflächen:
L und P ventral nicht gezeichnet; D: (4) + 1 | 2+(6+TT) ;V2,V3,V4,V6,V7,V8 auf Anale; W; (4) + (1) | 1 + (7+U);
V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8 auf Ventrianale, v5 auf Genitale; M: (4) + (1) | (8+U), v5 auf Metaetemalplättchen
4.HaflTbegrenEiinggformeln der Ventralflächen:
L und P wurden ventral nicht gezeichnet;
D: v4/v3 *v2/v1, v5'/v5, V1A5, V2A6, V 3 A 7 M , V8/R5, V 4 'A 4 A A 4 ',  Z5/S5 
Wj vl/v2, v3/v4, V1A5A6 * V 2  dazu V5 *  v5f V3A7» V8/Z5, V 4 A  
M: nicht ausgewertet

2. BestiniTmingatabellen der Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis)-Arten 
(Taf. ..;... - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

a) Rückenflächenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 (6)
2 (5)
3

5

6 (9)
7

8

9

10 ( 21) 
11 (18) 
12

13
14 (17)
15

16

17

18
19

20

21

alle Riickenhaare nadelförmig 
i4 - kürzer als l/2xi4'-i4
14 - l/2xi4 - Dendrolaelaps^Dendrolaelas^s^rientalis (BHATTACHARYYA 1969)

(Taf.51: 499(w7)
14 - etwas länger als i4 - Dendr0lae_laps_(Dendr0]^£la a£i£) hungaricus nov.spec.

HIRSCHMAM u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.92,93: 32)
i4 - i4'-i4 - Dendro].a£lap£(DendroI.aeila3£is_)_longi_s£tiOsus SHCHERBAK 1977

(Taf.51; 500(VT)")
alle Rückenhaare nadelförmig bis auf gefiederte Z4
14 - etwas länger als i4, nadelförmig ■ Dendrolaelaps(Dendr ola£las£i£)£i£cis KARG 1969

OTaf. 5 1 : 501(wj)
14 - l/2xi4, verdickt, stiftförmig - Dendrola£lap£( Dendr ola£las£i£)bi£tilus KARG 1969

(bei M S5 nadelförmig, bei W S5 spatelförmig)
(Taf.51: 502(W))

alle Rückenhaare nadelförmig bis auf gefiederte Z4,Z5,S5, die auf hornartigem Auswuchs sitzen
«= Dendr0¿a^lap£(Dendro_la£las£i_s )£u£r inis KARG 1969 

(Taf.51: 503(W), 504(M))
I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5 spatelförmig 
13 - 11 oder kürzer als 11
S3 - 11 - Dendr 0laelaps(Dendr o_laelas£is_)brevi_setosus SHCHERBAK 1978

(noch Z4,Z5,R2,R3 spatelförmig)
(Taf.5 2 : 505(w))

S3 - 2x11
R3,Z5 nadelförmig 
S5 . 1 1/2x11

S5 - 3xi4

R3,Z5 spatelförmig

Dendrola.£lap£( Dendrolae_las£i£)angulosu£ (WILLMAM 1936)
W sensu HIRSCHMAM i960 (Taf.52; 5 0 6 )
M sensu ATHIAS-HENRIOT 1 9 6 1  (Taf.52; 5 0 7 ) 
Dendrolâ lap̂ iDendrolâ laŝ Ĵbal̂ oghi HIRSCHMAM 1974 
(Taf.5 2 : 5 0 8 (W))
Dendrola£lap£(Dendrola£las£is_)breget£vae SHCHERBAK 1977
Traf.52: 50900)
DendrOilae_lapsi(Dendrolae_las£i£)anguliO£U£ sensu LDJDÛUIST 1975
Traf.52; 51000)

13 -länger als 11
Z1, Z2 - 11 - Dendro^£lap£(Dendro^£las£i£)miniangulosu£ SHCHERBAK 1978

(noch Z4,Z5 spatelförmig)
(Taf.52: 511(W))

Z1,Z2 - länger als 11 - Dendr0lae laps_( Dendr0laela S£i s) 1 ind^ui s ti SHCHERBAK 1978
TTaf.52: 512ÖÖ)

dazu I2,Z2,Z4,Z5,S1,S2,R2,R3 spatelförmig
- Dendr0Ia£lap£(Dendrolaelas£i£)¿obatu£ SHCHERBAK u.CHELEBIEV 1977

TTaf.52: 513(wJ)
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b) Ventrianalbe3tiTTinrnngstabeile der Weibchen

1 (5) Ventrianale mit 5 Haarpaaren
2 Ventrianale schmal, krugförmig, mit V1,V2,V4,V6,V7; V3 entfällt

■ Dendrolaelaps (D endr o la£las£i£)eu£rinis KARG 1979 
(Taf.52: 514)

3 Ventrianale breit wannenförmig, mit V2,V3,V4,V6,V7
= Dendrola£lap3i(Dendrolja£las£i3i)£isiciiS KARG 1979
"(Taf.5 2: 5157

4 Ventrianale breit 3-eckig, mit V1,V2,V3,V4,V6
= Dendro]aelaps_(Dendro_la£las£is_)bi£tilus KARG 1979 

(Taf.53: 3 ^ 7
5 (15) Ventrianale mit 6 Haarpaaren
6 Ventrianale breit wannenförmig, mit V2,V3,V4,V6,V7,V8

= Dendrolaelap£(Dendro]a£las£i£)hiingaricus nov.spec. 
HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.92: 32)

7 Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6,V7
8 (11) Ventrianale breit dreieckig
9 bei V5 eingebuchtet

10 bei V5 nicht eingebuchtet

= Dendrolajelap£(Dendrolae>las£i£)longis£t£Sus SHCHERBAK 1977 
(Taf.53: 517)

= Dendr0laelap£(Dendr0la£las£is_)haloghi HIRSCHMAM 1974 
(Taf.53: 518)

11 (14) Ventrianale herzförmig
12 zwischen V5 und V7 weniger gerundet = Dendrola£lap£(Dendrola£las£i£)lind£uisti SHCHERBAK 1978

(Taf.53: 519)
= Dendro^a£l^£(Dendrolaalas£i£)lobatus SHCHERBAK u.CHELEBIEV 1977 

(Taf.53: 520)
= Dendro^a£laps>(Dendrola£las£i£)£riientali_s (BHATTACHARYYA 1969) 

(Taf.53; 521)
15 Ventrianale mit 7 Haarpaaren, mit V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8
1 6  (19) Ventrianale breit herzförmig

zwischen V5 und V7 mehr gerundet 

Ventrianale kreisförmig

17 Z5 = nadelförmig 

Z5 = spatelförmig

19
20

21

= Dendrola£lap£(Dendrola£las£i£)angulo£U£ (WILLMAM 1936)
(Taf.53; 522)

= Dendrola£lap£(Dendrola£las£i£)breget£vae SHCHERBAK 1978

(Taf.53: 523)
= Dendrola£l̂ £(Dendro]n£las£i£)angulosus_ sensu LINDQ.UIST 1975 
(Taf.53: 524)

Ventrianale breit wannenförmig
mit 4 schmalen Zwischenplättchen zwischen Genitale und Ventrianale

= Dendrolaelaps (Dendr0laelas£is)miniangulosus_ SHCHERBAK 1978

(Taf.53: 525)
ohne diese Zwischenplättchen = Dendro_la£lap£(Dendro_la£las£is_)brey£S£t£Sus SHCHERBAK 1978

(Taf.53: 526)

3. Beschreibung der Dendrolaelaps (Dendrolaelapspis)-Arten 
(Taf. ..:... = Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) hungaricus nov.spec. HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.92,93: 32)

Größe; ¥320x200. Fundort; Coll.Dr.Balogh, Gönyü 937 IX, Ungarn. Dorsalfläche: Rumpfhinterrand mit Angulosusbildung,
die weniger stark ausgeprägt ist als bei den übrigen Arten der Untergattung Dendrolaelaspis; ähnlich wie bei 
D. iAi.) 1 °£gis,et£sus S4 noch nicht bis in Höhe Z4 nach hinten verlagert; alle Rückenhaare nadelförmig, am Vorderrücken 
um i4, am Hinterrücken R1,R2,R3 = l/2xi4, Z5 = etwas länger als 1 l/2xi4, Z3,Z5,S3,S5 = um 2xi4; übrige Haare um i4 
bis auf stark verkleinerte 15; s4,I4,Z1 ,Z2,R5 « etwas länger als i4; Z4 mit charakteristischer Biegung nach innen, aber 
nicht gefranst; i4 = etwas kürzer als l/2xi4'-i4; Hinterrandecken mit Z4,S5. Ventralfläche: Breit wannenförmiges Ven­
trianale mit 6 Haarpaaren: V2,V3,V4,V6,V7,V8; V1,V5 außerhalb des Schildes; bei allen anderen Arten der Untergattung 
Dendrolaelaspis liegt V1 auf dem Ventrianale; V8 = 2xi4, U - l/2xi4; übrige V-Haare •> um i4. Epistom; 3-sPitzig.
Der Holotypus (W) wird in der Zoologischen StaatsSammlung in München aufbewahrt.



-  142 -

Dendrolaelapa (Dendrolaelaspia) piscis KARG 1979 (Taf.51; 501; Taf.52: 515)

1979 (S.203) beschreibt KARG das Weibchen von D.^DA )Eiscis. Das Tier ist i.V. schmal und die Hinterrandecken sind wie 
bei D.^D. )hungaricus wenig ausgeprägt. Sie tragen, wie dort nur Z4,S5. Bis auf die feingefiederten Z4 sind alle Rücken­
haare nadelförmig, am Vorderrücken um i4; am Hinterrücken sind S2,S3,S4,S5,Z3,Z5 verlängert. 14 - 1/3xi4'-i4;
Z3,S2,S3,S4 - etwas kürzer als 2xi4, Z5 - etwas länger als 2xi4, S5 - 2 1/2xi4. Am Vorderrücken scheinen S3,R3 zu fehlen. 
Das breit wannenförmige Ventrianale trägt V2,V3,V4,V6,V7; V4,V8 - um 2xV1; TT verdoppelt, verkürzt. W wird von KARG 1979 
(S.205) im Bestimmungsschlüssel erfaßt. Das Epistom ist 3-spitzig, die Chelicere quadridentat.

DendrolaelapB (Dendrolaelaspis) bistilus KARG 1979 (Taf.51: 502; Taf.53t 516)

1979 (S.202) beschreibt KARG Weibchen und Männchen der Art. Der Hinterrumpf ist i.V. stärker verschmälert, sodaß die 
Hinterrandecken mit Z4,Z5,S5 nahe beieinander liegen, wodurch die stark verkürzten 15',15 einander bis auf den Abstand 
Länge 15 genähert sind. Im Absturzfeld liegen zwischen 14 und Z5 Scheinporen. Das Männchen unterscheidet sich nach 
KARG durch längere 13,S5, wobei letzteres Haar bei M spitz ausläuft, also nadelförmig gestaltet ist, bei W aber ver­
dickt ist und rund ausläuft, also spatelförmig gestaltet ist. 14 sind nach KARG "zu kurzen Stiften" umgewandelt.
Z4 sind gefiedert, aber nicht gebogen. Das Weibchen zeigt folgende Haarlängenverhältnisse: i4 - 1/3xi4'-i4; I1,I3,Z3 
- etwas länger als i4; S4,R4 - 1 l/2xi4; Z5,S3 - 2xi4; S5 - 2 l/2xi4; Z1,Z2,S2 - etwas kürzer als i4. S1 wird nach 
innen in Höhe von Z1 verlagert, Z3 in Höhe von 14. Am Vorderrücken ist in Höhe von r2 ein rx vorhanden. Das breit 
3-eckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6. V8 - etwas länger als V4; U - V4. Das Epistom 
ist 3-spitzig, die weibliche Chelicere quadridentat. Die Fixuszahnleiste der männlichen Chelicere besteht aus vielen 
kleinen Zähnchen. Das Weibchen wird von KARG 1979 (S.205) im Bestimmungsschlüssel erfaßt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) longisetosus SHCHERBAK 1977 (Taf.51: 500; Taf.53: 517)

1977 (S.210), I98O (S.181) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art. Wie der Artname besagt, sind die Rückenhaare länger als 
üblich und sitzen meist auf Höckerchen. i4 - i4*-i4. Auffällig ist ferner das Hervortreten der Hinterrandecken als 
homartige Auswüchse im Sinne von KARG 1979 oder als Hinterrandackenhöcker, ähnlich wie bei D.iPi)lobatu£, £U£rinis. 
Z4,Z5,S5 sind auf den Hinterrandeckenhöckem gelagert und nicht wie üblich länger, sondern kürzer als i4. Die längsten 
Rückenhaare sind 13,14. 13 reicht über die Ansatzstelle von 14 hinaus, 14 ragt über den Rumpfhinterrand. I4,s1,r1,r2,
15 sind kürzer als i4. S4 ist wie bei D.^D^Jhungaricus nicht nach hinten in Höhe von Z4 verlagert. s1 liegen nicht 
hinter i1, sondern neben i1, vor r1. Das breit3-eckige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. 
V7,V8 sind verlängert. Die Art wird von SHCHERBAK 1980 (S.277) im Bestimmungsschlüssel erfaßt.
Als nächstverwandte Art zu D.^D^JLongisatosus wäre D._(D._)eu£rinis anzusehen. Bei dieser Art sind aber die Rückenhaare 
noch stärker verlängert und die Haare der Hinterrandeckenhöcker Z4,Z5,S5 sind gefiedert. 15 von D.^^Jlongisetosus 
- l/2xi4, von D«lPi)£U£rinis ■ um i4.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) eucrinis KARG 1979 (Taf.51: 503,5P4; Taf.52: 514)

1979 (S.203) beschreibt KARG W,M der Art. Bei ihr sind die Rückenhaare teils noch stärker verlängert als bei 
£»iPiä.)i02fii8£i2BHs* i4 ■ 2xi4'-i4. Die kaudalen homartigen Auswüchse oder Hinterrandeckenhöcker tragen Z4,Z5,S5. 
Diese Haare sind gefranst. Am Vorderrücken von D.£Dj£ucrinis fehlen bei W,M s3, bei M noch r3. r6 liegt in Höhe von 
r7. r1 fr2,r3,r4,r7,s6,S1 ,S5,R1 - um l/2xi4; Z4 - l/3xi4; 1 4 - 1  l/2xi4. KARG gibt für das Weibchen an; "Die Haar­
längenverhältnisse sind ähnlich wie beim Männchen." Es treten aber nach der Zeichnung teilweise große Haarlängenunter­
schiede zwischen W und M auf. Während sonst die Haare bei M länger als bei W sind (z.B. D.£D£nto£]aela£S^a£ornutue), 
sind hier die Haare von W deutlich länger als die von M: i5: M » i4, W - 1 1/2xi4; s2 (bei KARG als z1 angegeben):
M ■ 1 1/2xi4, W - 2xi4; r5: M - etwas länger als i4, W - 2 1/2xi4; r6 (bei KARG als s6 angegeben): M - etwas länger 
als i4, W - 2 1/2x14; z3: M - i4, W ■ 1 1/2x14; S2: M ■ etwas länger als i4, W - etwas kürzer als 2xi4; S3: M - 
etwas länger als i4, W - etwas kürzer als i4; Z5: M ■ etwas kürzer als i4, W - etwas kürzer als 1 1/2xi4. Auch ist 
Z5 bei W weniger gefiedert als bei M. Das krugförmige, i.V. schmale weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V4,V6,V7. V3 entfällt. U - 2xV4. Der Digitus mobilis des Weibchens zeigt 5 Zähne, die Fixuszahnleiste des 
Männchens 4 Zähne. W wird von KARG 1979 (S.205) im Be stimmungs schlüssel erfaßt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) orientalls (BHATTACHARYYA 1969) (Taf.51: 499, Taf.53: 521)

1969 (S.69) beschreibt BHATTACHARYYA W,M von Di^ma£ellus_ori£ntali£ als verwandt mit Digama£ellus_angulosus WILLMANN 
1936. Dabei läßt der Autor die gegensatzstadiensammelnden, adultenspezifischen Merkmale von Weibchen und Männchen 
außer Acht (vergleiche ACAROLOGIE Folge 20,S.4,52) und beschreibt ein Männchen, das nicht zu dem Weibchen der Art ge­
hören kann; denn das Männchen zeigt keine Angulosusbildung am Hinterrumpf und die Rückenbehaarung ist ganz anders als 
beim Weibchen. HIRSCHMANN beschreibt daher 1974 (S.52) das Männchen von D.orientalis als neue Art - Dendrolaelaps 
_£Dendr£laeXa£8^blmttecha£y^ai_. Gleichzeitig verweist er das Weibchen als Dendrola£lap£(Dendrola£lap£)£rientalis
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in die Gruppe der Dendrolaelaps-Arten mit Angulosusbildung. Nach dem jetzigen Stand der Bearbeitung haben wir das 
Weibchen in die Untergattung Dendrolaelaspis und das Männchen in die Untergattung Apophyseodendrolaelaps eingereiht.
Wie BHATTACHARYYA richtig erkannt hat, ist die Rumpfgestalt des Weibchens seiner Art der von Digamasellus angulosus 
ähnlich, ebenso die Stellung der Haare, wie z.B. das nahe Beieinanderliegen der Hinterrandeckenhaare Z4,S4,S5,R5, 
die abstehenden, verlängerten S3,R4 und das in Höhe 14 liegende Z3. Im Unterschied zur Vergleichsart zeichnet 
BHATTACHARYYA alle Rumpfhaare als nadelförmig ein. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um einen Beobachtungsfehler, 
ähnlich wie bei WILLMANN, der 1936 auch nicht die spatelförmigen Haare von D.angu^osus erkannt hat. Am Vorderrücken 
von D._^D.)_orientalis sind die Haare um i4, um Hinterrücken S3,S5,R4 etwas länger als 2xi4. und Z3,Z5,R5 •» 2xi4; Z4,S4,R3 
b etwas länger als i4. Das weibliche Ventrianale ist kreisförmig und hinten mit dem Dorsale verwachsen. Es trägt die 
Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. 1975 (S.17) stellt LINDQUIST D._orientalis als 2.Art neben D.angulosus zu seiner neuen 
Untergattung Dendrolaelaspis, obwohl aus der Abbildung von BHATTACHARYYA keine spatelförmigen Haare zu erkennen sind. 
1974 wird W von HIRSCHMANN(S.52), I979 W von KARG(S.205), 1978 (S.1437), 1980 (S.177) W von SHCHERBAK in Bestimmungs­
schlüsseln erfaßt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) angulosus (WILLMANN 1936) (Taf.52; 506,507,510; Taf*53: 522,524; Taf.70a,b)

1936 (S.280) stellt WILLMANN das von ihm beschriebene Weibchen Digamasellus_angulosus mit einem Fragezeichen zur 
Gattung Digamasellus, "da erst die Panzerung des Männchens entscheiden muß, ob es sich wirklich um diese Gattung 
handelt". Es handelt sich dabei um "eine Species, die sofort durch ihre eigenartige Gestalt auffällt". Einmal treten 
die Schultern stark hervor, zum anderen sind die hinteren Ecken auffällig gestaltet; "Sie sind schräg abgestutzt und 
sind etwas stärker gepanzert." Die Ausbildung dieser Hinterrandecken veranlaßte wohl WILLMANN zu dem Artnamen_angulqsus 
& eckig, winkelig. Als bemerkenswert stellt der Autor ferner "eine Querreihe von 4 kleinen, federförmigen Härchen ein 
Stückchen vor dem Hinterrande und ein Paar ähnlicher, aber etwas kräftigerer Härchen vor den hinteren Ecken" heraus.
Das unregelmäßig 8-eckige Ventrianale soll sehr groß sein und den ganzen hinteren Teil der Ventralfläche einnehmen; 
seine vordere Grenzlinie soll in voller Ausdehnung das Genitale berühren. Diese Beschreibung (S.281) und die Zeichnung 
des Ventrianale (Abb.13,S.281) beruhen auf einem Beobachtungsfehler, wie sich bei der Wiederbeschreibung der Art unter 
Einbeziehung des Typenpräparates von WILLMANN herausstellte. Das weibliche Ventrianale ist breit herzförmig und trägt 
die 7 Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. WILLMANN gibt 8 Haarpaare an und 3 Circumanalhaare, das wären 9 Haarpaare und U. 
Diese ungewöhnliche Anzahl kommt dadurch zustande, daß WILLMANN Z5 als Ventralhaar ansah und wie V5 als auf dem Ventri­
anale befindlich. Die"federförmigen Härchen" von WILLMANN sind die Haare 14,Z4, die gefranst sind. Das "Härchen" unter­
halb Z3 beruht auf einem Beobachtungsfehler. Vielleicht sah WILLMANN den Porus PI4 für ein Haar an. Auch wurden die 
Spatelhaare 13,Z3,S3,S4,S5,R4,R5 von WILLMANN nicht erkannt und als nadelförmig angegeben. Ferner entspricht die Form 
des Vorderrumpfes mit den ausgeprägten Schultern nicht den Tatsachen. Das Weibchen von D.^D^Jangulosu^ ist vorne breit 
gerundet und zeigt weder Schulterecken noch Schulterbuchten. Die von WILLMANN angegebene Form des Vorderrumpfes ist 
auf Schrumpfungen des Tieres im Einbettungsmittel des Präparates zurückzuführen.
Bei Nichtkenntnis dieser Zusammenhänge wird es verständlich, daß SHCHERBAK I98O (S.175) unter Berufung auf die Be­
schreibung von WILLMANN 1936 und der dort angeführten Zeichnungen für den Typus der Gattung Dendrolaelaspis angibt: 
Digamas_e].lus_angul£sus WILLMANN 1936 (non Dendrola£lap£ anguloaus_ sensu HIRSCHMANN i960). Sie hätte danach die Art von 
HIRSCHMANN neu benennen müssen, was aber nicht geschah.
i960 stellt HIRSCHMANN Dendrolaelaps angulosua (WILLMANN 1936) zu der Restgruppe der angulosus-Gruppe, wo Arten gesam­
melt werden, die in den übrigen Formengruppeh nicht untergebracht werden konnten und von der üblichen Körperform der 
Dendrolaelaps-Arten abweichen (i960,S.27). 1974 (S.60) erklärt HIRSCHMANN die Art zur Typenart der angulosus-Gruppe
und stellt sie zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. In der gleichen Veröffentlichung (S,54) wird eine Differential­
diagnose und BestimmungstabeIle der Dendrolaelaps(Dendrolaelaps)-Arten mit Angulosusbildung gegeben. Zur Aufstellung 
der Untergattung Dendrolaelaspis LINDQUIST 1975 mit der Typenart Di£ama_se_llus_angulosus WILLMANN 1936 vergleiche 
Allgemeines, Seite 137* Zu D.^D^Jangu^osus sensu LINDQUIST 1975 vergleiche D.̂ D^)bregetoyae.
i960 (S.17,27) beschreibt HIRSCHMANN L-P-D-W als £endrolaelaps_ an̂ u_lo_su£, I96I (S.467) ATHIAS-HENRIOT das Männchen 
von Dendrolaelaps^ angulosu£ (Taf. 52: 507» Taf.70b), wobei die Ausbildung der Ventralfläche des Männchens die Zuge­
hörigkeit der Art zur Gattung Dendrolaelaps beweist. Es sind V1-V5-Einschnitte vorhanden, dazu v5-Plättchen. Der
i.V. breite Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist etwa so lang wie der Mobilis und am Ende nach oben gekrümmt.
Er verschmälert sich nicht nach der Spitze zu. Zu den Haarlängenverhältnissen adulter Tiere ist folgendes zu sagen; 
i4 8 etwas kürzer als l/2xi4'-i4; am Vorderrücken sind alle Haare nadelförmig und bis auf s7 - 2xi4, um i4 lang; 
am Hinterrücken sind 11,I2,Z1,Z2,Z3,S1,S2,R1,R2,R3 nadelförmig und um i4 lang; von den übrigen Haaren sind 14,15 
stark verkürzt, verdickt, stiftförmig; I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5 sind spatelförmig, dabei S3,S5,R4 b 2xi4, übrige Haare 
um i4; nadelförmiges Z5 ■ 2 l/2xi4, ventral gelagert; außen gefranste, etwas verdickte und nach innen gebogene Z4 
nahe S4 gelagert, im Bereich der Hinterrandecken, oberhalb PS5; Ventralhaare bis auf spatelförmige verlängerte V8 
nadelförmig. Zu EntwicklungsStadien L-P-D vergleiche Allgemeines, Seite 139»
W von D.^Djangulosus werden von HURLBUTT 1967 (S.498), L-P-D-W von HIRSCHMANN 1971 (S.11,12,15,19), W von KARG 1971
(S.338) und 1979 (8.205), W von SHCHERBAK 1978 (S.1437) und I98O (S.176) in BestimmungsSchlüsseln erfaßt.
Syntypen (4 Präparate) von Di£ama£el2us_angulosus WILLMANN 1936 werden in der Zoologischen StaatsSammlung in München 
aufbewahrt.
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Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) lindquisti SHCHERBAK 1978 (Taf.52; 512; Taf.53: 519)

1978 (S.1435) beschreibt SHCHERBAK W der Art und erfaßt sie 1978 (S.1437), I98O (S.178) in Bestimmungsschlüsseln.
Wie bei D.^DiJangulosus^ sind I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5,V8 spatelförmig; im Unterschied zur Vergleichsart sind I3,Z3,S3,S5 
bei D.^Djllndäuisti länger: I3,Z3,S3,R4 - 2xi4, S5 - 3 l/2xi4. Die Hinterrandecken treten alB Vorsprünge etwas her­
vor und tragen Z4,S4,S5,R5. Z4 sind gefranst und liegen neben S4. Z1,Z2 sind länger als 11. Z3 liegt etwa in Höhe
14. Die Art ist durch die i.V. langen 13,S5 gekennzeichnet. Das herzförmige weibliche Ventrianale trägt V1,V2,V3,V4, 
V6,V7. Das Epistom ist 3-spitzig.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) baloghi HIRSCHMANN 1974 (Taf.52: 508; Taf.53: 518)
I974 (S.54) beschreibt HIRSCHMANN W der Art. Es gleicht in seiner Rückenbehaarung dem Weibchen von D.^D^Jangulosiw, 
nur daß neben 13,Z3,S3,S4,S5,R4,R5 noch 14,Z4 spatelförmig erscheinen und V8 nadelförmig gestaltet ist. Die Rumpf- 
hinterrandecken sind stärker betont als bei der Vergleichsart und treten als Hinterrandeckenhöcker hervor. Der Vorder­
rand des Notogaster zeigt einen halbkreisförmigen Mitteleinschnitt. i4 - 1/3xi4'-i4 und wie die übrigen nadelförmigen 
Haare bis auf Z5 i.V. kürzer als bei der Vergleichsart; S3,S5,R4 dagegen sind länger. S4,R5 - 1 1/2xi4; Z5 - 2xi4;
R4 _ etwas länger als 2xi4; S3 - 2 l/2xi4; S5 ■ 3xi4. Das breit 3-eckige Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4, 
V6,V7. Zusammen mit D.̂ D^) angul 0 sus_ (WILIHAM 1936) und D.^D^Jor^ental^s (BHATTACHARYYA 1969) gibt HIRSCHMANN 1974 
(S.55) D.<(iDi )baloghi zu Dendrolaelaps (Dendrolaelaps)-Arten mit Angulosusbildung und stellt dabei eine Bestimmungs­
tabelle für Weibchen und für Adulte dieser 3 Arten auf. 1975 (8.43) verweist LINDQUIST D . ^ ^ b a l o g M  in seine neue 
Untergattung Dendrolaelaspis, die SHCHERBAK 1980 (S.175) zur Gattung erhebt. 1979 (8.205) wird sie von KARG,
1978 (S.1437)» 1980 (S.178) von SHCHERBAK in BestimmungsSchlüsseln erfaßt.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) miniangulosus SHCHERBAK 1978 (Taf.52; 511» Taf.53: 525)

1978 (S.1437) beschreibt SHCHERBAK W der Art und erfaßt sie 1978 (S.1437), 1980 (S.178) in Bestimmungsschlüsseln.
Wie bei D.^D^anguloaus sind I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5,V8 spatelförmig. Dabei sind I3,S3,S5 länger als bei der Vergleichs­
art. Im Unterschied zu D.^^Jangulosus^ sind noch Z4,Z5 spatelförmig. S4,R3 - etwas länger als i4; I3,R4,R5 ■ 2xi4; 
Z3,S3,S5 - 3X14. Das breit wannenförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) bregetovae SHCHERBAK 1978 (Taf.52; 509» Taf.53: 523)

1978 (S.1434) und I960 (S.179) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art und erfaßt sie 1978 (S.1437), 1980 (S.178) in 
Bestimmungsschlüsseln. D.^D*.)bregetovae ist nach Gestalt und Behaarung mit D.^D^)angulosus_ verwandt. Bei beiden 
Arten sind I3,Z3,S3,S4,S5,R4,R5,V8 spatelförmig. Dazu hat D.^D^Jbr^getovae noch Z5,R3 spatelförmig gestaltet.
Als weiteren Unterschied zur Vergleichsart erscheinen 14,15 nicht verdickt, stiftförmig, sondern schmal nadelförmig.
Z4 gibt SHCHERBAK 1978 als glatt, I98O als gefranst an. S3,S5,R4 - 2xi4; Z3,R3»R5 ■ 1 l/2xi4. Das breit herzförmige 
weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. Das Epistom ist 3~spitzig, der weibliche Mobilis ist 
quadridentat und der männliche Fixus zeigt 4 Zähne. D.^Di )angulosus (WILIüANN 1936) sensu LINDQUIST 1975 scheint 
D.-^p^br^g^tavae SHCHERBAK 1978 zu sein.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis)brevi3eto3us SHCHERBAK 1978 (Taf.52; 505; Taf.53: 526)

1978 (S.1436) beschreibt SHCHERBAK W der Art und erfaßt sie 1978 (S.1437), 1980 (S.178) in BestimmungsSchlüsse ln.
Wie der Artname aussagt, sind die nadelförmigen Haare i.V. kurz. Am Hinterrücken sind 11 Haarpaare spatelförmig. 
I3,Z3,Z4,Z5,S3,S4,S5,R2,R3,R4,R5, dazu das spatelförmige Ventralhaar V8. Z3,S3 - i4; Z4 - 2xi4; Z5,S4,R4,V8 - 3xi4;
R5 - 3 1/2xi4; Z3 liegt nicht wie sonst in Höhe von 14, sondern in der von S3; S4 dagegen liegt wie bei den Arten mit 
spatelförmigen Haaren üblich in Höhe von Z4. Das breit wannenförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. Das Epistom ist 3-spitzig.

Dendrolaelaps (Dendrolaelaspis) lobatus SHCHERBAK u.CHELEBIEV 1977 (Taf.52: 5^3; Taf.53: 520)

1977 (?, Original?-Literatur fehlt) und I98O (S.180) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art und erfaßt sie I98O (S.177) in 
BestimmungsSchlüssel. Die Hinterrandecken treten als Höcker wie bei D.^D^longisetosus und eucrinis deutlich hervor 
und tragen die Haarpaare Z4,S4,R5. S4 liegt in Höhe von Z4. Während die Haare des Vorderrückens nadelförmig und um 
i4 gestaltet sind, sind die Haare des Hinterrückens bis auf die nadelförmigen I1,Z1,R1 und die gefransten 14,Z4 sowie 
die stark verkürzten 15 spatelförmig. Es sind dies folgende 16 Haarpaare: I2,I3,Z2,Z3,Z4,Z5,S1,S2,S3,S4,S5,R2,R3,R4,R5, 
V8. Diese Haare sind länger als i4, dabei von etwas länger (12) bis zu 3*i4 (S5). Zur Länge vergleiche Abbildung.
Das weibliche herzförmige Ventrianale trägt die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6,V7. Das Epistom ist 3-spitzig. Der weibliche 
Mobilis ist quadridentat und der männliche Fixus zeigt 3 Zähne.
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Einige fragliche Dendrolaelaps-Arten

Aus Inseln des Subantarktischen Reiches, aus Südafrika und dem südlichen Südamerika sind Dendrolaelaps-Arten bekannt 
geworden, deren Zugehörigkeit zur Gattung Dendrolaelaps in manchen Merkmalen fraglich erscheint.
Sie wurden daher, wie eine fossile Dendrolaelaps-Art aus dem Bernstein, mit einem Fragezeichen vor dem Gattungsnamen 
Dendrolaelaps versehen.
Es handelt sich um folgende Arten;

ÎDendrolaelaps. remotus KARG 1977 
ÎDendrolaelaps. watsoni HIRSCHMANN 1966 
ÎDendrolaelaps. kargi HIRSCHMANN 1966 
ÎDendrolaelaps ¿chu^teri. HIRSCHMANN 1966 
ÎDendrolaelaps .templei. (HUNTER 1970)
ÎDendrolaelaps cajoenŝ is (BERLESE 1921)
ÎDendrolae_laps ryke_i HIRSCHMANN 1974 
ÎDendrolaelaps fossili.3 HIRSCHMANN 197^

1. Bestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 (7) Adulte mit Skleronoduli
2 Epistom mehrzackig mit größerem Mittelzacken

- ÎDendrolaelaps wajtsoni HIRSCHMANN 1966 
(Taf.54; 528(r w),529(r m ),530(v w ),531(v m ))

3 Epistom 3-3pi'tzig» Spitzen gezackt, Mittelspitze länger als Seitenspitzen, Seitenspitzen aufeinander
zugebogen ÎDendrolaelaps remotus KARG 1977

(Taf.54; 532(RW),533(VW) ; Taf.93: 33(RM,VM))
4 Epistom 3-spi'tzig» Spitzen glatt, Seitenspitzen nicht aufeinander zugebogen
5 weibliches Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6

- ?Dendrolaelaps rykei_ HIRSCHMANN 1974 
(Taf.54: 534(RW), 535(VW))

6 weibliches Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6,V7
“ ?Dendro^£lap£ ca£ensis (BERLESE 1921 )

(Taf.54: 536(HW), 537(VW); Taf.93: 34(vw))
7 Adulte ohne Skleronoduli
8 Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster rechteckig; R1,R2,R3,R4,R5 bei W außerhalb des Notogaster

» ÎDendrolaelaps kargi. HIRSCHMANN 1966 
(Taf.55: 539(RW), 540(v w ))

9 ohne Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster
10 Z5 nadelförmig; R1,R2,R3 von W außerhalb des Notogaster

» ?Dendrolaelaps £chusteri HIRSCHMANN 1966 
(Taf.55: 541(HW), 542(vw))

11 Z5 spatelförmig; R3 von W auf Notogaster
“ ?Dendrolaelap£ .temple^ (HUNTER 1970)

(Taf.55: 543(RW), 544(VW))
12 Männchen: Femur, Tibia IV mit Chitinhöcker

a ÎDendrolaelaps £pssilis HIRSCHMANN 1971 
(Taf.55: 545(RM), 546(VM))

Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln 
der Rückenflächen sind ablesbar von 
ÎDendrolaelaps wa/tsoni,
ÎDendrolaelaps. kargi.,
ÎDendrolaelaps schusteri_.

2. Beschreibung der fraglichen Dendrolaelaps-Arten 

?Dendrolaelaps remotus KARG 1977 (Taf#54: 532,533; Taf.93: 33)

1977 (S.347) beschreibt KARG W,M der Art und gibt als Differentialdiagnose an (S.350); "Durch die verlängerte Mittel­
spitze der Randfigur und durch das schlanke Ventrianale steht die neue Art D.euepistomus HIRSCHMANN i960 nahe. Bei 
dieser Art steht jedoch Haarpaar V1 auf dem Ventrianale, die Peritremata sind verkürzt, die Haarpaare S5 und Z5 sind 
stärker verlängert (-5xi4), der Digitus mobilis der weiblichen Chelicere ist polydont." Als weiteren Unterschied kann 
man anführen , daß im Gegensatz zu D.^E^euepistomus bei W von D.remotus r5 im Weichhautbereich gelagert ist. Sucht man 
nach Behaarung und Beschilderung eine ähnliche Dendrolaelaps-Art, wie D. remotus, so kommt man auf Cyrtolaela£8_[Digama- 
.sellus^apensis (BERLESE 1921) sensu HYKE 1962 - Dendro^ae>laps_(TrWe.ndrolaelapsJr^kei HIRSCHMANN 1974. Auch hier liegen 
bei W r5 und R1 außerhalb der Rückenschilder, ist 14 das längste Rückenhaar und Z5 länger als S5. Auch das weibliche 
Ventrianale ist bei beiden Arten ähnlich länglich rechteckig gestaltet. Die Epistomspitzen von D.iykei sind aber gleich 
lang und glatt.
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Dendrolaelaps renotus ist aus folgenden Gründen eine fragliche Dendrolaelaps-Art: Die Mittelspitze des Eplstom ist zwar 
1 1/2x länger als die Seitenspitzen, an der Basis sind aber die Seitenspitzen dicker, was bei den Arten der Untergattung 
Epistodendrolaelaps nicht der Fall ist. Auch sind die Seitenspitzen aufeinander zugebogen und beiderseits eng gezackt, 
innen bis zur Hälfte, außen in ihrer ganzen Längserstreckung. Die beiderseits bis zum proximalen Drittel gezackte Mit­
telspitze zeigt wenigere und im größeren Abstand stehende Seitenzacken als die Seltenspitzen. Auch laufen die 3 Spitzen 
des Eplstom sehr spitz zu und sind am Ende nicht aufgespalten. Ein ähnliches Epistom wie bei D.remotus wurde bisher noch 
bei keiner anderen Dendrolaelaps-Art gefunden und könnte zur Aufstellung einer neuen Untergattung herangezogen werden.
Zur andersartigen Ausbildung des Epistom kommt eine andersartige Ausbildung der Chelicere. So schreibt KARG 1977 (S.347) 
•'Digitus mobilis der weiblichen Chelicere in der Regel mit 4 und zum Teil mit mehr als 4 Zähnchen." Ferner gibt er an, 
daß die Chelicere mit sehr starken Zähnen besetzt ist. In der Tat sind die Zähne stärker, spitzer, größer als es sonst 
bei Dendrolaelaps-Arten üblich ist. Auch wird an der beweglichen lade kein Hauptzahn ausgebildet und die Einschlag­
klauen an den Enden der laden sind kräftiger und spitzer als es sonst bei Dendrolaelaps-Arten üblich ist. Auch am 
Hypostom lassen sich Unterschiede zu den übrigen Dendrolaelaps-Arten erkennen: So ist der Comiculus i.V. dicker und 
distal spitz hornförmig nach innen gebogen. Die Iaciniae haben lange Seitenfransen und ihre Mittelspitze ist nicht 
länger als diese. Strukturlinien gehen vonQ2 nach C3 und von &5 nach C4. Die etwa gleich langen Coxalhaare sind i.V. 
kurz. C2 liegt in Höhe 02 hinter C3, also nicht wie sonst üblich vor C3 in Höhe 01, ein Merkmal, das bisher nur bei 
Halolaelaps-Hypostomen beobachtet wurde. Auffällig an der Rumpfbehaarung ist, daß bis auf R1 die Haare des Hinterrückens 
dicker ausgebildet sind als sonst üblich, auch dicker als die Haare des Vorderrückens. Ventral sind bei W V3,V8,U, bei 
M V3,V4,V7,V8,U dicker. Auffällig und abweichend ist ferner das verlängerte U - 2 1/2xi4. Während die Haare des Vorder­
rückens bis auf die verkürzten r1 und verlängerten s7 um i4 lang sind, sind die Haare des Hinterrückens bis auf R1 nicht 
nur dicker, sondern auch länger als die des Vorderrückens. Die Haarlängen beim Hinterrücken von W sind etwa folgende: 
I4,Z3,S3,S4 - 2 l/2xi4; I3,Z1,Z2 - 2xi4; Z5 - etwas länger als 2xi4; 15,S5 - etwas kürzer als 2xi4; R2,R3,R4,R5 nehmen 
an Länge zu bis 2xi4.i4 - i4'-i4. Bei M ist 14 i.V. zu 14 von W länger und reicht bis zur Ansatzstelle von 15. Die 
Seitenhaare werden von keiner Längschitinleiste begleitet. Zwischen Genitale und Ventrianale des Weibchens liegen 
4 kleine Zwischenplättchen. Skleronoduli sind vorhanden. Ein Inseminationsapparat konnte nicht beobachtet werden.
Der Spermatophorenträger ist i.V. breit, S-förmig gebogen und etwa so lang wie der Mobilis. Bein II von M an Tarsus, 
Tibia, Genu mit knopfartigen Vorsprüngen am Femur mit daumenförmiger Apophyse. Die Hypostomleistenformel von W ist 
folgende: 01(0)-02(11)-Q3(11)-04(11)-Q5(l1)-06(35)"^7 f»-08 f. Die Zähnchen sind spitzer als üblich. Das Peritrematale 
des Weibchens ist nicht mit dem Notocephale verwachsen. Am Vorderrand des weiblichen Notogaster gibt KARG im Bereich 
des Mitteleinschnittes 2 ovale Höhlungen an. Beim Männchen konnte dort nichts beobachtet werden.

TDendrolaelaps watsoni HIRSCHMANN 1966 (Taf.54: 527,528,529,530,531)

1966 (S.38) beschreibt HIRSCHMAIIN P,W,M der Art von den Macquarie-Ihseln südwestlich von Neuseeland. Die adulten Tiere
zeigen Skleronoduli, was SHCHERBAK I98O (S.203) veranlaßt, die Art bei der Gattung Dendrolaelaps zu belassen, im Gegen­
satz zu den beiden anderen auf den Macquarie-Inseln gefundenen Dendrolaelaps-Arten D.kargi und D.schusteri HIRSCHMAIIN 
1966, bei denen Skleronoduli fehlen. Letzteres nimmt SHCHERBAK zum Anlaß, die beiden letztgenannten Arten aus der Unter­
familie der Dendrolaelapinae herauszunehmen. Sie macht aber keinen Vorschlag, wohin man sie systematisch einreihen 
könnte. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D_.watsoni_ zur Untergattung Multidendrolaelaps, da die bewegliche lade 5 Zähne 
aufweist und eine Längschitinleiste zwischen den Seitenhaaren fehlt. Folgende Merkmale unterscheiden aber D.watsoni 
von den übrigen bekannten Dendrolaelaps-Arten:
1. Das wannenförmige Ventrianale von M mit den 7 Haarpaaren V1 ,V2,V3,V4,V5,V6,V7 ist weder seitlich noch hinten 

mit dem Notogaster verbunden. V8 liegt im Weichhautbereich. Ein Mittelvorsprung ist am Ventrianale vorhanden.
Er trägt aber keine Haare und ein V1-V5-Einschnitt fehlt.

2. Bei M liegen die Haare r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale, dabei r5 auf dem Peritrematale und die übrigen 
im Weichhautzipfel zwischen Notocephale und Peritrematale. Das Peritrematale ist vorne in Höhe von r1 kurz mit 
dem Notocephale verwachsen. r2 liegt am Seitenrand des Notocephale.

3. Das Epistom ist mehrzackig, mit einem i.V. größeren Mittelzacken. Es ist breiter als sonst üblich, man könnte es 
nur mit dem Epistom von D.presepum vergleichen. Bei dieser Art sind aber deutlich 3 Spitzen zu erkennen. Wie bei 
D.remotus wäre es möglich aufgrund des anders gestalteten Epistom eine neue Untergattung aufzustellen.

Da das Ventrianale des Männchens nicht mit dem Notogaster verwachsen ist, müßte nach der Adultensystematik für D.watsoni 
eine neue Gattung aufgestellt werden.
Sucht man nach einer Vergleichsart für D.watsrai, sc kommt man auf Dendrolaelaps multidentatus (LEITNER 1949). Bei den 
Weibchen beider Arten sind r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale und die Peritrematalia verwachsen nicht mit dem vor­
deren Rückenschild. Die Rückenhaarverhältnisse von D.watsoni sind ähnlich ursprünglich wie bei der Vergleichsart. Bis 
auf S5 ■ 5xi4 und Z5 - 4xi4 sind alle Rückenhaare um i4 lang. i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4. Die Rückenschilder 
und Ventrianalia zeigen ein Netzlinienstrukturmuster. Der Rumpfhinterrand ist zwischen S5'-S5 stark gewellt. Der 
Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei W doppelt V-förmig und fehlt bei M. Das länglich rechteckige weib­
liche Ventrianale trägt V1,V2,V3,V4,V6. Das Pygidiale der Protonymphe weist Absturzstrukturlinien auf, ähnlich wie das 
der P von euepistomus. Im Unterschied zur Vergleichsart ist aber Z3 nur etwas länger als i4 und bis auf Z5 ■ 3 1/2x 
i4 und S5 ■ 5*14 sind alle Rückenhaare wie bei den Adulten um i4. Ein Inseminationsapparat konnte nicht beobachtet 
werden. Der kurze Spermatophorenträger ist etwa so lang wie der Mobilis, ist etwas auf diesen zugebogen und läuft spitz
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aus. Der männliche Comiculus ist etwas schmäler als der weibliche. Die Hypostomleistenformeln sind folgende:
w Q1(0)-Ö2( 7)-ö3( 8)-Q4( 9)-ö 5( 7)-ö6(21)-Q7 f.-Q8 f.
M Q1(0)-Q2( 7)-Q3( 8)-Q4( 8)—Q5( 7)-ö6(16)-Q7 f.-Q8 f. Gl6 ist in der Mitte etwas gewinkelt.

Holotypus(Weibchen) und Paratypen werden in der Zoologischen StaatsSammlung in München aufbewahrt.

?Dendrolaelaps kargi HIRSCHMANN 1966 (Taf.55; 538»539»540)

1966 (S.39) beschreibt HIRSCHMMN D-W der Art von den Macquarie-Inseln. Das Weibchen weist keine Skleronoduli auf, was 
SHCHERBAK I98O (S.203) veranlaßt, die Art aus der Unterfamilie der Dendrolaelapinae herauszunehmen. Ein Inseminations- 
apparat konnte nicht beobachtet werden. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.kargi zur Untergattung Multidendrolaelaps, da 
die bewegliche Lade 7 Zähnchen zeigt und eine Längschitinleiste zwischen den Seitenhaaren fehlt. Sucht man ähnlich wie 
bei D.watsoni und remotua nach Merkmalen, wie sie sonst nicht bei Dendrolaelaps zu finden sind, so kommt man zu folgen­
den Ergebnissen: Die Deutonymphe hat alle r-Haare außerhalb des Notocephale, was bisher nur bei D.halojohilus beobach­
tet wurde. U ist gleich lang V4, nicht kürzer wie sonst üblich. Beim Weibchen sind neben den sonst üblichen R1 auch
R2,R3,R4,R5 außerhalb des Notogaster, was bisher nur bei D.£resepum festgestellt werden konnte. Auffällig ist ferner, 
daß Z1 stark an S1 genähert ist, sowohl bei D als auch bei W. Die laden der Cheliceren sind etwas schlanker und länger 
als es sonst bei Dendrolaelaps-Arten üblich ist. Der Hauptzahn am Mobilis ist weniger deutlich ausgebildet.
Epistom und Hypostom lassen keine Unterschiede erkennen. Hypostomleistenformel: Q1(0)-Ö2(10)-03( 9)—CL4( 9)-Q5( 7)-&6(l3) 
-Q7 f.-08 f. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist wie bei D.multidantatus_ rechteckig. Bei D fehlt er.
Wie bei der Vergleichsart sind r3,r4,r5,r6,r7 bei W außerhalb des Notocephale und die Peritrematalia vorne nicht mit 
diesem Schild verwachsen. Das Peritrema ist verkürzt und beginnt in Höhe r4. Die Rückenbehaarung ist ähnlich ursprüng­
lich wie bei D.watsoni und multidenjntus. Bis auf S5 = 2 l/2xi4 und Z5 - 2xi4 sind alle Haare um i4. i4 - etwas länger 
als l/2xi4'-i4. Bei D sind 14,15 kürzer als bei W. Das kreisförmige kleine Anale der Deutonymphe trägt V4, das krug­
förmige Ventrianale des Weibchens V2,V3,V4,V6. Am hinteren Absturzfeld zwischen 14-15 liegen bei D,W kreisförmig ange­
ordnete Scheinporenpunkte.
Holotypus(Weibchen) und Paratypen werden in der Zoologischen Staatssammlung in München aufbewahrt.

?Dendrolaelaps schusteri HIRSCHMANN 1 9 6 6 (Taf.55; 541,542)

1966 (S.39) beschreibt HIRSCHMANN W der Art von den Macquarie-Ihseln. W weist keine Skleronoduli auf, was SHCHERBAK I98O 
(S.203) veranlaßt, die Art aus der Unterfamilie der Dendrolaelapinae herauszunehmen. Ein Inseminationsapparat konnte 
nicht beobachtet werden. 1974 (S.61) stellt HIRSCHMANN D.^chusterd zur Untergattung Multidendrolaelaps, da die bewegli­
che Lade 5 Zähne zeigt. Epistom, Hypostom und Chelicere sind wie bei Dendrolaelaps-Arten gestaltet. Hypostomleistenformel: 
Q.1(0)-Q.2( 8)-&3(l 1 )-04(11 )-05(l2)-a6(21 )-Q7 f.-Q8 f. Die Art ist eine Breitform, was sich auch in den i.V. breiten 
Querleisten ausdrückt.
Im Gegensatz zu anderen Dendrolaelaps-Weibchen liegen neben R1 noch R2,R3 außerhalb des Notogaster, R4,R5 dagegen 
wieder auf dem Rückenschild. Die Rückenhaare sind i.V. kurz und bis auf Z5 = 3xi4, S5 =* 5xi4 um i4 lang. i4 = mit 
etwas kürzer als 1/3xi4'-i4 i.V. kürzer als es sonst bei Dendrolaelaps-Arten üblich ist. Nur D.jrwoelferi_ hat ähnlich 
kurze Haare. Am Hinterrand zeigen sich zwischen S4'-S4 kurze Einschnitte, ein Merkmal, des bisher noch nicht bei Dendro­
laelaps-Arten beobachtet wurde. Das i.V. große breit rechteckige weibliche Ventrianale mit gerundeten Vorderecken 
trägt 7 Haarpaare: V1,V2,V3,V4,V6,V7,V8. 3 Paar Zwischenplättchen liegen zwischen dem Ventrianale und dem Genitale.
Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt. Im Schulterbereich, um Z1 und in der vorderen Ventrianalhälfte 
ist ein Strukturlinienmuster vorhanden. Die Mittelspitze des Epistom ist etwas länger, aber nicht dicker als die 
Seitenspitzen. Die Spitzen sind distal gegabelt. Auf einen Beschriftungsfehler von 1966 (ACAROLOGIE Folge 9, Taf.12,
27RW) sei hingewiesen: 15 wurde nicht beschriftet; 15 - Z5, Z5 *» S5, S5 = R5.
Holotypus(Weibchen) und Paratypen werden in der Zoologischen StaatsSammlung in München aufbewahrt.

?Dendrolaelaps templei (HUNTER 1970) (Taf.55; 543,544)

1970 (S.59,Abb.7,S.60) beschreibt HUNTER W,M der Art als Digama£ellus_t£m£l£i, gefunden auf der Heard-Insel.
Als Diagnose gibt er an: "Adults with terminal 4 setae of tarsi II-IV peglike; dorsal seta Z5 paddlelike at tip, 
seta S5 flagellumlike at tip and 2x length of Z5. Female ventrianal plate bearing 4 pairs of setae plus 3 anal setae.
Male genital setae arising from small separate plates; femur II bearing a ventral apophysis." HUNTER vergleicht die 
Art mit Dendrolaelaps £chuateii HIRSCHMANN 1966, die 100 Längengrade weiter östlich auf den Macquarie-Inseln gefunden 
wurde. HUNTER schreibt (S.60): "Comparison of material may show templei to be a Variation (subspecies?) of schusteri." 
Dieser Ansicht kann nicht zugestimmt werden. Zu den schon von HUNTER angeführten "Nicht-templei-Merkmalen" von 
D.schustari : Z5 nicht spatelförmig; 3 Paar Zwischenplättchen zwischen Genitale und Ventrianale; V8 auf dem Ventrianal- 
schild; 02 bis 06 mit weniger Zähnchen; bewegliche Lade mit einem Zahn weniger; kommen weitere; Auch V1 auf dem breit- 
rechteckigem Ventrianale; Peritrematale in Höhe r5 mit dem Notocephale verwachsen; i4 i.V. kürzer.
Zunächst muß festgestellt werden, daß D.templei wie D.^chuatari zu den fraglichen Dendrolaelaps-Arten gestellt werden 
kann; denn von HUNTER werden keine Skleronoduli angegeben, weder in der Zeichnung noch in der Beschreibung. Auch 
fehlt ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster. Wollte man die Art einordnen, so müßte man sie zur Untergattung
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Epistodendrolaelaps stellen; denn die Mittelspitze des Epistom ist deutlich länger und dicker als die Seitenspitzen.
Die bewegliche lade der Chelicere trägt 6 Zähne und die Seitenhaare werden nicht von einer Längschitinleiste begleitet, 
was D.templei als multidentat im Sinne von HIRSCHMANN 1974 kennzeichnet. Einmalig ist die Form und Behaarung des weib­
lichen Ventrianale. Es ist kreisförmig mit einem V-förmigen Vorderrandeinschnitt und mit den Haarpaaren V2,V3,V4,V6,V7. 
V1,V5,V8 außerhalb des Ventrianale wurde bisher noch bei keiner anderen Dendrolaelaps-Art festgestellt. Als Insemina­
tionsapparat gibt HUNTER eine quergelagerte, etwas gebogene Röhre zwischen Coxen III und IV an. Eine ähnliche Lagerung 
weist der Inseminationsapparat von Orientolae]a£S_eutamiasi BREGETOVA u.SHCHERBAK 1977 auf• Dort ist er aber spiralig 
gewunden. Auch in den übrigen Merkmalen zeigt sich keine Ähnlichkeit zwischen D.templejL und O.eutemiasi. Der Vorder­
rand der männlichen Ventrianalflache von D.templei^ zeigt in der Mitte eine kleine Ausbuchtung mit 2 kurzen V5-Ein- 
schnitten. Bei W ist das Peritrematale ähnlich wie bei D.ulmi erst ab Höhe s2 mit dem Notocephale verwachsen. r3 liegt 
auf dem Notocephale, r4,r5 liegen auf dem Peritrematale. Über R1,R2 sind keine Aussagen möglich, da sie in der Zeich­
nung fehlen. R3 liegt auf dem Notogaster. i4 - etwas kürzer als 1/2xi4'-i4; Z5 - 2xi4; S5 - 4xi4; 12 - etwas länger 
als i4; 14,15 ■ etwas kürzer als i4; übrige Rückenhaare um i4, bis auf deutlich kürzere i1,s1,r1,r2,r3. Im Absturzfeld 
zwischen 14-15 liegen Scheinporenkreise. Auffällig ist das gewinkelte Q6.und die große Anzahl von Zähnchen bei 02 bis 
05 (18 bis 21 pro Querreihe). Der schmale schlauchförmige Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist etwas länger 
als die bewegliche lade. Die Femurapophyse II ist homförmig gekrümmt.

?Dendrolaelaps capensis (EERLESE 1921) (Taf.54: 536, 537; Taf.93: 34)

1921 (S.159) beschreibt BERLESE D,W der Art als Gamasellus^Di^masellus^ £a£ensis nur kurz. In Florenz in der 
BERLESE-Sammlung des Agrarentomologischen Instituts fand sich eine Handzeichnung von BERLESE von der Ventralfläche des 
Weibchens (Taf.93: 34), aus der hervorgeht, daß das rechteckige Ventrianale vorne breiter als hinten ist und die Haar­
paare V1,V2,V3,V4,V6,V7 trägt, i960 (S.5) stellt HIRSCHMANN die Art zur Gattung Dendrolaelaps und bildet auf Taf.28f 
Analbereich von D, Ventrianalbereich von W und Notogaster von W ab, gezeichnet von ihm nach dem Typenpräparat der 
BERLESE-Sammlung. Das kreisförmige Anale der Deutonymphe trägt V3,V4,U. Zwischen V1 und V6 liegt jederseits ein 
Zwischenplättchen. Die Zeichnung der weiblichen Ventrianalfläche von HIRSCHMANN wird durch die Handzeichnung von 
BERLESE bestätigt, wo auch BERLESE das spitz auslaufende Peritrematale und das schmale längliche, etwas geschlängelte 
Inguinale von W gezeichnet hat. Der Seitenrand des Hinterrumpfes erscheint zum Ansatz der R-Haare etwas gesägt.
15 liegt nahe 15'. 15 ■ 1/2x11; Z5 ■ etwas länger als 1 1/2x11; S5 - 1 1/2x11. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des 
Notogaster ist doppelt V-förmig ohne Deckplättchen.
Nach der Form und Behaarung des Anale von D und Ventrianale von W ähnelt D^capansis D. strenzkei_ HIRSCHMANN i960. 
Aber die Behaarung des Hinterrückens stimmt nicht mit dieser Vergleichsart überein. Da Z5 etwas länger als S5 ist, 
wirft HIRSCHMANN 1974 (S.60) die Frage auf, ob nicht D.£a£ensis zur Untergattung Tridendrolaelaps zu stellen wäre»
1975 (S.13) synonymisiert liNDQUIST die Untergattung Tridendrolaelaps HIRSCHMANN 1974 mit der Gattung Digamasellus 
BERLESE 1905. In die Gattung Digamasellus kannJ)^apensis_aber nicht eingereiht werden. Nach der Ausbildung des 
Mitteleinschnitts am Vorderrand des Notogaster und der Behaarung des Notogaster könnte man D.ca£ensie mit D.|Fjisochez 
tus SHCHERBAK u.BREGETOVA I98O ipd D.j^F^)transvaalens_ia(RYKE 1962)vergleichen. D.£a£ensis wäre dann in die Untergattung 
Foveodendrolaelaps einzureihen. Um diese Frage klären zu können, müßte der Vorderrücken des Weibchens oder der der 
Deutonymphe mit seiner Behaarung und Beschilderung bekannt sein.

?Dendrolaelaps rykei HIRSCHMANN 1974 (Taf.54: 534, 535)
(- Cyrt£laela£si[pigamas£llus)£a£ensi8 (BERLESE 1921) sensu RYKE I962)

1962 (S«92,Abb.14-20,S.95) beschreibt RYKE W,M von Cyrtolaela£s_(pigamas£llu£)£a£ensis (BERLESE 1921): "Berlese(l921) 
briefly described this species from humus in the Cape Provence. Judging from his description the specimens collected 
by the present author may well be conspecific with capensis." RYKE erfaßt W im BestimmungsSchlüssel (S.89).
Die von RYKE beschriebene Art wurde in Potchefstroom/Südafrika gefunden, etwa 1000km nordöstlich von dem Fundort 
Cap der Guten Hoffnung der Art Gama£ellus£Digamas£l^u£)£a£ensis BERIESE 1921 entfernt. 1974 (S.60) macht HIRSCHMANN 
auf die Unterschiede in der Form und Behaarung des weiblichen Ventrianale aufmerksam zwischen Dendrolaelaps £a£ensis 
(BERLESE 1921) sensu HIRSCHMANN i960, gezeichnet von HIRSCHMANN nach dem Typenpräparat der BERLESE-Sammlung in Florenz 
und_C^£ola£]ap£(Digana£ellus_)capen£i£ (BERLESE 1921) sensu RYKE lj62. Aufgrund dieser Unterschiede stellt HIRSCHMANN 
die neue Art auf: "Cyrtolae^^s^Di^masellus)£a£ensjLs (BERLESE 1921) sensu RYKE 1962 - Dendroia£]ap£(Trid£ndr£laela£S) 
_rykei nov.spec. HIRSCHMANN 1974". Da nach Abb.14 von RYKE Z5 länger als S5 erscheint, wirft HIRSCHMANN die Frage auf, 
ob D.rykei, nicht in die Untergattung Tridendrolaelaps zu stellen wäre, die LINDQUIST 1975 mit der Gattung Digamasellus 
Bynonymisiert. Zu dieser Gattung kann D.iykei nicht gestellt werden.
Nach der Ausbildung des Mitteleinschnitts am Vorderrand des Notogaster -doppelt V-förmig ohne Deckplättchen- und der 
Rückenbehaarung -r5 - 14; Z3,Z5,S5 - um 2xi4- könnte man die Art mit D.breyipilis (LEITNER 1949) oder D.foveolatus 
(LETTNER 1949) vergleichen. Aber am Notocephale des Weibchens von D.ryke_i sind nur r2,r5 außerhalb des Notocephale 
und nicht wie bei den Vergleichsarten r2,r3,r4,r5,r6,r7. Auch ist 14 - 2xi4; Z4,I5 - um 1/2xi4. I5',I5 liegen wie bei
_p._capensis_nahe beieinander. Nach der Form der Rückenschilder, des weiblichen Ventrianale, der Rückenbehaarung und des
i.V. kurzen, dicken Eindringfortsatzes des Spermatophorenträgers gleicht D.rykeî  wie schon bei dieser Art festgestellt, 
D.remotus KARG 1977» Aber die schlanken Spitzen des Epistom sind im Unterschied zur Vergleichsart bei D.iykei gleich
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lang und glatt. Das bei beiden Arten lange, länglich rechteckige Ventrianale von W trägt die Haarpaare V1,V2,V3,
V4,V6. Zwiechenplättchen zwischen Genitale und Ventrianale fehlen. U ist nicht verlängert. Das Peritrema reicht 
nicht bis in Höhe r2, wie bei D.rejnotus, sondern ist verkürzt und endigt am Vorderrand Coxen II. Der Vorderrand der 
männlichen Ventrianalfläche weist 2 kurze V5-Einschnitte auf. Die daumenförmige Femurapophyse II ist i.V. lang.

?Dendrolaelaps fossilis HIRSCHMAM 1971 (Taf.55s 545* 546)

1971 (S.69,Abb.1,2) beschreibt HIRSCHMAM das Männchen der Art aus Bernstein, gefunden in Mexiko. Die flache Rumpfge­
stalt, die Zweiteilung des Rückenschildes bei s7 durch einen Einschnitt angedeutet, die 2-zinkige Palpgabel, die läge 
von Geschlechtsöffnung und Anus sowie die Inge und Länge der 21 mit Hilfe von Ölimmersion gefundenen Haare: Z5*S5 
an den Hinterrandecken, verdickt, verlängert, I4,I5,Z3,Z4,R5 am Rumpfhinterrand (14 verlängert, 15 verkürzt, Z4 etwas 
verdickt), r5,r6,r7,s6,s7 in typischer läge am Seitenrand des Notocephale (r5 seitlich abstehend, die übrigen Haare 
nach hinten gerichtet), die läge der Stemalhaare v1,v2,v3,v4 zwischen Coxen I und IV, die läge der Ventrlanalhaare 
V2,V3,V4,V7,V8 (V8 verlängert) weisen eindeutig darauf hin, daß es sich bei der Bernstein-Milbe um eine Art der 
Gattung Dendrolaelaps handelt. Die Behaarung des Hinterrückens erscheint ähnlich D. tetras£inosus HIRSCHMAM i960. 
Das verlängerte 14 und das domenförmige Z4 weisen darauf hin. Aber R5 von D.fos^ilis ist nadelförmig, nicht domen­
förmig wie bei der Vergleichsart. An Femur und Tibia IV finden sich ähnlich wie bei diesen Beingliedem von Männchen 
der Untergattung Insectolaelaps Chitinhöcker. Zwischen Z4'-Z4 liegt eine Querreihe von Scheinporenkreisen, was auch 
für Dendrolaelaps-Arten charakteristisch ist, ebenso daß V4,V7 etwas länger als V2,V3 und r5,s7 etwas länger als r6,r7 
sind. Auch die Rumpfform ist Dendrolaelaps ähnlich, wie die Verschmälerung ab r5 nach vome, die geringe Verbreiterung 
von r5 nach &7 nach hinten, die geringe Verschmälerung zwischen s7 und S5 und die flachovale Abstumpfung des Hinter­
rumpfes zwischen S5'-S5 zeigen. Ein Spermatophorenträger konnte an der Chelicere nicht gefunden werden, ebenso nicht 
die Femurapophyse an Bein II.

An den fraglichen Dendrolaelaps-Arten konnten Merkmale festgestellt werden, wie sie bei den übrigen Dendrolaelaps-Arten 
nicht zu finden sind. Es scheint noch zu verfrüht, systematische Schlüsse ziehen zu wollen mit der Aufstellung neuer 
Untergattungen oder Gattungen. Dazu müßten noch weitere ähnliche Arten gefunden werden.

Die Gattung Longoseius CHANT 1961 und die Untergattungen Longoseius s.str. und Longoseiulus LINDQUIST 1975 
(- longus-Gruppe HIRSCHMAM i960 part.)

1. Allgemeines

1961 (S.11) stellt CHANT die neue Gattung Longoseius mit der Typenart Long£S£ius_cuni;culus CHANT 1961, Weibchen auf: 
"Mesostigmatid mites of the family Digamasellidae EVANS, 1957» Idiosoma very long, narrow, and with two dorsal shields, 
both weekly sclerotized and with a reduced number of setae."
Das hier beschriebene lange und schmale "Weibchen" ist eine Deutonymphe, wie HURLBUTT bei einer Wiederbeschreibung der 
Deutonymphe von Long£seius_cuniculus 1967 (S.529) feststellt. Eine Weichhautquerfalte bei v4 täuscht bei der Deuto­
nymphe das Vorhandensein eines weiblichen Genitale vor. 1975 (S.18) gibt LINDQUIST eine Wiederbeschreibung der Deuto­
nymphe und eine Neubeschreibung von Weibchen und Männchen von Long£S£ius_cuniculus CHANT 1961 (S.24). 1969 (S. 137» 
Abb.114,S.138) beschreiben McGRAW u.FARRIER die Deutonymphe wieder als Weibchen.
Die Gattung Longoseius wird von LINDQUIST wie folgt charakterisiert (S.18): "Specimens of Longoseius have 5» relatively 
narrow, sparsely-toothed rows of deutosternal denticles of which the fifth row is not noticeably wider than the prece­
ding rows, and a variety of setal deficiencies on the legs, particularly on the basitarsi of legt II to IV and on the 
trochanter, genu, and tibia of legpIII." Neben dem Fehlen von Beinhaaren wird der Bau des Hypostom mit 5 schmalen 
gleich breiten, wenig bezahnten Querreihen als besonders charakteristisches Gangmerkmal herausgestellt. Die 5»bezahnte 
Querreihe oder Q6 nach HIRSCHMAM 1959 ist nicht wie bei den Dendrolaelaps-Arten als breitere Abschlußzähnchenreihe aus­
gebildet, die eine größere Anzahl von Zähnchen aufweist. In Ergänzung zu diesen beiden Merkmalen führt LINDQUIST an, 
daß die bewegliche lade von W quadridentat ist, der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster tief doppelt V-förmig 
ohne Deckplättchen ist und das Peritrema gewöhnlich nicht über Coxen II bei W hinausreicht. Anzuführen wäre noch, daß 
bei den Weibchen der Longoseius-Arten pv5 auf dem Genitale liegt und zwar im Bereich der gerundeten Hinterrandecken; 
bei Dendrolaelaps-Weibchen liegt pv5 außerhalb des Genitale, ein Merkmal, das Longoseius-Arten mit Digamasellus-Arten 
gemeinsam haben.
Für die Untergattung Longoseius s.str. gibt LINDQUIST an {S,19)2 "Specimens of the subgenus Longoseius are distinguished 
readily by their greatly elongated body form, the absence of several pairs of setae and the 2 pairs of sclerotic 
nodules on the anterior dorsal shield, 5 instead of 6 setae on the palpgenu, and many setal deficiencies on the legs, 
of which some are on telotarsi II to IV, and of which others are larval deficiencies, on trochanter IV and genua II 
to IV, in addition to basitarsi II to IV." In Ergänzung wird angeführt, daß das Epistom 2-spitzig, das Peritrema der
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Adulten kürzer und dicker als das der Deutonymphe ist und das weibliche Sternaischild wie das Sternum von Deutonymphe 
und Männchen durch eine weichhäutige Quermembran getrennt sind. Nach der Zeichnung (Abb.25,S.35) lassen sich aber 
am Notocephale des Weibchens 4 kleine Skleronoduli erkennen, was LINDQUIST veranlaßt haben dürfte, bei der Beschrei­
bung der Rückenfläche (S.19) zu schreiben: "Anterior dorsal shield of adult laking, or with only vestiges of, the 
2 pairs of subsurface sclerotic nodules between setae z5." Zu ergänzen wäre noch die starke Verkürzung der Rumpfhaare 
bei Longoseius(Longoseius)-Arten bis auf Z3,Z5,S5,V4,V8. Dorsal werden i1,i4,s3,s6,s7,H,12,13,I5»Z1,Z2 bei Adulten, 
ventral bei W V2, bei M V2,V5,V6,V7 so stark verkürzt, daß sie nur mit Ölimmersion klar zu erkennen sind. 11',11 lie­
gen bei D,W,M so nahe beieinander, daß sich die Ansatzstellen der Haare fast berühren.
Seine neue Untergattung Longoseiulus der Gattung Longoseius CHANT 1961 mit der Typenart Dendrolaelap£ longulus HIRSCHMANN 
i960 kennzeichnet LINDQUIST wie folgt (S.21): " Representatives of Longoseiulus are distinguished from those of the 
nominate subgenus by retaining the full complement of setae and the 2 pairs of sclerotic nodules between setae z5 on the 
anterior dorsal shield, the normal complement of setae on the palpi, and by having few setal deficiencies on the legs, 
of which none are on the telotarsi, and of which none are larval deficiencies except an basitarsi II to IV."
In Ergänzung wird angeführt, daß das Peritrema der Adulten nicht kürzer ist als das der Deutonymphen, der Rumpf nicht 
so stark verlängert ist und das Steraale von W und das Sternum von D,M nicht durch eine Membran getrennt sind.

Zur Untergattung Longoseius s.str. zählt LINDQUIST neben I^^£S£ius_cuniculus CHANT 1961 Dendrolaelap£ longus HIRSCHMANN 
i960, wobei er die Frage offen läßt, ob beide Arten synonym sind oder nicht. Zur neuen Untergattung Longoseiulus werden 
neben der Typenart Dendrolaelaps^ longulus HIRSCHMANN i960 D e n d r o l a e i a p £  £rnatu£ HIRSCHMANN i960, Dendrolaelaps_ aberrans 
HIRSCHMANN i960 und Di^ma£ellus_brach^poda HURLBUTT 1967 gestellt. Die angeführten Arten von HIRSCHMANN befinden sich 
in der longus-Gruppe, für die gilt (i960,S.25): "Die Arten sind Klein- und Schmalformen. Es kommt zum Ausfall von Haa­
ren, dieser wurde im Teil 1 auf S.10 besprochen. Nur forcipiformis hat ein Hypostom mit einer breiten Abschlußzähnchen- 
reihe (Q6). Die übrigen Arten zeigen Q6 gleichlang 05» auch weisen die Querleisten eine geringere Zähnchenzahl auf als 
üblich." HIRSCHMANN erkennt i960 den systematischen Charakter des Longoseius-Hypostom im Sinne von LINDQUIST 1975 
nicht und nimmt wegen ähnlicher Rumpfform und zangenförmiger Z5,S5 Dendrolaelajcs forcipiformi£ und uncinatu£ mit in die 
longus-Gruppe auf. Diese beiden Arten werden von SHCHERBAK I98O (S.129,130) zur comutulus-Gruppe der Gattung Dendro- 
laelaps gestellt, nachdem LINDQUIST 1975 (S.19) ihre Zugehörigkeit zur Gattung Longoseius bezweifelt hat. Bei der 
Diagnose der T T n t.erga tt.im g Longoseiulus übersieht LINDQUIST, daß auch bei der Typenart Dendr0lae_lap£ longulus Rücken­
haare ausfallen. i960 (S.26) schreibt HIRSCHMANN für D.longuLus: "s4,r6,R2 fehlen." Für Dendr0lae_lap£ longus wird 
angegeben: "D.longus ist eine extreme Schmalform mit dem Ausfall von s1,s4,z3,r1,r2,r3,r4,r6,r7,R2,R3." Der Ausfall 
von s1,r4,r7 ist ein Teilgangmerkmal für P-D-W-M, der von s4,z3,r1,r2,r3,r6,R2,R3 ein Teilgangmerkmal von D-W-M.
1974 (S.66) synonymisiert HIRSCHMANN Longoseius CHANT I96I mit Dendrolaelaps HALBERT I9I5. 1980 beläßt SHCHERBAK (S.170)
die Gattung Longoseius mit der Untergattung Longoseius s.str. als Gattung, obwohl der weibliche Inseminationsapparat 
in Femur III gelagert ist, was sie als kennzeichnendes Merkmal für die Arten der Gattung Dendrolaelaps herausstellt. 
Dagegen stellt sie (S.164) die Untergattung Longoseiulus LINDQUIST 1975 als Untergattung zur Gattung Dendrolaelaps 
HALBERT 1915» Ih ihrer Bestimmungstabelle (1980,S.95) trennt sie die Nominatuntergattung Dendrolaelaps und Longoseiulus 
neben der verschiedenen Ausbildung von Q6 noch durch die verschiedene läge von r2,s2 und deren Entfernung zu s3.
Bei den Arten der Untergattung Dendrolaelaps liegt r2 vor s2, also in vertikaler Linie zu s2. s3 liegt i.V. nahe bei 
s2. Bei den Arten der Untergattung Longoseiulus kommt es durch den Ausfall von s4 zu Lageverschiebungen der Haare. 
r2 liegt seitlich von s2, also in horizontaler oder etwas schräger Linie zu s2. s3 liegt i.V. weit von s2 entfernt.

Von folgenden Longoseius-Arten können Hypostomleistenformeln angegeben werden:
Longoseiusj^ngoseius) 1 ongus
1.0ng£s£ius_(_l£ng0£6£u£)cuniculu£

~  Jac F.j^Bd.II: Taf.71)
nach LINDQUIST I975

LongoBeius^Longo^ejnluB) longulus (Taf. 72a) 
nach LINDQUIST 1975 

Longos£ius_[l£D£oseiulu£) ornatu£ 
l̂ ngos£iuŝ l£ngo£e£ulu£)aberrans 
]̂ ng03£ius j[j£ngo£e iulusj brachyjcoda 
Î ngos£iuŝ L£ngo£eiulu£)longul£ide£

D Q1(0)-Q2( 5)-Q3( 4)-Q4( 4)-Q5( 5)-Q6( 4)-Q7
D Q1(0)-Q2( 5)—Q3( 5)—Q4( 5)-&5( 5)-&6( 0)-Q7

Q1 und Q6 wurden von CHANT nicht erkannt 
W Q1(0)-Q2( 1)-Q3( 0)-Q4( 2)-Q5( 3)-Q6( 0)-Q7
M Q1(0)-Q2( 2)-Q3( 1)-Q4( 2)-Q5( 0)-Q6( 0)-Q7
D Q1(0)-Q2( 5)—Q3( 5)-Q4( 6)-Q5( 6)-Q6( 0)-Q7
w Q1(0)—Q2( 5)-Q3( 5)-Q4( 5)-ö 5( 3)-a6( 7)-a7
D Q1(0)-Q2( 4)-Q3( 5)-ö4( 4)-Q5( 3)-Q6( 3)-Q7
M Q1(0)—Q2( 6)-Q3( 7)-Q4( 4)-Q5( 5)-a6( 5)-Q7
W Q1(0)-Q2( 1)-Q3( 2)-Q4( 0)-Q5( 0)-Q6( 0)-Q7
W Q1(0)-Q2( 6)-Q3( 7)-Q4( 6)-Q5( 8)-Q6( 6)-Q7

f.-Q8 f. 
f.-Q8 f.

f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f. 
f.-Q8 f.

Zähnchen teilweise verschieden lang
LongoB£iuB̂ Longo£eiulu£)£rnato£imill£ W Q1(0)-Q2( 6)—Q3( 7)-Q4( 6)-Q5( 5)-Q6( 7)-Q7 f.-Q8 f.

Bei 02 wurden 1 bis 6 Zähnchen, bei Q3 0 bis 7» bei Q4 0 bis 6, bei Q5 0 bis 8, bei Q6 0 bis 7 Zähnchen beobachtet. 
Q6 zeigt bei 3 Arten keine Zähnchen. Von Q6 kann nach hinten ein schmaler Chitinbogen ausgehen oder die Seitenränder 
des Hypostomlängsstreifens zeigen nach Q6 2 kurze Längsstrukturlinien, die im hinteren verwachsenen Rypostomabschnitt 
blind enden, d.h. nicht mehr durch eine Querleiste verbunden werden. Bei M ist Q1 breiter als bei D,W, 02 dagegen nur 
wenig breiter. Der Bypostomlängsstreifen von Q1 bis Q6 ist bei M nur wenig kürzer als bei W. Die männlichen Comiculi 
tragen einen mittleren Innenhöcker.
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Neben der Ausbildung des Hypostom als hervorstechendes systematisches Gangmerkmal erkennt LINDQUIST 1975 (S.42) ein 
weiteres Gangmerkmal: "The setal losses on basitarsi II to IV are "Gangmerkmale" in Hirschmann's methodology."
Im Folgenden wird daher die Gattung Longoseius CHANT 1961 im Sinne von LINDQUIST 1975 al3 Gattung belassen, da sie 
durch 2 Gangmerkmale und weitere Teilgangmerkmale mit dem Ausfall von Dorsal- und Beinhaaren von der Gattung Dendrolae- 
laps HAIiBERT 1915 klar zu unterscheiden ist. Auch die Untergattungen Longoseius s.str. und Longoseiulus LINDQUIST 1975 
mit den Typenarten Longoseius cuniculus CHANT 1961 und Dendrolaelaps longulus HIRSCHMANN i960 werden beibehalten.
Es gehören folgende Arten dazu:

Longoseius_(Longo seiusj £uni£ulus CHANT 1961 
Longoseius_(Longoseius) longus(HIRSCHMANN i960)
Long£se_ius_(Longoseiulus^ longulus (HIRSCHMANN i960)
Longose_ius_(Longoseiulus^ longjil̂ ideŝ  nov.sepc. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 
Longoseius_( Longoseiulus^ aberrans (HIRSCHMANN i960)
Longose_ius_( Longoseiulus) ornatus (HIRSCHMANN i960)
Longoseius_(Longoseiulus^ £rnato£imiLLs (SHCHERBAK I98O)
Long£S£ius__(Longos£iulusj_ brachy£oda (HURLBUTT 1967)

In Gangsystematik der Parasitiformes Teil 1 (1957) wird als Umschlagbild die Rückenfläche der Deutonymphe von 
Loi^os£ius£l£ngoseius_)^ongus(HIRSCHMANN i960) mit der Benennung der Dorsalhaare und ihren Längs-, Quer-, Schräg- und 
Kreisbeziehungen abgebildet. Auf S.I werden die dazugehörigen Formeln gegeben: Die Schildhaarformel (12)+1 | 3 + (15)» 
d.h. 12 Haarpaare liegen auf dem Notocephale, 15 auf dem Notogaster. 1 Haarpaar (r5) liegt am Vorderrücken, 3 Haarpaare 
(R1,R4,R5) liegen am Hinterrücken außerhalb der Rückenschilder im seitlichen Weichhautbereich. Gegenüber dem Dendro- 
laelaps-Behaarungsschema fehlen folgende Haare; s1,s4,z3,r2,r3,r4,r6,r7,R2,R3. Die Haarbegrenzungsformel der Deuto­
nymphe von L^L.Jlongu^ ist folgende: i1 '/i1 i2 -»s2, i3/s3, i4'/i4 -» z1, r5/s5 ■> z2/z2', i5'/i5» 36/37» H ' / H ,
Z1/S1 R1, I2'/I2, Z2/S2, I3'/I3, Z3/S3/R4/S4/Z3 dazu S4 Z44- 14/14' dazu Z4 4- S5/R5, I5'/I5 -> Z5. Die Schildhaar­
formel der Ventralfläche lautet; (4) + 1 [ 6 + (1+U), d.h. 4 Haarpaare liegen auf dem Sternum, 1 Haarpaar (v5) liegt 
außerhalb im Weichhautbereich, 1 Haarpaar (V4) und U liegen auf dem Anale, 6 Haarpaare liegen im Weichhautbereich;
V3 fehlt. Die Haarbegrenzungsformel der Ventralfläche ist folgende: v1'/v1, v2'/v2, v3'/v3, v4'/v4, v5'/v5, VI*/V1 -^V5, 
V2'/V2 ->V6, U A4A7» V8/R5. Auf der Ventralfläche fällt auf, daß die v-Haare i.V. weit voneinander entfernt liegen, 
da das Sternum schmal und lang ist. Besonders groß ist der Abstand zwischen v2 und v3. Die bei Dendrolaelaps-Arten 
häufige Haarbegrenzungsformel: v4/v3 v2 ->vl/v1' ist bei der großen Entfernung dieser Art nicht möglich, sondern die 
Haare begrenzen sich gegenseitig (v1'/v1, v2'/v2, v3'/v3 usw.). Am Hinterrumpf kommt es ventral zu keinen Haarverschie­
bungen gegenüber dem Dendrolaelaps-Schema. Desgleichen liegen auf der Dorsalfläche am Rumpfende die Haare i.V. nahe 
beieinander, besonders die der 3. und 4.Querreihe. So sind die Haare Z3,S3,R4,S4 gegeneinander Begrenzungshaare und 
Z4 ist Anschlußhaar für die Haare I4,S4,S5. Am Vorderrumpf fällt auf, daß i4 und i5 weit voneinander entfernt liegt 
und i2 nahe an i1 gelagert ist. Es wird daher zum Begrenzungshaar von i1. Besonders abweichend vom Dendrolaelaps-Schema 
ist das nahe Beieinanderliegen von i3 und s3, H ' und 11, 12' und 12, 13' und 13.
Für den Ausfall der oben genannten Haare gegenüber dem Dendrolaelaps-Schema gibt HIRSCHMANN 1957 (S.10) folgende 
Erklärung: "Durch die schmale Körperform wird die Seitenreihe der Haare entweder der Innenreihe genähert, z.B. i5 nach 
37 bei Dendrolaelaps longus und für das Zwischenhaar z3 fehlt dann der Raum oder der Abstand bleibt erhalten und die 
Querlinien werden stark gewinkelt, z.B. i4'-i4-s5, II'—II —S1, I2'-I2-S2 bei Dendrolaelaps longus. Teilweise nähern 
sich die Innenhaare, wie bei 11'-11, I2'-I2, I3'-I3» teilweise treten sie auseinander, wie 12'-i2, i3'-i3» 12 rückt auf 
i1 zu. Dadurch wird der Entstehungsraum von s1 eingeengt und dieses Haar entfällt bei Dendrolaelaps longus."
Da r2,r3,r4,s4 ausfallen, wird s2 -sonst Begrenzungshaar von r2- zum Anschlußhaar von i2,und z1 -sonst Anschlußhaar von 
13»33»r4- zum Anschlußhaar 1_on i4. z2 bleibt Anschlußhaar von s5. Da R2 ausfällt und Z2 nahe an S2 zu liegen kommt, 
wird Z2 zum Begrenzungshaar von S2. Das gleiche gilt bei dem Ausfall von R3 für S3 und Z3. Z4 bleibt Anschlußhaar von 
S5, wird aber an S4,I4 genähert, wodurch es Anschlußhaar von diesen Haaren wird. 15 ist nicht Begrenzungshaar von Z5, 
sondern 15' ist durch seine starke Annäherung an 15 Begrenzungshaar von 15. Z5 wird zum Anschlußhaar von 15. Vergleicht 
man das Dendrolaelaps-Schema der Deutonymphe von Tafel1,c (1957) mit dem Umschlagbild, so wird schon allein durch die 
verschieden großen Haarfeldkreise die verschiedene Beziehung der Haare zueinander ersichtlich. i2 wird durch seine 
lägeVerschiebung zu einem Seitenhaar, ebenso z1, da sie am Seitenrand des Notocephale liegen. ps1 liegt vor i2, die 
Querlinie s2'-i2'-i2-s2 wird bei i2' und i2 stärker gewinkelt. Die Längslinie i2-i3 ist gegenüber dem Dendrolaelaps- 
Schema verlängert und pi3 ist i.V. weit von i3 entfernt. Da s1 entfällt, entsteht auch sein Begrenzungshaar r1 nicht. 
i3 wird zum sehr nahen Begrenzungshaar von s3, womit die Voraussetzung geschaffen ist für den Ausfall von r3. pz1 liegt 
nicht mehr nahe z1, sondern ist i3 genähert. i4 ist nach vorne verlagert und liegt fast in Höhe von z1, sodaß z1 An­
schlußhaar von i4 und nicht wie sonst von i3 ist. Das sonstige Begrenzungshaar s4 mit seinem Anschlußhaar r4 kann daher 
entfallen. Auffallend ist, daß bei L.^L^£uni£ulu_s der Abstand zwischen i3 und i4 noch stärker verkürzt wird als bei 
L.^L^^)longus. Auch z1 wird stärker an s3 genähert. i4 und s3 werden zu winzigen Haaren und es kommt zu einer 
s3-pz1-Schildeinbuchtung wie bei den Arten der Untergattung Dendrolaelaps s.str. und Apophyseodendrolaelaps. Diese 
Schildeinbuchtungen scheinen sich bei der Deutonymphe von L._(_L._)£uni£ulu£ nach LINDQUIST 1975 in der Mitte zu verbinden, 
sodaß ein vorderes Schild mit den Haaren i1,i2,i3,s2,s3 und den Poren ps1,pi3 abgetrennt wird, ähnlich wie bei 
Dendrola.£lap£(Fove£d£ndr£laela.£s2)paradoxa (siehe Seite 131) und bei Rhodacarus-Arten. Auch ventral kommt ej? zu einer
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Aufspaltung de8 Sternum der Deutonymphe von L.)£uni£ulus zwischen pv3 und v4. Zwischen i4 und 15, dazu zwischen
11 und 13 kommt es zur hauptsächlichen Längenausdehnung des Rumpfes, was sich auch in den i.V. weiten Abständen 
zwischen z1-s5, s5-s6, s7-S1, S1-S2, S2-S3 ausdrückt. Auf die starken Winkelbildungen der Querlinien s5'-i4'-i4-s5,
S1i-i1«-I1-S1, S2,-I2'-I2-S2 im Bereich der Innenhaare wurde schon 1357 hingewiesen. Das HaarbeziehungsSchema des 
Rückens der Deutonymphe von L._(Li )longus wird vorne durch die Doppelhaare i1',i1, hinten durch die Doppelhaare 15',15 
gehalten und seitlich durch die Doppelhaare s5,r5 dazu Z1,S1 dazu Z2,S2.und in der Mitte durch s6,s7. Am Hinterrumpf 
bleiben die Haare und Poren des Pygidialschildes der Protonymphe nahe beieinander liegen, nämlich die Haare 
I3,I4,I5,Z3,Z4,Z5,S4,S5, die Anareaporen PZ4,PS5 als Doppelporus in Höhe Z4 und die Ovalporen PI4,PI5tPS3»PS4,PZ5. 
Auffällig ist, daß PZ3 nicht wie bei Dendrolaelaps-Arten in Höhe von 13 liegt, sondern nach vorne verlagert wird, 
etwa in die Mitte zwischen Z2 und Z3. Ebenso ist die Lage von ps6 nicht wie bei Dendrolaelaps-Arten nahe s6, sondern 
sie wird z2 genähert, bei L.£Lj_)£uni£ulu£ stärker als bei L.l.L._) longus.Da Z1 an S1 genähert ist, liegt dieses Haar
i.V. weit von PZ1 entfernt. In dem gleichen Ausmaße, wie sich die Haare 11',11 und 12',12 einander nähern, tun dies 
auch die Poren PI1',PI1 und PI2,PI2. Das Beziehungsdreieck i4-z2-s5-i4 wird durch die Schrägstellung der Linie i4-s5 
im Vergleich zum Dendrolaelaps-Schema von einem stumpfen zu einem spitzwinkeligen Dreieck. Durch die Seitenlage von
12 wird die Längslinie i1-i2 fast zu einer Querlinie. Bei den adulten Tieren von ^(L.Jcuniculus werden I1,I3,Z1,Z2 
zu winzigen Haaren und 12 kann entfallen.
1365 (S.1121-1131) beschreibt LINDQUIST L-P-D-W-M von Ho£l_os£ius_tenui£ und vergleicht die Art wegen ihrer ähnlichen 
Schmal- und langform des Rumpfes mit L.£lÄ )£uni£ulus CHANT 1361 (S.1131). Er weist darauf hin, daß bei beiden Arten 
s1,s4,r2,r3,I2 fehlen. Interessant ist, daß bei der Iarve 12 gebildet wird und erst bei der Protonymphe ausfällt, 
wo nur noch PI2 vorhanden ist. Die Iarve trägt die üblichen 20 Haarpaare am Rücken. Erst bei der Protonymphe wird 
neben 12 auch noch s1 und 11 nicht gebildet. Auffällig ist die starke Verlängerung des Hinterrumpfes der Protonymphe, 
was sich in einer starken Verlängerung der Abstände zwischen 12^13 und 13-14 ausdrückt. 13 kommt vor Z2 zu liegen 
und die Querlinie S3'-I3,-I3-S3 wird stark nach hinten gewinkelt und verlängert. Z3 liegt vor dieser "Querlinie". 
Ähnlich ist es bei der Deutonymphe von Ho£l£S£ius_t£nuis. Die Deutonymphe von L._(Li )longus zeigt eine i.V. viel gerin­
gere Verlängerung des Hinterrumpfes und die Querlinie S3'-I3,-I3-S3 ist nicht nach hinten, sondern etwas nach vorne 
gewinkelt. Dafür ist bei der Longoseius-Deutonymphe der Vorderrumpf stark verlängert, was sich in dem großen Abstand 
i4-i5 ausdrückt und in der starken Schrägung der Querlinie s5,-i4'-i4-s5.. Bei Ho£l£S£ius_t£nui£ ist der Abstand i4-i5 
i.V. zur Vergleichsart kurz.
Neben den Deutonymphen von Longos£ius£l£ngO£eiu£)longus und £uni£ulus sind auch die Deutonymphen von Long£S£ius 
|Lon£oseiulus)longulus und anmtua und die Protonymphe von ^ng£S£ius_(Lon£0£eiulu£)^ongulus bekannt geworden.
Über letztere schreibt HIRSCHMANN 1357 (S.10): "Die Protonymphe von Dendxolaelaps longulus hat r4 auf dem Podosomatale 
als Begrenzungshaar von z1. Die Bildung von s4 wird daher bei der Deutonymphe unterbunden. Die mit der Verschmäle­
rung verbundene Verlängerung des Körpers zeigt sich in der Vergrößerung der Abstände i4-i5, i5-H, 12-13. Auf dem 
schmalen Pygidiale der Protonymphe dagegen drängen sich die Haare. 14 wird zum Anschlußhaar von Z3 und Z4. 13 bleibt
nahe 14." 1360 (S.25) schreibt HIRSCHMANN weiter: "Die Rückenfläche der Protonymphe von longulus ist der von acomuto-
similis ähnlich. Das Inanalhaarpaar fehlt bei longulus. Die Körperform von longulus ist schmäler, besonders im Hinter­
teil; vgl. verschiedene Abstände von R1'-R1, S3'-S3, S51—S5• ln der angegebenen Reihenfolge wird der Unterschied immer 
größer und die Strecke S5'-S5 von longulus ist etwa die Hälfte von acomutosimilis. 15 und Z5, 13' und 13 von longulus
sind stark genähert und das Pygidiale etwa um die Hälfte schmäler. Umgekehrt ist der Abstand i5-I3 bei longulus fast
um die Hälfte länger als bei acronutosimilis. Die Haarlängenverhältnisse sind bei beiden Arten fast gleich; bei 
longulus sind die meisten Haare etwas kürzer, nur S5 und Z5 etwas länger." Der auffälligste Unterschied der Longo- 
seiulus-Protonymphe zu den Dendrolaelaps-Protonymphen ist das Vorhandensein von einem i.V. kleinen und schmalen Fygi- 
dlale. Der Seitenrand des Pygidiale biegt bei PS3 nach hinten um, wodurch S4 außenrandständig zu liegen kommt und ein 
seitlicher Weichhautstreifen bis in Höhe S5 verbleibt, der bei Dendrolaelaps-Protonymphen nicht vorhanden ist, da hier 
das breite Pygidiale den Raum einnimmt. Nach HIRSCHMANN 1357 (S.14,Taf,7a) und KARG 1365 (S.220) liegen mit der 
gleichzeitigen Verlagerung von Z5 neben 15 BehaarungsVerhältnisse vor, wie bei Hypoaspis-Protonymphen. Am ähnlichsten 
zu dem Pygidiale von L.^Liilongulus erscheint das Pygidiale von gy£oas£i£ nolli_ (KARG 1365,S.207,Abb.6a). Auch hier 
liegt Z4 nahe S5. Bei Rypoaspis-Protonymphen iat aber der Abstand zwischen dem Hinterrand des Podosomatale und dem 
Vorderrand des Pygidiale relativ kurz, da sie keine langformen, wie Longoseius-Arten darstellen. Das Zusammendrängen 
der Haare und Poren auf dem Fygidiale ist aber bei beiden Protonymphen, also bei IfypoaspiB und Longoseiulus gleich. 
Dieses Zusammendrängen war schon bei der Haarbegrenzungsformel der Deutonymphe von L.^L^^longus zu erkennen. Es wird 
nun durch die Protonymphe von L._{L.Jlongulus bestätigt. Am Fygidiale der Protonymphe von L.^L^Jlongulus findet sich 
zwischen Z4'-Z4 eine nach vorne gebogene Absturzstrukturgirlande. Bei Dendrolaelaps-Protonymphen ist diese nach 
hinten gebogen und verläuft zwischen Z4*-I4'-I4-Z4. Wie schon oben angeführt, liegt r4 bei der Longoseiulus-Proto- 
nymphe innerhalb, bei der Dendrolaelaps-Protonymphe außerhalb des Podosomatale. r4 ist im ersten Fall Begrenzungshaar 
von z1, im zweiten von r5. Die Schildhaarformeln der Dorsalfläche sind daher verschieden: Longoseiulus: (12)+31 7+(8)i 
Dendrolaelaps; (11)+4 | 7+(8). Die Haarbegrenzungsformel der Dorsalfläche der Protonymphe von L.£L«_)longulus lautet: 
i2/s1 +11 «■ 12, r4/z1 ->i3/s2, i4»/i4, z2/s5/r5, 15'A5, s6/r7 -» s7 «- R1/Z1, 11 '/I1, 12'/I2, S3/Z2 S2, I3'/I3,
I4'/l4, Z3/S4, Z4/S5, I5/Z5. Auffällig ist ferner, daß wie bei Longoseius(Longoseius)-Arten i2 nahe 11 liegt und zum 
Begrenzungshaar von s1 wird, einem Haar, das bei Longoseius(Longoseius)-Arten ausfällt. Wegen der Schmalform des Hin­
terrumpfes sind die !•- und I-Haare einander genähert, jedoch bis auf 13',13 nicht so stark wie bei Longoseius(Longo-
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3eius)-Arten. i4 - etwas kürzer als 14'-i4. Am Vorderrücken sind die Haare(bis auf i2 - etwas länger als i4 und r5 
■ 1 1/2xi4) um i4 lang. Am Hinterrücken werden die Haare nach der 2.Querreihe nach hinten kürzer als i4 bis Z4 - 
l/2xi4. Nur Z3 - 1 l/2xi4f Z5 - 3xi4, S5 - 4 l/2xi4. Ventral ist V4 3xi4. Am Podosomatale liegt eine i5-pi4-Gabel- 
linie.
Die Schildhaarformel der Deutonymphe von L._(_L.)longilus lautet: Dorsalfläche: (16) + 4 | 4 + (15); s4,r6,R3 fehlen;
r1 liegen auf dem Notocephale, r2,r3,r5,r7 außerhalb; R1,R3,R4,R5 außerhalb des Notogaster.
Die Haarbegrenzungsformel der Deutonymphe von L.£LjJl°ngulus lautet; Dorsalfläche: i1'/i1 4 i2 s1/r1, s2/r2,
i3'A3<- 33A3 z1 A4» i4'/i4, T 5 A 5 A 7  dazu 35 * z2, i5A3, s6/s7, 11'/I1, S1A1 ZI, I2'/I2, Z2/S2A 3 ■» S3 > Z3 «•
I4/I3/I3', R4/S4, R5/s5/Z5» I5/Z5* Die Rückenhaare der Deutonymphe sind i.V. kürzer als bei der Protonymphe. i4 - 
1/3xi4'-i4. Am Vorderrücken sind wie bei der Protonymphe r5- 1 1/2xi4. Die Haare des Hinterrückens sind kürzer als 
i4 mit Ausnahme von Z5 - 3xi4 und S5 - 7 l/2xi4. Wie bei der Protonymphe nehmen die Haare von 11 bis 15 an Länge ab 
bis 15 - l/3xi4. Auffällig ist das gekammerte Peritrema, das bis Höhe r5 reicht, sowie das hufeisenförmige Stigma. 
Zwischen i3 und i4 liegt eine x-förmige pi4-Gabellinie, zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 ein Absturzstrukturbogen, von dem aus 
seitlich bis Höhe I3,PZ3 ein Strukturlinienmuster verläuft. Im Absturzfeld vor PI5'-PI5 liegt wie bei P,W ein nach 
vorne offener Strukturbogen (Teilgangmerkmal P-D-W). Der i.V. schmale Rumpfhinterrand der Protonymphe mit den kurzen 
Abständen S5'-S5» I5'“I5 und der Annäherung von Z5 an S5 wird bei der Deutonymphe nicht mehr so stark ausgebildet.
Hier ist der Rumpfhinterrand breit oval und die oben genannten Abstände sind größer als bei der Protonymphe.
Die Rückenhaare des Weibchens sind i.V. zu denen der Deutonymphe wieder länger. i4 = etwas länger als l/2xi4'-i4;
i2 - etwas länger als i4, r5 - 1 l/2xi4; S1,S2,S3,S4,14,15,Z4 = etwas kürzer als i4; Z3 - i4; Z5 - 2xi4; S5 = 5xi4.
Z5 des Männchens ■ 3xi4. Bei D,W,M ist Z3 «• i4 und rückt r7 nach vorne in Höhe von z2. Als Teilgangmerkmal P-D-W-M
sind Z5,S5 verlängert: Z5: P,D,M = 3xi4, W > 2xi4; S5: P «* 4 l/2xi4, D * 7 l/2xi4, W,M o 5xi4.
Die Schildhaarformel des Weibchens von L.^L^Jlongulus lautet: Dorsalfläche: (18) + 2 | 1 + (17); s4,r6,R2,R3 fehlen; 
r5,r7,R1 außerhalb der Rückenschilder. Die Haarbegrenzungsformel lautet; rl/s1 ■> i2/i1, s2/r2, r3/s3 ) i3/i3'» 
zl/r4, i4'/i4, r5/s5A7 •> z2 «■ s5, i5/z3, s6/s7, 11'/I1, R1/S1 -» Z1 4- R1, I2'/I2, S2/Z2, S3^4 *  S4 «- Z3/I3/I4/I4'/
13 'A 3, Z4/S5, 15/Z5.
Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln der Ventralflächen von L*£Li)longulus;
1. Schildhaarformeln:
P,D nur Hinterrumpf gezeichnet. P; |4 + (1+U); D: | 7 + (1+U), V4 auf Anale; W; (4) + (1) | 3 + (5+U), 
v5 auf Genitale, V1,V2,V3,V4,V6 auf Ventrianale; M; (4) + (1) | (8), v5 auf Metastemalplättchen.

2. Haarbegrenzungsformeln:
P: V2A6, U A 4  V8
D: V1 'A1A5, V7A3 * V6A2A4 ■> U, V8A5; Annäherung von V2 an V4, von V3 an V7; starke Knickung der Längslinie 

V2-V3-V4 bei V3
W; vlA2, v3'A3/v 4, v5'A5» V 1 ' A l A 5  ->V6<- V3A7» V2'A2, V4A» V8A5; starke Annäherung von v3* an v3; v3' wird 

dadurch neben v4 z u  Begrenzungshaar von v3.
M: v4/v3 ->v2A1» v5'/v5, V2A1 ■> V5, V6A3A7 dazu V3A4 ^ U dazu V3 ^V8.
Schildhaarformeln und Haarbegrenzungsformeln sind noch ablesbar bei In^£S£iusj[_L£n£0£ed:ulu£)£rnatus_ und ab£rrans.

Das Peritrematale des Weibchens verwächst ab r3 mit dem Notocephale. Von r3 zieht nach s2 ein Strukturbogen. 
r5,r7 liegen außerhalb des Notocephale. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis Höhe r5. Beim Männchen werden 
alle Haare mit auf den Vorderrücken genommen, da das Peritrematale ganz mit dem Notocephale verwächst. Das Peritrema 
ist stärker verkürzt als beim Weibchen und recht bis in Höhe von ps6. Die Haare R1,R3 bleiben außerhalb des Notogaster 
da dieses Schild erst ab R4 mit dem Ventrianale verwächst. Durch die Winkelung der Querlinie S1'-11'-I1-S1 kommt als 
Teilgangmerkmal D-W-M Z1 vor der Linie II —S1 zu liegen, was auch bei den anderen Longoseius(Longoseiulus)-Arten der 
Fall ist. Bei ^ng£S£ius_(_L£n£0£eiu£)_longus liegt Z1 auf der Linie II —S1. Bei den meisten Dendrolaelaps-Arten liegt Z1 
hinter der Linie I1-S1, nur bei Arten der Untergattung Punctodendrolaelaps ist die Z1-Lage ähnlich wie bei Longoseiulus 
Arten. B6i den Breitformen der Punctodendrolaelaps-Arten liegt Z1 an PZ1 genähert. Bei den Schmalformen der Longo- 
seiulus-Arten liegt Z1 weit von PZ1 entfernt. PZ4,PS5 liegen bei Longoseiulus-Arten ähnlich wie bei Longoseius-Arten 
als Doppelporus neben Z4.
Die Deutonymphe von L.£Li)£rnatu£ unterscheidet sich von der von Li (L.j>l£ngulu£ durch die i.V. längeren Z3 = 1 l/2xi4, 
durch 3 auffällige Absturzzelienquerreihen zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 und dadurch, daß das Peritrema nicht gekammert ist. 
Bei der Rückenbeschilderung und -behaarung ist kein Unterschied zu erkennen. Ventral hat die Deutonymphe von 
L.^Li )£rnatu£ V3 auf den Vorderecken des rechteckigen Anale sitzen. Bei der Vergleichsart liegt dieses Haar außer­
halb des Anale.
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2. Be s tjnnMiTigs tabeilen, der Lordose lus—Arten (Taf. ..:... ■ Angaben aus AC F.29jBd.Il)

a) RückenfTächenbest-i'niniinfiatabelle der Deutonymphen 

1 (4) Ausfall von s1,s4,z3,r1,r2,r3,r4,ré,r7fR2,R3

Z5,S5 distal zugespitzt 

Z5,S5 distal verbreitert

■.Untergattung Longoseius s.str,
■ to£g£S£ius^l£Ego£e£U£)longus (HIRSCHMANN i960)
?Taf.55î 54-77

■ l^oseius|l^oseiu3)çuniçulus CHANT 1961
lTaf.55: 548j

■ lÆn^S£ius£L£n£0£e^u£)£uniçuluiS CHANT I96I 
sensu HURLBUTT 1967 (Taf.55: 549)

■ tongos£ius£l£n£0£e^u£)£uni£ulu£ CHANT 1961 
sensu LINDQUIST 1975 (Taf.5$: 550)

■ Untergattung Longoseiulus LINDQUIST 1975 
zwischen Z4,-I4,-I4-Z4 Strukturquerbogen

■ Lo^£S£ius£L£ûgo£e dnlusj longulus (HIRSCHMANN 19é0) 
?Taf.5é: 5517

zwischen Z4'-I4'-I4-Z4 3 Absturzzellenquerreihen
■ ^^03£ius^l£D£0£eiulu£)£rnjatu£ (HIRSCHMANN i960) 

(Taf.56: 5527

Ausfall von s4fré,R2

b) Rückenflâchenbestimmungstabelle der Weibchen und Männchen

1 Ausfall von s1,s4,z3,r1,r2,r3,r4,r6,r7,R2,R3, teilweise auch 12
■ ^£seiuslL£n£Oseius)cuniculus CHANT 1961 
lTaf.5é: 553(W))

2 Ausfall von s4, teilweise auch ré,R1,R2>R3
■ Untergattung Longoseiulus LINDQUIST 1975

3 (10) Z3 - i4
4 (7) Weibchen
5 Peritrematale verwächst in Höhe von r3 durch einen Strukturdoppelbogen mit dem Notocephale;

Längs strukturbogen zwischen s2-s3 ■ I^ng£S£iusJ^n£0£eiulu£)longulus (HIRSCHMANN i960)
(Taf.56: 5547

6 Peritrematale verwächst bei r4 mit dem Notocephale; Strukturbögen bei r3,r2,s3 fehlen
■ Lo£g£S£ius£l£ngo£eiulu£)longul£ide£ nov.spec.

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.56: 555)
7 Männchen
8 S4 - Z3 - Lon^S£ius^L£n£0£ejulus)longulus (HIRSCHMANN i960)

?Taf.93: 35)
3 S4 ■ 3xZ3 ■ Longos£ius^L£n£0£eiulu£)longul£ide£ nov.spec.

HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982 (Taf.56: 556)
10 Z3 - 1 1/2xi4; Z3,Z4,I3 gefranst ■ Longoseius(Longoseiulus)aberrans (HIRSCHMANN 1960)

(Taf.5é: 5577
11 Z3 - um 2xi4
12 Weibchen:

PI4-PZ4 durch eine Querstrukturlinie verbunden; mit V3
■ ^ng£S£ius£l£ngo£e£ulu£)£rnato£imili£ (SHCHERBAK I98O)

7ïaf.5é: 55s7
13 ohne diese Querstruktur linie; ohne V3 - Longoseius ( Longoseiulus ) oraatus (HIRSCHMANN 1960)

7Taf.5é: 5597
14 Z3 - um 3xi4 - ^^£S£ius£L£ngO£edLulu£)brachjr£oda (HURLBUTT 19^7)

Traf.57: 56o7
■ Long£S£ius^L£ngo£eiulu£)brachy£oda (HURLBUTT 19^7) 

sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.57: 561)
Anmerkung:
Das Männchen von L.^L^brachyjjqda (Taf.57i 5^2) unterscheidet sich von dem Männchen von L.£l,Jorna£o£imi_li£ 
(Taf.57î 5^3) durch das Fehlen einer Absturzstrukturlinie zwischen Z4,-I4'-I4-Z4.
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c) Ventrianalbe3timmungstabeile der Weibchen

1 (4)
2

3

4
5 (8)
6

7

9

Ventrianale mit V1,V2,V4,V6; V3 entfällt
Ventrianale länglich, hantelförmig = Long£S£ius£l£n£0£ejlu£)£uni£ulu£ CHAM1 I96I

(Taf.57: 564)
Ventrianale krugförmig = L£i^£s£ius£l£n£0£e£ulu£)£rnatus (HIRSCHMAM i960)

"(Taf.57: 5651
Ventrianale mit V1,V2,V3,V4,V6 
Ventrianale länglich oval
vorne breiter, hinten schmäler o Lor^£S£ius£L£ngO£e£ulu£)longulus (HIRSCHMAM i960)

(Taf.57: 5667
vorne schmäler, hinten breiter = Long£S£ius_(_L£n£0£eiulu£)l_ongul£ides nov.spec.

HIRSCHMAM u.WISNIEWSKI 1982 (Taf.57: 567) 
Ventrianale länglich rechteckig, mit abgeschrägten Hinterecken

a Loi^£S£ius^L£n£0£e£ulu£)brachy£oda (HÜRLBUTT 1967) 
(Taf.57: 568)

= Lo£g£S£ius^l£n£0£eiulu£)brac^7£oda (HÜRLBUTT 1967) 
sensu McGRAW u.FARRIER 1969 (Taf.57: 569)

Ventrianale schmal, krugförmig = Lo^£S£ius_(_L£ri£0£eiu_lu£)£rna£o£imil_i£ (SHCHERBAK I98O)
(Taf.57: 570)

3. Beschreibung der Longoseius (Longoseius)-Arten 
(Taf. ..:... - Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Longoseius (Longoseius) cuniculus CHANT 1961 (Taf. 55: 548,549; Taf.56: 550*553; Taf.57: 564; Taf.71a,b,c; Taf.XIV)

1961 (S.11) stellt CHANT die neue Gattung Longoseius mit der Typenart Long£S£ius_cuniculus CHANT 1961, Weibchen auf 
(Taf.55: 548; Taf.71a). Der lange schmale Rumpf gibt den Ausschlag für die Namensgebung. Ähnlich wie bei Dendrolaa- 
la£s_l£ngu£ HIRSCHMAM i960 fehlen die Haarpaare s1,s4,z3,r1,r2,r3,r4,r6,r7,R2,R3. r5,R1,R4,R5 liegen außerhalb der
Rückenschilder. Ventral fehlt V3. Im Gegensatz zu D.longus fehlt bei L.£uni£ulus auch 12 und die Haare i2,i3,i5,z1, 
s2,I4,V8 sind länger und stärker als bei der Vergleichsart. Z5,S5 sind bei beiden Arten ähnlich verlängert, aber bei 
L.£uni£ulu£ sind die Enden dieser Haare verdickt. CHANT erkennt Q2 bis Q5 al3 gleich breit und mit wenigen Zähnchen 
versehen. 14,Z4 von L.£uni£ulu£ sind im Gegensatz zu den gefransten 14,Z4 von D.longus glatt. Das ähnlich gestaltete 
Anale trägt bei beiden Arten V4,U. Das Sternum von L.£uni£ulu£ wird im Gegensatz zu dem von D.longus bei v4 von einem 
Weichhautstreifen unterbrochen, sodaß der Eindruck entsteht, v5 sitze auf einem Genitale. 1967 (8.529) erkennt 
HÜRLBUTT bei der Wiederbeschreibung der Deutonymphe von Ucunicu]ns_ (Taf.55: 549; Taf.71b), daß es sich bei der Typen­
art von CHANT nicht um ein Weibchen, sondern um eine Deutonymphe handelt; "CHANT's specimens were probably deutonymphs, 
not females." 1969 beschreiben McGRAW u.FARRIER diese Deutonymphe von HURLBUTT wieder als Weibchen und machen Angaben 
über die Beinbehaarung. In Abb.114 (S.138) werden Chelicere, Dorsal- und Ventralfläche der Deutonymphe als Weibchen 
abgebildet. 1974 (S.66) stellt HIRSCHMAM Long£S£ius_cuniculus zur longus-Gruppe der Gattung Dendrolaelaps. Er syno- 
nymisiert Longoseius mit Dendrolaelaps. 1975 (S.19) gibt LINDQUIST eine weitere Wiederbeschreibung der Deutonymphe 
von L.£uni£ulu£ und beschreibt Weibchen und Männchen der Art neu (Taf.56: 550,553; Taf.57: 564; Taf.71c). Die 
Rückenbeschilderung und -behaarung adulter Tiere ist ähnlich denen der Deutonymphe. r5,R1,R4,R5 liegen bei W ebenfalls 
im Weichhautbereich, bei M liegt R5 auf dem Ventrianale, R4 auf einem Zwischenschild. Z3,V8 sind im Vergleich zur 
Deutonymphe länger, Z5,S5 kürzer. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster adulter Tiere ist doppelt V-förmig 
ohne Deckplättchen. Bei der Deutonymphe sind die Einschnitte nur kurz. Das kurze Peritrema von W,M liegt in Höhe der 
Coxen IV. Das Peritrema der Deutonymphe reicht bis in Höhe i3. Das schmale, länglich hantelförmige Ventrianale von W 
trägt die Haarpaare VT,V2,V4,V6. V3 entfällt. Das männliche Ventrianale weist vorne keinen Mittelvorsprung auf und 
keine V1-V5-Einschnitte. Es ist der Rumpfform entsprechend schmal, verbreitert sich in Höhe V2, um dann hinten mit dem 
Notogaster zu verwachsen. Ähnlich wie beim Männchen von Dendrola£lap£ halo£hilus ziehen breite Inguinaleinschnitte bis 
in die Höhe von R5 und spalten ein seitliches Zwischenplättchen ab, auf dem PR3 und R4 liegen. Schmale, ellipsenförmige 
v5-Plättchen sind zwar vorhanden, aber die v5-Haare liegen nicht auf ihnen, sondern im Weichhautbereich neben der 
Stemumspitze. Die Plättchen sind schräggestellt und liegen hinter Coxen IV. In Höhe zwischen v2 und v3, d.h. zwischen 
dem 2. und 3«Beinpaar wird das Sternum des Männchens und das Stemale des Weibchens von einer weichhäutigen Querfalte 
unterbrochen. Diese Querfalte liegt bei der Deutonymphe zwischen v3 und v4, zwischen dem 3» und 4.Beinpaar und unter­
bricht hier das Sternum. Bei Deutonymphe und Männchen ist somit ein Prästemum und Poststernum vorhanden von verschie­
dener Gestalt und Länge. Bei der Deutonymphe ist das Prästernum länger und trägt die Haarpaare v1,v2,v3, das kürzere 
Poststemum die Haarpaare v4. Bei dem Männchen ist das Poststemum länger und trägt die Haarpaare v3,v4, das kürzere 
Prästemum v1,v2. Beim Weibchen ist das Prästernale mit den Haarpaaren v1,v2 länger als das kürzere Poststemale mit 
den Haarpaaren v3,v4. Die Schildhaarformeln der Ventralfläche vonJjOngp^^£(^^oseius)cuniculu_s_sind daher folgende:
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D: (3) + (1) + 1 I 6 + (1+U), v1,v2,v3 auf Prästemum, v4 auf Poststernum, V4 auf Anale, V3 fehlt
Wj (2) + (2) +(1)| 3 + (4+U), v1,v2 auf Prästernale, v3,v4 auf Poststemale, v5 auf Genitale, V1,V2,V4,Vé auf Ven-

trianale, V3 fehlt
M; (2) + (2) + 1 I (7+U), v1,v2 auf Prästemum, v3,v4 auf Poststeraum, v5 im Weichhautbereich, nicht auf Metasteraal-

plättchen, V3 fehlt.
Die Haare il,i4,a3,sé,a7,11,13,15,Z1,Z2 sind bei adulten Tieren sehr kurz. Das Epistom ist 2-spitzig. Ô2 bis ôé der 
Adulten sind zahnlos oder mit 1 bis 3 Zähnchen versehen. Die Femurapophyse II ist kurz homförmig. Der Insemina­
tionsapparat liegt als kurze gebogene Röhre inmitten Femur III. Der Eindringfortsatz des Spermatophorenträgers ist 
ein kurzer, schmaler Schlauch von 2/3 Mobilislänge.

Longoseius (LongoseiuaHongus (HIRSCHMANN I960) (Taf.55: 547)

i960 (S.25) stellt HIRSCHMANN wegen der Klein- und Schmalform des Rumpfes und der starren, zangenförmigen Z5,S5 die 
Deutonymphe der Art zur longue-Gruppe als letzte Form der Artenreihe nach D.longulus der Gattung Dendrolaelaps.
Die Art ist eine extreme Schmalform, bei der noch mehr Haare entfallen als bei D.longulus. Auch in der Namensgebung der 
beiden Arten wurde dies zum Ausdruck gebracht(longus-lang,longulus-weniger lang). 1974(S.60)stellt HIRSCHMANN D.longus 
zur Untergattung Dendrolaelaps s.str. und macht sie zur Typenart der longus-Gruppe. 1975(S•18)gibt LINDÔUIST die Art zur 
Gattung Longoseius CHANT 1961. 1967(S.529)stellt HURLBUTT fest: "Dendrolaelaps longus must be transfered to Longoseius" 
und gibt als Unterschied der beiden Arten an, daß bei D.longus die Hypostomzähnchen gut ausgebildet, 12 vorhanden 
imd die Epistomspitzen einander genähert sind. LINDÔUIST entkräftet diese Unterschiede 1975 (S.20): "Since no other 
characters have been found to distinguishbetween these two forms, récognition of the two species remains problematic.." 
Bei L.(L1Jlpngus entfallen die Haare s1,s4,z3,r1,r2,r3,r4,r6,r7,R2,R3,V3. 14,Z4 sind gefranst, Z3,Z5,S5 verlängert.
i4,s6,11,12,13,Z1,Z2 sind stark verkürzt und so fein ausgebildet, daß sie nur mit Ölimmersion gut erkannt werden.
Das Epistom hat keine Mittelspitze. Die glatten Seitenspitzen sind einander genähert. Der vordere Hypostomlämgsstrei- 
fen ist verschmälert und ö6 nicht verbreitert; Ô2 bis ö6 sind mit 4 bis 5 Zähnchen versehen. Das Peritrema reicht bis 
in Höhe i3.

4. Beschreibung der Longoseius (Longoseiulus)-Arten 
(Taf. ..:... m Angaben aus AC F.29,Bd.Il)

Longoseius(LongoseiulusHongulus (HIRSCHMANN I960) (Taf.56: 551,554; Taf.57: 566; Taf.72a; Taf.93: 35; Taf.XIV) 
Longoseiu3(Longo3eiulus)longuloide3 nov.spec. HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI 1982 (Taf.56: 555,556; Taf.57: 567; Taf.XIV)
(■ Dendr0laelaps_(Lo^£S£iulusJl£ngulus_ HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I98O)

i960 (S.25) stellt HIRSCHMANN P-D-W-M der Art als D endr 0laelap£ longulus wegen der Klein- und Schmalform des Rumpfes 
und der starren, zangenförmigen Z5,S5 zur longus-Gruppe zwischen D.ornatus und D.longus, 1974 (S.62) zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str. 1975 (S.21) errichtet LINDOUIST mit der Typenart Dendrolaelaps longulus HIRSCHMANN i960 die neue 
Untergattung Longoseiulus der Gattung Longoseius CHANT 1961. I98O (S.165) gibt SHCHERBAK die Untergattung Longoseiulus 
LINDÔUIST 1975 und die darin enthaltenen Arten wieder als Untergattung zur Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915*
P-D-W-M werden von HIRSCHMANN 1971 (S.12,15,18), W von KARG 1971 (S.337), W von SHCHERBAK I98O (S.lé5) in Bestimmungs­
schlüsseln erfaßt. ö6 ist bei L.^L^)longulus als unbezahnte öuerreihe mit gleicher Breite wie 05 ausgebildet. Ô2 bis 
05 tragen 5 bi0 6 Zähnchen. Die schmale Mittelspitze des Epistom ist fast um die Hälfte kürzer als die Seitenspitzen 
(Teilgangmerkmal D-W). Das Epistom von M ist 2-spitzig. Das länglich ovale weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1,V2,V3,V4,V6; es ist nach hinten etwas zugespitzt. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bei W bis s5, bei M bis 
s6. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt bei D,M und ist tief doppelt V-förmig ohne Deckplättchen 
bei W. Bei W ist das Peritrematale in Höhe r3 durch einen Strukturdoppelbogen mit dem Notocephale verbunden und von 
s2 zieht nach s3 ein längsstrukturbogen. Zu Protonymphe, Deutonymphe, zu Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln 
vergleiche Allgemeines (Seite 152)•
1980 (S.165) gibt SHCHERBAK eine Wiederbeschreibung von Dendrolaelaps ̂ Longo^eiulus_)_1 ongulus HIRSCHMANN 1960 mit 
eigenen Zeichnungen von W,M (Abb.104) (Taf.56: 555,556; Taf.57: 567; Taf.XIV). Beschilderung und Behaarung des Weib­
chens sind ähnlich wie bei der Art von HIRSCHMANN. Es lassen sich aber bei der Form von SHCHERBAK folgende Unterschiede 
dazu feststellen: Weibchen: Das Peritrematale verwächst schon in Höhe r4 mit dem Notocephale. r3 liegt inmitten des 
Notocephale nicht auf einem Strukturdoppelbogen an dessen Rand. s2 und s3 werden nicht von einem Längsstrukturbogen 
verbunden. Die Rückenhaare sind bei der Form von SHCHERBAK im Vergleich zu der von HIRSCHMANN kürzer. i4 - 1/3xi4'-i4. 
R1 fehlt, R3 ist vorhanden. Das länglich ovale weibliche Ventrianale ist vorne stärker gerundet und hinten breiter als 
bei der Vergleichsart. ö6 ist nicht zahnlos, sondern trägt 6 Zähnchen. Auch bei Ô2 bis 05 ist die Zahl der ungleich­
mäßig großen Zähnchen mit 6 bis 8 größer als bei der Vergleichsart. Noch deutlicher sind die Unterschiede beim Männ­
chen: Das männliche Epistom der Form von SHCHERBAK weist eine Mittelspitze auf, die bei der von HIRSCHMANN fehlt.
Während bei dem Männchen bis auf das längere Z5 bei der Form von HIRSCHMANN die Rückeijhaare denen des Weibchens gleich­
gestaltet sind, ist bei dem Männchen der Art von SHCHERBAK 14 2x und S4 3X0° lang wie das entsprechende Haar des 
Weibchens. Das männliche Ventrianale der SHCHERBAK-Art weist 2 mittellange Inguinaleinschnitte auf, die bei der 
HIRSCHMANN-Art fehlen und v5 sitzen wie bei L.£L^)£uM cu1us_ nicht auf Ansatzplättchen, sondern im Weichhautbereich 
neben der Stemumspitze.
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Wie aus dem obigen Vergleich hervorgeht, handelt es sich bei der Form von SHCHERBAK um eine neue Art; 
Dendro].a£lap£(Long£seiulusJ_ ¿ongulus HIRSCHMANN i960 sensu SHCHERBAK I960, Weibchen, Männchen 
“ L°2^£3£i]is_(L02g£3£iil-*-Jial longul£ide£ nov.spec. HIRSCHMANN U.WISNIEWSKI 1982

Der weibliche Inseminationsapparat in Femur III von L . ) ^ 1  ongul£ide£ ist ähnlich trichterförmig gestaltet wie der von 
L.^Lj_)£rra t o£imili£. Aber eine dünne Abschlußröhre fehlt. 1975 (s»37) gibt LINDQUIST eine kurze, leicht gebogene, 
gleich dicke Röhre inmitten Femur III als Inseminationsapparat für ¿•XL^longjilus an*

Longoseius(Longoseiulus)aberrans (HIRSCHMANN I960) (Taf.56: 557)

19é0 (S.25) stellt HIRSCHMANN das Männchen der Art als Dendrolaelnps_ aberrans wegen der Klein- und Schmalform des 
Rumpfes und der starren zangenförmigen Z5,S5 zur Longus-Gruppe nach D.longulus, 1974(S.62) zur Untergattung Dendrolae- 
laps s.str. 1975 (S.21) gibt LINDQUIST die Art zur Untergattung Longoseiulus der Gattung Longoseius CHANT 196 1.
I98O (S.165) stellt SHCHERBAK diese wieder zur Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915. 1971 (S.20) erfaßt HIRSCHMANN das
Männchen in einer Bestimmungstabelle. Q6 ist nicht als breitere Abschlußzähnchenreihe ausgebildet, sondern gleich 
breit Û4,Û5. Die Zähnchenzahl ist bei Q4 bis Q6 4 bis 5> bei den etwas breiteren Q2,Q3 6 bis 7« Der vordere Hypo-
stomabschnitt ist trichterförmig gestaltet. Die glatten Seitenspitzen des Epistom sind einander genähert und die 
Mittelspitze ist halb so lang wie die Seitenspitzen. s4,R2,R3 fehlen, ré ist vorhanden. Die Rückenhaarlänge ist 
ähnlich wie bei L.^L^OTnatua: i4 « l/2xi4'-i4; S5 = 5xi4, Z5 - 4xi4, Z3 ■ 1 l/2xi4, r5,Z4 - etwas länger als i4,
11,12,13,I5»S1,S2,S3,S4 = etwas kürzer als i4. I3,Z3,Z4 sind gefranst. Wie bei M von L.^L^Jbrachjr^oda sind Z4'-Z4
durch einainach vorne offenen Absturzstrukturbogen verbunden. r7 liegt außerhalb des Notocephale. Das Peritrema von 
L.^Li)aberrans ist stärker verkürzt als das von L.^L^brachypoda und reicht nur bis in Höhe ps6. Das Peritrematale ist 
nicht mit dem Notocephale verbunden. Ein Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster fehlt.

Longoseius(Longoseiulus)ornatus (HIRSCHMANN i960) (Taf.56: 552,559» Taf.57: 5^5)

1960 (S.25) stellt HIRSCHMANN D,W der Art wegen der Klein- und Schmalform des Rumpfes und der starren, zangenförmigen 
Z5,S5 als Dendrolnelaps_ornatus_zwischen D.un^inatus und D.longulus zur 1ongus-Gruppe, 1974 (S.62) zur Untergattung 
Dendrolaelaps s.str. 1975 (S.21) gibt LINDQUIST die Art zur Untergattung Longoseiulus der Gattung Longoseius CHANT 1961 
I98O (S.165) stellt SHCHERBAK die Untergattung Longoseiulus und damit auch die Art omatus wieder zur Gattung Dendrolae­
laps HALBERT 1915. D,W werden von HIRSCHMANN 1971 (S.14,17), W von KARG 1971 (S.332), W von SHCHERBAK 1980 (S.165) 
in Bestimmungsschlüsseln erfaßt. Zur Deutonymphe von L-ILJ ornatus vergleiche Allgemeines ( S.153)•
Q6 ist nicht als breitere Abschlußzähnchenreihe ausgebildet, sondern gleich breit 02 bis Q5. Am i.V. schmalen vorderen 
Hypostomlängsstreifen tragen die Querreihen nur wenige Zähnchen, nämlich 3 bis 5» Die Mittelspitze des Epistom ist 
kürzer als die Seitenspitzen. s4,R2 fehlen. Die Rückenhaarlängen sind für D,W folgende: i4 •> l/2xi4'-i4; S5: D ■ 6xi4
W - 5xi4; Z5: D - 2 l/2xi4, W - 3 l/2xi4; Z3: D = 1 l/2xi4, W «= um 2xi4; r5: D,W - etwas länger als i4.
11,12,13,14,15,S1 ,S2,S3,S4 - etwas kürzer als i4; Randhaare = bis l/2xi4. Das krugförmige weibliche Ventrianale trägt 
die Haarpaare V1,V2,V3,V4,Vé. V3 entfällt. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis ré. ré,r7,R1 liegen bei W außer­
halb der Rückenschilder. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster ist bei W tief doppelt V-förmig ohne Deck­
plättchen. Er fehlt bei D.

Longoseius(Longoseiulus)ornatosimilis (SHCHERBAK 1980) (Taf.5é: 558; Taf.57: 563»570» Taf.XIV)

1980 (S.167) beschreibt SHCHERBAK W,M der Art als Dendrolaelaps(Long£S£iulusJ_ormt£simili_s. Wie der Name sagt, ist die 
Art nahe verwandt mit L._(L.Jornatus. Es fehlen wie bei der Vergleichsart s4,R2. Beschilderung und Behaarung beider 
Arten sind ähnlich gestaltet. V3 ist vorhanden. Das länglich krugförmige weibliche Ventrianale trägt die Haarpaare 
V1 ,V2,V3,V4,Vé und ist in Höhe von V1 schmäler als bei der Vergleichsart. Z5,S5 von W von L.^Li )£rnato£imili£ sind 
mit 4x und 6xi4 etwas länger als bei der Vergleichsart. Z3,Z4 des Männchens von L.ÎLJ £rna_to£imi_li£ sind länger als 
diese Haaré beim Weibchen. Bei W wird PI4 und PZ4 durch eine Querstrukturlinie verbunden, bei M findet sich eine Ab­
sturzstrukturlinie zwischen Z4'-I4,-I4-Z4. Der ähnliche Bau von Hypostom und Epistom bei beiden Arten wird durch die 
Zeichnungen von SHCHERBAK bestätigt. Der Mitteleinschnitt am Vorderrand des Notogaster von W ist doppelt V-förmig ohne 
Deckplättchen. Zwischen Z5'-Z5 liegt ein nach vorne offener Querstrukturbogen. Gegenüber L.^Li )brachy£oda(HURLBUTT 
19é7)sensu McGRAW u.FARRIER 1969 ist der weibliche Inseminationsapparat anders gestaltet. Ist dieser bei der Vergleichs 
art als kurze Röhre ausgebildet, so durchzieht er bei L.j[_Li_)£rnato£imili£ den Femur III als ein trichterförmiges Gebilde 
das in eine dünne Röhre übergeht, die den Trochanter im flachen Bogen durchzieht. Das Weibchen wird von SHCHERBAK 1980 
(S.165) in. einem BestimmungsSchlüssel erfaßt. Zum Männchen vergleiche L.^L^brachyjcoda.

Longoseius(Longoseiulus)brachypoda (HÜRLBUTT 1967) (Taf.57: 560,561,562,568,569; Taf*£^0

1967 (S.525) beschreibt HURLBUTT D,W,M der Art als Digama£e].lus_bra£hyp£da und als nahe verwandt mit Dendrolaelaps 
ornatus HIRSCHMANN i960. Er stellt die Art in die longus-Gruppe und schreibt: "D.brachypoda is very similar to 
D.ornatus, but V3 is present in females of D.brachypoda." 1969 (S.103,Abb.81,82,S.106) geben McGRAW u.FARRIER eine 
kurze Wiederbeschreibung von W der Art und stellen sie zur Gattung Dendrolaelaps (Taf.57: 561,569)* Der Inseminations­
apparat wird als kurze Röhre in Femur III angegeben. 1967 (S.498) erfassen HURLBUTT W,M, 1969 (S.17) McGRAW u.FARRIER 
W in Bestimmungsschlüsseln.
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1975 (S.21) stellt LINDQUIST D.brachypoda zur Gattung Longoseius CHANT 1961 und in deren Untergattung Longoseiulus 
UNDQUIST 1975. Nach HÜRLBÖTT 1967 (Abb.104,S.528) ist Q.6 nicht als breitere Abschlußzähnchenreihe ausgebildet, sondern 
etwa gleich breit 02. 04,05,06 sind unbezahnte Querlinien, 02,03 nur mit 2 Zähnchen versehen. s4,R2,R3 fehlen.
Die Rückenhaarlängen von W sind denen von L»£Ljoi^tus ähnlich, aber meist kürzer. i4 - 1/3xi4'-i4, Z3 ■ um 3*14.
Das länglich rechteckige weibliche Ventrianale trägt wie das von L.^L^jOTnato^imiM^ die Haarpaare V1,V2,V3,V4,V6.
Seine Hinterrandecken sind abgeschrägt. Das Peritrema ist verkürzt und reicht bis in Höhe von r5. HURLBUTT beschreibt 
auch das Männchen. Im Unterschied zum Weibchen sind die Haare I4,Z4,Z5 länger und nur r7 liegt außerhalb des Notoce- 
phale, da das Peritrematale schon in Höhe von ps6 mit dem Rückenschild verwächst. Wie bei den Männchen von L.(L.) 
aberrans und L.̂ LjJarna10simi 1 is_ ist eine Fixuszahnreihe vorhanden und sind die Comiculi doppelspitzig, wobei der 
innere Höcker von L. ) arna10similis_ und brachypoda im Gegensatz zum spitzen von L.^L^)aberrans gerundet erscheint.
Die Apophyse an Femur II der Männchen dieser Arten ist kurz daumenförmig. Tibia IV trägt eine spornartige Apophyse.
Der Vorderrand der Ventrianalflache der Männchen zeigt V1-V5*-Einschnitte. Die Männchen von L.^L^longuloide^s und 
ornato£imili£ weisen noch Inguinale inschnitte auf. Bei der Deutonymphe von L.^LjbracljyjDoda liegen nach HURLBUTT 
r2,r3,r4,r5,r6,r7 außerhalb des Notocephale. An Strukturen werden angegeben (S.527): "Curved groove near pi4 and 
from Z4-I4-Z4. " Fixuszahnreihe von D,W mit 3 Haupt- und 5 Nebenzähnen. HURLBUTT macht genaue Haarlängenangaben von 
D,W,M über i4,I4,Z3,Z4,Z5,S5,s1.

Zur Geschichte der Gattungen Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Digamasellus BERLESE 1905

1. Die Einreihung der Gattungen Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Digamasellus BERLESE 1905 in das 
System der Gamasiden

1915 (S.68) stellt HALBERT eine neue Gattung Dendrolaelaps als "allied to Gamasellus, BERLESE" zur Familie der 
Gamasidae, Sub-Order Gamasoidea.
1918 (S.55) gibt HÜLL die Gattung Dendrolaelaps zusammen mit den Celaenopsidae BERLESE, Rhodacarinae OUDEMANS und 
Thinozerconidae HALBERT zur Unterfamilie Zerooninae. In seiner Bestimmungstabelle erscheint die Gattung Dendrolaelaps 
unter Punkt 2 "Body elongate, dorsum quite smooth" zusammen mit der Gattung Rhodacarus. Auf S.56 stehen bei HÜLL die 
Arten Dendrolaelaps oudemansjL und Dendrolaelaps bisoniss nach den Arten Jfoodacarus_ros£us und Rhodacarus_pallidus. 
Rhodacarus unterscheidet sich nach HÜLL von Dendrolaelaps: "Rostrum large and conspicous ... Rhodacarus, Rostrum of 
normal size ... Dendrolaelaps". Diese nahe Verwandtschaft zwischen den Gattungen Dendrolaelaps und Rhodacarus wurde 
erst von KARG 1965 (S.294) "wiederentdeckt".
1905 (S.234) stellt BERLESE die Untergattung Digamasellus seiner Gattung Gamasellus BERLESE I892 auf. In seinem nicht 
veröffentlichten Gattungsbuch über die Gattungen der Mesostigmata; GENERA MESOSTIGMATUM stellt BERLESE I9I8 das 
Genus Dendrolaelaps HALBERT als Nr.215 ("Tafel der Zeichnungen von HALBERT mit Angabe des Typus: D.oudemansi HALBERT) 
und Nr.216 (-Bemerkungen über den Genus: "Genus hoc non satis mihi diversum videtur a gen.Gamasellus, nec satis a 
subgen.Digamasellus"). Seinen Genus Gamasellus Subgen.Digamasellus BERLESE beschreibt BERLESE unter Taf.Nr.211 und 
212. Auf Seite 159 sind di® Fotokopien der Nr.211 und Nr.215 des Gattungsbuches GENERA MESOSTIGMATUM abgebildet.
Man erkennt daran, daß BERLESE beide Gattungen zu dem Tribus der Cyrtolaelaptini der Familie der Gamasidae gestellt 
hat. Die Gattung Dendrolaelaps reiht BERIESE als 7«Genus zwischen dem 6.Genus Heterogamasus TRÄG und dem 8.Genus 
Sessiluncus G.CAN. ein. Rhodacarus OUDEMANS 1902 gibt BERLESE als 15.Gattung, als Nr.239 zum Abschluß der Cyrtolaelap­
tini an, ohne näher auf eine Gattungsdiagnose einzugehen oder sich über verwandtschaftliche Beziehungen zu anderen 
Gattungen auszusprechen.
1959 errichtet OUDEMANS die provisorische Familie der Allolaelaptidae für jene Zweizinker unter den Gamasiden, die 
ein geteiltes Rückenschild besitzen. Er ordnet ihr die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 zu und stellt sie zwischen 
die Gattungen Cyrtolaelaps BERIESE 1887 und Gamasellus BERIESE I892.
1944 (S.758) behält VITZTHUM diese Einordnung der Gattung Dendrolaelaps bei. Die Gattung Digamasellus BERLESE 1905 
hält VITZTHUM 1944 (S.757) für einen Dreizinker und stellt sie daher zur Familie der Gamasolaelaptidae OUDEMANS 1939 
zwischen die Gattungen Halolaelaps BERLESE et TROUESSART I889 und Euryparasitus OUDEMANS 1901.
1949 (S.54) schreibt IEITNER; " Als ich zum erstenmal eine Digamasellus-Art zu bestimmen hatte, wurde ich durch den 
Zweifel, ob es sich wirklich um eine solche oder um eine Dendrolaelaps-Art handelt, auf die auffallende Ähnlichkeit 
der beiden Gattungen aufmerksam. Nachdem ich Gelegenheit gehabt habe, mehrere Dlgamasellus-Arten einschließlich der 
Typenart kennenzulemen, komme ich zu dem Schluß, daß die Gattungen Digamasellus und Dendrolaelaps identisch sein 
müssen. Da nach dem Prioritätsgesetz der ältere Name Gültigkeit hat, ist der. Gattungsname Dendrolaelaps einzuziehen.
Eine weitere Frage betrifft die Stellung der Gattung Digamasellus im System. Die Familie Gamasolaelaptidae, in 
welche die Gattung bisher eingereiht war, umfaßt nur Gattungen mit dreizinkiger Palpgabel. Digamasellus besitzt aber 
eine zweizinkige,)auf welches Merkmal bei Dendrolaelaps wohl geachtet wurde, denn diese Gattung stand deshab(sic!)* 
in der Familie der Allolaelap- denn diese Gattung stand deshalb in der Familie der Allolaelap- (Biel)*
Gattung Dendrolaelaps einnehmen. "Vorläufig", weil diese Familie, wie OUDEMANS betont, nur deshalb aufgestellt wurde,
^m Gattungen einzureihen, die in anderen Familien bis jetzt nicht untergebracht werden konnten.
) Das ist schon WILI/1ANN bei D.angulosus aufgefallen, der die Art u.a. aus diesem Grunde mit ? zu Digamasellus stellte." 

* Der im Zitat enthaltene Druckfehler kann nach einem Skriptum "Zur Kenntnis der Gattung der Digamasellus Beiiese 1905" 
von E.IEITNER (aus der WimiANN-Sammlung) wie folgt berichtigt werden:"...denn diese Gattung stand deshalb in der 
Familie der Allolaelaptidae. Die Gattung Digamasellus wird also vorläufig den Platz der Gattung Dendrolaelaps ein­
nehmen. ...".
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1^52 gehen BAKER u.WHARTON nicht auf die Gedankengänge von LEITNER 1949 ein. Sie folgen in der systematischen Ein­
ordnung der beiden Gattungen Dendrolaelaps und Digamasellus der Ansicht von VITZTHUM 1944 und ersetzen den Namen 
Allolaelaptidae OUDEMANS 1939 durch den Familiennamen Ascaidae OUDEMANS 1905 (S.63). Die Gattung Dendrolaelaps steht 
dort innerhalb der Ascaidae (S.64) als 3.Gattung zwischen den Gattungen Cyrtolaelaps und Gamasellus. Digamasellus 
steht innerhalb der Gamasolaelaptidae als 2.Gattung zwischen Gamasolaelaps und Euryparasitus (S.71). Als Beispiel für 
eine Art aus der Familie der Gamasolaelaptiden wird als "Fig.54 Digamasellus frenzeli WILIA1ANN 1936. Ventral view of 
female (After WTT.TMANN 1936)" abgebildet. Die Zeichnung von BAKER u.WHARTON stimmt weder in der Gestalt des Sternale, 
Genitale und Ventrianale, noch in der läge und Länge der Haare mit der Abb.7 der Zeichnung von WILLMANN 1936 überein 
(Zool.Anz.ll3.S.278). Wie schon bei der Artbeschreibung von Dendrola£lap£(Fove£d£ndr£lae]:a£s_}_frenze_li (WILIHANN 1936) 
angeführt (S.133)> zeigt "die Ventralfläche des Weibchens...eine gewisse Ähnlichkeit mit der von Dendrolaelaps oudemansi 
HALBERT 1915".
1357 (S.228) stellt EVANS die neue Familie der Digamasellidae auf mit den beiden Gattungen Asca van HEYDEN I876 und 
Digamasellus BERLESE 1905 (Syn.: Dendrolaelaps HALBERT 1923). Bei der Jahresangabe von 1923 wird es sich um einen 
Druckfehler handeln. EVANS errichtet die neue Familie anstelle der Ascaidae OUDEMANS sensu BAKER u.WHARTON 1952.
Er stellt die Familie der Digamasellidae zwischen die Familie der Aceosejidae BAKER u.WHARTON 1952 und die Familie 
der Eviphididae BERLESE 1913» Nach EVANS ist die nächstverwandte Gattung von Digamasellus BERLESE 1905 (=Dendrolae- 
laps HALBERT 1915) di0 Gattung Asca van HEYDEN I876.
19él (S.467) stellt ATHIAS-HENRIOT die Gattung Dendrolaelaps zur Familie der Rhodacaridae OUDEMANS 1903 zwischen die 
Gattungen Asca und Euryparasitus, ohne einen Grund dafür anzugeben. In ihrer Einleitung (S.382) macht sie auf das 
Vorhandensein von petits sclérites bei den Gattungen Dendrolaelaps, Rhodacarellus und Rhodacarus aufmerksam, ohne 
systematische Schlüsse daraus zu ziehen. Unter der Erklärung der Abkürzungen gibt sie auf S.382 an: "Chez les 
Rhodacaridae (nos 92 à 132), le NC présente fréquemment, au niveau de z2, et entre i4 et i5, des petits sclérites 
homogènes â l'examen optique. Chez Dendrolaelaps ou Rhodacarellus, il s'agit de 2 paires (une paraxiale, une antiaxiale) 
d'éléments rêniformes convexes antérieurement. Chez Rhodacarus, on observe la fusion des 2 éléments de paire médiane et 
l'altération de la forme (cunéiforme, baculiforme, etc.). Les symboles XC, XCp, XCa désigneront, respectivement, ces 
organes, ceux de paire paraxiale, ceux de paire antiaxiale."
1962 (S.35) gibt KARG die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 zur Familie der Aceosejinae EVANS 1957 und bemerkt auf 
S.32: "Untersuchungen von HIRSCHMANN (1951/1957) und BERNHARD (1955) haben gezeigt, daß die Teilung des Rückenschildes 
von sekundärer Bedeutung ist. In der Gattung Arctoseius treten alle Übergänge zwischen geteiltem und ungeteiltem Dorsal­
schild auf (ähnliches ist in den Gattungen Veigaia und Leioseius festzustellen). Ich sehe daher keinen Grund, die 
Digamasellidae als eigene Familie abzutrennen. "
1962 (S.38) stellt HIRSCHMANN bei seinem Erstversuch der Aufstellung eines Gangsystems der Gamasiden aufgrund der 
Gnathosomaunterseite die Gattung Dendrolaelaps zur Unterfamilie der Podocininae BERLESE 1916 nov.comb. als 4.Gattung 
nach der Gattung Proctolaelaps BERLESE 1923.
1963 (S.34) kombiniert BERNHARD die Familie der Ascaideae (OUDEMANS I905)neu und stellt die Gattung Dendrolaelaps 
HALBERT 1915 als 4.Gattung zwischen 3.Lei°seius BERLESE 1916 und 5»Vitzthumia SIG THOR 1930. Als Begründung für diese 
Zusammenstellung gibt er auf S.35 an: "Die Gründe für die Zusammenstellung dieser Gattungen innerhalb einer Familie 
sind folgende: Alle Arten dieser 6 Gattungen besitzen ein zweizinkiges Gabelhaar am Palptarsus und gehören damit zur 
Überfamilie Iaelaptoidea, sie haben alle den im wesentlichen gleichen Typus der entwicklungskonstanten Merkmale 
Hypostom, Chelicere und Epistom und zeigen gleichen Typus der Dorsal- und Ventralbehaarung. Dazu kommt, daß allen Arten 
- von Aceoseius muricatus und einigen Leioseius-Arten abgesehen - die Zweiteilung des Dorsalschildes gemeinsam ist."
In seiner Bestimmungstabelle der neu bearbeiteten Gattungen der Familie Ascaidae (OUDEMANS 1905) gliedert er die Gat­
tung Dendrolaelaps aufgrund des Hypostombaus von den übrigen Gattungen ab; "1. Hypostom mit 6 Leisten; letzte Leiste 
als breite, über den Hypostomrinnen-Rand reichende Abschlußleiste ausgebildet ... Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915»
2. Hypostom mit 8 Leisten, ohne breite Abschlußleiste" ~ übrige Gattungen.
1963 (S.302) kommt EVANS aufgrund der Betrachtung der Beinchätoxaxie freilebender Gamasina für die Gattung Digamasellus 
zu folgendem Ergebnis; "The genera Rhodacarus, Rhodacarellus, Cyrtolaelaps, Euryparasitus, Gamasellus, Ologamasus, 
Gamasiphis, Hydrogamasus and Sessiluncus form a natural assemblage which can be accommodated in the family Rhodacaridae, 
whereas the genera Digamasellus, Asca and Halolaelaps do not appear to be confamilial with the Rhodacarus-group.
Their affinities appear to be with certain genera of the Aceosejidae but whether they should be placed in that family 
or in a distinct family (Digamasellidae) can only be decided by a comprehensive study of the complex." Bei der Auf­
stellung seiner Beinbehaarungstypen nennt EVANS die Gattung Digamasellus dreimal:
1. auf S.289 beim "Femur I XII-type": "It is found in the Ameroseiidae and in the genera Arctoseius, Iphidozercon and 

Zerconopsis (Aceosejidae), Asca, Digamasellus and Halolaelaps (Rhodacaridae) and Pachyseius (Pachylaelaptidae)."
2. auf S.289 beim "Tibia I XII-type": "This type (Text-fig.8c) occurs in the families Macrochelidae, Pachylaelaptidae 

and Ameroseiidae, and in the genera Arctoseius, Iphidozercon, Zerconopsis and Plesiosejus (Aceosejidae), and Diga­
masellus and Halolaelaps (Rhodacaridae)."

3. auf S.3OO beim "Tibia IV VII-type": "It is found in the families Macrochelidae, Pachylaelaptidae and Eviphididae, and
in the genera Arctoseius, Iphidozercon and Zerconopsis (Aceosejidae) and Digamasellus (Rhodacaridae)."

Aus diesen Ergebnissen lassen sich nach Ansicht der Autoren keine systematischen Schlüsse ziehen. EVANS bezeichnet die 
Gattung Digamasellus als zur Familie der Rhodacaridae gehörend.
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1965 (S.42) geben LINDQUIST u.EVANS die Gattung Asca HEYDEN zur Familie der Ascidae VOIGTS u.OUDEMANS I905 und die 
Gattung Digamasellus BERLESE 1905 (-Dendrolaelaps HALBERT 1915) zur Familie der Digamasellidae EVANS 1957 zusammen mit 
der Gattung Longoseius CHANT 1961 (S.55)• Die Diagnose der Gattung Digamasellus BERLESE beginnen sie mit 2 Gangmerkmalen 
"The deutosternum has only five transverse rows of denticles, with the fifth row usually widened as the terminal row.
The median branch of the triramous tectum has a more ventral origin than do the lateral branches. "
1965 (S.295) stellt KARG die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 mit den Untergattungen Dendrolaelaps s.str. und Dendro- 
seius nov.subgen. zur Familie der Rhodacaridae OUDEMANS 1902 mit folgender Begründung: "Dorsalschild der Adulten zwischen 
i4 und i5 mit 2 Paar Skleronoduli, Spermatophorenträger inseriert basal innen am Digitus mobilis der Chelicere und ist 
meist hakenförmig." Die nächstverwandte Gattung von Dendrolaelaps ist nach KARG (S.296) Rhodacarellus WILLMANN 1935!
"Die Untersuchung von Dendrolaelaps scotarius SHEAI£,1958, ergab, daß das Hypostom nicht dem Gattungstypus entspricht. 
Alle etwa 80 von HIRSCHMANN (i960) beschriebenen Arten besitzen 6 Querleisten, Q1-Q6, wobei Q6 als verstärkte, meist 
verbreiterte Abschlußleiste auftritt. D.scotarius besitzt jedoch 7 Querleisten, eine Abschlußleiste fehlt (Abb.28d).
Die Art stellt somit eine Zwischenform zur Gattung Rhodacarellus dar. Auch trägt der Digitus mobilis nur 3 Zähne wie in 
der Gattung Rhodacarellus. Sonst gleicht die Art den übrigen Dendrolaelaps-Formen. Ich trenne sie als Untergattung 
von Dendrolaelaps s.str. ab: Dendroseius n.subgen. Typus: Dendrolaelaps scotarius SHEAL3,1958".
1971 (S.317) stellt KARG bei seinem BestimmungsSchlüssel der Gattungen und Untergattungen der Familie Rhodacaridae 
die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 als letzte Gattung nach der Gattung Protogamasellus KARG 1962 auf.
1974 (S.59) teilt HIRSCHMANN die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 in. 3 Untergattungen auf; Dendrolaelaps s.str., 
Multidendrolaelaps nov.subgen., Tridendrolaelaps nov.subgen. Die Untergattung Dendroseius von KARG 1965 der Gattung 
Dendrolaelaps erhebt HIRSCHMANN zur eigenen Gattung (vergl.auch Bd.I,S.8).
1975 (8.7) beschreibt LINDQUIST die Familie der Digamasellidae EVANS 1957 neu. Die Gattung Longoseius CHANT 1961
wird in die Untergattungen Longoseius s.str. und Longoseiulus nov.subgen., die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 in die 
Untergattungen Dendrolaelaps s.str. und Dendrolaelaspis nov.subgen. gegliedert. Zur Familie der Digamasellidae zählt 
LINDQUIST ferner die Gattung Digamasellus BERLESE 1905 und die Gattung Dendroseius KARG 1965« Es wird erkannt, daß die 
Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 nicht synonym ist mit Digamasellus BERLESE 1905 (vergl.auch Bd.I,S.8,l6).
1979 (S.206) folgen EVANS u.TILL dem systematischen Konzept von LINDQUIST 1975 und stellen fest, daß auf den Britischen 
Inseln Arten der Gattungen Digamasellus, Dendroseius und Dendrolaelaps Vorkommen. Als Beispielart für die Familie 
Digamasellidae EVANS 1957 bilden sie in Abb.42a-e (S.248) Dendrolaelaps £r£S£pum(BERL.) ab.
1980 (S.208) definiert SHCHERBAK die Familie der Rhodacaridae OUDEMANS 1902 neu und stellt dabei neben dem schmalen und 
kleinen Rumpf der Tiere, dazu der Zweiteilung des Rückenschildes, das Vorhandensein von 3 oder 4 Skleronoduli als beson­
deres Kennzeichen heraus. Sie verweist dabei auf einen Artikel von 1979 (S.467): The Importance of"Scleronoduli"in the 
Systematics of the family Rhodacaridae OUDEMANS 1902, den sie zusammen mit AKIMOV verfaßt hat. Sie stellt darin fest, 
daß die Arten ^£dacarus_c£r£natus BERLESE 1921, Rh£dacar£llus £ilesiacus WILLMANN 1936 und Dendr0la£lap£ zw£elferi 
HIRSCHMANN i960 die Skleronoduli als Muskelansatzstellen von 12 Muskelsträngen tragen. Auf S.469 schreiben die Autoren: 
"In the respect the mites of the genus Rhodacarellus take an intermediate position between the genus Dendrolaelaps
and Rhodacarus."
1980 (S.208) teilt SHCHERBAK die Familie der Rhodacaridae neben anderen Merkmalen aufgrund der verschiedenen Stellung 
der Coxalhaare C3 und C2 in 3 Unterfamilien ein;
1. "hypostomal setae (hs3) located behind second pair (hs2) = Rhodacarinae OUDEMANS"
2. "hs3 located within the same or almost the same horizontal row as hs2" 
dazu aufgrund der verschiedenen Ausbildung des Hypostomlängsstreifens
3. "deutosternum with 7-8 transverse grooves a Rhodacarellinae nov.subfam. SHCHERBAK I98O"
4. "deutosternum with 6 transverse grooves a Dendrolaelapinae HIRSCHMANN i960"
I98O (S.94) gibt SHCHERBAK an; Unterfamilie Dendrolaelapinae HIRSCHMANN i960 stat.nov.(aGattung Dendrolaelaps HALBERT 
1915 s.HIRSCHMANN i960). Nach Artikel 50 ¿er Internationalen Regeln für die Zoologische Nomenklatur hat SHCHERBAK 1980 
den Unterfamiliennamen Dendrolaelapinae als Erste gebraucht. Die Unterfamilie muß daher heißen: Dendrolaelapinae 
SHCHERBAK 1980.
1980 (S.208) stellt SHCHERBAK zur Unterfamilie Dendrolaelapinae die Gattungen Dendrolaelaps LINDQUIST (Druckfehler;
= Dendrolaelaspis LINDQUIST), Longoseius CHANT, Dendrolaelaps HALBERT, Dendroseius KARG, Oligodentatus gen.nov., 
Multidendrolaelaps HIRSCHMANN und Insectolaelaps gen.nov. (vergl. Übersicht der systematischen Gruppierungen ..., 
Bd.I,S.8).
Dazu ist zu sagen, daß die Gattung Dendroseius KARG am Hypostomlängsstreifen 7 Querleisten besitzt und daher nach 
obiger Unterfamiliendefinition nicht zur Unterfamilie der Dendrolaelapinae gestellt werden kann. Ferner ist in dem 
englischen Summary die Gattung Orientolaelaps BREGETÖVA u.SHCHERBAK 1977 nicht angegeben, obwohl sie im Bestimmungs­
schlüssel der Gattungen der Unterfamilie Dendrolaelapinae (S.96) angegeben und auf S.206 als Gattung besprochen wird.
Auf S.17 weisen die Autoren darauf hin, daß die Hypostomausbildung der Typenart der Gattung Orientolaelaps 
Orientolaelaps eutamiasi BREGETÖVA u.SHCHERBAK 1977 eine andere ist als bei den Arten der Gattung Dendrolaelaps und 
die Verwandtschaft von Orientolaelaps bei Gattungen mit Qx-Leistenhypostomen zu suchen sei. Dies wird bestätigt durch 
eine neuerliche Veröffentlichung von SHCHERBAK aus dem Jahre 1982, die erst kurz vor Drucklegung zur Verfügung stand 
und daher bei den Artbeschreibungen in diesem Band nicht mehr berücksichtigt werden konnte. 1982 unter Abb.3 zeichnet 
SHCHERBAK für Orientolaelaps ein anderes Hypostom als I98O unter Abb.130. 1980 waren 6 Zähnchenquerleisten mit einer
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breiteren AbschluJBzähnchenreihe Q6 und fehlenden Q7,Q8, so zeichnet SHCHERBAK 1982 einen Hypostomlängsstreifen mit 
7 bezahnten Querleisten und einer 8.unbezahnten Querleiste. Die Hypostomformel der Abbildung von 1982 lautet;
Qx(x)-Q1 f.-Q2(x)-Q3(x)-Q4(x)-Q5(x)-Q6(x)-Q7(x)+Zähnchen im Coxalbereich-Q8(0). Q7 ist dabei nicht als Abschluß- 
zähnchenquerreihe ausgebildet, wie es für Dendrolaelaps-Arten üblich ist. x - Zähnchenzahl von etwa 10 bis 20.
Die Gattung Orientolaelaps kann daher nicht zu den Dendrolaelapinae gerechnet werden.
Auf die Verwandtschaft der Gattung Rhodacarus zur Gattung Dendrolaelaps hat als Erster HÜLL 1918 hingewiesen. Sie 
wurde von KARG 19^5 und SHCHERBAK I98O bestätigt.
1957 und 1962 hat HIRSCHMANN ebenfalls wiederholt auf diese Verwandtschaft hingewiesen. So schreibt er 1957 bsi der 
Besprechung der"Larvengruppen der Parasitiformes Die Gattungen um Dendrolaelaps"(S.12): "Bei Garmania'und Rhodacarus 
konnte ein Pygidiale nicht beobachtet werden. Vielleicht werden es zukünftige Bearbeiter durch geeignete Färbemethoden 
sichtbar machen. Die Anordnung der Haare, besonders von 13'-13-12-151 zeigt ihre nahe Verwandtschaft zu Dendrolaelaps."
Im Abschnitt "Die Nymphengruppen der Parasitiformes Die Gattungen um Dendrolaelaps"(S.14) führt HIRSCHMANN 1957 anJ 
"Weitere Gattungen mit ähnlichen Entwicklungsstadien sind Rhodacarellus und Hypoaspis." Für die Nymphengruppen der 
Gattungen um Rhodacarus gilt (S.1 5): "Einer Schmalform von Dendrolaelaps oder Arctoseius gleicht die Deutonymphe von 
Rhodacarellus" und für die Protonymphe von Rhodacarus (S.15): "DaB Pygidiale ist ähnlich klein wie bei der Schmalform 
von Dendrolaelaps".
1962 (S.5O) macht HIRSCHMANN auf weitere verwandtschaftliche Beziehungen von Dendrolaelaps zu Rhodacarellus und Rhodaca­
rus aufmerksam, nämlich auf die ähnlichen Haarpaaranzahlschemata der 3 Gattungen, die ähnlichen Granulierungen, die 
ähnliche Ausbildung der Rückenfurche und auf die Aufgliederung des Notocephale oder Podosomatale in ein Pro- und Meta- 
podosomatale aufgrund der s3-pz1-Schildeinbuchtung, wie es bei der Artbeschreibung von Dendrola£lap£(Fove£d£nto£laela£s<?) 
paradoxe SHCHERBAK 1982 (S.131) abgehandelt wurde. 1962 (S.50) schreibt HIRSCHMANN dazu: "Wie schon WILLMANN erkannte, 
zeigt die Behaarung von Rhodacarus und Rhodacarellus Beziehungen zu Dendrolaelaps. Die Beschilderung und die Haarpaar­
anzahl-Schemata sind bis auf das Auftreten von rx,Rx gleich mit Dendrolaelaps. Ein Merkmal, das systematisch überbetont 
wurde, ist die Granulierung der Jugularregion bei adulten Tieren und Deutonymphen von Rhodacarus-Arten, der sogenannte 
Rhodacarus-Balkon. Auch bei Dendrolaelaps kommt es bei einigen Arten zu dieser Granulierung, besonders deutlich bei der 
Deutonymphe von Dendrolaelaps quadrisetus (vgl.Teil 3»Taf.8VD). Dieser Balkon ist nicht durch Verwachsung der Jugularia 
entstanden, sondern eine Chitinverstärkung weichhäutiger Bezirke. Sie beschränkt sich bei Rhodacarus und Rhodacarellus 
nicht nur auf die Jugularregion, sondern wird wie bei Dendrolaelaps auch auf andere weichhäutige Bezirke ausgedehnt 
(Stemal-, Vertikal-, Humeralxegion, zwischen Rückenfalte und am Hinterrand des Notocephale). Auch Schildränder werden 
damit versteift (Sternum, Ventrianale)." ... "Als weiteres Merkmal wurde die Rückenfurche von WILIMANN systematisch 
überbetont. Er schreibt 1957s 'Es handelt sich um langgestreckte, schmale Tiere, die eine deutliche Körperfurche hinter 
dem vierten Beinpaare besitzen, nicht nur eine Zweiteilung des Rückenschildes, wie bei vielen anderen Gattungen und 
Arten der Gamasiden'. Wie bei Dendrolaelaps und Gamasellus wird auch bei Rhodacarus und Rhodacarellus der Rücken durch 
eine Rückenfalte (seitlich gesehen Furche) zweigeteilt. Es handelt sich dabei um das Übertreten weichhäutiger Zwischen­
schildpartien über den Vorderrand des Notogaster. Bei Dendrolaelaps und Gamasellus endigt die Rückenfalte in Höhe von s7. 
Bei Rhodacarus und Rhodacarellus werden auch die Seitenränder eingeschlagen, wodurch der Eindruck entstehen kann, als 
handele es sich um eine Körperfurche. Aber schon bei leichtem Quetschdruck löst sich die Furche von selbst auf, d.h. 
die überquellenden weichhäutigen Partien glätten sich. Dendrolaelaps longulus und oraatus zeigen ähnliche Verhältnisse 
wie bei Rhodacarus. Ein weiteres charakteristisches Merkmal von Rhodacarus soll die Aufgliederung des Notocephale oder 
Podosomatalschildes in ein Pro- und Metapodosomatalschild sein. Aus einer Querstrukturlinie, die bei pz1 ihren Anfang 
nimmt (vgl.Rhodacarellus francescae ATHIAS-HENRIOT 1961) oder auch als seitlicher Einschnitt vor pz1 ausgebildet sein 
kann (vgl. Rhodacarus tribaculatus ATHIAS-HENRIOT 1961), entwickelt sich eine Querfurche, die unterhalb s3—i3—i3*—s3 ' 
verläuft. Sie kann aber auch fehlen, wie das Beispiel Rhodacarus coronatus f.Simplex beweist. "
Nach den Forschungen von HIRSCHMANN, KARG und SHCHERBAK gehört die Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 zur Familie der 
Rhodacaridae OUDEMANS 1902, nach den Forschungen von EVANS und LINDQUIST zur Familie der Digamasellidae EVANS 1957»
1978 (S.126) trägt KRANTZ der Verwandtschaft zwischen den Familien Rhodacaridae und Digamasellidae dadurch Rechnung, 
daß er für die beiden Familien zusammen mit der Familie Ologamasidae die Superfamilie der Rhodacaroidea aufstellt.

Zum Abschluß der Betrachtungen wird auf die beiden Beispielstafeln für die Familie der Digamasellidae in KRANTZ 1970 
und 1978 eingegangen.
1. A MANUAL OF ACAROLOGY 1970 plate 28, S.108; 28-1 to 28-4; family Digamasellidae, Digamasellus sp.(Oregon,USA).
28-1; dorsum of female; 28-2; venter of female; 28-3; epistome of female; 29—4; chelicera of female;
KRANTZ veranschaulicht hier anhand einer bisher nicht beschriebenen Digamasellus-Art aus Oregon,USA die charakteristi­
schen Merkmale der Familie der Digamasellidae. Nach der Abbildung der weiblichen Ventralfläche und der Ausbildung des 
Inseminationsapparates mit seiner Öffnung am Grunde der Coxen III ist diese Beispielsart nahe verwandt mit Digamasellus 
^8£d£ntatus HURLBUTT 1967*(S.29). Das länglich krugförmige Ventrianale ist ähnlich gestaltet wie bei der Vergleichsart 
und trägt die gleiche Anzahl von Haarpaaren, nämlich V1,V2,V3,V4,V6. Am Epistom der Digamasellus-Art aus Oregon ist die 
Mittelspitze länger und dicker als die Seitenspitzen, waa ebenfalls auf die Verwandtschaft zu Digama£ellus_i£odentatus 
hinweist. Die Seitenspitzen sind distal etwas nach außen gebogen, was bei der Vergleichsart nicht der Fall ist. Die 
Spitzen sind glatt. Deutlicher sind die Unterschiede der beiden Arten bei der weiblichen Chelicere. Die bewegliche 
lade der Beispielsart aus Oregon zeigt 4 Nebenzähne, die von Di£ama£e_llus_i£odentatus 12. Die Fixuszahnleiste der Art
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aus Oregon hat 2 Haupt- und 4 Nebenzähne, die der Art von HURLBUTT 3 Haupt- und 12 Nebenzähne. Ein Pilus dentilis fehlt 
bei der Art von Oregon. Aus den angeführten Unterschieden geht hervor, daß es sich bei der Digamasellus-Art von KRANTZ 
um eine neue Art handelt: Di^masellus_s£.(Oregon,USA),Weibchen sensu KRANTZ 1970 ■*

Dendrolaelaps(Episj;odendrola^lap^)manua ltoan tz2 nov.spec. HIRSCHMANN u .WISNIEWSKI 1982.
2. A MANUAL OF ACAROLOGY second edition 1978 plate 17, S.175: 17~1 to 17-7; family Digamasellidae. 17-1; Dendrolaelaps sp 
(Oregon,USA), venter of female; 17-2; dorsum of female; 17-3; chaetotaxie of Genu IV: 17-4; Dendrolaelaps ulmi HIRSCHMANN 
posteroventral aspect of male; 17-5; Dendrolaelaps sp.(Oregon,USA), propodosoma of female: 17-6; chelicera of female; 
17-7 ; epistome of female:
In seiner 2.Auflage des Handbuches der Acarologie wiederholt KRANTZ seine Zeichnungen von 1970 als Dendrolaelaps sp. und 
ergänzt sie durch eine Schemazeichnung der Chätotaxie von Genu IV und durch eine Zeichnung des Propodosoma mit Behaarung 
und Skleronoduli. Wie bei der oben angeführten Vergleichsart Dendro3:a£lajp£(l^^st.odendrol.aelap£)is£dentatu£ ist i2 das 
längste Haar am Notocephale (o 1 l/2xi4), sind i1,s1,r1,r2 kürzer als i4 und die übrigen Haare um i4. i4-2/3xi4'-i4.
Die läge von r6 unterhalb s5 wurde bisher noch bei keiner anderen Dendrolaelaps-Art beobachtet. An Poren werden von 
KRANTZ ps1 und pi5 angegeben.
Unter Abb.17—4 wird die Ventralfläche des Männchens von Dendrolaalaps^ulmi HIRSCHMANN abgebildet. Die Zeichnung von 
KRANTZ entspricht nicht der Zeichnung von Dendrolaelaps ulmi HIRSCHMANN i960 (Taf.4VM). Die Form des Hinterrümpfes, 
des Anus, der Metastemalia und Inguinalia, die Tiefe des V1-V5-Einschnittes, die läge, Länge und Gestalt der Haare 
stimmen nicht überein.

2. Präparation und Zeichentechnik

1918, 1921 beschreibt BERLESE eine Reihe von Qamasellus(Digamasellus)-Arten, ohne eine Abbildung seiner Beschreibung 
beizugeben. Es handelt sich bei den genannten Arten um kleine, weichhäutige Milben, die sich mit den damaligen Ein­
bettungsmitteln nur schwer präparieren ließen. HIRSCHMANN konnte 1950 bei einem Besuch der BERLESE-Sammlung am 
Agrarentomologischen Institut in Florenz diese Präparate einsehen. Die Milben konnten wegen des schlechten Zustandes 
der Präparate nicht neu gezeichnet werden. Es wurden aber jeweils so viele Merkmale erkannt, daß die Arten wenigstens 
in ihrer jetzigen GattungsZugehörigkeit benannt werden konnten, i960 (S.4) schreibt HIRSCHMANN: "Neben perpusillus 
beschreibt BERLESE noch folgende Digamasellus-Arten; bicolor, cylindricus, pre3epum (Redia 22.» 136,19I8), quadrisetus, 
gracilis, debilipes, capensis, reticulatus, innumerus, quadricrinus, rhodacaroides, Simplex, validulus und die Gamasel- 
lus-Art quadripilus (Redia 21,159*1921)» dazu zwar benannte, aber nicht beschriebene Arten, wie robustipes, spiricornis, 
eremita, sexclavatus und zacowitzai. Diese BERLESE-Arten gehören heute verschiedenen Gattungen an. D.reticulatus ist 
eine Saprolaelaps-Deutonymphe; rhodacaroides gehört zu Rhodacarus; bicolor, eremita, gracilis, simplex sind Arctoseius- 
Arten; quadrisetus, validulus, cylindricus, capensis, innumerus, quadricrinus, debilipes, curvicrinus zählen ebenso wie 
Cyrtolaelaps punctum und captator und Gamasellus quadripilus zur Gattung Dendrolaelaps."
In der auf S .164 beigefügten MIKROKOSMOS-Veröffentlichung von i960 über "Das Präparieren von Milben - Kurzzeit- oder 
Dauerpräparat? Berlese-Mischung oder Polyvinyllactophenol?" gehen die Autoren auf die Bedeutung des italienischen 
Milbenforschers BERLESE ein und berichten über eigene Erfahrungen mit Kurzzeit- und Dauerpräparation mit verschiedenen 
Einbettungsmitteln. Sie stellen die Vorteile der Kurzzeitpräparation mit Kalilauge und der Dauerpräparation mit 
Polyvinyllactophenol den Nachteilen der Kurzzeitpräparation mit Milchsäure und der Dauerpräparation mit Berlese-Mischung 
gegenüber. Die Präparate der obengenannten Gamasellus(Digamasellus)-Arten von BERLESE waren in Berlese-Mischung einge­
bettet. Ein Umbetten der Tiere in Kalilauge zur besseren Beobachtung wurde nicht gestattet. Die Autoren führen daher 
die BERLESE-Arten der Gattung Dendrolaelaps als species incertae sedis.
Für seine Promotions-Arbeit erkannte HIRSCHMANN die Nachteile der Präparationsmethode mit Berlese-Mischung für die 
Dendrolaelaps-Arten. Polyvinyllactophenol als Einbettungsmittel war damals noch nicht bekannt. HIRSCHMANN schreibt 
1951 S.4: "Die Milben wurden nicht in der bei Acarologen sonst üblichen Weise nach Dauerpräparaten gezeichnet, sondern 
das Tier wurde in einen Tropfen verdünnter Kalilauge gebracht und mit dem Deckglas bedeckt. Dann wurde in einer schwa­
chen Spiritusflamme der Objektträger unter raschem Hin- und Herbewegen von unten unterhalb des Deckglases etwas vom 
Tier entfernt solange erwärmt bis sich kleine Bläschen in der Kalilauge bildeten und die Milbe einen nicht zu starken 
Aufhellungsgrad erreicht hatte. Anschließend konnte durch Zugabe eines Wassertropfens eine Streckung der Gliedmaßen 
und Glättung des Körpers bewirkt werden. Zur endgültigen Präparation wurde nun soviel Wasser abgesaugt, wie nötig war, 
um die Milbe unter einen bestimmten Deckglasquetschdruck, den Austrocknungsdruck des verdunstenden Wassers, zu bringen. 
Bei der geschilderten Behandlung veränderte sich zwar die allgemeine Körperform etwas, dafür aber war es möglich, Dinge, 
die im Präparat nur undeutlich zu sehen sind, wie Randpartien, Strukturen und Poren genau zu beobachten. Aufhellung mit 
Milchsäure muß abgelehnt werden. Einmal hellt sie zu stark auf, zum anderen bewirkt sie Verzerrungen des Körpers und 
der Beine und zum dritten ist es nicht möglich, den nötigen Deckglasquetschdruck zu erreichen."
Diese Präparations-Methode von Dendrolaelaps-Arten wird in der MIKROKOSMOS-Veröffentlichung "Milben und Fadenwürmer als 
Symphoristen und Parasiten des Buchdruckers" 1953 (S.7) kurz abgehandelt.
Es liegt nahe anzunehmen, daß die in den Beschreibungen der revidierten Arten festgestellten Fehlbeobachtungen unter 
anderem auch auf die Mängel früherer Präparationsmethoden zurückzuführen sind.
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In seinen Zeichnungen hat HIRSCHMANN versucht, alle Einzelheiten der Dendrolaelaps-Arten wiederzugeben.
Er schreibt dazu 1951 (S.5)5 " Zeichnerisch wurde versucht das Material völlig auszuschöpfen, d.h. alles zu bringen, 
was sich mit Hilfe der Ölimmersion sichtbar machen läßt, und dies dann in möglichst einfacher Zeichnung mit einer 
räumlichen Note, die aber nur durch die Strichführung bedingt ist. Eine zu starke Schematisierung wurde vermieden. 
Die Tiere wurden nach folgendem Zeichenplan durchgezeichnet: Aufzeichnung der Rückenfläche mit Hilfe des Zeichen­
apparates je nach Größe des Tieres mit verschiedener Okular-Objektivzusammenstellung, Einstellung der Ölimmersion, 
Aufzeichnung des Epistoms, Nachzeichnung von Epistom und Rückenfläche ohne Zeichenapparat, Umwendung des Tieres, 
Aufzeichnung der Ventralfläche mit Hilfe des Zeichenapparates, Einstellung der Ölimmersion, Aufzeichnung des Hypo- 
stoms, Nachzeichnung von Hypostom und Ventralfläche ohne Zeichenapparat, Quetschung des Tieres, Aufzeichnung und 
Nachzeichnung der Chelicere."

3. Chätotaxie und Porotaxie
der Gattungen Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Longoseius CHANT 1961 

a) Grundschema der Rumpfbehaarung bei Parasitiformes, gezeigt am Beispiel Dendrolaelaps

1957 (S.7) schreibt HIRSCHMANN dazu:

" Der Rumpf (Idiosoma) der Dendrolaelaps-Arten zeigt eine 
bestimmte Anzahl von Haaren in gesetzmässiger Anordnung. 
Die Haarzahl ist innerhalb der Gattung bei den verschie­
denen Arten die gleiche; im Verlaufe der Gänge einer Art 
weist sie folgende Zunahme auf:
Larve: 28 Haarpaare und 

unpaares Postanalhaar -  57 Haare
Protonymphe: 39 Haarpaare und 

unpaares Postanalhaar =  79 Haare
Deutonymphe 1 
Weibchen , 
Männchen

1 55 Haarpaare und 
unpaares Postanalhaar =  111 Haare

Die Zunahme der Haare beträgt von Larve zu Protonym- 
phe 22, von Protonymphe zu Deutonymphe und erwachse­
nen Tieren 32.
Die Haaranzahl von Larve und Protonymphe ist ein Sta­
diummerkmal, die von Deutonymphe, Weibchen und Männ­
chen ein Teilgangmerkmal.
Lim die verschiedenen Arten und Gattungen miteinander 
vergleichen zu können, ist es nötig, die Haarpaare zu be­
nennen. Zwei Möglichkeiten sind vorhanden: die durchge­
hende und die gegliederte Benennung. Eine durchgehende 
Benennung ist abzulehnen, weil sie zu unübersichtlich wäre 
und keinerlei Beziehungen erkennen ließe. Welche Glie­
derung kann man nehmen und welche Beziehungen zeigen 
dazu die Haare? Die parasitiforme Milbe läßt sich in fol­
gende Teile gliedern: Rückenfläche, Bauchfläche und hier 
jeweils wieder in vordere und hintere, rechte und linke 
Körperhälfte. Ist diese Körper-Achtelung auch für eine 
Haargliederung zu verwenden?
Aufgrund der verschiedenen Haarzahl, der andersartigen 
Anordnung der Haare und der verschiedenen Form des je­
weiligen Körperteiles sollte man eine Untergliederung in 
Rücken- und Bauchhaare vornehmen. Ein Vergleich der 
Haarzahlen ergibt folgendes Bild:
Larve Rückenhaare 20 Haarpaare =  40 Haare

Bauchhaare 8 Haarpaare und
1 unpaares Haar =  17 Haare

Protonymphe Rückenhaare 30 Haarpaare =  60 Haare 
Bauchhaare 9 Haarpaare und

1 unpaares Haar =  19 Haare
Deutonymphe und
erwachsene Tiere Rückenhaare 42 Haarpaare =  84 Haare 

Bauchhaare 13 Haarpaare und
1 unpaares Haar =  27 Haare

Die Zunahme der Haare beträgt von Larve zu Protonymphe 
auf der Rückenfläche 20, auf der Bauchfläche 2, von Pro­
tonymphe zu Deutonymphe auf der Rückenfläche 24, auf 
der Bauchfläche 8 .
Ferner sollte ersichtlich sein, ob ein Haar der vorderen oder 
hinteren Körperhälfte dem Podosoma oder Opisthosoma 
angehört. Die Gründe dafür sind folgende: Auf der Rücken­
fläche wird die vordere Körperhälfte durch die beiden Schul­
terbuchten eingeengt; auf der Bauchfläche schränken in 
der vorderen Körperhälfte die Ansatzstellen der Beine die 
Haarzahl ein. Hierdurch ergibt sich, daß Zahl und Anord­
nung der Haare am Podosoma und Opisthosoma verschieden 
sind.
Larve
Haare der vorderen Körperhälfte

13 Paare =  26 Haare
Haare der hinteren Körperhälfte

15 Paare und
1 unpaares Haar =  31 Haare

Protonymphe
Haare der vorderen Körperhälfte

19 Paare =  38 Haare 
Haare der hinteren Körperhälfte

20 Paare und
1 unpaares Haar =  41 Haare

Deutonymphe und erwachsene Tiere 
Haare der vorderen Körperhälfte

27 Paare =  54 Haare 
Haare der hinteren Körperhälfte

28 Paare und
1 unpaares Haar =  57 Haare

Die Zunahme der Haare beträgt von Larve zu Protonym­
phe auf der vorderen Körperhälfte 12, auf der hinteren 10, 
von Proto- zu Deutonymphe auf der vorderen und hinteren 
Körperhälfte je 16.
Diese Viertelung des Milbenkörpers in vordere, hintere, 
obere und untere Teilflächen ist auch deshalb erforderlich, 
weil Rücken- und Bauchschilder aus 4 Chitinisierungszentren 
entstehen, die meist Haare tragen (Podosomatale, Sternum, 
Pygidiale und Anale). Eine Aufgliederung in rechte und 
linke Körperhälfte erübrigt sich; die Haare sind bis auf 
das unpaare Postanalhaar paarig, zweiseitig symmetrisch 
angeordnet. Das Auftreten weiterer unpaarer Haare bei 
einigen Gattungen wird später besprochen.
Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Verteilung 
der Haare:
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Rückenfläche Bauchttäche
1 Gesamtzahl
i ges. vord. hint. ges. vord. hint.

Larve ! 57 40 20 20 17 6 11
Protonymphe ! 79 60 30 30 19 8 11
Deutonymphe
und erwachsene Tiere ! 1 1 1 . 84 44 40 27 10 17

void. | hint. 
Körperhälfte
26 31
38 41

54 57

Ähnlich einer Zahnformel werden die Haare durch folgendes Schema gegliedert:
Rückenfläche 

(obere Körperhälfte) 
(Dorsale)

Vordere Körperhälfte 
(Podosoma)

Hintere Körperhälfte 
(Opisthosoma)

Bauchfläche 
(untere Körperhälfte) 

(Ventrale)
Im Folgenden geben die Zahlen Haarpaare an. Das un- 
paare Postanalhaar wird als U bezeichnet. Stehen Haar­
paare auf Schildern, so werden sie in Klammern gesetzt. 
Die Schildhaarformeln für die Entwicklungsstadien lauten:
Larve (9) + 1 1 6 +  (4)

(3) 1 4 +  (1 + U)
Protonymphe (11) + 4 1 7 +  (8)

(3) + 1 1 4 +  (1 + U)
Deutonymphe (15) + 7 1 5 +  (15)

(4) + 1 1 7 +  (1 + U)

Weibchen und Männchen haben die gleiche Haaranzahl 
wie Deutonymphen. Meist findet man mehr Haare auf 
den Schildern als bei den Deutonymphen.
Welche Beziehungen lassen die Haare zueinander er­
kennen und wie sollen die Haare benannt werden? Die 
zweiseitige Symmetrie hat zur Folge, daß mit Ausnahme 
des unpaaren Postanalhaares nicht Einzelhaare, sondern 
Haarpaare benannt werden. Um zu erkennen, ob ein 
Haar auf der linken oder rechten Körperhälfte liegt, wird 
die Bezeichnung für das linke Haar mit einem Signatur­
strich versehen. Der Aufteilung in vordere und hintere 
Körperhälfte kann man dadurch gerecht werden, daß man 
die vorderen Haare mit kleinen, die hinteren mit großen 
Buchstaben kennzeichnet. Schließlich bleibt nur noch die 
Gliederung in Rücken- und Bauchfläche. Die Zahl der 
Haare auf der Bauchfläche ist im Verhältnis zur Rücken­
fläche gering. Bauchhaare können daher mit einer ein­
heitlichen Signatur v oder V (nach Ventrale) bezeichnet 
werden. Auf der Rückenfläche erfolgt eine unterschiedliche 
Benennung der Haare. Um diese vornehmen zu können, 
müssen erst einmal die möglichen Beziehungen der Haare

zueinander geklärt werden. Jede Haaransatzstelle bewirkt, 
daß sich erst in einem bestimmten Abstand davon ein 
neues Haar bilden kann. In der Zeichnung wird diese 
Kreisbeziehung so ausgedrückt, daß man das nächst- 
liegende Haar sucht, den Abstand der beiden Ansatz­
stellen halbiert und je einen Kreis mit dem Radius von 
diesem halben Abstand um jede Ansatzstelle schlägt. Die 
beiden Kreise berühren sich und daraus wird die gegen­
seitige Begrenzung der Haarfelder ersichtlich. Die beiden 
Haare sollen Begrenzungshaare heißen.
Neben den Kreis- sind die Reihenbeziehungen der Haare 
von besonderer Bedeutung. Man kann die Haare in Längs-, 
Quer- und Schrägreihen ordnen. Bei der Larve sind auf der 
Rückenfläche 6 Längs- und 9 Querreihen, auf der Bauch­
fläche 2 Längs- und 6 Querreihen vorhanden. Durch die 
Beinansatzstellen bleibt ventral im Podosoma nur für eine 
Längsreihe Platz. Proto- und Deutonymphe zeigen auf der 
Rückenfläche 8 Längs- und 10 Querreihen, die Proto- 
nymphe auf der Bauchfläche 2 Längs- und 7 Querreihen, 
die Deutonymphe 2 Längs- und 9 Querreihen. Besonders 
deutlich sind diese Beziehungen auf der hinteren Rücken­
fläche. 40 Haare verteilen sich hier bei der Deutonymphe 
und erwachsenen Tieren auf 8 Längsreihen zu je 5 Haaren 
und auf 5 Querreihen zu je 8 Haaren. Auf der vorderen 
Rückenhälfte sind die Beziehungen durch die auftretenden 
Schulterbuchten etwas verwischt. Die Benennung der Haare 
erfolgt nach Längsreihen. Die 4 Paar Längsreihen auf der 
Rückenfläche werden als Innen-, Zwischen-, Seiten- und 
Randreihe bezeichnet. Die Abkürzungen sind daher il, zZ, 
sS, rR, je nachdem die Haare auf der vorderen (Klein­
buchstaben) oder hinteren Körperhälfte (Großbuchstaben) 
liegen. Die jeweilige Verteilung von Rücken- und Bauch­
haaren wird aus den Abbildungen und dem folgenden 
Haarpaaranzahlschema ersichtlich.

Larve
il ,  2, 3, 4, 5; z l, 2; s2, 5, 7 I 12, 3, 4, 5; Z3, 4; S2, 3, 4, 5
v l, 2, 3
es fehlen noch:
z3; s l, 3, 4, 6 ; r l, 2, 3, 4, 5, 6, 7

V l, 2, 4, 6, 8 ; U

II; Zl, 2, 5; S l;  R l, 2, 3, 4, 5
v4, 5 V3, 5, 7
Protonymphe
il ,  2, 3, 4, 5; z l, 2; s l ,  2, 5, 6, 7; r4, 5, 7 II, 2, 3, 4, 5; Zl, 2, 3, 4, 5; S2, 3, 4, 5; R l
v l, 2, 3, 5 V l, 2, 4, 6, 8 ; U
es fehlen noch:
z3; s3, 4; r l, 2, 3, 6 SI; R2, 3, 4, 5
v4 V3, 5, 7



Deutonymphe 
Erwachsene Tiere
il-5; zl-3; sl-7; rl-7
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| 11-5; Zl-5; Rl-5
vl-5
Schrägbeziehungen kennzeichnen Zwischenhaare. Folgendes 
Beispiel diene der Erläuterung:
I2-S2 und I3-S3 sind durch Querbeziehungen verbunden, 
12-13 und S2-S3 durch Längsbeziehungen. In dem Redlteck 
I2-S2-S3-I3-I2 liegt Z2 durch Schrägbeziehungen mit 12, 
S2, S3, 13 verbunden. Die Bezeichnung Zwischenhaare 
wurde gewählt, weil diese Haare sowohl zwischen den 
Längsreihen, als auch zwischen den Querreihen liegen. Am 
Vorderrand und an den beiden hinteren Körperecken ist 
die Haardichte verhältnismäßig groß, d. h. die Haare 
stehen hier nahe beieinander, z. B. bei der Larve i l ‘-il, 
Z4-S4-S5, Z4‘-S4‘-S5‘. Auffallend ist das geringe Haar­
dichtefeld zwischen i4-z2-i5-i5‘-z2‘-i4‘. Die Ausbildung eines unpaaren z-Haares zwischen i4-i5-i5‘-i4‘ unterbleibt. Allein 
die Anlage des Anus führt zur Ausbildung des unpaaren 
Postanalhaares.
Die Längsbeziehungen der Haare sind in der Zeichnung 
durch gestrichelte, die Querbeziehungen durch ausgezogene 
Linien dargestellt; die Schrägbeziehungen kennzeichnet 
eine Strichpunktlinie. Die Längslinien folgen, besonders 
im Bereich der Schulterbuchten und des hinteren Absturzes, 
teilweise der Körperform. Auf einige charakteristische 
Knickungen oder Abweichungen von der Längsrichtung sei 
hingewiesen: i3-i4-i5-Il, I2-I3-I4, s5-s6-s7, r4-r5-r6, V2- 
V3-V4. Die Querlinien sind meist nach der Seitenreihe zu 
etwas geknickt, entsprechend der Körperform nach vorne 
oder nach hinten. Auf der vorderen Rückenfläche treten sie 
wegen der Schulterbuchten nicht so klar hervor, wie auf 
der hinteren. Einmal fallen zwei Zwischenhaare vorne aus, 
zum anderen ermöglicht die Schulterbucht das Auftreten 
von jeweils 7 Seiten- und Randhaaren. i4 entspricht daher 
s5, i5-s7 und i3-s4.
Neben den Begrenzungshaaren können bei den Kreisbe­
ziehungen noch Anschlußhaare Vorkommen, z. B. ist bei der 
Protonymphe ZI Anschlußhaar von RI. Beim Anschluß­
haar ist der Radius größer als der des Begrenzungshaares. 
Der Anschlußkreis berührt einen Begrenzungskreis oder 
auch mehrere. Ein Haar kann gleichzeitig Begrenzungs­
und Anschlußhaar sein, z. B. i3 der Larve ist Anschlußhaar 
von s2 und Begrenzungshaar von z l. Die Haarbegrenzungs­
formeln für die einzelnen Entwicklungsstadien sind aus 
dem Formelverzeichnis zu ersehen.
Der Lagevergleich der Haare von Larve, Protonymphe und 
Deutonymphe zeigt, wo beim Vorstadium noch Raum vor­
handen ist für weitere Haare des Folgestadiums. Auch er­
kennt man, daß die Haaransatzstellen des Vorstadiums 
Ausgangspunkte sind für die Entwicklung der Haaransatz­
stellen des Folgestadiums. So betrachtet, trägt die Larve 
bereits das Grundschema der Behaarung. Ihre Haarpaare 
i l ,  i2, s2, i3, z l, i4, s5, z2, i5, s 7 ,12, S 2 ,13, S3, Z 3 ,14, S4, 
Z4, 15, S5, v l, v2,v3, VI, V2, V4, V6, V8 und das unpaare 
Postanalhaar weisen auch die übrigen Stadien auf. Ihr 
Vorhandensein, ihre Anordnung in Längs-, Quer- und 
Schrägreihen, ihre Abstände zueinander sind daher Gang­
merkmale. Die bei Protonymphe und Deutonymphe neu 
hinzukommenden Haarpaare ergeben die Möglichkeit zur 
Aufstellung von Teilgangmerkmalen. Die Larve trägt, wenn 
auch noch mit weniger Haaren, bis auf die Randreihe alle 
Längsreihen. Auf der Rückenfläche fehlt ihr noch eine 
Querreihe, auf der Bauchseite fehlen drei Querreihen. Vier 
Querreihen der Rückenfläche: i2-s2, i4-z2-s5, I3-Z3-S3,

Vl-4, 5-8; U
I4-Z4-S4 sind vollständig ausgebildet. Bei der Protonymphe 
kommt die vollständige Ausbildung dreier Querreihen: 
i l-s l, I2-Z2-S2,15-Z5-S5 und der Längsreihen der 10 Innen­
haarpaare dazu. Der Häutungsschritt Larve-Protonymphe 
läßt in Höhe des neu sich bildenden 4. Beinpaares neue 
Haarpaare entstehen. So ist bei der Protonymphe v5 neu 
und auf der Rückenfläche beginnt die Bildung einer neuen 
Querreihe mit II, Z l, RI. Erst die Deutonymphe vervoll­
ständigt diese Querreihe mit der Bildung von S l. Die Haar­
paare s l, s6, Z l, Z2, Z5 der Protonymphe entstehen im 
Bereich haarfreier Flächen der Larve. Als Randreihe treten 
vier Haarpaare neu auf: r4, r5, r7, RI. Die Intermediär­
plättchen bilden sich am Rande oder zwischen den Begren- 
zungs- und Anschlußkreisen der Haare. Der Häutungsschritt 
Protonymphe-Deutonymphe läßt auf der Bauchfläche zwei 
neue Querreihen entstehen: v4‘-v4, V3-V7. Dies zeigt, daß 
die Bauchfläche in der Haarentwicklung gegenüber der 
Rückenfläche nachhinkt. Auf der Rückenfläche werden nur 
noch Haarpaare ergänzt, so z3, innerhalb der Seitenreihe 
s3, s4, S l, innerhalb der Randreihe rl, r2, r3, r6, R2, R3, 
R4, R5. Auch hier entstehen die Haare dort, wo bei der 
Protonymphe haarfreie Flächen waren. Die Randhaare 
werden weder durch Quer-, noch Längsbeziehungslinien 
gekennzeichnet. Als Haare der Körperseite sind sie bald 
auf der Rückenfläche, bald auf der Bauchfläche zu finden. 
Am gleichen Tier können die vorderen Randhaare dorsal, 
die hinteren ventral liegen. Bei der Dauernymphe von 
Trichouropoda stehen die Randhaare am Rücken, bei der 
Wandernymphe am Bauch.
Dem als Muster äbgebildeten Entwicklungsgang lag die 
Art Dendrolaelaps fallax (LEITNER 1949) zugrunde. 
Diese Art ist eine Breitform. Dazu ist ihr Hinterkörper 
länger als der Vorderkörper. Bei der Deutonymphe von 
Dendrolaelaps disetus HIRSCHMANN i. 1. verhält es sich 
umgekehrt. Im ersten Fall ist der Vorderkörper, im zweiten 
der Hinterkörper gegenüber der Normalform mit gleich 
langem Vorder- und Hinterkörper verkürzt. Welche Folgen 
hat dies für die Lage der Haare? Bei Dendrolaelaps fallax 
sind im Verhältnis zu Dendrolaelaps disetus die Abstände 
i3‘-i3 und i5‘-i5 verlängert und die von i3-i4-i5 und s4-s5 
verkürzt. Die Längslinien i3-i4-i5-Il und s5-s6-s7 werden 
stärker gewinkelt, die Querlinien dagegen begradigt; siehe 
i3‘-i3-s4, i5‘-i5-s7. i4‘-i4-s5 wird nach vorne gewinkelt. Am 
Hinterrücken von Dendrolaelaps disetus sind im Verhältnis 
zu Dendrolaelaps fallax die Abstände I2-I3-I4 und S2-S3 
verkürzt und die von I3‘-I3 und I4‘-I4 verlängert. Damit 
wird Z3 zum Anschlußhaar von Z2 und 14 zum Begren­
zungshaar von 13. Die Querlinien I l ‘-Il-Sl und I2‘-I2-S2 
und die Längslinie Z1-Z2-Z3-Z4 werden stärker gewinkelt 
als bei Dendrolaelaps fallax. I3‘-I3-S3 knickt nach vorne."
(Abbildungen hierzu;
_Dendrqlaelj.gs fallax; AC F.29,Bd.II, Taf.14; 126,
_pendrqlaela£S .dise_tus;_ AC F.29,Bd.II, Taf.44; 417)

Auf Seite 168 und 16? folgen Abbildungen und 
Schildhaar- und Haarbegrenzungsformeln aus 
HIRSCHMAM 1957 (S.I,Taf.1,2 und Titelbild)
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b) Chätotaxie und Porotaxie bei der Gattung Dendrolaelaps HALBERT 1915 und Longoseius CHANT 1961
In der Literatur benützen verschiedene Verfasser verschiedene Haarbenennungen. Um die Benützung der Artbeschreibungen 
und Bestimmungstabeilen zu erleichtern, geben wir in Tabellen einen Vergleich der einzelnen Haarsymbole nach
HIRSCHMANN (1957), McGRAW u.FARRIER (1969), LINDQUIST (1975) und SHCHERBAK (I98O) an. 
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nicht benannt

Die Benennung der Idiosomahaare von McGRAW u.FARRIER (1969) sowie LINDQUIST (1975) stammt von LINDQUIST u.EVANS (Mem. 
Ent.Soc.Can.,47,1965»S.1-64), jedoch die ersterwähnten Verfasser haben einige Änderungen in der Randbehaarung eingeführt. 
Dagegen basiert SHCHERBAK (I98O) auf der Nomenklatur von ZACHVATKIN (Parasit.Sbor.,10,1948,S.50-75)«
Die Porotaxie bei Dendrolaelaps wurde ausführlich durch HIRSCHMANN (i960,S. 14) bearbeitet. Deswegen geben wir an dieser 
Stelle nur einige für die Determination wichtige Angaben.
Poren sind Öffnungen der einheitlichen Chitinfläche, welche mit inneren Drüsen oder Sinnesorganen in Verbindung stehen. 
Sie lassen sich nach ihrem äußeren Erscheinungsbild in 2 Gruppen einteilen, und zwar:
a) Poren, die in einem wenig chitinisierten Spalt oder Hof ausmünden - Areaporen,
b) Poren ohne diesen Spalt oder Hof - Anareaporen.

Bei D,W,M kommen 72 Poren (58 Areaporen und 14 Anareaporen) vor. Zu den Anareaporen gehören: pi2,pi4,pr6,Pz3,PZ4,PS5,PA. 
Die Areaporen kann man in 2 Sorten einteilen: Spaltporen (z.B. auf dem Sternum pv1 usw) und Ovalporen (z.B.PZI).
Die Benennung der Poren erfolgt nach dem nächstliegenden Haar oder Schild, z.B. pP (Peritrema), Pin (Inguinale),
PA (Anale). PC wurde nach seiner Lage in der Cribrumnähe benannt. Die Porensymbole in der vorderen Körperhälfte 
beginnen mit "p", dagegen in der hinteren mit "P".
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Vorkommen der Poren in verschiedenen EntwicklungStadien
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________ - Gangmerkmal (L-P-D-W-M) -------  - Teilgangmerkmal (p-D-W-M) .......  “ Teilgangmerkmal (D-W-M)

Schildporenformeln der Entwicklungatadien (vergleiche Seite 1(>6) 

i960 (S.14) schreibt HIRSCHMAM dazu:

»Larve (4) I 5+(2) Protonymphe (6)+2 I 6+(7)
- I (1) auch ausserhalb (3;+1 | 4+(2; auch ausserhalb

Deutonymphe (7) +2 I (14)+1
(31+3 I 4 + (2)Poren der vorderen Körperhälfte = p, der hinteren Körperhälfte « P.

Die Porenpaaranzahlformeln lauten:
Larve pi5.5; pz1; ps6 I PI5; PZ1,5t4; PR3| p c '

Protonymphe pi2,5,4t5; pz1; Pa6; pr5.6 I PI1,2,4t5; PZ1,5,4i Ps7; PS2.3.4.5: PR3 
pv1,2,3,5 | PV5,7,0J Pin; PC; PA

Deutonymphe pi2,5.4.5:p z 1;ps1.6;pr5.6 | PI1,2,4«5?Pz3:PZ1.5.4.5;Ps7;PS2.5.4.5:PR3
Erwachsene Tiere pv1,2,3,4> 5; p P J  PV5,7»8»i>In»PC;PA
Die Larve hat 10 Porenpaare, die Protonymphe 31, die Deutonymphe und erwachsene!Tiere 
haben 36 Porenpaare. Die Zunahme der Poren beträgt von Larve zur Protonymphe 42, von 
Protonymphe zur Deutonymphe 10 Poren. Die Porenanzahl von Larve und -Protonymphe ist 
ein Stadiummerkraal, die von Deutonymphe, Weibchen und Männchen ein Teilgangmerkmal.
Im Gegensatz zur Haarentwicklung werden im Verhältnis mehr Poren als Haare bei der 
Protonymphe gebildet. Die Porenentwicklung läuft daher innerhalb des Ganges schneller 
als die Haarentwicklung ab. Bei stark chitinisierten Arten lassen sich die Poren schwer 
erkennen^ vor allem auch der Unterschied zwischen Area- und Anareaporen wird undeutlich."
Die Anordnung der Areaporen und Anareaporen am Rumpf von Larve, Protonymphe, Deutonymphe, Weibchen und Männchen 
und ihre Lage zu Schildern und Haaren wird auf S .172 bis 174 aufgezeigt.
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Zur Synonymie der Haarbenennung schreibt HIRSCHMANN 1959» S.23:

»Alle bisher bei Parasitiformes aufgestellten BenennungsSchemata der Haare gelten nui 
für eine oder wenige Gattungen* Viele Arten wurden so in verschiedener Weise be­
schrieben. Zur Vereinheitlichung ist es daher notwendig, eine Synonymie der Haarbe­
nennung zu geben« Vier Entwicklungsrichtungen von den Forschern SELLNICK, ZACHVAT- 
KIN, GARMAN und VALLE ausgehend lassen sich erkennen* Meist handelt es sich um 
Längsreihenbenennungen* Nur VALLE arbeitet mit Schrägreihen. In dem eigenen Schema 
wurden Längs-, Quer- und Schrägbeziehungen berücksichtigt. (l.Benennung=Fremdautor) 
SELLNICK 1940, Macrocheles* Vertikalborste -i1,I1-s1,,12-12,13-13,I4*z2,I5-z3}M1-i4, 
M2-i5fM5*I3,M4»I5;P1-r'l,P2-82,P3-z1,P4-s6,P5-Z1,P6-Z2,P7=Z3}Z1-r3,Z2-s5;R1“r4,R2-r5 
R3-r7,R4=s7,R5-S1,R6-S2,R7-S3,R8=S4,R9-S5*SELLNICK 1944, Zercon erweitert 195Ö» 
i1=i1,12»s1,13=12,14=13#15=14»16*15; s2=r1 ,s2»s2,s3as3, s4*z1 ,b5-s5»s6«s6;r1«r3»r2»r4i 
r3=s4,r4=r6,r5*r7,r6«s7»p15-r2,p2*r5;I1»H , 12=12,13*13»I4*Zx, 15*14»16-15 f Z1 -Z1 ,Z2-Z2» 
Z3=Z3,Z4-Z4,Z5=Z5;S1»S2,S2-S3,S3-S4,S4-S5;R1«S1,R2-R1,R3-R2,R4=R3»R5=R4»R6«Rx4»R7-^ 
.ZACHVATKIN 1948» Laelaps« erweitert BREGETOVA 1956, Parasitus. Veigaia* Euryparasi- 
tus. Haemolaelaps. Hypoaspis. Ornithonvssus. Hirstionyssus, Bermanyssus. F1-i1,F2i» r1,i’3=s1, V=i2,Dl=i3,I)2»i4,D3=z2,D4-i5,li5-ll ,Dö=i2,JJY°l3>üö=l4;Kri=r2,ET2=r3,T1 -s2, 
T2«s3jSc«z2;I1-z 3,I2=Zx 1,I3-Zx 2;S1-s4,S2=s5,S3=s6,S4-Z1,S5-Z2,S6=Z3,S7=Z4,S0-I5;
M1=r4,M2=r5,M3-r6,M4-r7,M5=s7,M6=S1,M7=S2,M8=S3,M9*S4»M10-S5 ,M11-Z5 i St1»v1,St2-v2,St3=v3,MSt=v4,Vl1=v5,Vl2-V5,Vl3-V1,Vl4=V2,Vl5-V6,Vl6=V3,Vl7»V7,Vl6=V8,Ad=V4,PA-ü. 
GARMAN 1948, Typhlodromus* erweitert EVANS und BROWNING 1956 Macrochelinae, RYKE 
und MEYER 1957 Eviphidinae, ATHIAS-HENRIOT 1957 Blattisocius* Phytoseiidae, Aceo- 
sejidae, GARMAN D.1-11 ,D2=i3,D3-i4,D4-i5,D5=l2,D6=*I5|M1=z2,M2=Z3;L1-i2,L2-82,L3-z1, 
L4=s5,L5-Z1,L6-S2,L7=S3,L0«S4,L9=S5;S1=r5»S2=R1. ATHIAS-HENRIOT D1«11,D2=s1,D3=i2, 
B4=i3,D5*i4»I)6»i5,D7=I1 ,D.8=I2,D9-I3,D10«I4,D11-I5;M1«r1 ,M2-s2,M3«s3,M4«z1 ,M5=z2, M6=z3,M7=Z1,M8-Z2,M9*Z3,M10-Z4,M11-Z5;L1=r2,L2=r3,L3=s4,L4-s5»L5=s6,L6-s7,L7=S1, 
L8=S2,L9=S3,L10=S4,L11*S5; r4-r7 u.die R-Haare liegen ausserhalb des Rückenschildes 
u.wurden daher nicht benannt. sl=v1,sll*v2,sIII*v3»sIV=v4,VL1=V0; Praeanales=V1,V2, 
V3, Paranales»V4, Ventrolaterales=V5,V6,V7, Adanales-V8, Postanale-U*- EVANS und 
BROWNING D1=i1,D2=s1,D3-i2,D4=i3,D5=i4,D6=i5,D7-l3,D8=I5;M1-r1,M2=s2,M3=z2,M4-z3; 
L1=r3,L2=z1,L3=s6,L4=Z1,L5=Z2,L6=Z3;Mg1-r4»Mg2-r5,Mg3-s5,Mg4=r7,Mg5=s7,Mg6=S1,Mg7- 
S2,Mg8=S3,Mg9»S4. RYKE und MEYER D1-11,D2-i2,D3=i3,D4=i4,D5-i5.D6-I1,D7*I3»D8«I4; 
L1«s1,L2=s2,L3=z1,L4=:s5,L5-s6,L6=Z1,L7=Z2,L8=Z3}M1-z2,M2-z3,M3=I2,Mg1»r1,Mg2«r2, 
Mg3-r4,Mg4=r5,Mg5-r7,Mg6-s7,Mg7-R1,Mg6=S2,Mg9*S3,Mg10*I5.
EVANS 1955, Epicrius D1«s1 ,D2=»i2,D3=i3,D4=i4,D5=i5»D6-I1 ,D7-I2,D8-I3,D9=I4»D10=I5. 
EVANS 1957» Garmania und Aceosejinae Dl =11 ,D2=s1 ,D3*i2,D4=i3»D5*i4»D6«i5,D7*H *
D8-I2,D9»I3»d i o-I4»d i i=I5.Betrachtet man allein die Dorsales-D der verschiedenen Gattungen, die von GARMAN 
und seinen Nachfolgern benannt wurden, so erkennt man welch verschiedene Haare oh­
ne Kenntnis der Entwicklungsstadien und der Quer- und Schrägbeziehungen miteinan­
der synonymisiert wurden.
VALLE 1955» Geholaspis* durchgehende Bennung mit Schrägreihenbeziehung. 1.Reihe: 
1*i1,2*r1; 2.Reihe: 3=s1,4*i2,5=s2,6=r3,7=r4,8=r5; 3-Reihe: 9-13,10-z1,11=s5,12= 
r7; 4»Reihe: 13*z2,14«s6,15=s7; 5.Reihe: l6=i5,17*z3»18-14» Abstand b zwischen 
13 und 18 ist verschieden lang, 19*Z1 ,20-SI ^6.Reihe: 22»I3»23*Z2,24*S3» 7»Reihe: 
25-Z3,26»S4; 8. Reihe: 27*15»28-S5» Dieser andersartige Versuch von VALLE ist von 
besonderem Interesse. Erstmals werden neben den sonstigen, meist üblichen Längen­
beziehungen auch Querbeziehungen der Haare erkannt, z.B. i2-s2,i4-z2,i5-z3»Z1-S1,
I3-S3,I5-S5.

F 21-S2"

Zur Veröffentlichung von LINDQUIST / EVANS 19é5:"Taxonomic concepts in the Ascidae, with a modified setal nomenclature 
for the Idiosoma of the Gamasina" schreibt HIRSCHMANN 1968, S.2;

"Gegen das 1957 ausgearbeitete Grundschema der Rumpfbehaarung bei Parasitiformes 
(Gangsystematik der Parasitiformes Teil l) werden von LINDQUIST-EVANS 1965 
folgende Vorwürfe erhoben:
1«Hirschmann's interpretation of the longitudinal rows on the podonotum was 
apparently arbitrary. There was no explanation why the "r" and "sM series 
should have more setae, and the nz" series less, than the "i" series, or 
why the "z" series should start midway on the shield*

2*Hirschmann's (1957) system of setal nomenclature for the venter of the
idiosoma has not gained widespread acceptance* It is not based on longitudinal 
or transverse sequences, has not ontogenetic significance, and has not proved 
practical•



Zu beiden Vorwürfen aus Gangsystematik der Parasitiformes Teil 1 1957, Seite 9: 
"Bei der Larve sind auf der Rückenfläche 6 Längs- und 9 Querreihen, auf der 
Bauchfläche 2 Längs- und 6 Querreihen vorhanden. Proto- und Deutonymphe zeigen 
auf der Rückenfläche 8 Längs- und 10 Querreihen, die Protonymphe auf der 
Bauchfläche 2 Längs- und 7 Querreihen, die Deutonymphe 2 Längs- und 9 Quer­
reihen. Auf der vorderen Rückenhälfte sind die Beziehungen durch die auftre­
tenden Schulterbuchten verwischt."

Seite 10:
"Auf der vorderen Rückenfläche treten die Querlinien wegen der Schulterbuchten 
nicht so klar hervor, wie auf der hinteren. Einmal fallen zwei Zwischenhaare 

vorne aus, zum anderen ermöglicht die Schulterbucht das Auftreten von jeweils 
7 Seiten— und Randhaaren."

Auf den Tafeln 1 und 2 werden die Querreihen durch ausgezogene Linien, die Längs­
reihen durch gestrichelte Linien dargestellt.
Abkurzungen: L.-E.»nach LINDQUIST-EVANS 1965 

Hi. =nach HIRSCHMANN 1957
Das modifizierte Behaarungsschema des Vorderrückens nach L.-E,
L.-E. bringen die Rückenhaare in 2 Beziehungsreihen: Längs- und Querreihen.
Die Schrägbeziehungen der Zwischenhaare werden nicht beachtet. Die Randhaare 
werden in die Querreihen des Rückens mit einbezogen, obwohl sie bald auf der 
Rücken-, bald auf der Bauchfläche zu finden sind (vgl.Teil 1, Seite 10). Die 
Haare des Vorderrückens werden mit 48 Haaren zu 24 Haafpaaren geordnet in 
4 Längsreiheh zu 6 Haarpaaren ( jl-6,zl-r6,sl-6,rl-6) und 6 Querreihen zu 
4 Haarpaaren (z.B. j3,z3,s3,r3). Nach Ansicht L.-E. soll diese Anordnung 

"a natural combination" sein; denn sie ist "easy to use".
Kritik: Wie kommen L.-E. zu 24 Haarpaaren? Nach dem bei fast allen Gattungen 
vorhandenen Grundschema sind es nur 22 Haarpaare. L.-E. sind gezwungen, zwei 
Haarpaare dazuzufinden: rl,r6. Von L.-E. wird rx(Hi.) als rl und Rl(Hi.) als 
r6 ausgelegt, rx tritt "in a few groups of Gamasina such as Rhodacarus", also 
in der Gattung Rhodacarus, ferner bei der Gattung Halo.lae.laps. als Zusatzhaar­
paar zwischen der ersten und zweiten Haarquerreihe auf; denn diese beiden Quer­
reihen sind i.V. weit voneinander entfernt. Die Arten von Rhodacarus lassen sich 
ableiten von Rhodacare^lus-Arten, bei denen rx nicht vorhanden ist. Zwischen der 
ersten und zweiten Querreihe des Vorderrückens (il-sl,i2-s2 nach Hi.) von 
Sa£r£laeloj>s_pugio KARG 1961 sind 2 Zusatzhaarpaare vorhanden: rx,sx (vgl. 
Gangsystematik der Parasitiformes Teil 33, Taf.1,2 Abb.24) Bei ihrer Beispiels­
art Lasiosoius_alöi. interpretieren L.-E. das Haarpaar r6 beim Übergang von 
Protonymphe zu Deutonymphe falsch (vgl.Abb.6 u.8,Seite 18 u.19 in L.-E. u.Taf.8b 
u.d in Hi.). Rl der Protonymphe liegt s7 genähert; es ist Begrenzungshaar von s7 
und liegt vor ZI. Bei der Deutonymphe muß dieses Haarpaar daher vor S1,Z1, zwi­
schen S1 und 97 zu liegen kommen, nicht wie L.-E. fälschlicherweise annehmen 
zwischen S1 und S2.
Zusammenfassung: Die Anzahl von 24 Haarpaaren für den Vorderrücken der Gamasiden 
ist nicht haltbar; denn r6 nach L.-E. ist das Hinterrückenhaarpaar Rl und rl 
nach L.-E. ist das Zusatzhaarpaar rx.
Wie kommen L.-E. zu 6 Querreihen?
Das Podosomatale der Larve trägt nur 5 Innenhaarpaare, nach L.-E. jl,j3,j^,j5,j6 
nach Hi. i1,i2,i3,i4,i5. Bei der Protonymphe müssen daher L.-E. ein neues Innen­
haarpaar j2 einführen, wofür keinerlei morphologische Voraussetzungen gegeben 
sind, jl liegt zu nahe an j2, als dass es Ausgangspunkt einer 2.Querreihe sein 
könnte. Um die Innen-, Zwischen- und Seitenreihe mit 6 Haarpaaren auszustatten, 
sind L.-E. gezwungen, eine willkürliche Verschiebung innerhalb der Längsreihen 
vorzunehmen: so sl (Hi.) nach j2, s2(Hi.) nach z2, s3(üi.) nach z3, rl(Hi.) nach 
zl, r2(Hi.) nach sl, r3(Hi.) nach s2. Die übrigen Haare des Vorderrückens bleiben 
in der Längsreihenbeziehung; sie werden nur umbenannt, z.B. i5(Hi.) nach j6, 
z3(Hi.) nach z6, s7(Hi.) nach 36, r7(Hi.) nach r5. Um die Querreihenbeziehung 
herzustellen, sind L.-E. gezwungen, folgende Querbeziehungen herzustelleh: 
j2-z2Ts2-r2 und j3-z3-s3-r3 und j4-z4-s4-r4; dabei liegt r2 in Höhe j4, sl in 
Höhe j3, z2 in Höhe j3, s4 in Höhe j5! Auch am Hinterrücken der Larve legen L.-E. 
die Querbeziehungen der Seitenhaare nicht richtig aus: S3=S2(Hi.), S4»S3(Hi.), 
S5=S4(Hi.),Z5-S5(Hi.).
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Kritik: L.-E. beachten bei der Aufstellung ihres Behaarungsschemas weder die 
Querbeziehung der Innen-£eitenhaare, noch die Schrägbeziehung der Zwischenhaare. 
Sie setzen sich willkürlich über die Haardefinitionen hinweg, wie sie für den 
Vorderrücken im Bereich des Podosomatale gegeben sind: Innenhaare liegen nahe 
der Mittellinie, Seitenhaare nahe am Seitenrand des Podosomatale, Zwischenhaare 
im Rückenschild zwischen Innen- und Seitenhaaren, Randhaare ausserhalb des 
Podosomatale. Da sich das Podosomatale nach vorne verschmälert, was bei der 
Deutonymphe zur Ausbildung der beiden Schulterbuchten führt, kann aus Platzmangel 
innerhalb der 1. und 2.Querreihe kein Zwischenhaar gebildet werden, rl,r2,r3(Hi.) 
können nicht in die Zwischen-(rl) oder Seitenreihe(r2,r3) einbezogen werden, da 
sie keinen Zwischen- oder Seitenhaarcharakter haben, s 1,s2,s3(Hi.) können nicht 
in die Innen-(sl) oder Zwischenreihe (s2,s3) wechseln, da sie keinen Innen- oder 
Zwischenhaarcharakter haben. Die Rückenfläche der Deutonymphe (L.-E. Abb.8 S.19» 
Hi.Teil 1 Taf.lc) zeigen eindeutig: zl,sl,s2(L.-E.) liegen ausserhalb des Rücken­
schildes im Weichhautbereich und haben damit Randhaarcharakter; es müssen die 
Randhaare rl,r2,r3(Hi.) sein. j2,z2,z3 (L.-E.) liegen am Seitenrand des Rücken­
schildes und haben damit Seitenhaarcharakter; es müssen die Seitenhaare sl,s2,s3 
(Hi.) sein. Ferner haben alle Randhaare Doppelhaarcharakter;d.h. sie sind Begren­
zungshaare des entsprechenden Seitenhaares am Schildrand im Weichhautbereich: 
so grenzt rl an s2, r2 an s2, r3 an s3, r4 an s4, r5 an s5, r6 an s5 oder s6; 
r7 an s6 oder s7> Rl an SI, R2 an S2, R3 an S3, R4 an S4 , R5 an S5*
Zusammenfassung : Das modifizierte Grundschema der Behaarung des Vorderrückens der 
Garaasina nach L.-E. ist weder nach der Zahl der Haarpaare, noch nach der Lage der 
H a a r e  in ihren Quer- und Längsbeziehungen, noch nach dem Charakter der Haare zum 
Podosomatale haltbar; es ist keine "natural combination" und entspricht nicht 
der Posterabryonalentwicklung der Einzelhaare. Es ist ein "Prokrustesbett", ein 
Gedankenschema, in dem 4 Längsreihen von Haaren in 6 Querreihen gepresst werden»
D a s  gleiche Behaarungsschema des Vorderrückens wenden EVANS-TILL für die Derma- 
nys8idae an; dabei wird für die Laelaps-Protonymphe (Fig.9,A,Seite 265) Rl als r6 
ausgelegt.
D a s  modifizierte Behaarungsschema der Ventralfläche nach L.-E,
Bei der Nomenklatur der Ventralhaare verwenden L.-E. zwei verschiedene Prinzi­
pien: l.die Benennung nach Ventralschildern, wie "sternal-, genital-, paraanal-, 
postanalsetae"; 2.die Einführung von Längsreihen im Bereich des Hinterbauches mit 
Ausnahme der Analhaare. Sie versuchen nach dem Schema des Rückens eine Innen-, 
Zwischen- und Seitenreihe (jv,Zv,Sv) zu konstruieren, obwohl sie gleichzeitig 
zugeben müssen "the lateral ventral (Sv) séries is absent" oder "represented only 
by one or two pairs".
Kritik: Es ist nicht ersichtlich, warum die Sternalhaare (vl,2,3,4 nach Hi.), 
Genitalhaare (v5 nach Hi.) und Paraanalhaare (V4 nach Hi.) nicht mit in das 
Haarschema aufgenommen werden sollen. Die Anzahl der Haarpaare innerhalb der 
Längsreihen des Hinterbauches ist ohne ersichtlichen Grund verschieden:
Jv 5, Zv 3, Sv 0 oder 1 oder 2. Für die Aufstellung einer Sv-Reihe ergibt sich 
keine Notwendigkeit, da es sich nur um Zusatzhaare handelt. Iv3,Iv4,Iv5 haben 
keinen Innenbaarcharakter; sie liegen nicht nahe der Mittellinie. Der Charakter 
der Zwischenhaare lässt sich nicht einsehen, da entsprechende Seitenhaare meist 
f ehlen.
Zusammenfassung; Das modifizierte Grundschema der Behaarung der Ventralfläche 
bei Gamasina nach L.-E. ist uneinheitlich. Für die Aufstellung von Innen-,
Zwischen- und Seitenreihen von Haaren im Bereich des Hinterbauches, ähnlich wie 
auf der Rückenfläche besteht kein hinreichender Grund. Innerhalb der Postembryonal­
entwicklung der Haare lassen sich nur 2 Längsreihen erkennen.
ATHIAS-HENRIOT lehnt daher 1966 das Schema der Ventralbehaarung von L.-E. mit 
folgenden Worten ab: "Pour la face ventrale, j* ai conservé la nomenclature en 
vl-v5 pour le sternum, et V1-V8 pour 1'opisthogastre. Les rangs opisthogastriques 
des Ascidae sont difficiles k  homologuer chez Phytoseiidae". KURLBUTT lehnt 1967 
das Rumpfbehaarungsschema von L.-E. bei der Bearbeitung der Digamasellus-Arten 
von Nordamerika ab."
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KATALOG DER ARTEN 
(für Band I und II)

Arctoseius bicolor (BERLESE 1918):
1/76

Cyrtolaelaps captator BERLESE 1892;

1/59,159
(Digamasellus) 
acornutus SELLNICK: 1/86 
badenhorsti RYKE 1962; I/16 
bisetus BERLESE 1891: 1/59 
capensis (BERLESE 1921): 1/145,148 
comutus (KRAMER): l/8é 
debilipes (BERLESE 1921): l/59 
macfarlanei RYKE 1962: 1/86 
presepum (BERLESE I9I8): 1/136 
proteae RYKE 1962; 1/114 
quadricrinus (BERLESE 1921): 1/59 
seminudus RYKE 1962: 1/126 
septentrionalis (SELLNICK 1958): 

1/86
transvaalensis RYKE 1 9 6 2 : I/1é,126 
validulus (BERLESE 1 9 2 1 ): 1/59 

(Gamasellus)
punctum BERLESE 1904: 1/7,15,16 

Dendrolaelaps
aberrans HIRSCHMANN i9 6 0: 1/150,157 
abietis HIRSCHMANN i960: 1/78,79,85 
acornutosimilis HIRSCHMANN i960 :

1/77,78,115
acornutus HIRSCHMANN i960: 1/76,78, 

79,81,82
acriluteus ATHIAS-HENRIOT 1 9 6 1 : 

1/19,24,28
adelaideae WOMERSLEY 1954: l/31,60,6l 
angulosus (WILLMANN 193b): 3/103, 

137,143
apophyseosimilis HIRSCHMANN i9 6 0 : 

1 / 1 0 7 ,1 1 0 ,1 1 1 ,1 1 2 , 1 1 3  
apophyseus HIRSCHMANN I9 6O: I/8 9, 

1 0 7 ,1 1 0 - 1 1 6
arenarius KARG 1971: 1/107,113,119, 

1 2 0 ,1 2 9 , 1 3 0
armatus HIRSCHMANN i960: 1/19,27,31,

34-37,97
arvicolus (LEITNER 1949): 1/49,51-54, 

57,58
bhattacharyyai HIRSCHMANN 1974: 

1/107,113,114
bicornis HÜLL 1918: 1/8 8 , 1 5 8  
bidentatus DAELE 1977: 1/107,114,115 
bispinosus KARG 1971 ; 1/19,24 
brachypoda (HÜRLBUTT 1967): 1/158 
brevipilis (LEITNER 1949): 1/118-120, 

125,126,128,148
capensis (BERLESE 1921): 1/102 
captator (BERLESE 1892): 1/58,59 
Coleopterophilus HIRSCHMANN i960: 
1/89,99,104,107,112 

comatus HIRSCHMANN i960: 1/52,54-57
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Dendrolaelaps
concinna WOMERSLEY 1954; l/60,6l 
cornutulus HIRSCHMANN i960: I/89, 

96,97,107
cornutus (KRAMER 1886): 1/59,60,

7 6 ,7 8-8 3,1 1 4 ,1 1 5 ; 11/43
crassitarsalis (WILLMANN 1952): 

1/107,113,118,119,131-134 
debilipes (BERLESE 1921): 1/59 
disetosimilis HIRSCHMANN i960: 

1/ 7 , 90 , 107 , 110- 113, 116-118 

disetus HIRSCHMANN i960: 1/7,89, 
107, 110- 112, 115- 118, 127,167 

eichhorni WISNIEWSKI I98O: 1/53 
elaterophilus HIRSCHMANN i960: 

1/104,112
euarmatus HIRSCHMANN i960: l/31,

36,37
euepistomus HIRSCHMANN I96O: 

1/24,27,29,34,146 
eustructurus HIRSCHMANN I96O:

1/37
fallax (LEITNER 1949): 1/24,51-55, 

58,59,167; 11/44,45: Abb.3 u .9 
fimetarius KARG 1965 : X/15» 16,18 
forcipiformis HIRSCHMANN i960: 

1/89,102,103,150
foveolatosimilis HIRSCHMANN i960: 

1/118-120,125-129,132 
foveolatus (LEITNER 1949): 1/114- 

120,125-130,132,148 
frenzeli (WILLMANN 1936): I/118, 

120,132-134
halophilus (WILLMANN 1952):

1/67,83-85,118,147,155
heterotrichus HIRSCHMANN i960:

1/113
hexaspinosus HIRSCHMANN I96O: 

1/19,22,23; 11/46 
hirschmanni KARG 1962: 1/126,127;

II/19, Taf.46: 445,Taf.49: 473 
hirsutus HIRSCHMANN i960: I/37 
insignis HIRSCHMANN i960: 1/51-54 
isochetus SHCHERBAK u.BREGETOVA 

1980: 11/45: Abb.6 
laetus SHCHERBAK I98O: 1/78,84 
lasiophilus HIRSCHMANN I96O: 

1/89,102,104-106 
latior (LEITNER 1949): 1/56-58, 

102; II/45.: Abb.8 
latus HIRSCHMANN i960: 1/97,104,

105
lemani (SCHWEIZER 1961): 1/101 
lindquisti WISNIEWSKI 1979:
1/88

longifallax HIRSCHMANN i960:
1/54,55

Dendrolaelaps
longiusculus (LEITNER I949): 

1/89,103,106,135)
iongulus HIRSCHMANN i960:

1/18,150,151,156,157
longus HIRSCHMANN -i960: 1/150,155 
macfarlanei (RYKE 1962); 1/67,76,82 
markewitschi SHCHERBAK I98O: 

1/119,120,128
marylandae (HURLBÜTT 1967): I/65 
médius SHCHERBAK I98O: 1/89,126,135 
multidentatus (LEITNER 1949): 

1/24,27,146,147 
myrmecophilus HIRSCHMANN I96O: 

1/49,89,103,104
neocomutus (HÜRLBUTT 1 9 6 7 ): II/46 
neodisetosimilis McGRAW u.FARRIER

1969: 1/112
neodisetus (HÜRLBUTT 1967): 1/115- 

118
nikolai SHCHERBAK 1978: 1/119,120, 

129,132
oligochetus SHCHERBAK 1980: I/89,

103
ornatus HIRSCHMANN i960: 1/102,150,

156,157
oudemansi HALBERT 1915: 1/66,67,76, 
77,81,132,158

paradoxa SHCHERBAK 1982: 1/131,132 
passalorum (PEARSE u.WHARTON 1936): 

1/100
pini HIRSCHMANN i960: 1/31,34,36 
pinisimilis HIRSCHMANN i960: 1/36,37 
populi HIRSCHMANN I96O: 1/89,97,105, 

106,131
presepum (BERLESE 19I8): 1/7,103,135, 

136,146,147,160
procornutus HIRSCHMANN i960: 1/78-80,

83
proteae (RYKE 1962): 1/107,114 
punctatosimilis HIRSCHMANN i960: 

1/98,100,102
punctatulus HIRSCHMANN i960:

1/43,49-52,57
punctatus HIRSCHMANN i960: 1/98,99, 

101

punctum (BERLESE 1904): I/106,135 
puntperivi (SCHWEIZER 1961): l/66 
quadricrinus (BERLESE 1921): l/59 
quadrisetosimilis HIRSCHMANN i960: 

1/41,42; 11/43,44,45: Abb.1 
quadrisetus (BERLESE 1920): 1/31, 

37,38,40-42; II/44
querei HIRSCHMANN I96O: 1/19,22 
rectus KARG 1962; 1/76,119,120,130,

133-135
reticulosus HIRSCHMANN I960;

1/89,101,106,135
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Dendrolaelaps
rotoni (HURLBÜTT 1967): 1/55,56;

II/43
rotundu3 HIRSCHMANN i960: 1/54,56-58 
rühmi HIRSCHMANN 1972: I/89 
saprophilus HUHTA 1982: 1/51-53,57 
schauenburgi (SCHWEIZER I96I):

1/51,57
schweizeri HIRSCHMANN 1960: 3/62,66 
scotarius (SHEALS 1958): 3/15,16 
sellnicki HIRSCHMANN i960: I/58, 

62,63,65
septentrionalis (SELLNICK 1958): 

1/67,76,77,82,85; 11/46
spinosus HIRSCHMANN i960: 

1/19,22,23,24; 11/45: Abb.7
stammeri HIRSCHMANN i960: 1/118-120, 

130-132,134
strenzkei HIRSCHMANN i960: 1/55-58, 

102; 11/44,45: Abb.2
tenuipilus HIRSCHMANN i960: 1/79-84; 

11/44,45: Abb.4
tetraspinosus HIRSCHMANN i960:

1/19,22,23; 11/45: Abb.5
transvaalensis (RYKE I962): I/126 
trapezoides HIRSCHMANN i960:

1/51,52,54,55
tritrichus HIRSCHMANN i960: 3/57 
tuberosus HIRSCHMANN i960: I/107, 

110,113,114,116
ulmi HIRSCHMANN i960: 1/19,23,28, 

148,162
uncinatus HIRSCHMANN i960: 1/89,99, 

102,103,150,157
undulatus HIRSCHMANN i960: 1/97-99, 

104
uncinatus ISHIKAWA I977: 1/24,30 
validulus (BERLESE I92I): l/59 
varipunctatus (HURLBUTT I967): l/98 
wengrisae WISNIEWSKI 1979: 1/50
willmarmi HIRSCHMANN i960: I/II8- 

120,125,128,131-133 
zwoelferi HIRSCHMANN i960: 1/107,111- 

113,119,129,147,160 
?Dendrolaelaps

capensis (BERLESE I92I): 1/145.148; 
II/15,37,Taf.54: 536,537, Taf.93:
34

fossilis HIRSCHMANN I97I: 1/145,
149; 11/18,36,Taf.55: 545,546

kargi HIRSCHMANN I966: 1/145,146,
147; 11/20,41, Taf.55: 538-540 

remotus KARG 1977: 1/145.146-149; 
11/28,36, Taf.54: 532,533,
Taf.93: 33

rykei HIRSCHMANN 1974; 1/145.148;
11/29,37, Taf.54: 534,535 

schusteri HIRSCHMANN I966: 1/145, 
146,142; 11/29,41, Taf.55: 541,
542

ÎDendrolaelaps
templei (HUNTER 1970): 1/145.147.

148; 1 1/3 1,4 1, Taf.55: 543,544 
watsoni HIRSCHMANN 1966: 1/145,

146. 147; H/33,41, Taf.54:
527-531

Dendrolaelaps
(Apophyseodendrolaelaps) 
apophyseosimilis HIRSCHMANN i960:

1/10,108-110,211; 11/12,37-39,
41, Taf.40: 381,384, Taf.41 : 
392, Taf.43: 405 

apophyseus HIRSCHMANN i960:
1/10,108,109,110; 11/12,37-41,
Taf.40: 380,382, Taf.41: 387, 
389,390, Taf.43: 408, Taf.67b 

bhattacharyyai HIRSCHMANN 1974: 
1/108,110,214; 11/13,40,
Taf.42: 400 

bidentatus DAELE 1977: 
1/108,110,114; 11/14,37,
Taf.XII, Taf.42: 402, Taf.43: 
404,411, Taf.72e 

disetosimilis HIRSCHMANN I96O: 
1/10,108-110,111,117; II/17,
37,39-41, Taf.XI, Taf.40: 379, 
383, 385, Taf.42; 393,394,
Taf.41: 395,396, Taf.43: 412, 
413

heterotrichus HIRSCHMANN i960: 
1/108,109,112; 11/19,37,
Taf.41; 386

neodisetosimilis McGRAW u.FARRIER 
1969: 1/108-110,222; 11/24,36,
Taf.XII; Taf.41: 391, Taf.43: 
407

proteae (RYKE 1962): 
1/108,110,114; 11/26,37,
Taf.42: 403, Taf.43: 406 

tuberosus HIRSCHMANN i960:
1/108,110,1 1 2 ,115; 11/32,37,
39,42, Taf.42: 401 

zwoelferi HIRSCHMANN i960: 
1/108-110,111; 11/33,37-40,
Taf.XII, Taf.41: 388, Taf.42:
397-399, Taf.43: 409,410

(C ornodendrolaelaps) 
balazyi HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI
1982: 1/90,94,96,201; 11/13,
38, Taf.X, Taf.89,90: 27 

carolinensis McGRAW u.FARRIER
1969: 1/90,95,96,202; II/15,36,
Taf.XI, Taf.37: 342, Taf.39:
372

comutulus HIRSCHMANN i960:
1/10,13,50,90-94,26,97-99,101, 
102,104,105; 11/15,37-41,
Taf.IX, Taf.31: 287,296,
Taf.32: 302, Taf.34: 320-322,
Taf.35: 323, Taf.39: 376,
Taf.67a

Dendrolaelaps
(Comodendrolaelaps ) 
elaterophilus HIRSCHMANN i960:

1/10,13,90,93,22,100,104;
II/ 17,37, Taf.3 1: 293, Taf.33:
306

forcipiformis HIRSCHMANN i960:
1/90,91,95,202,103; 11/18,37,38,
41, Taf.37: 345,346, Taf.38: 359 

fukikoae ISHIKAWA I977: 1/90,94,96, 
22; 11/19,40, Taf.35: 324,
Taf.38: 365

latoides HIRSCHMANN u.WlSNIEWSKI
1982: 1/90,94,96,22,1°2; 11/21,
39,40, Taf.X, Taf.34: 313,314,
Taf.39: 375

latus HIRSCHMANN i960: 1/10,13,90,
91,93,94,96,22,1°o-102; 11/21,
37-39,42, Taf.32: 295, Taf.34:
315, Taf.40; 378

lemani (SCHWEIZER I96I): 1/90,94,96, 
121,1°2; 11/22,39, Taf.90: 26 

longiusculus (LEITNER 1949):
I/90.91.93.94,95,101.103.104.106;
11/22,37-39, Taf.XI, Taf.32: 300, 
Taf.36: 335-337, Taf.38: 352,353 

oligochetus SHCHERBAK I98O:
1/90,95,122; 11/24,39, Taf.XI,
Taf.37: 344, Taf.38; 354 

passalorum (PEARSE u.WHARTON 1936)?: 
1/90,94,96,100; 11/25,36, Taf.36:
332, Taf.38: 364 

punctatosimilis HIRSCHMANN I96O: 
1/10,13,90,91,93,94,96,22,104,105; 
11/26,37-39, Taf.32; 297, Taf.33: 
304, Taf.35: 327-329, Taf.39: 371 

punctatus HIRSCHMANN I96O:
1/10,13,90-94,96,28,99,100,102,115; 
11/27,37-40,42, Taf.X, Taf.31: 292, 
Taf.33: 307, Taf.35: 325,326,326a, 
Taf.39: 369,370

quadritorus (ROBILLARD 1971):
1/10,13,61,90,91,92,94,96,99,100; 
11/28,36, Taf.31: 285,291, Taf.33: 
309,311, Taf.34: 312, Taf.39: 368 

uncinatus HIRSCHMANN I96O:
1/90,95,100,102,103,106; 11/32, 
37-39,42, Taf.x, Taf.36: 338,339, 
Taf.37: 340, 34 1, Taf.38; 357,358 

undulatus HIRSCHMANN i960: 
1/90-92,94,96,101,105,107; 
11/32,37,38, Taf.31 ; 290, Taf.35: 
33 1 , Taf.39: 366 

varipunctatus (HURLBUTT 1967): 
1/10,13,90,92,93,94,95,28,99,100; 
H/33,36, Taf.X, Taf.31: 289,
Taf.33: 308, Taf.34: 316-319,
Taf.38; 361, 362
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Dendrolaelaps
(Cornodendrolaelaps?)
coleopterophilus HIRSCHMANN I960;

3/14,90,91,93,104;
11/15,37» Taf.32: 299

lasiophilus HIRSCHMANN i960: 
1/90,91,95,96,101,102,106; 
11/21,37, Taf.38: 351, Taf.39: 
374

médius SHCHERBAK 1980;
1/90,95,96,106;
H/23,39,40, Taf.XI, Taf.37: 

343, Taf.38: 368 
myrmecophilus HIRSCHMANN i960:

1 /90-9 5 ,1 0 4 ;
11/23,39, Taf.31: 288, Taf.33: 
305, Taf.35: 330, Taf.38: 356 

populi HIRSCHMANN i960:
1/90,91,93,95,10^,106;
11/25,37, Taf.32: 303, Taf.37: 
347,348, Taf.38: 36O 

populoides HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982: 1/90,95,96,102,10̂ ,106; 

11/26,39, Taf.XI, Taf.37: 349, 
Taf.39: 373

reticulosus HIRSCHMANN i960: 
1/10,13,14,35,90-94,96,101,104, 
105-107,135,136;
11/28,37, Taf.31 : 286,294, 
Taf.32: 298, Taf.36: 333,334, 
Taf.39: 367 

rühmi HIRSCHMANN 1972:
1/90,91,94,95,106;
11/29,36, Taf.33: 310, Taf.37: 
350, Taf.38: 355

serratus HIRSCHMANN i960:
1/90,93,106; H/30,37,
Taf.32: 301

(Dendrolaelaps s.str.) 
abietis HIRSCHMANN i960: 

1/69,72,28,81;
11/11,37, Taf.25: 234,235

acornutosimilis HIRSCHMANN I96O: 
1/10-12,67-73,75-77,88; 
11/11,37,39, Taf.21: 186,192, 
Taf.23: 205, Taf.24: 218,219; 
Taf.26: 244, Taf.29: 271 

acornutus HIRSCHMANN i960:
1/10,11,13,67-73, 75,^8,83,142; 
11/11,37,38,41, Taf.VII, Taf.21; 
191,193, Taf.22: 203, Taf.23: 
209,210, Taf.26: 246, Taf.30:
276

angulosus (WILLMANN 1936):
1/137

australicornutus HIRSCHMANN 1972:
1/67,69,72,74,75,8 ;̂
11/13,36, Taf.26: 238,239,
Taf.28* 257, Taf.30: 280 

baloghi HIRSCHMANN 1974: I/137

Dendrolaelaps
(Dendrolaelaps s.str.) 
bhattacharyyai HIRSCHMANN 1974: 

1/142
bicornis HULL 19I8:(incertae 

sedis)
1/67,69,71,73,88,89;
11/14 ,38, Taf.94: 198a,251a 

cornutodaelei HIRSCHMANN u.WIS­
NIEWSKI 1982:

1/67-69,71,72,74,86; 
11/15,36,37, Taf.IX, Taf.86, 
8 7; 20

cornutohirschmanni WISNIEWSKI
1979: 1/67,69,74,75,86,82;

11/15,38,41, Taf.28: 258,
Taf.29: 272

cornutolindquisti nom.nov. 
HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 1982: 

1/67,69,74,75,86,82; 
H/15,38,41, Taf.28: 256,
Taf.29: 273

cornutus (KRAMER 1886): 
1/67,69,74,80,83,86; 
11/16,37-39,41, Taf.28; 259 

crassipes (SCHWEIZER 1961):
1/67,69,73,75,22,83;
11/16,39, Taf.88: 23 

cylindricus (BERLESE 19I8):
(inoertae sedis)

1/69,75,88;
11/16,36, Taf.30: 284 

halophilus (WILLMANN 1952);
1/13,67-73,75,79,84;
H / 19,37, Taf.IX, Taf.21: 187, 
Taf.22: 195,200, Taf.23: 207, 
208, Taf.27: 248, Taf.30: 277 

helvetiae HIRSCHMANN 1974:
1/76,132,133

hunteri WISNIEWSKI 1979: 
1/67,69,74,75,86,88; 
11/20,38,42, Taf.28; 260, 
Taf.30: 261

hurlbutti HIRSCHMANN u.WISNIEWS­
KI 1982:
1/67,69,73,85,86,82;
11/20,36, Taf.88: 22 

krantzi WISNIEWSKI 1979: 
1/67,69,74,86,82;
11/21,38,42, Taf.28: 261, 
Taf.30: 283 

laetus SHCHERBAK I98O:
I/69,72-74,78,8̂ ;
11/21,39, Taf.IX, Taf.25; 232, 
233, Taf.29: 263 

lindquisti WISNIEWSKI 1979:
1/87

macfarlanei (RYKE 1962):
1/14,67,69,72-74,85,8é,87 ;
11/22,38, Taf.26: 236,237,
Taf.27: 249, Taf.29: 268

Dendrolaelaps
(Dendrolaelaps s.str.) 
moseri (HURLBUTT 1967): 

I/10,11,13,67-71,74,22»83,86; 
11/23,36, Taf.VII, Taf.22: 194, 
Taf.23: 206, Taf.24: 216;
Taf.28: 262, Tdf.29: 264 

neocornutus (HURLBUTT 1967): 
i/10,11,13,67-73,75,77,82,83,86; 
11/23,36,42,46, Taf.VIII,
Taf.22: 197,202, Taf.23: 211-213, 
Taf.27: 253,254, Taf.30; 278,279, 
Taf.84: 17

nostricornutus HIRSCHMANN u .WISNIEWS 
KI 1982:
1/10,11,13,63,67-73,75,76,80, 
81-84,86,89;
11/24,37,38, Taf.VIII, Taf.21: 188 
Taf.22: 199,201, Taf.25: 230,231, 
Taf.27: 252, Taf.30; 282, Taf.66b, 
Taf.88: 21

oblitus HIRSCHMANN u.WIÉNIEWSKI 1982 
1/69,72,84;
11/24,37, Taf.89: 24 

orientalis (BHATTACHARYYA 1969): 
1/137,142

oudemansi HALBERT 1915: 
1/15,60,67,69,70,75,26,86; 
11/24,38, Taf.29: 269, Taf.66a 

oudemansiformis HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:
1/67,69,73,75,26,86;
11/25,39,40, Taf.VII, Taf.26: 240, 
241, Taf.27: 250, Taf.29: 270 

procornutoides HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/69,72,22.» 8°;
11/26,39,40, Taf.VIII, Taf.24: 
224,225

procornutus HIRSCHMANN i960:
1/ 6 ? , 72 , 2 2 ,8 1 ;

11/26,37,38,42, Taf.VIII, Taf.24: 
222,223

rectus KARG 1962; I/133
septentrionalis (SELLNICK 1958): 

1/67,69,72-74,26,77,86; 
11/30,38,39,42,46, Taf.VII,
Taf.24: 220,221, Taf.27: 251,
Taf.2 9: 265,266

shcherbakaecornutus HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982;

1/67,69,72,80,81
11/30,39, Taf.VIII, Taf.25: 228, 
229

tenuipiloides HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/69,73,80,82,84;
H/31,39,40, Taf.IX, Taf.26: 
242,243
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Dendrolaelaps
(Dendrolaelaps s.str.)
tenuipilus HIRSCHMANN i960:

1/10,11,13,67-70,72-74,76,82,
84,86,87,89;
11/31,37,38,42,44, Taf.VIII,IX, 
Taf.21: 190, Taf.22: 198,204,
Taf.24: 214,215, Taf.27; 247,
Taf.29: 267

viator (VITZTHOM 1921):
1/68,69,71,82;
11/33,37,38, Taf.85,86: 19 

vitzthumicornutus HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/10,11,13,67,69-73,75,80,81,
8 3,8 6;
11/33,38, Taf.21: 189, Taf.22: 
196, Taf.25: 226,227, Taf.26:
245, Taf.28: 255, Taf.29: 274, 
Taf.30: 275, Taf.85,86: 18 

(Dendrolaelapspis) 
angulosus (WILLMANN 1936):

1/9,11,103,137-141,142,144; 
11/12,37-41, Taf.52: 506,507,
510, Taf.53: 522,524, Taf.70a,b 

baloghi HIRSCHMANN 1974: 
1/14.137-141.144;
11/13,36, Taf.52: 508, Taf.53:
518

bistilus KARG 1979!
1/137-141.142;
11/14,36, Taf.51: 502, Taf.53:
516

bregetovae SHCHEREAK. 1978: 
1/137-141.143.144;
11/14,36,39, Taf.52: 509,
Taf.53: 523

brevisetosus SHCHERBAK 1978: 
1/137.138.140.141.144;
11/15,36, Taf.52: 505,
Taf.53: 526 

eucrinis KARG 1979! 
1/14.137-141.142.144;
11/17,36, Taf.51: 503,504,
Taf.52; 514

hungaricus HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/137.138.140.141.142;
11/20,39, Taf.92,93: 32

lindquisti SHCHERBAK 1978; 
1/88.137.138.140.141.144; 
11/22,36: Taf.52; 512,
Taf.53: 519

lobatus SHCHERBAK u.CHELEBIEV 1977: 
1/137,133.140-142.144;
11/22,40, Taf.52: 513, Taf.53:
520

longisetosus SHCHERBAK 1977! 
1/137.138.140.141.142.144; 
11/22,40, Taf.52: 500, Taf.53:
5 1 7

Dendrolaelaps 
(Dendrolaelaspis) 
miniangulosus SHCHERBAK 1978: 

1/137.138.140.141.144;
H/23,36, Taf.52: 511, Taf.53: 
525

orientalis (BHATTACHARYYA 1969): 
1/137.138.140.141.142.143.144; 
11/24,40, Taf.51: 499, Taf.53; 
521

piscis KARG 1979: 
1/137.138-141.142;
H / 25,36, Taf.51; 501, Taf.52: 
505

(Disetodendrolaelaps) 
disetus HIRSCHMANN i960: 

1/10.13.116.117;
11/17,36,37, Taf.43: 416,
Taf.40: 417,419,420,424,
Taf.68a

neodisetus (HURLBUTT 1967): 
1/10.12.13.116.117;
11/24,36, Taf.XII, Taf.43: 414, 
415,418; Taf.44: 421-423,425, 
426

(Epistodendrolaelaps) 
bakeri HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/13,25-27,20,38;
11/13,36, Taf.75,76: 3 

daelei HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/9,25-27,22;
11/16,37,40, Taf.II, Taf.73-75: 

euepistomoides HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/26,27,28;
H/17,39,40, Taf.II, Taf.6:
52,57

euepistomosimilis HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/25, 27, 28;
11/17,38, Taf.76,77: 4 

euepistomus HIRSCHMANN I96O:
1/9,25,26,22,28-30,145; 
11/17,37,38,41, Taf.5: 43,45, 
Taf.6: 51,54, Taf.7: 60, Taf.61 

isodentatus (HURLBUTT 1967): 
1/9,25-27,22,162;
11/20,36, Taf.II, Taf.5: 41,49, 
Taf.6: 50,53,58, Taf.7: 59 

manualkrantzi HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/162
multidentatus (LEITNER 1949):

1/25,26,22;
11/23,38,39,42, Taf.5: 48.
Taf.6: 56

Dendrolaelaps 
(Epistodendrolaelaps) 
unispinatus ISHIKAWA 1977:

1/26,27,20;
11/32,40, Taf.5: 46,47, Taf.6: 55 

(Epistodendrolaelaps?) 
acriluteus ATHIAS-HENRIOT 196I: 

1/25, 26, 28;
11/12,39, Taf.5: 44 

(Foveodendrolaelaps) 
arenarioides HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982;

1/119,120.123,125.129.130;
11/12, Taf.XIII, Taf.47: 453,
Taf.50: 484 

arenarius KARG 1971 :
1/10,119, 120.122-125.129: 
11/12,38,39, Taf.mi, Taf.47:
452, Taf.50: 483, Taf.91: 29 

brevipilis (LEITNER 1949): 
1/10.119-125.128;
11/14,37,38, Taf.XIII, Taf.45: 
427,430, Taf.46: 443, Taf.48: 461, 
Taf.49: 468

brevipiloides HIRSCHMANN u.WIÊNIEWSKI 
1982;

1/119.120.123-125.128;
H/14,39,40, Taf.XIII, Taf.46: 442, 
Taf.49: 469

crassitarsalis (WILLMANN 1952): 
1/119-121.124.125.133.137; 
11/16,37,39, Taf.XIV, Taf.48: 459, 
460, Taf.49: 465, Taf.50: 480,481 

foveolatosimilis HIRSCHMANN i960: 
1/119-124.125.127.155:
11/18,39, Taf.45: 435,436, Taf.47: 
449, Taf.48; 462, Taf.49: 466 

foveolatus (LEITNER 1949): 
1/10.119-125.126.127.128.135; 
11/19,37-39, Taf.XII, Taf.45: 437, 
Taf.46: 444, Taf.47: 446, Taf.49: 
472,474, Taf.91: 28 

frenzeli (WILMANN 1936):
1/119-^25,122,133,137,159;
11/19,37-39,42, Taf.XIV, Taf.46: 
439, Taf.91 ; 30 

markewitschi SHCHERBAK 1980: 
1/119.120.122-125.129:
11/22,39, Taf.mi, Taf.45: 434, 
Taf.47: 450, Taf.49: 475 

nikolai SHCHERBAK 1978; 
1/15,119,120,122-125, 128; 
11/24,39,40, Taf.XIII, Taf.45: 433, 
Taf.47: 451, Taf.49: 470 

rectus KARG 1962: 
1/10.119-125.134.137;
11/28,38,39, Taf.XIV, Taf.45: 429, 
432, Taf.46: 438, Taf.48: 458, 
Taf.50: 482
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Dendrolaelaps
(Fove odendrolaelaps) 
samsinaki HIRSCHMANN u.
WISNIEWSKI 1982:

1/ 119. 122. 127. 128;

II/29,39, Taf.92: 31
stammeri HIRSCHMANN I960: 

1/10.119-125.130;
11/30,37,38,40, Taf.45: 428,
431, Taf.46; 441, Taf.48; 457, 
Taf.49: 464, Taf.50; 476,
Taf.68b

stammeriformis HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/119,120,123,125,120,131; 
11/30,39, Taf.XIII, Taf.47:
454, Taf.50: 477 

transvaalensis (RYKE 1962):
1/119, 120.123.125.126.148; 
11/31,37, Taf.47: 448, Taf.49: 
471

willmanni HIRSCHMANN i960: 
1/119-125.132;
H/33,37, Taf.XIV, Taf.46: 440, 
Taf.47: 456, Taf.48: 436,
Taf.50: 479 

(Foveodendrolaelaps?)
isochetus SHCHERBAK u.BREGETOVA 
1980 :

1/119.120.123.124.126.148; 
11/20,39,40, Taf.XII, Taf.47: 
447, Taf.49: 467 

paradoxa SHCHERBAK 1982:
1/119.121.123.125.131.151.161 ; 
H/25,39, Taf.XIII, Taf.48; 455, 
Taf.50: 478

(Insectolaelaps)armatus HIRSCHMANN 
armatus HIRSCHMANN i960:

1/9,11,25,31-33,21,35,36,139; 
H/13,37-39,41, Taf.7: 61,63, 
Taf.8; 71, Taf.9 : 79,80,
Taf.10: 84, Taf.62 

bialowiezae HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/31,33,2^,36;
11/14,38, Taf.77,78: 5 

euarmatus HIRSCHMANN i960:
1/31-34,26,37;
11/17,37, Taf.8: 68,72, Taf.10:
89

eustructurus HIRSCHMANN i960:
1/31-33 ,¿2;
11/18,37, Taf.8 ; 70

hirsutus HIRSCHMANN I96O:
1/31-33,22;
11/20,37, Taf.7: 66 

japanoarmatus HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/3 1,33,34,22;
11/20,40, Taf.9: 76, Taf.10: 85

Dendrolaelaps 
(insectolaelaps) 
latoarmatus HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982;

1/3 1,33,34,22;
11/21,36, Taf.9: 77,81,83 

latopini HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/31-34,26,37;
11/21,40, Taf.II, Taf.8: 74,
Taf.10: 87

neoarmatus HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/31,33,21,35;
11/23,36, Taf.9: 78,82 

pini HIRSCHMANN I96O: 
1/9,11,31-34,26;
11/25,37, Taf.7: 62,64, Taf.8; 
69,75, Taf.10: 86 

pinisimilis HIRSCHMANN I96O:
1/9,31-34,22,41;
H / 25,37, Taf.7: 65,67, Taf.8; 
73, Taf.10: 88

(ipidodendrolaelaps) 
quadrisetoides HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:

1/9,38-41,42,43;
11/27,36,39, Taf.Ill, Taf.10;
91.93, Taf.11: 96, Taf.12: 
104-106

quadrisetosimilis HIRSCHMANN I96O: 
1/9,38-40,41;
11/27,36-38,42, Taf.III, Taf.10: 
92,95, Taf.12: 103 

quadrisetus(BERLESE 1920): 
1/9,25,30,38,39,40,63,67,136; 
11/27,36-40,42, Taf.III, Taf.10:
90.94, Taf.11: 97-102, Taf.12: 
107,108, Taf. 63

(Longoseiulus) 
longulus HIRSCHMANN i960:

1/156,157
ornatosimilis SHCHERBAK I98O:

1/157
(Multidendrolaelaps) 
bispinosus KARG 1971:

1/21,22,24;
11/14,38,39, Taf.2: 18, Taf.4; 
28, Taf.5: 39,40 

hexaspinosus HIRSCHMANN i960:
l/9,12,19-22,22;
11/19,37-39,42, Taf.II, Taf.3: 
23-25, Taf.4: 30, Taf.73: 1 

querci HIRSCHMANN i960: 
1/9,12,19-21,22;
11/28,37,39, Taf.1: 9; Taf.2:
17, Taf.3: 19, Taf.4; 33,34

Dendrolaelaps
(Multidendrolaelaps) 
spinosus HIRSCHMANN I96O:

1/9,12,19-21,22,25; 
11/30,37-40,45, Taf.1: 5,8,
Taf.2: 15,16, Taf.4: 26,27,32 

tetraspinosus HIRSCHMANN i960:
1/9,1 2 ,1 9-2 1 ,22,25,139,149; 
11/31,36-39,42,45, Taf.Il,
Taf.1: 6,11, Taf.3: 20-22,
Taf.4: 29,35,36, Taf.5: 37,38 

ulmi HIRSCHMANN i960:
V 9 , 12,15,19-22,22,30,37,61;
11/32,37, Taf.1: 7,10, Taf.2: 
12-14, Taf.4: 31, Taf.ôOb 

(Oligodentatus)
tridentatus (SHCHERBAK u.BREGETOVA 
1980):

1/15,18;
11/32,40, Taf.1, Taf.1: 1,2,
Taf.60a

(01igodentatus ?)
fimetarius KARG 1965î 
1/18 ; 11/18,38, Taf.1: 3,4

(Presepodendrolaelaps) 
presepum (BERLESE I9I8): 

1/18,66,135,126;
11/26,37-40, Taf.XIV, Taf.50: 
485-490, Taf. 51 ; 491-498,
Taf.69a-d

(Pune todendrolaelaps) 
arvicolus (LEITNER 1949):

1/44-47,49,21,53,103;
11/13,37-40, Taf.IV, Taf.13:
123, Taf.15: 137-139, Taf.19: 
169,170, Taf.94: 139a,170a 

comatus HIRSCHMANN i960: 
1/9,44-48,22;
11/15,37-39,41, Taf.V, Taf.13: 
117,121, Taf.16: 145,146,
Taf.18: 162

eichhorni WISNIEWSKI I98O: 
1/9,44-48,22.61;
11/17,38,41, Taf.IV, Taf.12:
113, Taf.13: 120, Taf.14: 128, 
129, Taf.18: 159

fallacoides HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/44,47,48,24,55;
11/18,39,40, Taf.V, Taf.17; 147, 
Taf.19; 163

fallax (LEITNER I949): 
1/9,44-48,53,21,55,59-61 ; 
11/18,37-40, Taf.V, Taf.12; 110, 
Taf.13: 116, Taf.14: 126, Taf.16: 
143,144, Taf.18; 168 

insignis HIRSCHMANN i960:
1/9,44,45,47,48,21;
11/20,37,39, Taf.IV, Taf.12: 115, 
Taf.15: 134, Taf.19: 168



-  189 -

Dendrolaelaps
(Punctodendrolaelaps) 
latior (LETTNER 1949): 

1/44,45,48,49,^2,58,60; 
11/21,37-39,42,45, Taf.TI,
Taf.17: 154, Taf.19: 173 

latioroides HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/44,47,49,52,58;
11/21,29,40, Taf.VI, Taf.17:
148, Taf.20:174 

longifallax HIRSCHMANN I960: 
1/44-48,54;
11/22,39, Taf.14: 125, Taf.15: 
140, Taf.18; 155

piriformis HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/44,47,48,52,53;
H / 25,40, Taf.IV, Taf.15: 136, 
Taf.18: 158

punctatulus HIRSCHMANN i960: 
3/9,44-48,42,51,59,106; 
11/26,37,39, Taf.III, Taf.12: 
109,114, Taf.13: 122, Taf.14: 
131-133; Taf.19; 165,166, Taf.64 

rotoni (HURLBUTT 1967)
1/9,44-48,55;
11/28,36, Taf.V, Taf.15: 141,
Taf.16: 142, Taf.18: 157, Taf.
78,79: é

rotundus HIRSCHMANN i960:
1/9,44-49,53,52;
11/29,38,39, Taf.VI, Taf.12:
112, Taf.13: 119, Taf.17: 153, 
Taf.18: 152, Taf.20: 175;
Taf.19: 176

saprophilus HÜHTA 1982: 
1/14,44,47,48,51,52,53,61; 
11/29,38, Taf.94: 136a,136b,
168a

schauenburgi (SCHWEIZER 1961):
1/44,47,50,51,53;
H / 29,39, Taf.82: 10 

strenzkei HIRSCHMANN i960:
1/9,44-47,49,51,53,5i, 57,59,148; 
H / 31,37-40, Taf.12: 111, Taf.13: 
118,124, Taf.17: 149,150, Taf.19*.
172

strenzkeiformis HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:
1/44,47,49,56,57;
H / 31,39, Taf.17: 151, Taf.19;
171

trapezoides HIRSCHMANN i960: 
1/44,45,47,48,52;
11/32,37,39, Taf.IV, Taf.15:
135, Taf.18: 160 

tritrichus HIRSCHMANN i960: 
1/44,46,52; H/32,39,40;
Taf.14: 127

Dendrolaelaps
(Punctodendrolaelaps)

wengrisae WISNIEWSKI 1979 
1/44,47,48,50;
H/33,38,39,42, Taf.Ill,
Taf.14: 130, Taf.19: 167,
Taf.81,82: 9 

(Punctodendrolaelaps)
BERLESE-Arten (incertae sedis) 
bisetus (BERLESE I89I):

1/48,55;
11/14,40, Taf.18: 164 

debilipes (BERLESE I92I): 
1/49,59,60;
H / 16,36, Taf.84: 13 

quadricrinus (BERLESE I92I):
1/49,59,60;
H / 27,36, Taf.84: 14 

quadripilus (BERLESE I92I):
1/48,59,60;
11/27,40, Taf.84: 12 

validulus (BERLESE I92I): 
1/48,52;
H/33,37, Taf. 18: 156 

(Punctodendrolaelaps?)
adelaideae WOMERSLEY 1954: 
1/46-48,60,61 ;
11/12,40, Taf.VI, Taf.83: 11 

louisianae HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982:
1/45,46,60,62;
H / 22,36, Taf.79,80; 7 

papuae HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:
I/46,60,61_,62;
11/25,40, Taf.80,81; 8

(Sellnickidendrolaelaps)
marylandae (HURLBUTT I967): 

1/63,64,65;
H / 23,36, Taf.VII, Taf.20:
177, Taf.21: 185 

puntperivi (SCHWEIZER I96I):
1/63,64,66;
H / 27,39, Taf.VII, Taf.84: 16 

rackae HIRSCHMANN u.WISNIEWSKI 
1982:

1/63,64,65;
11/28,37,38, Taf.84: 15 

schweizer! HIRSCHMANN i960:
l/63«64t66;
H / 29,37, Taf. 20: 181,182 

sellnicki HIRSCHMANN i960:
1/10,12,37,63,64,65-67;
11/30,37,39, Taf.VI, Taf.20: 
179,180, Taf.21; 184; Taf.65 

sellnickiformis HIRSCHMANN u. 
WISNIEWSKI 1982;
1/63,64,65;
H / 30,39,40, Taf.VI, Taf.20:
178, Taf.21; 183

Dendrolaelaps 
(Tridendrolaelaps) 
rykei HIRSCHMANN 1974: 

1/16,145,148

Dendrolaelaspis
angulosus (WILIMANN 1936):

1/137
baloghi (HIRSCHMANN 1974):

1/137
bregetovae (SHCHERBAK 1978):

1/137
brevisetosus (SHCHERBAK 1978): 

1/137
lindquisti (SHCHERBAK 1978):

1/137
miniangulosus (SHCHERBAK 1978):

1/137
orientalis (BHATTACHARYYA 1969):
1/137

Pendróseius
scotarius (SHEAIS 1958):

1/ 15, 16,18
Digamasellus

acornutus HIRSCHMANN 1951 i-1.:
1/76

angulosus WILIMANN 1936: 
1/137,142,143

armatus (HIRSCHMANN i960):
1/34,35

australis LINDQ.UIST 1975:
1/7,16,18; Il/Taf.59: 591-594 

brachypoda HURLBUTT 1967: 
1/150,157,158 

brevipilis LEITNER 1949:
1/128

comutus (KRAMER 1886) :
1/82

crassipes S-CHWEIZER I96I:
1/79

crassitarsalis WILLMANN 1952: 
1/133,134

euepistomus HIRSCHMANN 1951 i.l.: 
1/124

fallax LEITNER 1949:
1/7,54

foveolatosimilis HIRSCHMANN 1950 
sensu SELLNICK I958:

1/125,127
foveolatus LEITNER 1949: 

1/114,119,126,128 
frenzeli WILLMANN 1936: 

1/120,132,133 
halophilus WILLMANN 1952:
1/84

hirsutus HIRSCHMANN 1951 i.l.: 
1/38

innumerus (BERLESE 1921):
I/17; llAaf.59: 595



Digamasellua
isodentatus HURLBUTT 1967: 

1/24,29,161 
latior LEITTIER 1949:

1/57
lemani SHCWEIZER 196I:

1/101

longiusculus LEITNER 1949:
1/103

marylandae HURLBUTT 1967:
V63,65; II/46

moseri HURLBUTT 1967:
1/77

multidentatus LEITTIER 1949:
1/24,27

neodisetus HURLBUTT 1967 :
1/115,117

orientalis BHATTACHARYYA 1969: 
1/114,142,143 

oudemansi (HALBERT 1915):
1/87,133

perpusillus (BERLESE 1905): 
Il/Taf.58: 579,580,587 

presepum (BF.RTiF.SF. I9I8) :
1/132,136

punctum (BERLESE 1904):
1/16,17,18; Il/Taf.58: 581-586, 
Taf.59: 589,590 

puntperivi SCHWEIZER I96I:
1/61

quadrisetosimilis HIRSCHMAM 1951 
i.l.: 1/38,41,42
quadrisetus (BERLESE 1920): 1/38,41, 

42
quadritorus ROBILLARD 1971 :

1/100
rotoni HURLBUTT 1967:

1/55,56
schauenburgi SHCWEIZER I96I:

1/50
scotarius 3HEALS 1958:
1/15,16

septentrionalia SELLNICK 1958:
1/76

strenzkei HIRSCHMAM I95O:
V56,57

templei HUNTER 1970:
1/147

varipunctatua HURLBUTT 1967:
1/98

Gamaaellus
captator (BERLESE 1892):

1/82,159
quadripilus BERLESE 1921 :

V59,60
viator VITZTHUM 1921 :

1/40,67,81,82 
(Digamaaellus)

capenaia BERLESE 1921 :
1/16,148

Gajnaaellus
(Digamaaellua) 
cylindricua BERLESE I9I8:
1/88

(lebilipes BERLESE 1921 :
1/59,60

innumerus BERLESE 1921 :
1/17

perpusillua BERLESE 1905: 
1/7,16,18; Il/Taf.58: 579, 
580,587, Taf.59: 588 

presepum BERLESE 1918:
1/135,136

quadricrinus BERLESE 1921 : 
1/59,60

quadriaetus BERLESE 1920;
1/7,38,40,82 

validulus BERLESE 1921 :
1/59

viator VITZTHUM 1921 :
1/82

Haemogamasua horridus MICHAEL: 
11/46

Hoploseius tenuis LINDQUIST 1965 ï 
1/152

Hypoaspia nolli KARG 1965:
1/152

Insectolaelapa 
pini (HIRSCHMAM i960):

I/36
quadrisetua (BERLESE 1920): 

1/42,43,61
Leioaeius bicolor (BERLESE I9I8):

1/76
Longoseius cuniculus CHANT I96I): 

1/7,149,151,155 
Longoseius

(Longoseiulus) 
aberrans (HIRSCHMAM i960) : 

1/150,151,153,154.157.158; 
n/34,37; Taf.56: 557 

brachypoda (HURLBUTT 1967): 
1/150,151,154,1^2,158; 
11/34,36, Taf.XIV, Taf.57:
560-562,568,569

longuloides HIRSCHMAM u. 
WISNIEWSKI 1982:

I/150,151,154,155,1Ü,157,
158;
11/34,39, Taf.XIV, Taf.56: 
555,556, Taf.57: 567 

longulus (HIRSCHMAM i960): 
1/150-153,155,1^6,157; 
lV34,37, Taf.XIV, Taf.56: 
551,554, Taf.57: 72a,
Taf.93: 35

ornatosimilis (SHCHERBAK 
1980):
1/150,151.154.155.157.158; 
H/35,40, Taf.XIV, Taf.56:
558, Taf.57: 563,570

Longoseius
(Longoseiulus)

ornatus (HIRSCHMAM i960): 
1/150-155,152,158;
11/35,37, Taf.56: 552,559, 
Taf.57: 565

(Longoseius)
cuniculus CHANT I96I: 

I/150-152,154,1S2,156;
H / 34,36, Taf.XIV, Taf.55: 
548,549, Taf.56: 550,553,
Taf.57: 564, Taf.71a-c 

longus (HIRSCHMAM i960): 
1/150.151,152.153.154.156.
169;
11/34,37, Taf.55; 547 

Multidendrolaelaps 
querei (HIRSCHMAM i960):

1/22,24
spinosus (HIRSCHMAM i960):

1/22
tetraspinosus (HIRSCHMAM i960):
I/23

Oligodentatus tridentatus SHCHERBAK 
u.BREGETOVA I98O:

I/II7
Orientolaelaps eutamiasi BREGETOVA u. 
SHCHERBAK 1977:

1/17,148,160;
Il/Taf.59: 596,597

Protogamasellus
brovisetosus SHCHERBAK 1976:
I/132

primitivus KARG 1962:
I/13I

Rhodacarellua
minimus KARG I96I:
I/131
silesiacus WILLMAM 1936;
I/I6O

Rhodacaroides (Nodacaroides) conjunctus
karg 19 7 7:

I/I32
Rhodacarus

coronatus BERLESE 1921:
1/131,160

olgae SHCHERBAK 1975:
I/I32

Se.jus cofnutus KRAMER 1886; 
1/66,67,80,88 

Zeroon
bisetus BERLESE I89I:

1/59,159
passalorum PEARSE u.WHARTON 1936:

1/100




